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Vorrede. 


JDa die Sprachwissenschaft im Allgemeinen und speziell 
die lateinische Sprachwissenschaft in den letzten Jahrzehnten 
einen so bedeutenden Aufschwung genommen hat, so muss 
es befremden, dass bis jetzt dem Vulgärlatein noch keine 
eingehende Berücksichtigung zu Theil geworden ist. 

Es verdient eine solche mit vollstem Rechte. 

Den Sprachforscher beschäftigt das Werden der Sprache. 
Ihm bietet daher das ^giite' Latein, welches in Folge litte- 
rarischer Evolutionen sich aus dem Strome der Sprachent- 
wickelung abgesondert hat und erstarrt ist, ein weit geringeres 
Interesse, als das ^schlechte' Latein , welches sich zu jenem 
verhält, wie Vielheit zur Einheit und Bewegtes zu Unbe- 
wegtem. Das klassische Latein ist durch das Vulgärlatein 
auf der einen Seite mit den altitalischen, auf der anderen mit 
den romanischen Sprachen verbunden, sodass wir den Gang 
des Idioms, welches innerhalb der Mauern Roms seinen 
ürsitz hatte, ununterbrochen durch mehr als zwei Jahr- 
tausende hin verfolgen können, ein Fall, dem sich wenige 
ähnliche an die Seite stellen lassen. 

Ferner sind die rustiken Sprachformen nicht unwichtig 
als Kriterien sowohl bei Bestimmung der Zeit von schrift- 
lichen Denkmälern, als bei Herstellung von Autorentexten 
aus verderbten Handschriften. 

Auch die kulturhistoriiJche Perspektive wird durch das 
Studium des Plebejerlateins erweitert. Sprache und Volks- 
thümlichkeit hängen unlöslich zusammen. Fuchs bemerkt 
sehr richtig: *Die Vernichtung einer Sprache ist gleichbe- 
deutend mit der Vernichtung einer Volksthümlichkeit.* Wir 



liehen Darstellungen ricKtig zu eruiren und sie bei ihrer 
oft sich widersprechenden Mannichfaltigkeit richtig zu ordnen. 

Hierzu kömmt; dass das Korpus der lateinischen In- 
schriften sich noch viele Jahre vor seiner Vollendung be- 
findet. Man muss sich also, da die Inschriften die Haapt- 
quelle sind ; mit einer langen Reihe von grossentheils unzu- 
verlässigen Sammlungen behelfen. Aehnliche Uebelstände 
sind bei jedem wissenschaftlichen Beginnen mit in den Kauf 
zu nehmen. Nirgends liegen uns die Quellen in absoluter 
Vollständigkeit vor. Und es kann nicht anders sein; denn 
das Verhältniss der einzelnen Zweige der Wissenschaft ist 
kein einseitiges; sondern ein reziprokes. 

Der Einwand der Verfrühtheit gegen eine Arbeit; die 
mit Lust und Liebe unternommen und durchgeführt wird; 
würde in jedem Falle ; speziell aber im vorliegenden; ein 
nichtiger sein. Die erste ausführliche Unterauchung über 
einen Gegenstand ist immer nur eine vorläufige. Der Schwie- 
rigkeiten; welche wir andeuteten; kann kein Einzelner auf 
einmal Herr werden; nur die Diskussion; an welcher sich 
geraume Zeit hindurch möglichst Viele und zwar von den 
verschiedenen Standpunkten auS; dem latinistischeu; dem 
romanistischen ; dem allgemein -sprachwissenschaftlichen; be- 
theiUgeu; wird eine klare und gesicherte Anschauung 
erzielen. '* 

Mein Werk ist auch seinem Umfange nach kein er- 
schöpfendes; indem es nicht die ganze Grammatik; sondern 
bloss den Vokalismus des Vulgärlateins behandelt. Anfanglich 
war von meiner Seite nur eine Zusammenstellung der rustiken 
Formen aus den christlichen Inschriften beabsichtigt. All- 
mählich zog ich mehr und mehr Quellen hinzu; das Material 
häufte sich dergestalt; dass ich mich genöthigt sah; die 
Durcharbeitung auf die vokalischen Erscheinungen zu be- 
schränken. Doch ist das Wesentlichste des Konsonantismus 
theils im fünften Kapitel der Einleitung; theils hier und da 
gelegentlich besprochen worden. 

Sollte es mir gelungen sein; etwas Brauchbares geleistet 
zu haben; so glaube ich dies nicht einer besonderen Be- 
fähigung; sondern dem Interesse und dem Fleisse zu ver- 
danken ; die ich eine lange Zeit hindurch auf diesen einzigen 
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Ge^nstand konzentrirt habe. Das Wort: *chi dura vkice* 
darf wohl auf Jeden angewandt werden. Ich wünsche nur^ 
dasa auch Ändere ihre Kräfte auf diesem Gebiete üben und 
dass Männer, welche angrenzende Gebiete beherrschen, ihr 
Urtheil nicht zurückhalten möchten; kurz, ich wünsche mir 
eine vielseitige und rege Kritik. Dieselbe wird jedenfalls 
viele gerechte Ausstellungen zu machen haben; doch möge 
sie im Auge behalten , dass einige scheinbaren Mängel dieses 
Werkes, besonders das Zuviel und Zuwenig anlangend, aus 
dem Charakter desselben als eines vorbereitenden entspringen. 

In erster Reihe lag mir daran, möglichst viel Material 
zu bieten. Die Belege für die einzelnen Formen mussten 
vollständig aus* den benutzten Quellen beigebracht werden, 
theils wegen der Verschiedenheit dieser nach Ort und Zeit, 
theils um das Häufigkeitsverhältniss der- Schreibungen zu 
konstatiren. Manches, dessen Anwendbarkeit zweifelhaft 
war^ musste aufgenommen werden, da ich selbst nicht selten 
eine Schreibform anfanglich für durchaus bedeutungslos an- 
sah, die durch nachher gejundene ähnliche als beweisgültig 
erwiesen würde. Die romanischen Bildungen sollen keines- 
wegs immer einen historischen Zusammenhang mit den da- 
rüber oder daneben gesetzten vulgärlateinischen darstellen, 
sondern deuten oft nur an, dass. innerhalb desselben Sprach- 
körpers Gleiches eine gleiche Entwickelung erfahren hat. 

Dem Kommentare ist ein knapper Raum angewiesen. 
Zuweilen galt es , den gordischen Knoten mit dem Schwerte 
zu durchhauen. Denn es liegt mehr im Interesse der Wissen- 
schaft, über schwierige Punkte zuerst überhaupt eine, wenn 
auch kühne Ansicht aufzustellen, als dieselben bloss mit 
einem kritischen Kreuze zu bezeichnen, da auf jene Weise 
der Widerspruch, das belebende Element der Forschung, 
geweckt wird. Einige Abschnitte habe ich absichtlich in 
verhältnissmässig engerer Fassung, als die übrigen, ge- 
geben, so den über den Uebergang des ae in e und den 
über Synkope und Epenthese. Jener Vorgang ist einfach, 
und so allgemein, dass er kaum der Belege bedarf. Hier 
handelt es sich um Erscheinungen, die tief im Latein be- 
gründet sind und in der Volkssprache nur eine grössere 
Ausdehnung gewonnen haben, als in der klassischen, sodass 
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eine erschöpfende Darstellung derselben ^ welche überdies 
ein Eingehen auf die von unserem Plane ausgeschlossene 
Betonung voraussetzt y den Umfang eines besonderen Buches 
beanspruchen würde. 

Verschiedene Berichtigungen und zahlreiche Nachträge 
zu diesem Bande sind an das Ende des ganzen Werkes 
verwiesen y um die Kontinuität desselben nicht zu unter- 
brechen. Ich werde mir daher gefallen lassen müssen ^ von 
Anderen auf Manches schon von mir Erkannte aufmerksam 
gemacht zu werden. 

Gotha, den 4. Februar 1866. 


Dr. Hugo Schuchardt. 


Einleitung. 

Erstes Kapitel. Quellen und Quellenbenutzong. 


Die Quellen, aus denen wir unsere Kenntniss von den Laut- 
Verhältnissen der altrömischen Vulgärsprache schöpfen, können 
sowohl nach ihrem Alter, als nach ihrer Beschaffenheit ein- 
getheilt werden. 

Ihrem Alter nach in gleichzeitige und nachzeitige. 

Gleichzeitig nenne ich die Quellen, welche aus der Sprach- 
periode, für welche sie beweisen sollen, stammen, nachzeitige 
die, welche einer späteren angehören. Wir müssten zunächst, 
da wir uns mit der lingua Romana rustica beschäftigen wollen, 
den terminus ad quem ihrer Dauer bestimmen. Allein einen 
solchen gab es in Wirklichkeit nicht; die römische Volkssprache 
wurde von den romanischen Idiomen nicht plötzlich abgelöst, 
sondern allmählich in sie aufgelöst. Wir nehmen daher für 
unseren praktischen Zweck, zwar mit mehr oder minder Willkür, 
aber nicht ohne Grund (s. Kap. IV. der Einl. gegen das Ende), 
das Jahr 700 n. Chr. als Gränze an, in ähnlicher Weise, wie 
man den Uebergang des Alterthums in das Mittelalter und den 
des Hittelalters in die Neuzeit durch die runden Zahlen 500 n. Chr. 
und 1500 n. Chr. chronologisch darzustellen pflegt. Die nachzeitigen 
Quellen haben ihre Berechtigung : 1) insofern zwischen dem Ent- 
stehen einer Spracheigenthümlichkeit und ihrem Bewusstwerden, 
also ihrer beabsichtigten oder unbeabsichtigten schriftlichen Fixi- 
ruDg, stets ein gewisser Zeitraum liegt; 2) insofern Schreibweisen 
(sei es durch allgemeine Ueberlieferung — indem die Gewohn- 
heit sie stereotyp macht — , sei es durch besondere — indem 

Schochftrdt, Vokalismus d. Vol^.-Lat. ][ 
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8ie aus den Originalen theils unverändert, theils entstellt in die 
Kopieen übergehen — ) sich fortpflanzen, sodass sie schliesslich 
nicht die Aussprache der gleichen Zeit, sondern die einer ver- 
gangenen ausdrücken ; 3) insofern jede spätere Sprachform Rück- 
schlüsse auf eine frühere gestattet. Wir können diese Be- 
ziehungen als drei Identitäten auffassen: 

Schrift der späteren Zeit = Sprache der früheren Zeit, 
»> tf • t* »» — öcnriii „ „ tt \ — 

Sprache der früheren Zeit), 

Sprache „ „ „ = Sprache der früheren Zeit. 

Die beiden ersten gehen auf das Mittellatein (in den 
Schriftdenkmälern, die jünger als das 7. Jahrh. sind), die letzte 
auf die romanischen Sprachen. Im Allgemeinen gewährt 
das Mittellatein für das Lexikon der lingua vulgaris mehr Aus- 
beute, als für de^en Lautlehre; s. Pott im Anfang seiner *PlaU- 
lateinisch und Romanisch' betitelten Abhandlung*). — Eine strenge 
Scheidung zwischen gleichzeitigen und nachzeitigen Quellen ist 
nicht immer möglich; viele Kodices lassen uns in Zweifel dar- 
über, ob wir sie dem 7. oder dem 8. Jahrh. zusprechen 
sollen. 

Ihrer Beschafl*enheit nach zerfallen die Quellen in direkte 
und indirekte. 

Unter direkten Quellen sind diejenigen zu verstehen, durch 
welche uns Eigenthümlichkeiten der Vulgärsprache als solche 
ausdrücklich überliefert werden; also zunächst die Angaben 


*) Ad dieser Stelle ▼erdient bemerkt za werden, was Poggias in der 
dritten disceptatio seiner historia convivalis erzählt, dass sich zu Rom bei 
den Frauen viel altes Latein erhalten und er selbst von diesen ihm vorher 
unbekannte Wörter gelernt habe. Man vergleiche Cic De orat. III, xii, 45: 
'£quidem cum audio socrum meam Laeliam (facilius enim mnlieres 
incorrnptam antiquitatem conservant, quod multorum sermonis ex> 
pertes ea tenent semper, quae prima didicerunt), sed eam sie audio, ut 
Plautum mihi aut Naevium videar audire'; nnd Plato Kratyl. S. 418 B: 
*Olc9a^ oxi ot naXaiol ot iqi^stiifot, tm lata %al t& Silta iv pidla 
ixffavto, ital ovx ijinata at ywatnis, aVuBQ iidXiata x^9 
dif%alav tpmvriv cm^ovoi.^ Die in diesen Stellen enthaltene allgemeine 
Beobachtung können wir täglich bestätigt finden. Es ist eine interessante 
Aufgabe, die Verschiedenheiten in der Redeweise beider Geschlechter so- 
sammenzustellen und aus Gründen herzuleiten; freilich muss dabei am 
meisten auf die Sprachen yon nicht oder weniger ciyilisirten Völkern Rück* 
siebt genommen werden. 
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der Grammatiker, dann auch die gelegentlichen Zeug- 
nisse anderer Schriftsteller (z. B. d(^ Augustinus). Denn 
mr besitzen aus dem Alterthum keine derartigen zusammen- 
hängenden Aufzeichnungen, ^ie wir sie z. B. in ^Germaniens 
Völkerstimmen' von Firmenich zusammengestellt finden, keine auf 
wissenschaftlicher Beobachtung beruhende genaue Probe plebeji- 
scher Rede. Wohl mag manche christliche Inschrift den leben- 
digen Laut der gemeinen Sprache vergegenwärtigen, soweit dies 
überhaupt mit Hülfe eines einfachen Alphabetes geschehen kann; 
nie aber wird eine solche unter die direkten Quellen zu zählen 
sein, darum nicht, weil sie die Rusticität nicht darstellen sollte, 
sondern nur zufällig darstellte, so dass in ihr selbst keine Bürg- 
schaft für die völlige Uebereinstimmung zwischen Schrift und 
Sprache liegt. Die direkteste Quelle, welche uns die lebendige 
Rede, wie eine Kopie das Original, ersetzt, geht uns demnach ab ; 
wir sind auf Mittheilungen über Einzelnes beschränkt. Und zwar 
wird auf Lauterscheinungen als solche selten aufmerksam ge- 
macht (am häufigsten sehen wir den Wechsel zwischen i und u 
erwähnt). Den Grammatikern bot das Plebejische nur als das 
NichtklassiscTie ein Interesse; es wird nur nebenbei angeführt, 
auf dem Klassischen ruht überall der Nachdruck. Daher sind 
namentliche Hinweisungen auf rustiken Sprachgebrauch (z. B. 
Prise. I, 27, 8 H.: ^quasi rustico more dicta') bei den Gramma- 
tikern nur Ausnahmen. Die gewöhnliche Form, unter der Vul- 
gäres angeführt wird, ist die der einfachen Negirung: ^probauit, 
noD probait\ Vielleicht erscheint es Manchem gewagt, das- 
jenige, was nicht gesagt werden sollte, mit demjenigen, was vom 
gemeinen Manne wirklich gesagt wurde, zu identifiziren. Könnten 
nicht, wie ja ein Weiches in neueren Anleitungen zur Erlernung 
fremder Sprachen geschieht, die alten Grammatiker vor solchen 
Bildungen gewarnt haben, denen die Analogie einen Schein der 
Berechtigung verlieh? Aber für die meisten der Formen, welche 
aaf die angegebene Weise klassischen entgegengestellt wurden, 
wie eben für jenes prohait^ lassen sich schwerlich Analoga fin- 
den. Und dass diejenigen, bei denen dies doch der Fall ist, 
keine supponirten, in der Luft schwebenden, sondern wirklich 
im Hnnde des gemeinen Mannes existirende waren, darauf führt 
einerseits die Erwägung, dass ein Römer gegründeten Anlass 
hatte, seinen Landsleuten Fehler im Gebrauch der eigenen 
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Sprache, in die sie bei Datürlichem Sichgehenlassen täglich ver- 
fielen, keinen aber, Fehler vorzuhalten, zu denen man nur auf 
den krummen und weitläufigen Wegen grammatischer Grübeleien 
gelangen konnte, anderseits die aus dem vergleichenden Studium 
der alten Denkmäler und der romanischen Sprachen gewonnene 
Erkenntniss, dass der römische sermo plebeius (wie mehr oder 
minder jede Volkssprache) eine ganz ungemeine Neigung hatte, 
grammatische Formen nach falscher oder richtiger Analogie um- 
zubilden. — Eine höchst werthvolle Sammlung plebejischer 
(meist nur lautlich von den klassischen verschiedener) Wortformen 
steht im Appendix des Probus. Die hier durchgängig ange- 
wandte paränetiscbe Anföbrungsweise findet sich vereinzelt auch 
in den Glossen des Placidus: ^cribrtim, non ciribnm*, oder aus- 
einandergezogen: ^censorium per / scribimus, non per e*, wäh- 
rend anderswo der Gegensatz fehlt: ^hitumen per h scribimus' 
(ergänze: *non per r'). In den meisten Fällen aber zeigt Placi- 
dus die der Glosse zukommende Form, die sich aus deren Auf- 
gabe — Erklärung dessen, was geschrieben oder gesprochen, 
nicht Empfehlung dessen, was zu schreiben oder zu sprechen ist, 
— ergibt: ^ausculaius, osculatus^; *Pulium, Pythium Apollinero'. 
Die Masse der lautlichen Glossen in dieser, wie in allen übrigen 
Sammlimgen ist eine verschwindend kleine gegen die der lexi- 
kalischen. Wir dürfen uns daher von der Benutzung der alten 
Glossarien nicht allzuviel versprechen. Ueberdies ist dieselbe 
äusserst erschwert, indem mittelalterliche und neue Konjekturen- 
schmiede die Dunkelheit alterlhumlicher, gemeiner und barbari- 
scher Wörter, welche die allen Glossatoren zu lichten suchten, 
oft bis zur Undurchdringlichkeit verdichtet haben. Doch ist auf 
diesem Gebiete neuerdings von Hildebrari^^Glossarium latinum 
bibliothecae Parisinae antiquissimum saec. IX. Götting. 1854) 
etwas aufgeräumt worden. Diejenigen Glossen, welche lateinische 
Wörter in die fremder Sprachen oder umgekehrt übersetzen,. ge- 
hören, weil das Lautliche in ihnen nur zufalliger Nebenumstand 
ist, ebenso wie die lexikalischen unler den lat.-lateinischen Glossen, 
nicht in diese, sondern in die folgende Klasse der Quellen. — 
Eine eigenlhömliche Sitte der Grammatiker ist es, verschiedenen 
Schreibweisen eines und desselben Wortes verschiedene Bedeu- 
tungen unterzulegen. Ein Kommentator der Regula S. Benedicli. 
Hildemar (9. Jahrb.), bemerkt zum 7. Kapitel derselben: *Sunt 
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multi, qui disünguunt voluniatem per n attinere ad deum et vo- 
Imiaiem per m ad hominem, voluptaiem vero per p ad dia- 
bolura'. M wurde vor Dentalen häufig für N geschrieben (s. Kap. V. 
der Einl. 2)). daher: 

volumtas^ Bob. Cic. de rep. 786, 23. 
volumtaixmY ebend. 817» 14. 
voiumiarias Bob. Front. 173 (am Rande L. 6). 
volumiarium ebend. 174, 12. 
Es wurde sodann p eingeschaltet, wie in sumptus: 
volumpias Vind. Ev. Luc. XI, 2. 
volumptaies Qar. Epp. Paul. 296, 20. 
voiumpiaiium ebend. 442, 9. 
volumptarium ebend. 465, 15. 
[volunptatis ebend. 125, 18.) 
Das m fiel aus, wie in Redepta (s. Kap. V. der Einl. 1)): 
voluptaiis Clar. Epp. Paul. 292, 2. 
volupias thtn^. 318, 12. 
voluptaiem ebend. 474, 4. 
volupiales Fuld. Ephes. II, 3. 

voiupiatem Bob. Cic. de rep. 761 , 9 (s. Mai's Anm. zu 
dieser Stelle 8, 13). ' Laur. Oros. 163, 17. 
voluptaiem Bob. Comm. in Cic. oratt. 114 4. 
voluptarium Are. 2. Crom. 140, 16. 
So unterschied man 
zwischen adoria und adorea Gloss. Placid. III, 432 M. 
adulescentes „ adolescenies Caper S. 2243 P. 
arundo „ harundo Agroet. S. 2272 P. 

clupeum „ clypeum Fronto De diff. voc. S. 353 (ed. 

Mai 1823). 
cohcrtes „ coortes Vel. Long. S. 2234 P. 
gnaium „ natum Fronto a. a. 0. S. 355. 
iuvabo „ iubabo Gloss. b. Mai Cl. auct. VI, 579. 

iuvai „ iubat App. Prob. 201, 9 K. 

nobilem „ novilem ebend. 202, 19 R. 
pignora „ pignera Gloss. Placid. III, 496 M. 
pignoris „ pigneris Gloss. b. Mai Cl. auct. VII, 587, b. 
quaienus „ quatinus s.*DieAusspr, desE,* III, b,WorN'. 
robur „ rchor Agroet. S. 2269 P. 

vinea „ vinia Cassiod. S. 2284 P. 
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Abgesehen von diesen grammatischen Difteleien hat in eini- 
gen Fällen die lautliche Differenz wirklich eine Differenz der Be- 
deutung nach sich gezogen*), so bei facultas = facilitas, pmna = 
penna, glomas s= globus (wenigstens nach der Ansicht von Prise. 
I, 34, 10. 170, 2 H. und Probus 198, 8 R.; — freilich auch 
mit verschiedener Deklination). Festuca und fisiuca, welche 
häufig miteinander verwechselt werden, hüte man sich, für ein 
und dasselbe Wort zu halten. EigenUich sollte jenes fistuca von 
j//öid (vgl. fisiula; fisstis = *fisius), dieses festuca von yjend 
(vgl. infesius = ^infendiius) lauten. 

Unter den indirekten Quellen sind wieder die einen direkter, 
als die anderen. Bei der Benutzung der einen wird bloss die 
Abhängigkeit der Schrift von der Sprache im Allgemeinen vor- 
ausgesetzt (monumentale Quellen); den anderen verleihen erst 
besondere Kombinationen Beweiskraft (methodische Quellen). 

Die monumentalen Quellen bestehen in den Schreibweisen, 
welche uns die Denkmäler jeder Gattung darbieten. Wir wollen 
die Denkmäler als Gesa mmtqu eilen, die Schreibweisen als 
Einzelquellen bezeichnen und ihre Beziehung zur Sprache 
untersuchen. Diese Beziehung kann eine einfache, unmittel- 
bare sein. Indem die Abfassungszeit eines Denkmals auch die 
Zeit der in diesem ausgedrückten Sprache, indem der Laut, den 
die Schreibung eines Wortes darstellt, auch der lebendige Laut 
dieses Wortes in der gemeinen Sprache ist; sie kann aber auch 
eine komplizirte, mittelbare sein. 

Von diesem Gesichtspunkte aus trennen vAv zunächst die 
Monumentalgesammtquellen in Repräsentanten einer Zeit — 
ursprüngliche Denkmäler — und Repräsentanten verschie- 
dener Zeiten — abgeleitete Denkmäler — . Dieser Gegen- 
satz unterscheidet sich im Grunde nicht von dem zwischen Origi- 
nalen und Kopieen obwaltenden ; nur rechnen wir zu den primären 
Monumenten auch diejenigen Kopieen, aus denen die Absicht, 
ihre Originale treu und genau wiederzugeben, hervorleuchtet 
(sollte auch der Erfolg der Absicht nicht ganz entsprechen, — 
Kopieen im eig. Sinne, Stellvertreter Ihrer Originale), zu den sekun- 
dären dagegen ausschliesslich diejenigen, welche zwar im Ganzen 

*) Dieses Auseinaadergehen eines Wortes in zwei ist in den romani- 
schen Spraclien sehr hSnflg z. B. it. pensarCf denken, and pesare, wägen, = 
lat. pensare» 
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Abbilder ihrer Archetypa sind, denen aber gleichzeitige Einflüsse 
Heterogenes beigemischt haben. Diese Klasse machen die Hand- 
schriften der alten Autoren aus» meist Kopieen von Kopieen in 
so und so vieltem Grade. Da man einen Schriftsteller bloss um 
des Yon ihm gegebenen Thatsächlichen oder auch um des von 
ihm angewandten Stiles willen las, so wurde alles Andere als 
nebensächlich und daher gleichgültig betrachtet und war ein der 
Willkür der librarii preisgegebenes Gebiet. Am meisten äusserte 
sich diese Willkür in Bezug auf das Lautliche; in der Orthogra- 
phie hatte Jeder freie Hand. Es würde dies zu ertragen sein, 
wenn der Ab- oder Nachschreiber die Orthographie des vor- 
liegenden Exemplares in diejenige, welche zu seiner Zeit und in 
seiner Gegend im Schwange war, oder in eine, die er sich nach 
eigenen feststehenden Prinzipien gebildet hatte, oder in die, 
welche ganz und gar mit der herrschenden vulgären Aussprache 
übereinstimmte, umgesetzt hätte; wir besässen doch wenigstens 
Werke ^ines Gusses. Aber allen Kodices hat eine grundsätz- 
liche Grundsatziosigkeit eine mehr oder minder gemischte Ortho- 
graphie gegeben, die durch mangelhaftes Verständniss des Sinnes, 
durch graphische Fehler aller Art, durch undeutliches Vortragen 
des Diktirenden und durch andere Umstände stellenweis zu einer 
ganz phantastischen und unmöglichen geworden ist*). Natürlich 
ist die Sclu*eibung eines Kodex um so bunter und zusammenge- 
setzter, je mehr Mittelglieder ihn von seinem Urkodex trennen. 
Am passendsten lässt sich eine solche Geschlechtslinie von Hand- 
schriften durch eine Potenzenreihe versinnbildlichen: AS A^ A^ 
A^ u. s. w. Handschriften 1. Grades, Urkodices, d. h. solche. 


*) Beim Diktiren existirett zwei Mögliclikei^ea , Fehler zu erzeugen, 
mehr, als beim Abschreiben. Beim Abschreiben kann der Abschreiber den 
Text falsch auffassen und falsch wiedergeben. Nach beiden Richtungen hin 
kennen die beiden zum Diktiren gehörigen Personen, der Vorleser und der 
Nachschreiber, fehlen. In nachfolgendem Beispiele, welches rein fingirt ist 
und dem schwerlich in der Wirklichkeit ein Analogon zur Seite stehen wird, 
sind alle Arten von Fehlem zusammengedrängt: 

, der Diktirende hat in seinem Exemplare: moretario; 

er verliest sich: monelario; 

er spricht vulgär aus: moniiario; 

der Abschreiber verhört sich: monitorio; 

er hält f&r richtig zu schreiben: murdtorio; 

er verschreibt sich: numitorio. 
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deren Schreiber mit ihren Verfassern identisch sind, sind zu den 
primären Denlimälern zu rechnen. Allrömische Urkodices — 
wenn wir an eigentliche Litteraturerzeugnisse denken — gibt es 
allerdings nicht mehr. Wohl aber besitzen wir, auch abgesehen 
von den Diplomen, primäre Handschriften, deren Texte aber 
nicht verbreitet oder doch nicht fortgepflanzt zu sein scheinen, 
wie die palimpsesten Veroneser Fasten oder die vielleicht vou 
Maximinus herrührende Randschrift eines Pariser Kodex. Was 
die abgeleiteten Kodices betrifll, so lässt sich wohl nirgends der 
Grad der Ableitung bestimmen; Kodices 2. Grades befinden sich 
wahrscheinlich unter den jetzt noch vorhandenen, von denen 
mancher, z. B. die St. Gailer Fragmente des Merobaudes, aus 
einer Zeit stammt, welche der Abfassungszeit seines Inhalts sehr 
nahe liegt. Aus dem zeitlichen Intervall wurden sich übrigens 
nur unter der Voraussetzung annähernd sichere Schlüsse auf die 
Verwandtschaflsgrade ziehen lassen, dass immer das jüngste 
Exemplar als Vorlage für ein neues gedient habe ; wohl mag dies 
meist der Fall gewesen sein, gewiss aber steht nicht selten der 
jüngere Kodex in einem näheren Descendenzverhältnisse zum 
Archetypon, als der ältere. In Handschriften 1. Grades finden 
wir nur die Orthographie des Autors ; in Handschriften 2. Grades 
diese und die des librarius. in Handschriften höherer Grade die 
ursprüngliche des Autors, die spätere der zwischenliegenden 
Exemplare und die späteste der eigenen Zeit. Für die Unter- 
scheidung der zweiten von der dritten ist das einzig sichere 
Kriterium die Vergleichung aus einer (selbst wiederum abgeleite- 
ten) Quelle stammender Kodices untereinander. Haben zwei oder 
mehrere Handschriften an derselben Stelle eine besondere Schreib- 
weise geroein, so muss angenommen werden, diese sei aus einem 
älteren Exemplar in sie übergegangen (z. B. vobem := bovem Ev. 
Luc. XIII, 15 sowohl im Palatinus, als im Vindobonensis). Die 
Schreibeigenthümlichkeiten des Autors von denen der späteren 
Zelten zu trennen, ist zum Theil sehr einfach. Im Ambrosianus 
des Plautus lesen wir convorram, perverse, vosfrum neben paene- 
trauit, quaeuntj aegens. Wir erkennen in jenen das alterthüm- 
liche Latein des Komödiendichters, in diesen den sermo plebeius 
jüngerer Jahrhunderte. Aber sehr oft kommen wir bei Schei- 
dung des Plebejischen vom Archaischen, welche in so vieler Be- 
ziehung miteinander harmoniren, in Verlegenheit. Im AUgemei- 
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oen sind die Neueren in der Aufnahme plebejischer Schreibungen 
in den Teit archaischer« wie späterer Schriftsteller zu weit ge- 
gangen. Schmitz will im Naevius furtüna herstellen (s. T=:0', 
11, Wor RT'); Lachmann schreibt Lucr. 111, 1031 Iticunas; Ribbeck 
im Virgil mehrmals forsiiam und Georg. III, 297 felicum, aber 
Georg. U, 189 fiiicem, an welcher Stelle wenigstens der Mediceus 
felicem bietet. Ich mache einem derartigen Verfahren nicht den 
Vorwurf der Unrichtigkeit, aber den der llnzulänglichkeit. Wir 
werden unten sehen, dass die lateinische Orthographie — ganz 
abgesehen von der archaischen Sprachperiode — in Vielem zu 
verschiedenen Zeiten, in Manchem zu derselben Zeit eine ver- 
schiedene gewesen ist. Unsere Kenntniss von diesen Differenzen 
ist ZQ unsicher und unzusammenhängend, als dass wir bei der 
Herausgabe der Autoren von ihr Gebrauch machen könnten. 
Nun finden wir aber durch die Denkmäler des Alterthums ^zer- 
streut eine Menge von Schreibweisen, welche nicht auf dieses 
Wechsein und Schwanken der Rechtschreibung selbst zurückzu- 
fuhren, sondern kurzweg als fehlerhaft zu bezeichnen sind. Und 
damit man dieselben nicht blos auf Rechnung unwissender Stein- 
metzen und BOcherschreiber setze, auch Grammatiker stellen zu- 
weilen durch ausdrückliche Angabe offenbar unrichtige Schrei- 
bungen als richtige hin. Vom Kaiser Augustus sagt Sueton LXXXVIIl.: 
*Orthographiam , id est formulam rationemque scribendi a gram- 
maticis institulam, non adeo custodit; ac uidetur eorum sequi 
politts opinionem, qui perinde scribendum ac loquamur existiment. 
Nam quod saepe non litteras modo, sed syllabas aul permutat 
aot praeterit, communis hominum error est,' Wir haben ferner 
einen Evangelienkodex, von der Hand des Bischofs Eusebius von 
Vercelli (4. Jahrb. n. Chr.) ; in demselben kommen grobe orthogra- 
phische Schnitzer vor; Eusebius scheint nicht, wie Hieronymus, sein 
Zeilgenosse, bei Donat gefürchteten Namens Unterricht genossen zu 
haben. Lässt sich ein Gleiches, wie von einem Bischof, nicht auch 
von einem Gromatiker oder scriptor rei ruslicae erwarten? ^Aber 
ein Virgil, ein Tacitus, ein Gellius?' ruft man uns entgegen. Ich 
will nicht von Einzelnem reden (wie es mir z. B. verdächtig ist, 
dass Gellius die Form peccatu, die er in sehr guten Handschrif- 
ten des Cicero fand, mit dem abundanten Ablativ freiu zusam- 
menstellt); Betrachtungen ganz allgemeiner Art verhindern mich 
zu glauben > die authentischen Handschriften solcher Klassiker, 
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wie die ebengenannten , hätten eine durcliaus konstante Ortho- 
graphie gezeigt, wären von jedem sog. lapsus calami frei ge- 
wesen. Dürfen wir nicht zum Mindesten an solche Besonder- 
heiten denken, wie sie auch unseren Litteraturgrössen niebi 
fremd waren? Wären die authentischen Handschriften der Alteo 
gegenwärtig» so könnten wir diese mit Fug und Recht aus ihnen 
abdrucken. Allein unsere handschriftliche Ueberlieferung ist eine 
so getrübte, dass wir nur sehr selten in einer merkwürdigen 
Konsonanz der Kodices die Urschreibweise durchschimipern sehen. 
Und wdnn je mit Sicherheit? Wie, wenn der Autor einem Sekre- 
tär sein Werk in die Feder diktirte? War er für dessen Ortho* 
graphie verantwortlich? Sagen wir: ja. Aber wie, wenn er es meh- 
reren diktirte? Welche von den unzweifelhaft verschiedenen 
Orthographieen*) war als die des Autors zu betrachten? Wir 
gerathen in ein Labyrinth, aus dem der Ausweg schwer zu fin- 
den ist. Für die Litteraturen der neuen Zeit ist die Sache eine 
sehr einfache: durch den Druck wird eine einzige, der Kontrole 
unterworfene Schreibung erzielt. Solches war bei den Römern 
unmöglich, auch wenn die Vervielfältigung der Texte nicht auf 
eine so leichtsinnige und hastige Weise betrieben worden wäre, 
wie es nach dem Zeugniss der Alten geschah. Das Resultat für 
die Praxis: man verzichte bei der Herausgabe römischer Schrift- 
steller darauf, die individuelle Orthographie herstellen zu wollen. 
— Nur ausnahmsweis ging wohl die Schreibung eines Kodex 
gänzlich in den anderen über. War dann der ältere Kodex ein 
Archetypon, so hatte der jüngere als Kopie den Werth eines 
primären Denkmals. Anschütz bemerkt in Bezug auf die Hand- 
schriften der langobardischen Gesetze in der ^Kritischen lieber- 
schau der deutschen Gesetzgebung und Rechtswissenschaft' Bd. IV. 
München 1856 S. 271: 'Während die Orthographie der St. Galler 
Handschrift mehr der Willkür des Abschreibers anzugehören 
scheint, darf daher aus hinreichenden Gründen vermuthet wer- 
den, dass die Orthographie des Kodex von Vercelli die ursprüng- 
liche der Edikte ist; denn sie wechselt mit den Gesetzen der 
drei Könige, deren Edikte der Kodex enthält, innerhalb der drei 
Gesetzgebungen aber bleibt sie ziemlich konstant' Im Ganzen ge- 

*) Ich erinnere an die Düferensen der verschiedenen Exemplare des 
Edictnoi Dioctetiani; s. Mommsen in den Berichten der kön, sachs. Ges. der 
Wissensch. Phtlol.-hist Kl. 1861 S. 47 fg. 
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nommen sind also die Kodices abgeleitete Monumente; ihnen 
stehen als primäre die Inschriften und die Urkunden gegenüber, 
aus deren Wesen keine Nothwendigkeit der Vervielfältigung und 
Fortpflanzung hervorgeht. In den Kopieen von Urkunden ist fast 
immer wegen des gänzlichen Mangels litterarischer Bedeutung die 
ursprüngliche Orthographie aufgegeben und vollständig durch die 
der eigenen Zeit ersetzt. Die im Mittelalter angefertigten Kopieen 
von Inschriften sind ia der Wiedergabe der Schreibeigenlhumlich- 
keiten sehr ungleichmässig und unzuverlässig. Inschriftliche Kopieen 
von Inschriften sind selten*). Sitte mag es gewesen sein, aher- 
thumliche, dem Erlöschen nahe Inschriften zu reproduziren. und 
dass man dabei nicht immer mit gewissenhafter Treue zu Werke 
ging, iässt die gefälschte Alterthümlichkeit der Coiumna rostrata 
vermulhen. Von dem in den epigraphischen Akten der Arvalen- 
genossenschafl zu Anfang des 3. Jahrh. n. Chr. aufgezeichneten 
uralten Arvalenliede sagt Mommsen C. 1. L. I, S. 10, a: *ver- 
borumque quamquam priscum sonum consulto retentum esse ap- 
paret, tamen in quibusdam, maxime iis, quorum non tam sonum 
quam scripturam tempus immutarat, recentissima quaeque se in- 
sinuaverunt, ut iuvate et iuvaio, item incurrere cum r gemina, 
luae pro Itie, pleoris pro pleosis.* 

Hinsichtlich der äusserlichen Benutzung der Monumentai- 
quellen für unseren Zweck bemerke ich Folgendes. 

I Inschriften. 

1) Kritik. Ich habe keine Inschriften angeführt, die mir 
unecht schienen; doch kann ich nicht für die Echtheit jedes von 
mir angezogenen epigraphischen Denkmals einstehen. Obwohl die 
Zuverlässigkeit der Kopieen in den älteren Sammlungen von Bol- 
detti, Muratori u. A. und auch in mancher neueren, wie der von 
Steiner,**) eine nichts weniger als bewährte ist, habe ich aus die- 
sen Sammlungen, wie aus denen besserer Autorität, geschöpft, 
wenn die betreffenden Formen keine sprachliche Unwahrschein- 
Uchkeit darboten. Manche Citate stammen aus zweiter Hand, in- 
dem ich die Werke selbst, auf die sie sich beziehen (z. B. Perret 
Catac. de Rome), leider nicht zu Gesicht bekommen konnte. 

•) Wir haben drei Exemplare einer Terraciner Inschrift (Grat. 162, 8. 
Or. Henz. 5594), von denen jedoch keines das Original za sein scheint. 
•*) Um von den Phantasieen Garrucci's über pompej. Graffiti zu schweigen. 


— 12 — 

2) Ortsangabe. Wo ich den Fundort ohne Mühe in Er- 
fahrung bringen konnte» habe ich ihn angegeben. Ist der Name 
des Fundortes nicht genannt, so ist entweder derselbe als unbe- 
kannt anzusehen oder Rom zu verstehen. Zuweilen jedoch habe 
ich den Aufbewahrungsort citirt. 

3) Zeitangabe. Gewährt eine Inschrift ein festes Datum, 
so ist dasselbe stets beigefugt. Bei Bestimmung ganzer Zeitab- 
schnitte, innerhalb deren die Abfassung einer Inschrift aus äusseren 
oder inneren Gründen zu setzen ist, bin ich den Autoritäten, 
auf die das Citat hinweist, gefolgt. 

Man wird mein Verfahren nach diesen drei Richtungen hin 
summarisch finden, gerechter Weise aber zugeben, dass, wenn 
ich. mich in epigraphische Untersuchungen vertieft hätte, die- 
selben bei dem Reichthum meines Themas eine endlose Aus- 
dehnung angenommen haben würden. — Beiläufig sei gesagt, 
dass von allen Inschriften die christlichen für die Erforschung 
des Plebejerlateins die wichtigsten sind. Die Eigenthumlichkeiten 
desselben treten in ihnen stärker und häufiger, als in den heid- 
nischen, hervor. Die Anzahl der christlichen Inschriften ist aber 
(wie schon Prudentius bemerkt Peristeph. XI, 7. 8: 
Plurima litterulis ^gnata sepulcra loquuntur 
martyris aut nomen aut epigramma aliquod) 
eine so bedeutende, dass noch manches Jahr vergehen wird, ehe 
wir ihr Gebiet vollständig übersehen und beherrschen können. 
— Zu den Inschriften gehören die Aufschriften auf Münzen so- 
wohl, wie auf Geräthschaften aller Art. 

n. Diplome. 

Hauptsächlich habe ich ^Marini, I papiri diploroatichi' und 
die Sammlung der fränkischen Urkunden von Br^quigny und la 
Porte duTheil, neu herausgegeben von Pardessus, benutzt; letztere 
kam jedoch erst spät und nur auf kurze Zeit in meine Hände, 
sodass mir unter Anderem eine eingehende Untersuchung der 
fränkischen Ortsnamenformen versagt war. 

m. Kodices. 

Nachfolgendes Verzeichniss enthält die von mir gebrauchteo 
ältesten Handschriften, vollständige und fragmentarische. Manche 
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derselben sind von so beschränktem Umfange, dass sie kaum 
einen oder den anderen Beleg gewähren. Meist habe ich nach 
den Seiten und Linien der angeführten Ausgaben citirt. 

Papyrus von Herkulanum, ein Fragment des Rabirius 
enthaltend (vor 79 n. Chr.), in Herculanens. Voll. H, 

XVII fg. 

Paiatinus der Evangelien (4. oder 5. Jahrb. ; in 

Afrika gescbr.), herausg. 1847, 
Claromontanus der Paulinischen Briefe (6. Jahrb.; 

in Afrika geschr.), herausg. 1852, 
Amiatinus (oder Laurentianus) des neuen Testa* 

mentes (Mitte des 6. Jahrb.), herausg. 1854, 
Fuldensis des neuen Testamentes (vom Bischof Viktor von 

Capua 546 n. Chr. revidirt), in der Lachmann'schen Ausg. 
Canlabrigiensis der Evangelien und der Apostelgeschichte (nach 

Astle The origin and progress of writing S. 72 dem 

5. Jahrb. angebörig) ebend. 


von C. Ti- 
schendorf. 


Vercelknsis der Evangelien (vom Bi- 
schof Eusebius von Vercelli f 371 
geschr.), 

Veronensis der Evangelien (5. Jahrb.), 


nach Lachmann citirt; bei 
Blanchiui Ev. qnadr. sind 
6ie vollständig abgedruckt, 
doch zweifle ich an der Zu- 
verlässigkeit dieses Ab- 
drucks. 


in Blanchini's 
'Evangeliarium 
quadruplex. 


Vindobonensis, Fragmente der Evangelien des 

Lukas und Markus enthaltend (5. oder 

6. Jahrb.), 
Perusinus, Fragment des Lukas'schen Evan- 
geliums enthaltend (Anf. des 6. Jahrb.), 
Foroiuliensis der Evangelien Matth. Luk. 

Job., 

demselben im 6. Jahrb. geschriebenen Kodex angebörig, 

^ie der 
Pragensis, die letzten Kapitel des Markus enthaltend, herausg. 

von J. Dobrowsky 1778. 
Bobiensis (Palimpsest) von Cicero's De re publica, in der 

2. Orelli'scben Ausgabe (Mai Cl. auct. I. praef. S. LXVI: 

*Quid enim plerumque obstat, quominus tertii aut secundi 

saeculi haec scripta dicainus?'). 
Vaticanus (Palimpsest) von Cicero's Actio II. in C. Verrem, 

bei Mai Ci. auct. II. (Mai praef. S. XIU: Manto calligra- 
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phiae splendore scriptus, ut Dihil fere speciosius, nibilque 
priroa Romanorum Caesarum aetate dignius sit.'j. 
Bobiensis (Palimpsest), enlhaltend den Fronto (Mai 1823), 
den Synimachüs (ders. 1823), Kommentare zu Reden des 
Cicero (ders. Gl. auct. II.) und Fragmente vom Juve- 
nal und Persius (ders. Ci. auct. III. praef. S. XIX fg.) 
(nicht später, als die Mitte des 6. Jahrb.). Die resliribirte 
Schrift des Concilium Chaicedonense stammt aus dem 
7. oder 8. Jahrb.; orthographische Proben gibt Mai Jur. 
civ. antei. rel. append. I. S. 149. 

Hediolanensis I (P&l^mps^te), Fragmente Cicero nianischer Reden 

m . . I entbalteud, bei Mai CI. auct. H. und in der 2. Orelli'- 

'I sehen Ausgabe (nach letzterer ist das dort nicht 
PaiatinuS, j Vorhandene citirt). 

Bobiensis (Palimpsest), enthaltend Fragmente vom Lukan 
(herausg. in den Wien. Jahrb. Bd. XXVI. Anzeige- 
blatt S. 24), vom Pelagonius (herausg. ebend. S. 27 fgg. 
u. Bd. XLV, S. 157 fgg.) und yom Gargilius Martialis (Mai 
CI. auct. I.) (5. oder 6. Jahrb.). Uebergeschrieben ist der 
Charisius im 7. oder 8. Jahrb. (Keil Gramm. lat. I.). 

Vaticanus, 

Sangallensis (Palimpsest), 

Mediceus, 

Palatinus, 

Romanus, 

Veronensis (Palimpsest), 

Ambrosianus des Piautus (4. oder 5. Jahrb.), in der Ritscbl'- 

schen Ausgabe. 
Veronensis (Paliropsest) des Plinius (4. oder 5. Jahrb.; in 

Oberilalien geschr.), herausg. von Mone im VI. Bd. der 

Sillig'scben Ausgabe. 
Vindoboneasis, Fragmente vom Plinius enthaltend (6. Jahrh.), 

herausg. von Endlicher Catal. cod. phil. Lat. bibL Pal. 

Vind. n. CCXXIU. . 
Vindobonensis, die Bücher XLl — XLV des Livius enthaltend 

(6. Jahrb. ; in Irland geschr.), in der Hertz'schen Ausgabe. 
Vaticanus (Palimpsest), Fragmente von Liv. XCI. enthaltend, 

im XII. Bd. der Biponliner Ausgabe. 
Londinensis (zweifach reskribirt) des Granius Licinianus, 


des Virgil, in der Ribbeck*schen 
Ausgabe. 
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herausg. von Pertz (nach diesem praef. S. HI dem 2., 
nach der Bonner Heptas S. X dem 7. Jahrh. angehörig; 
ich möchle ihn dem 6. zuschreiben). 

Toletanus (Palimpsest),! Salluslfragmente enthaltend, in der 

Vaticanus, j Ausgabe von Dietsch 11, 43 fgg. 85 fgg. 

Laurenlianus des Orosius (7. Jahrb.*)), von welchem eine Kol- 
lation mir mitzutheilen ein Freund, Hr. Dr. Zangemeister, 
die Güte gehabt hat (citirt nach der Havercamp'schen 
Ausgabe). 

Sangallensis des Merobaudes, in der Niebuhr'schen Ausgabe 
(Niebuhr praef. S. V: *iam vero ut hie codex mox post 
editum ab auctore panegyricum scriptus fuerit, tamen 
anno 446 recentior foret/ Nach Weidmann Gesch. der 
Bibl. von St. Gallen S. 10 aus dem 6. Jahrb.). 

Veronensis (Palimpsest) des Gajus (nach Niebuhr vor Justinian, 
nach Mone Prolegg. zum Palimpseste des Plinius S. XXI 
im 4. Jahrh. geschr.), in der Lachmann'schen Ausgabe von 
1842 (citirt nach Seiten und Linien des Kodex). 

Vaticanus (Palimpsest), Fragmente vom antejustinianeischen 
Jus civile (5. oder 6. Jahrh. ; herausg. von Mai 1823), vom 
sog. Papianus oder der lex Romana Burgundionum (6. oder 
7. Jahrb.; herausg. in den Monum. Germ. bist. XV, 583) 


in der 
Ausgabe 


und vom Codex Theod. enthaltend (7. Jahrb.), 
Vaticanus od. Tilianus (Anf. d. 6. Jahrb.),] des Codex 
Lugdunensis (6. od. Anf. des 7. Jahrb.), ? Theodo- | von Hänel 
Taurinensis (6. od. 7. Jahrh.j, • j sianus, j 1842. 

Florentinus der Digesten (7. . Jahrb.), in der Ausgabe von 

Gebauer und Spangenberg 1776. 
Vaticanus des Probus (instiluta artium) (6. od. 7. Jahrb.), 

bei Keil Gr. lat. IV. 
Bobiensis (7. od. 8. Jahrb.), Auszuge, aus Charisius (Keil Gr. 

lat. l,)i Schriften von Probus, Donatus, Servius (Keil Gr. 

lat IV.), von Sacerdos und grammatische Fragmente (von 

Eichenfeld und Endlicher Anall. gramm.) enthaltend. 
Arcerlanus der Gromatiker (6. od. 7. Jahrh. ; aus zwei Thei- 


*) Man beachte übrigens die am Schlüsse des V. Buches stehenden 
Worte: ^confectus codex in statione magistri Viliaric antiqnarli'; ein Gothe 
Vfillarit erscheint 561 n. Chr. (Mar. pap. dipl. CXIX, 85. 106). 
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ien bestehend, von denen der erstere alterthumlichere 
Schriftzuge zeigt), in der Lachmann'schen Ausgabe. Ein 
paar Mal sind die aus dem 16. Jahrb. stammenden Ab- 
schriften des Arcerianus, die Jenaer und die Vaticana 
citirt. 

Veroneser Fasten (Paiimpsest) (Ende des 5. Jahrb.), herausg. 
Yon Rossi Inscr. Christ. I. proiegg. S. LXIL 

Zeilzer Osterlafel (5. Jahrb.?), herausg. ia den Abb. der 
Berl. Ak. 1862 S. 541 fgg. 

•Veronensis (7. Jahrb.), einen Tbeil des Julius Honorios und 
ein Provinzialverzeichniss vom J. 297 enthaltend ; letzleres 
herausg. ebend. S. 491 fgg. 

Reichenavensis (Paiimpsest) gallikanischer Messen, herausg. 
von Mone (Latein, und griech. Messen aus dem 2. bis 

6. Jahrb. Frankfurt a/M. 1850). Die Messen I — X sind 
nach Mone S. 152 in der 1. Hälfte des 5. Jahrb., die 
Messe XI zwischen 448 und 535 geschrieben. Dem 6. und 

7. Jahrb. angebörige Schreibweisen, aus diesem und einem 
anderen Reichenauer Palimpsesle entnommen, stellt Mone 
S. 45 fgg. zusammen ; diese citire ich : *Mone Messen', ohne 
Hinzufugung einer Zahl. Bruchstucke des gregorianischen 
Messbuches aus dem zweiten Palimpseste (Ende des 7. Jahrb.) 
gibt Mone S. 119 fgg. 

Bobienser Sakramentar (gallik. Lit.) (7. Jahrb.), bei Mabillon 
Mus. Ital. I, II, 278 fgg. 

Weingartensis der Formulae Andegavenses (680 n. Chr. 
geschr.), herausg. von Mabillon Anall. IV, 234 fgg.*) 

Formulae Marculfi (7. Jahrb.), herausg. von Baluzius Capitt 
reg. Franc. II, 370 fgg. 

Formulae Baluziapae, ebend. II, 558 fgg. ('ex veterrimis co- 
dicibus'). N. XI — XV sind offenbar die ältesten (dem 
7. Jahrb. angebörig) und in Reimen abgefasst. 

Kursivrandschrifl in einem Pariser Kodex, die Waitz Teber 
das Leben und die Lehre des Ulfila Hannover 1840* dem 
Maximinus zuschreiben möchte (Ende des 4. Jahrb.!). 


*) Freilich bezeugt Pertz im Archiv für filtere deutsche Geschichtsk. VII, 
802 die grosse Uugeuauigkeit des Mabillon'schea Abdrucks. 
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Monacensis, ein Fragment des Apulejus enthaltend (vor dem 
6. Jabrh.?), Iierausg. von Spengel Philol. XXI, 120 fgg. 

Cluniacensis eines Karthaginiensischen Kalenders (nicht jünger, 
als das 7. Jahrh.), bei Mabillon Anall. Ilf, 398 fgg. 

Zwei Pabslverzeichnisse aus Korbejenser Kodd. (6. u. 7. Jahrb.). 
ebend. 426 fgg. 

Rasseier Glossen (7. Jahrb.], berausg. von Grimm Abb. der 
Berl. Ak. 1846 S. 495 fgg. 

Sangallenser Glossen (7. Jahrb.), berausg. von Graff Abd. 
Spracbsch. I, lxv fgg.*) 

Eine M^nge der ällesten Kodices ruhen noch in dem Dunkel 
der Bibliotheken; die Pahieograpbiker geben Schriftproben aus 
ihnen, für sprachliche Studien sind sie noch nicht ausgebeutet 
worden. Handschriften, die ofTenbar jünger als das 7. Jahrh. 
sind, habe ich in dem oben angedeuteten Sinne als nachzeitige 
Quellen benutzt. Zuweilen habe ich die Tiröniscben Noten zu 
Rathe gezogen, und auch ihre Erklärungen, diese aber mit eini- 
gem Misstrauen, weil sie sehr korrumpirt sind und ihr ältester 
Kodex, der Cassellanus, von Kopp Palaeogr. crit. I, i, 299 eher 
dem 9., als dem 8. Jabrh. zugeschrieben wird. Ich fürchte da- 
her, dass Schmitz (Rhein. Mus. XVIII, 145 fgg.) ihnen einen all- 
zugrossen Werth beigelegt hat 

Zu der Betrachtung der Einzelquellen übergebend, haben 
wir zunächst die Vorfrage zu erledigen: Unter welcher Be- 
dingung kann überhaupt aus einer Schreibung ein 
Schluss auf die Aussprache gezogen werden? Offenbar 
nur unter der, dass die Schreibung nicht in einem Schreibfehler 
besteht Die Zahl der eigentlichen Schreibfehler ist eine sehr 
beschränkte; die meisten sog. Mapsus calami' sind Mapsus linguae'. 
Vgl. Quintit I. v, 6: ^quia quod male scribitur, male etiam diel 
necesse est; qui vitiose dixerit, non utique et scripto peccat.' Ein 
Schreibfehler beruht fast immer auf einer Aehnlichkeit von Buch- 
staben, Silben oder Worten. Auslassung von Buchstaben oder 
Silben kann rein graphisch sein, aber auch einen sprachlichen 
Grund haben. Viele Sprachfehler verdienen keine Berücksich- 
tigung, w^eil sie ganz individueller Art sind, z. B. solche, die ein 
^Ibe' oder ^blaese' oder nur undeutlich Sprechen des Diktirenden 


*) Während des Drucks benutzte Kodd. werden in den Nachträgen angegeben. 
Schachardt, Vokalismus d. Vulg-. - Lat. 2 
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andeuten. Auf Rechnung derartiger Anlässe ist die Verwecfase- 
lung ähnlich lautender Wörter zu setzen, obwohl man auch hierin 
nicht zu weit gehen darf. Denn die wechselseitige Vertauschung 
von flagrare u. fragrare, proprius u. propitiSj vocare*u. va- 
care u. s. w. ist auf lautliche Erscheinungen zurückzuführen. 
Unter denjenigen Schreibweisen wiederum, in denen wir mit Be- 
rechtigung den Einfluss plebejischer Aussprache erkennen, sind 
die einen ganz singulär, dem Steinmetzen oder Schreiber gleich- 
sam wider Wissen und Willen entschlupft, so buona = bona, 
felvente = fervente, andere ganz generell, in gutem Glauben 
angewandt, so die häufig gebrauchten forsitam, reliquid, occan- 
sio, praetium; andere — und dies ist- wohl die Mehrzahl — lie- 
gen in der Mitte. Oft kamen merkwürdige Schreibvi eisen in allge- 
meine Aufnahme, so: 

Calphumius Grut. 299, 2, 13. 

Calphurnio Reines Xlll, 30 (Pisa). 

Caiphvmiae, Caiphurnivs ebend. IX, 9 (Ferrara). 

^ , ^ . ( Gori Inscr. Elr. U, 180, 3 (Volaterrac). 
Caiphumiae J ^^^^ ^^^ g ^^. Mediolanum). 

Calphumi Murat. 801, 7 (bei Pisa). 

r 1 h / ^'*"^' ^^* ^ (Maurena, Span.). 

' \ Murat. l4G5, 11 (Pennaflor, Span.). 
Calfuriae Murat. 1358, 4. 

Cälfurnio Grut. 408, 1, 19 (Tergeste, 2. Jahrh. n. Chr.). 
(So findet sich auch Semphronius häufig in den Kodiccs 
geschrieben). 
phideliss. Grut. 943, 12. 

Phidele t. Hefner D. röm. Bayern DLXXVI. 
phidelissimo 1. N. 7064 (Aquila; 'videtur Roroana' Momms.). 
Phidelis Kellermann Vig. Rom. lat. d. Taf. V, iv, 81 (210 

n. Chr.). 
phidus Pal. Aen. VI, 158 (ähnlich phoedere ebend. XD, 109). 
Eine Eigenthürolichkeit der Aussprache kann, wie wir oben 
schon angedeutet haben, auf eine doppelte Weise in der Schrift 
zum Ausdruck kommen, auf eine direkte und auf eine indi- 
rekte. Es wurde onor f. honorj obere f. habere, aurire f. hau* 
rire gesprochen; man schrieb anor, abere, aurire^ aber auch 
Hociober f. October, homare f. omare, habiH f. abüt Beide 
Schreibarten beweisen dasselbe, das Stummsein des beginnenden 
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H. Uod zwar ging die letztere aus der Verbindung eines ge- 
wissen Dranges, orthographisch zu schreiben, mit mangelhafler 
KeDDtniss der bestehenden orthographischen Gesetze hervor. Man 
wusste: im Anfang eines Theiles der vokalisch anlautenden Wör- 
ter muss ff geschrieben werden, aber man wusste nicht, welche 
diese Wörter waren ; man beging also ebensoviel Fehler im Hin- 
zusetzen, als im Weglassen des Hauchzeichens. Diese Erscheinung 
ist aligemein ; die schriftlichen Produktionen Ungebildeter liefern 
uns noch heutzutag genug Belege; ja in der Sprache selbst fin- 
den wir manches Parallele. Plattdeutsch Redende gebrauchen 
wohl, wenn sie hochdeutsch reden wollen, die Formen Trep/e, 
Kapfe für Treppe, Kappe (Schleicher Zur vergleich. Sprachen- 
gescbichte S. 43) und zeutsch für ieuisch = deutsch; ein Thü- 
ringer, der sich, um fein zu sprechen, bemüht, ein Mjartes' p 
und ein ^hartes' i hervorzubringen, hat sicher das Unglück, diese 
I^aute zehnmal falsch anzuwenden, ehe er sie einmal richtig an- 
wendet. Eine noch komplizirtere Beziehung zwischen Schrift und 
Sprache zeigt folgendes Beispiel: 

SC gespr. = SS\ daher geschr. j^ ^^ ' ^ 

CS (X) „ _ SS. „ ., {g^ ^^ ^^^ ^^ ^^ 


fi) CS (X) „ sc. 


sc u. CS (X) „ == SS\ 


t$ tt 


Crexes js.Kap.V. der 
requiecsev Einl. 14). 
2) SC f. CS (X). 


viscü Mai I. Chr. 393, 4. 
Auf eine ähnliche Weise sind diese Formen zu erklären: 

ocUmae I. N. 1516 (Beneventum) = opL i {CT und PT ge- 
haciimä Mai I. Chr. 174, 3 = bapL \ sprochen = TT) 
Benimm Murat 1972, 7 = Benigni (MN und GI^ gespro- 
chen = NN). 
[Sepsänia C. I. L. I, 1458 (Aquileja) erklärt Fabretti in sei- 
nem italischen Glossar = Sextinia {PS und X gespro- 
chen = SS), was mir wegen des Alters der Inschrift un- 
wahrscheinlich ist.] 
Die Bestimmung, welche von zwei entgegengesetzten Schreib- 
weisen die zu Grunde liegende Spracheigenthümlichkeit direkt» 

2* 
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welche indirekt bezeichnet, ist, da in den Schreibweisen selbst 
kein Kriterium für die Entscheidung invoWirt ist (das einzig mög- 
liche, das Zahlenverhältniss der beiderseitigen Beispiele, ist kein 
sicheres; wir sehen viel häufiger B für F, als Ffür B geschrieben, 
wider alle Erwartung), und ävrenn uns allgemeine Erwägungen, 
Hinzuziehung der romanischen Sprachen und ähnliche Hülfsmittel 
im Stiche lassen,. Sache der reinen Divination. Nun können aber 
auch in der That zwei entgegengesetzte Schreibweisen zwei ent- 
ffpgengesetzte Sprechweisen ausdrücken. Die Trennung solcher 
Fälle von denjenigen, in denen zwei entgegengesetzte Schreib- 
weisen sich auf eine einzige Sprechweise beziehen, bereitet eine 
andere grosse Schwierigkeit., Doch steht Vieles sicher. So wurde 
^ für t und t für ^ sowohl gesprochen, als geschrieben; jenes 
allgemein, dies nur unter gewissen Bedingungen. R hingegen 
wurde gleich häufig und ohne dass wir an eine Verschiedenheil 
der Umstände denken könnten, eingeschoben und ausgestossen. 
neispiele: 


des eingeschalteten r: 


des ausgefallenen r: 


römische : 
troniiru Rom. Aen.V, 

694. 
Trigridi Lnp. Ep. S. 

Seir. 133, 1. 


propina s.uiiteD S.38. 


^/iMe/Pal.Ev.236. 
a, 11. 237, b, 4. 


romanische: | römische: 

trono it.; tron pr.;'waOT70r.3882(03tia). 
iruenos^.; tromp^. 

prostati Clar. Epp. 

Paul. 136, 9. 

statoribusLxigd.Cod . 

Theod. VI, XXXf. 

pecepit Bull, di arcli. 

crist. I, 70 (484— 

507 n. Chr.). 
grondola katal. 


Eupkratre I. N. 2667 
(Neapel). 


bretionica it. ; breto- 

nica 8p. 
bruxula sp. 
brostia pr. 


anatrafbaiettroj eeie- 
9trOy tdenire etc. i t . 


romaoiache : 
temblar sp. 


Fipemo it. 


ganre pr. 


bacchtaVtr. Plio.141, 
13. t Pal. Georg. I, 
70. iMed.Acn.XH, 
209; weitere Bei- 
spiele bei Lach- 
mann füm Lukrez 
S. 371. 
fronda^T,; froiidetT,]famea Pal. Ev. 2Ö0, 

b, 13. 

mmutomm I. N. 2226 
(Pomp., 44 n.Chr.). 


araio it. 
catuuia sp. 
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*fnatum^ non frw- 
j/n«' App. Prob. 
199, 3 K. 

"ra^.Rom.L 
|Vat. ) 
t Med.i Aeo. 

teretri , Med. Aen. V, 

313. 
ftjramiron {=thrau' 

»ton;Ver.Prm.l06, 

23. 
proprior Amiat. Rom. 

XIIl,ll.Tolet.Sall. 

Ili, 10. 
proprütsBob. Cic. de 

rep. 764, 22. Bob. 

Gargil. 398, 15. 

n. so oft. 
Marcrmtus Or. 4983 

(236 n. Chr.). 
contwrberfdo Til. Cod. 

Theod. XII, I, 6. 


risira, algiumdre^ de- 
tantre o. a. sp. 


seguenire,soenire und 
ahnl. pr. 


liffusta P^lVir^;. Ecl. 
II, 18. 


cor aste wal. 
rosto pg. 


pupitre, registrCj eu- 
ere u. 8. w. fr. 


Arterwttsiui Gmi.7 19, germandr^e fr. 
4. 

pcntvnaeae StratOD. 
Ed. Diod. VI, 44 
(301 n. Chr.). 


Martelka pr. 
Velours fr. 
Limowrs fr. 


propio I. N. 4926 
(b. Saepinam). 

propium Rossi 1, 677 
(432 0. Chr.). 


pertubari |Bob. Cic. 

rep. 46, 6. Mai. 
pertubatis ebendas. 

,769, 20. i773, 8. 
peiurio Laur. Oros. 

334, lly wie peie- 

rare im klass. Lat. 


supesHtesBo\MAn%cx. 
de Lyon X, 26. 


propio it. 


mackOt sacko sp. 


Ueber die entgegengesetzten Erscheinungen der Synkope und 
Ellipse s. Theil U. Auf einen besonderen Fall will idi aufmerk- 
sam machen. Die Schreibung ihensavrus (üixAich Atians, occan- 
m u. s. w.) ist eine im Aiterlhum sehr häufige. Ihr entspricht die 
bretonische Form tensaour (aus welcher Diez Et. Wh. II, c das 
französische tresor ableitet). Indess bietet sie für die antike Aus- 
sprache doch keinen strengen Beweis. Denn lässt sich nicht 
denken, dass die Kelten das Wort ihensaurus nicht aus dem 
Munde von römisch oder romanisch Redendenv sondern aus Bü- 
chern entlehnten und der Schreibung gemäss sprachen? In den 
romanischen Sprachen findet sich zwar auch n vor $ eingeschoben. 
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aber selten, und Ich kenne kein der Form tensaour ganz ana- 
loges Beispiel. Das französische iresor, altspanische tresoro, wal- 
densische iresor, neapolitanische trasorOy sowie die germanischen 
iresor (ags.), treso, iriso (ahd.), tresur, tresu (alts.), lassen 'sich 
besser durch Einschahung von r, als durch Umwandlung des n 
in r und Buchstabenversetzung erklaren. 

Hieran schliesst sich die Frage nach der Genauigkeit des 
schriftlichen Ausdrucks. Das einfache lateinische Alphabet 
reichte nicht aus, die verschiedenen Lautabstufungen der lebendigen' 
Sprache zu bezeichnen. Zuweilen wurde durch zwei nebeneinander ge- 
setzte Vokale nicht der Diphthong beider, sondern der zwischen ihnen 
liegende Mittellaut dargestellt, also durch die archaischen EI, OU 

/^^^■^^S /^™^^^~\ y*"^"^^"\ 

und die spateren AE, OE, UI (nach Q) nicht e + i, o + u, a + e, 

+ e, u + i, sondern e, o, a, o, u. Auf die Entstehung dieser 
Darstellungsweise fallt hier kein Gewicht; sie beruht allerdings 
auf keiner Theorie, sondern auf der sprachlichen Thatsache, dass 
aus den Diphthongen sich einfache Laute und zwar zunächst 
Mittellaute entwickelten. Das Zeichen Z hat auf Inschriflen der 
Kaiserzeit oft noch seinen altitalischen Werth, den des weichen 
(am Schlüsse der Wörter verhallenden) Zischlautes (s. Kap. IIL der 
Eini. gegen das Ende). Als Ausdruck des verdunkelten n ent- 
deckte Ritschi auf einer Münze aus Cäsar*s Zeit zwei übereinander 
gesetzte Punkte: PJBE.S*). Verrius Flaccus wollte das verhal- 
lende m durch den halben Buchstaben (also B) wiedergeben. 
Am häufigsten finden wir und zwar schon auf Inschriften (s. Ma- 
rini Atti S. 37 fg.) eine über den vorhergehenden Vokal gezogene 
Linie als Andeutung der verflüchtigten, vielleicht nasal (i. e. S.) 
gesprochenen Konsonanten m und n. Anderseits wurden manche 
Uebergangsstufen deshalb selten in der Schrift ausgedrückt, weil 
Buchstabenverbindungeu nöthig waren, die sonst nicht vorkamen 
und dem Auge auffielen. JT ging durch gs in ss oder s über; 
für Ä gewähren die Denkmäler schon der ersten Jahrhunderte 
nach Chr. nicht selten SS und S, aber meines Wissens nur eine 
einzige und späte Inschrift GS: 

vigsiä Mai Inscr. Chr. 435, 1. 


*) Dies Zeichen : sehen wir Aof den Münzen der gothisch- spanischen 
Konige als Stellvertreter verschiedener Bnchstaheu, t. B. des S nnd A in 
CE:AR:GO:TA. 
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Ein ähnliches numerisches Verhältniss waltet zwischen den 
Beispielen der Schreibung TT(T) = CT imd denen der Schrei- 
bung GT= CT ob; letztere kömmt sehr selten vor, wie in: 

reiegta Mar. pap. dipl. XCIII, 110 (Ravenna, 6. Jahrh. 

n. Chr.) 
vegiigalem Are. 1. Grom. 204, 16. 

Wir müssen annehmen, dass in diesen Fällen die Schrift die 
Assimilation schon vollendet zu zeigen pflegte, während dieselbe 
in der That noch nicht vollendet war. Und so ist auch sonst 
io älteren Denkmälern die jüngere Lautstufe anti2ipirt; in jün- 
geren dagegen neben dieser die ältere noch erhalten. Ich stelle 
den archaischen Formen äonOy militare^ emeru die späteren donun^ 
Ferelez, emerum gegenüber. Waren' die Laute m, s, nt einmal 
durchaus verstummt, so konnte nicht Jahrhunderte später die Schrift 
die Zeichen N, Z, M für sie in Anwendung bringen. Je früher die 
Zeit, desto ungenauer war die Beobachtung des lebendigen Lautes, 
desto unvollkommener die schriftliche Darstellung desselben. 

Wichtig sind für uns die zwar besonders in Handschriften 
vorkommenden, aber auch den Inschriften nicht fremden Emen- 
dationen. Die einfache Setzung einer Schreibweise sagt bei 
Weitem nicht so viel, als die mit der Athetese einer anderen ver- 
bundene. MVSANUrS C. L L. I, 1405 (Terni) versetzt uns in 
die Zeit des Uebergangs von o in u und zeigt, dass wenigstens 
für den Steinmetzen letzteres vor ersterem den Vorzug hatte 
(vgl. die umgekehrte Emendation NAVEBdfS Col. rostr. L. 8). 
Der Bischof Viktor korrigirte im Fuldensis des neuen Testamentes 
ein Dutzend mal das E von plenus in AE. Dies beweist etwas 
mehr, als die primäre Schreibung plaenus; es beweist, dass jener 
Mann plaenus für das zweifellos Richtige hielt, und dass er es 
dafür hielt, findet seine Erklärung nur darin, dass in der liegend, 
deren Dialekt ihm der gewohnte war, das e in plenus ganz ent- 
schieden die breite Aussprache hatte. Mehr als die Emendationen 
von verschiedener Hand interessiren uns die von gleicher. Es 
gibt drei Formen der Buchstabenveränderung: 

1) die superlineare: SSIT; 

2) die lineare: S^AT oder SEAT; * 

3) die litterale: $MT; 
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zwei der Bucbstabenzufiigung: 

V 

1) die superlineare: PAIMENTO\*) 

2) die iitlerale: PAvIMENTO, oder mit Anlehnung des 
zugesetzten Buchstaben an den vorhergehenden oder 
folgenden: PjVIMENTO (Grut. 39, 4), OPIME 
(I. N. 7059); 

eine der Buchstabentilgung: 
S^AT oder EAT, 
Gleiches gilt für die Korrekturen ganzer Silben und Wörter. 
Buchstabentilgung und die zveite Art der Buchstabenyeränderung 
sind an und für sich nicht zu unterscheiden, lepiro kann Emen- 
dation sein von Ipiro und von lepiro. Im ersten Falle war die 
Korrektur eine sofortige; der Fehler wurde fast zu gleicher Zeit 
gemacht und bemerkt. Solche Alternativen können nur durch 
Beiziehung von Analogieen aufgehoben werden. Wir müssen aber 
dabei die Möglichkeit rein graphischer Verwechselungen berück- 
sichtigen. Luöcus z. B. kann so entstanden sein, dass der mecha- 
nisch Buchstaben für Buchstaben Kopirende sich verlas und o 
für c schrieb, aber seinen Irrthum augenblicklich bemerkte. 
Folgende Fälle sind schwer auseinander zu halten: 

die Korrektur eines Buchstaben in einen Buchstaben, 

in eine Silbe, 
einer Silbe in einen Buchstaben, 


t* »f ff *> 

ff ff 

in eine Silbe. 


ff ff ff ff 


Nehmen wir öui, so kann an und für sich 
korrigtrt sein: und die ursprunglich beabsichtigte Schreibung: 

1) in u — ai; 

2) in ui — o; 

3) o(eJ in u — aei; 

4) ofej in ui — oe; 

5) QU iu ui — ou. 

In den Fällen 3) und 4) schrieb man bloss den ersten 
Buchstaben der Silbe, die man ursprünglich schreiben wollte, und 
korrigirte den zur Hälfte begangenen Fehler. Die im Vindobo- 

*) Eine lineare BuchstabenzufügnDg könnte man iu PAIVlMEyTO 
erblicken wollen ; aber wenn auch hier das Resuluit die Zusetzuug eines Buch- 
staben ist, 80 liegt doch die zweite Form der Buchstaben Veränderung xu 
(irunde; für / ist die Silbe VI gesetzt. 
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nensis des Livius vorkommende Form criminaniuibus enthält ent- 
weder die Emendation eines Buchslaben in einen Buchstaben: 

i ibus 

criminantHlms, oder die einer Silbe in eine Silbe: crimmantus 
(indem der Schreiber im Begriff gewesen war, die Silbe ib aus- 
zulassen). An dergleichen zweifelhaften Schreibungen ist der ge- 
nannte Kodex sehr reich. Häufig fehlt der Punkt oder die Linie, 
durch welche die Vernichtung eines Buchstabens ausgedrückt 
wird % und die Inschriften besonders liefern davon Beispiele: 
E^AE^ = E: deaeo Steiner C. L D. et Rh. 788 (Zwei- 

brücken) = Renier M61. d'epigr. S. 6 
Anm. 3, welcher diese Inschrift für 
unedirt hält. 
r^ F, = F: Diongusius I. N. 7004. 

YJ^ = V: Chryisis Steiner C. I. D. et Rh. 355 (Mainz). 

Isocrhyisis Passion. XI, 16. 
ffryiseroti (H = CH) Boiss. I. L. XV, 56. 
Epityinchanus Guasc. Mus. Cap. 44. 
martyiru Renier Inscr. de TAlg. 3708 (Or- 

leansville). 
Tyirius Murat. 983, 5. 
/i F, = /; lliys^ Abb. d. Berl. Ak. 1851 S. 499 

N. 31 (Gemme). 
B^V^ = V: Obvma Murat. 1718, 8. 

Obvmius Kellermann Vig. Rom. lat. d. 

Taf. HI, I, 12 (gegen 200 n. Chr.) 
tribvis Momms. I. Helv. 158 (Aventicum). 
OT^B^ = OT: Mfiovßiavog C. I. Gr. 2930 (Tralles). 

ovßc^iXkaQiog **) ebend. 4093 (Pessinus). 
B^P^ = P: ohplimo Passion. IX, 6. ' 


*) Analoge Weglassuog des Zeicheos der Athetese zeigen auch manche 
Emendationen ^ganzer Wörter. Mone in den Prolegg. zum Palimpseste des 
Plinias S. XXVI macht auf solche Fälle aufmerksam: impetu in fetUj et eo- 
dem ex eodem, opi[aerae opiferae. Die Wiederholung eines Wortes, von 
dem nur ein oder zwei Bachstaben zu ändern waren, ist allerdings merk- 
würdig. So steht auch im Taur. Cod. Theod. IV, VI, 3: commentas res 
commendatas res, wo die einzige Silbe da leicht hätte nacbgetragen werden 
kÖuDeu. 

**y Schmitz Rh. Mus. XII, 290 sieht das Richtige nicht ein, wenn er glaubt, 
der Steinmetz habe OTHlSl oder OTEIS schreiben wollen, 
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So io Handschriften: 

B^ V^ = B: builis Gloss. Hildebrand. S. 140, 90. 

M^N^ = ^: vdumntalem Ver. Gai 105, 5. 

Ny^M^ = M: eninm Mon. Apul. 3, 9. 

A(E)y^ OE.^ = OE: praoelia Pal. Aen. V, 593. 

OE^fOJI^ = OE: Foeibi Bob. Sacerd. 23, 55). 

O/j rö;^j = OE: Poienus Bob. Gargil. 409, 3. 

In der Form mouesies erkennen Haupt (Ber. der k. sächs. Ges. 
der Wissensch. Philol.-hist. Kl. 1851 S. 340) und Jahn (ebend. 
1857 S. 204) eine Verschmelzung von mustes und moestes; eine 
solche aber Hesse moeustes erwarten. VE, als Doppelschreibung 

r£ VE E VE OE 

betrachtet, kann viererlei bedeuten : $, 9£, 0^, 9^, ?9^ und in 
jedem Falle mit Ausnahme des letzten ermangelt die sekundäre Schrei- 
bung sprachlicher Berechtigung. Eine eigenthumliche Ansicht in Be- 
treff der Schreibung Mriovßtavog äussert Corssen Ueber Aus- 
sprache u. s. w. 1, 133: ^Vereinzelt findet sich auch 0T!5 geschrieben, 
um den Mitlelton zwischen ov und ß auszudrucken.' Allein eine 
solche Theorie ist dem Alterthum fremd ; wir haben gesehen, dass 
auch die Darstellung der Mittellaute durch Doppelzeichen nicht auf 
graphische Erfindungen, sondern auf sprachliche Thatsachen zurück- 
zuführen ist. Wir können aus der Schreibweise Mqovßiavos 
folgern, dass hier ein zmschen b und v die Mitte hallender Laut 
gehört wurde; aber weder hatte der Steinmetz die Absicht, diese 
Aussprache wiederzugeben, noch ist die Folgerung überhaupt eine 
nothwendige. Denn die Verwechselung des ß mit ov kann eben 
so gut die vollendete, als die begonnene Erweichung der labialen 
Media bedeuten und zwar, da das Beispiel ein griechisches ist, 
für die griechische Sprache sowohl, als für die lateinische. Doch 
will ich die Möglichkeit nicht bestreiten, dass gewissen Doppel- 
schreibungen häufiger Gebrauch eine bestimmte lautliche Geltung 

verschaffte. Urbitcius Grut. 1059, 3 (533 n. Chr.) = Urbhius 
wurde Urbitsius gesprochen. TC ist hier also Aequivalent von 
TS\ es konnte aber — Nichts ist häufiger, als derartige Verall- 
gemeinerungen — aus einem bedingten Aequivalent zu einem 
absoluten werden. Ein solches scheint es zu sein in: 

Bmcenice Mai Inscr. Chr. 423, 1. 

intcitamento Bull. arch. Rom. 1857 S. 37 (Aricia, 1. Hälfte 
d. 5. Jahrb. n. Chr.). 
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Sonst masste Bincenice = BincenUe und intcilamento = inUiia- 
mento aufgefasst werden, und es wäre merkwürdig, dass TC in 
drei Formen denselben Laut ausdrückte und in jeder eine andere 
Erklärung verlangte. — Beim Citiren mache ich die primären 
UDd sekundären Schreibungen durch die unten beigesetzten Zahlen 
1 und 2 kenntlich. Es kommt bei den ersteren (die letzteren 
führe ich selten an) wenig darauf an, ob die Emendation von 
derselben oder von einer anderen Hand ist; ich habe daher auf 
Angabe dieses Unterschiedes, der überdies sehr oft schwer zu 
ermitteln ist, verzichtet. 

Methodische Quellen sind diejenigen, aus denen wir un- 
sere Kenntniss nur durch Anwendung einer Methode, d. h. durch 
ausdrückliche Berücksichtigung gewisser zwischen dem Beweisen- 
den und dem Zubeweisenden obwaltenden Beziehungen herleiten. 
Solche Methoden sind die Vergleichung der lateinischen 
Sprache mit fremden und die Observation der Metrik. 

Aus Sprachen, die zu der lateinischen in keiner Beziehung 
stehen; wird Nichts für letztere entnommen, wenn nicht eine all- 
gemeine Beleuchtung von Laulerscheinungen durch Analogipen. 
Die Beziehung zweier Sprachen zu einander kann eine allgemeine 
und nothwendige sein: Verwandtschaft; oder eine spezielle und 
zufallige: Entlehnungen. Die Untersuchung ersterer wird Sprach- 
vergleichung i. e. S. genannt. Wir vergleichen die lateinische 
Sprache sowohl mit den aufwärts, als mit den abwärts verwandten 
Sprachen. 

1) Aus der Vergleichung des Lateinischen mit den 
aufwärts verwandten Spra-chen, besonders mit Sanskrit, 
Griechisch und den italischen Idiomen, entspringen für die Kennt« 
niss des Plebejerlateins keine eigentlich neuen Ergebnisse; aber 
das Bekannte wird bestätigt und erläutert. Wir erfahren z. B., 
dass in Manchem das Plebejische alterthümlicher ist, als das 
Urbane; die aus den Formen moniuosus*) und formonsns (und 


*) Corssen Ansspr. II, 133 Anm. u. Krlt. Beitr. S. 481 hält freilich das 
V in moniuosus, monsiruosus, voluptuosus (so auch it. montuoso, monstruoso, 
voluUuoso a. 8. w.) (fuge hinzu purientuosae Mone Mess. IX (36, 7), lacertuosus 
Gloss. Hildebraud. 189, 19 u. s. w. s. Hildebrand zu Apnl. Met. S. 347 und zum 
Oios8ar S. 189) für unuraprüaglich. Mir scheint das Zusammentreffen mit 
i^ffiptuosus, saUuosus u. s. w.. ein zufälliges zu sein. 
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den ihnen ähnlichen) resultirende Endung -tumsus steht in dieser 
Gestalt der Sanslcritendung -vans näher, als in der abgeschwächten 
-osiis. Wichüg ist die Uebereinstimmung, die nach vielen Seiten 
hin (Assibiiation des c vor e und i, Verwandlung der Tenues in 
Mediae, Verhallen der Endkonsonanten, Vertauschung von e und 
i, und u) die Entwickelung des Umbrischen mit der der lingua 
vulgaris der Römer zeigt, mögen wir dieselbe aus gleicher Dis- 
position oder aus einseitiger Beeinflussung herleiten. 

2) Eine weit grössere Bedeutung hat für uns die Verglei- 
chung des Lateinischen mit den abwärts verwandten 
Sprachen, nämlich den romanischen. Diese sind die direkte 
Descendenz gerade der Volkssprache und ihr Studium, dem Diez 
einen so glänzenden Aufschwung gegeben hat, wirft auf die Ge- 
schichte dieser Volkssprache ein helles Licht. Der menschliche 
Geist neigt von Haus aus dazu, das Alter der Dinge, wenn es 
über eine gewisse klar erkennbare Gränze hinaus hegt, zu gering 
anzuschlagen. Die Schöpfung der Erde, die Erschaffung des 
Menschen, das selbstständige Auftreten der Völker sind von weit 
höherem Datum, als man noch vor nicht langer Zeit zu glauben 
pflegte. Aehnlich verhält es sich mit den Sprachen. Wie man 
früher die lateinische Sprache als einen ziemUch jungen Dialekt 
der griechischen ansah, so fasste man auch die romanischen Spra- 
chen als durch eine weite Zeitkluft von der lateinischen getrennt 
auf. Diese Zeitklufl wurde durch Ausdrücke, wie ^Barbarei', 
'Sprachmischung' charakterisirt. Und doch lesen wir schon auf 
den Steinen des Alterthums rein romanische Formen. Oder ver- 
dienen solche, wie Gennara (s.*E=A', I, Anf.), Peleffrmus{s. Kap.V. 
derEinl.ll)), quatiro (s.Tokalversetzung'), congiunia (s. Kap. III. der 
Einl. unter I.), nicht eher italienisch, als lateinisch genannt zu 
werden? Das östlichste und das westlichste der romanischen Idiome 
haben das Wort fenestra ähnlich umgestaltet: wal. fereastre^ pg. 
fresta. Beide Formen stossen in der von Placidus (Mai (3. auct. 
III, 464 und in den Vatikan. Glossen ebend. VII, 562, a) ange- 
führten fresira *) zusammen. Derartiges ist aber nicht vereinzelt, 
sondern begegnet uns überall in reicher Fülle. In Beziehung 
auf einzelne Spracherscheinungen spielt das Romanische meist 

*) Dies war dDrch Einschiebung von r aus der aUlateioiscken und ple« 
bejiacheu Form festra (Festus, Petronins, Macrobius) entstandCB. 
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nur eine subsidiäre Rolle; selten liefert es einen selbstständigen 
Nachweis, so z. B. für die Aussprache guhbtis = gibbus seit dem 
5. Jahrb. (s. *ü = Ü = r, I, 'vor BB'), für lucarna und iacartus 
= lucema und lacertus seit dem 6. Jahrb. (s.*A == E% I, 'vor RN*). 
Allein gerade in jener subsidiären Rolle sind uns die neuen Spra- 
chen von unermesslicbem Werthe; nicht an Material, aber wohl 
an Gesichtspunkten für eine geordnete Verarbeitung desselben 
würde es fehlen, müssten wir der Quelle, welche sie gewähren, 
entrathen. Sie sind unsere Richtschnur: sie zerstreuen die Un- 
sicherheit in BetröfT vieler singulärer Schreibungen, aus denen 
allein man- nicht wagen würde, einen Schluss zu ziehen ; sie be- 
legen Lauterscheinungen, für die aus dem Aiterthum selbst nur 
wenig Beispiele vorhanden sind, mit einem Reichthum von Formen ; 
sie eröffnen uns eine Anschauung von der räumlichen Verbreitung 
der verschiedenen Sprachveränderungen. So ist Prancatius = 
Pancratius nur dialektisch erhalten: 

prancati Or. 2588 (367—375 n. Chr.). 
Prancatius Rossi, I, 662 (430 n. Chr.). 
Prancaii ebend. I, 975 (521 n. Chr.). 
Pracati Litaneien aus der Zeit Karls des Grossen Mabill. 
Anall. n, 683, b, 6. 

Fr. (alt u. in Diall.) Branchy, (Charolais), Blancat (Dioc. v. 
Auch), Branchs^ Brancas, Branchais, PlanchaiSy Blan- 
chars, Plancart Voc. hagiol. ; korsisch Brancaztu^ sonst 
it. auch Branca. 
padtäis = paludis dagegen ganz allgemein: 
padule Sess. Aug. Spec. 110, 31. 
paduiis, pad(ule), padtUes Mar. pap. dipl. CXIX, 99. 111. 
115. 117. 121. 123 (Ravenna, 551 n. Chr.) (ebend. 
paludis, paludes 20. 30); 
und so in späteren ravenn. und span. Urkunden. 
It. padule, wal. pedure (Wald), sp. (alt) paül, (veraltet) 
paular, pg. patü, sard. paüli (Diez Gr. I, 41. Et. 
Wh. II, a u. d. W. padule), 
Deber die Bedeutsamkeit der Entlehnungen für die Sprach- 
forschung äussert sich Pott Etym. Forsch. ^ II, 86 folgendermassen : 
^Öer Art, wie eine Sprache Fremdwörter verarbeitet und gleich- 

*) Vgl. pabutatis (:=: peUudaHs) Wnd. Liv. XLI, X, 5. B Ist graphischer 
Fehler fnr D. Sollte man wohl aach padulatuSy padulamentum gesagt haben ? 
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sam das Unverdauliche an ihnen hinwegthut, kann man oft etwas 
von dem Genius der entlehnenden Sprache soiisohi, als der leihen- 
den ablauschen/ 

1) Entlehnungen fremder Sprachen aus der latei- 
nischen. Es müssen uns stets die Lautgesetze der beiden Spra- 
chen, zwischen denen die Verpflanzung eines Wortes vor sich ge- 
gangen ist, gegenwärtig sein, wenn wir bestimmen wollen, wie viel 
von der Umgestaltung dieses Wortes auf Rechnung jeder Sprache 
kommt Nun begegnen sich aber die Lautgesetze der verschie- 
denen Sprachen ungemein häufig, und die Vokale sind von so 
flussiger Natur, dass die entlehnende Sprache sie oft auf eine 
durchaus zufällige und gesetzlose Weise umwandelt. Wir dürfen 
daher die fremden Umformungen lateinischer Wörter meist nur 
beiläufig neben anderen Beweismitteln benutzen. Das altirische 
iuachamn, das golhische Rumdneis*) und das arabische imblig 
würden ohne das französische lucarne, das walachische Romuni, 
sowie das rhäto- romanische Rumonsch und das von Probus be- 
zeugte imhilicus wenig auf sich haben. Am wenigsten lässt sich 
aus den orientalischen Sprachen gewinnen, weil die meisten la- 
teinischen Wörter in griechischer Form übergegangen sind, z B. 
syr. ,SPoa\jD QUmis = Kkrjfi'^g. Nur einige scheinen unmittelbar 
aus dem Lateinischen entlehnt zu sein, z. B. syr. IvSq^ou? qeslu- 
noro, chald. i^'^üOip = guaesitonarius, syr. jLo viio = veium 

(Renan Hist. des lang. s^m. I, 301 fg.). Hoffmann Gramm, syr. 
S. 22 gibt ein Verzeichniss lateinischer in das Syrische über- 
gegangener Wörter.**) Dagegen sind für die Untersuchung der 
griechischen Aussprache gerade die orientalischen Sprachen eine 
reiche Quelle; als solche besonders benutzt von G. Seyffarth in 
seinem Buche: *De sonis literarum Graecarum Lipsiae 1824' und von 
E. Renan in der kleinen Schrift: ^Eclaircissements tires des langues 
semitiques sur quelques points de la prononciation grecque Paris 
1849'. Eine etwas grössere Ausbeute gewähren für unseren Zweck 


*) Ulfiias scheint nicht blos lateinische Wörter, wie Akvila = 'Anvlag, 
sondern auch griechische, wie diabulus = didßologf Tykekos = Tv^ixo^, 
nach rumischer Aussprache geschrieben zu haben, wie ihm denn neben dem 
griecliischen Original des neuen Testamentes auch die lateinische Uebersetzung 
vorlag. 

*^) Hier wird die Form J^Güu^fioä qesiinuro angeführt. 
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die keltischen und germanischen Idiome; eine wesentliche nur 
die griechische Sprache. Waonowski behandelt im 1. Theile sei- 
nes Buches: *Antiquitates Romanae e Graecis fontibus explicaiae 
Regiment. 1846' die Darstellung lateinischer Wörter im Griechi- 
schen, ohne das in den Inschriften gebotene Material gehörig zu 
Ratbe zu ziehen und ohne auf die Ursachen und Bedingungen 
der griechischen Transskriptionsweisen näher einzugehen. Auf die 
Frage nach der natürlichen Quantität, welche den lateinischen 
Vokalen e und o in positionslangen Silben zukommt, gibt das 
Griechische durch seine Bezeichnung des Quantitätsunterschiedes 
dieser Vokale die sicherste Auskunft (s. G. Schmilz 'Quaestiones 
orthoepicae Bonn 1853' und hie und da im Rhein. Mus.). Häufig 
finden wir ganze lateinische Sätze, besonders in ravennatischen 
Diplomen, mit griechischen Buchstaben geschrieben, und in sol- 
chen nehmen wir die grösste Unabhängigkeit von der lateinischen 
Schreibung, die treueste Wiedergabe des lebendigen Lautes wahr. 

2) Entlehnungen der lateinischen Sprache aus 
fremden. Hier kommen eigentlich nur die Wörter, die das 
Griechische an das Lateinische abgab, in Betracht. Die Schei- 
dung des Stammverwandten vom Entlehnten ist in einigen Fällen 
unsicher. Diejenigen Wörter, welche schon in ganz alter Zeit 
übergingen, zeigen sich von ihren Originalen am meisten ver- 
schieden. Zur Bluthezeit der römischen Litteratur war man pein- 
licher in der Wiedergabe griechischer Wörter und, wenn man auch 
die überlieferte Schreibweise bei ganz eingebürgerten Wörtern 
beibehielt, so wurden doch Formen, wie Bruges, Burrus, wieder 
verbannt. Manche Wörter werden sowohl im Griechischen, als 
im Lateinischen auf doppelte Weise geschrieben; meistens mögen 
die Römer griechischem Beispiele (Delmatia und Dalmaiia), sel- 
tener die Griechen römischem Beispiele (Berenice und Beronice) 
gefolgt sein. Einige Lautveränderungen sind beiden Sprachen 
gemein, es beweist daher für die lateinische Umwandlung des e 
in i: Agapitus = ^Ayanrixog so wenig, wie KoQvikcog == Cor- 
nelius. 

Das Metrum gibt uns nur Aufschlüsse über Quantitatives, 
zunächst über die n uns weniger interessirende Verlängerung und 
Verkürzung der Vokale, dann auch über die Zusammenziehung, 
den Ab- und Ausfall derselben, die Verdunkelung der Endkonso- 
nanten und Aehnliches. Nach dieser Richtung hin hat man den 
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alUateinischen Dichlerwerken wichtige Resultate für die Sprach- 
kenntniss abgewonnen; weniger sind noch die spätlateioischen 
Poesieen untersucht. Ich führe einige Verse aus einer parabola 
des 7. Jahrb. n. Chr. (Form. Baiuz. XIV) an und schalte in Pa- 
renthese ein, welche Aussprache das Versmass voraussetzen 

lässt. 

Raptor est manifestus, 

Innumeros (innumros) fecit (fect) excessus, 

Errändo (errand) wadit (vad) quasi coecus. 

Fuscare (fuscar) tenlat meum (mum) decus. 

— Non perdas illo ioco, 

Non väles üno c6co, 

Non simulas (simlas) tiio patre, 

Vere nee tüa matre, 

Non gaüdeäs de dentes, 

Deformas tüos (tos) parentes. 

Man vergleiche die französischen Formen: mnombrabie^ fit, 
erranty va^ mon, sembler, les (pr. tos). Die angeführten Verse 
weisen aber neben dem Metrum einen zweiten Faktor poetischer 
Form auf, der, wenn auch seine Spuren sich in das Alter- 
thum zurück verfolgen lassen, in seiner Ausbildung erst dem 
Mittelalter angehört: den Reim; er belehrt uns auch über qua- 
litative Lautveränderungen. In den Form. Baluz. XI-^XV kommen 
z. B. die Reime vor: 


donum (dono), 

anuona (annonq); 

crusla (crusca?), 

fusca (fusta?); 

palato, 

adoratus (adorato); 

potestate, 

largilatis (largitate); 

intimare, 

pares (pare); 

condignum, 

regnum (rignum); 

Am Schlüsse dieses Kapitels ist 
jischen zum Klassischen aus 


credit, 

vidit (vedit); 

malefacta (malefalta), 

apta (atta); 

stulto (stutto), 

mutto ; 

manifestus (manifessus), 

excessus ; 

coecus (cecus), 

decus; 

transactus (transatto), 

adaptum (adatto). 

die Stellung des Plebe- 
einem rein praktischen 
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GesichtspuDkte (der historische wird weiter unten eingenommen 
werden) zu beleuchten. Wenn wir eine Lautlehre der römischen 
Vulgärsprache geben, so geschieht dies nicht unter Verwerfung 
aller Voraussetzungen und auf einer eigenen Basis, sondern mit 
beständiger Beziehung auf die als bekannt angenommene klassische 
Sprache. Es muss uns also vollkommen bewusst sein, was klas- 
sisch, was vulgär ist. Die Abweichungen vom Klassischen aufzu- 
zeichnen, ist unsere Aufgabe. In vielen Fällen können wir die 
Gränze beider Idiome mit eben so bändigen Worten angeben, 
wie Theseus die zwischen Attika und dem Peloponnes; in anderen 
sind die Merkmale, welche zu ihrer Bestimmung gehören, für 
unsere Augen nicht mehr erkennbar. Oft aber ist eine Scheidung 
schon der Sache nach unmöglich, indem entweder die Gränze 
keine konstante war, sondern im Laufe der Zeiten sich stets ver- 
rückte, oder zwischen Urbanem und Plebejischem überhaupt kein 
Gegensatz, sondern ein allmählicher Uebergang stattfand. Dies 
Letztere war besonders bei der Syntax der Fall. Es gibt Wen- 
dungen in Inschriften, von denen wir kühn behaupten können, 
es sind ausschliesslich plebejische, vom Standpunkt der lateinischen 
Grammatik aus unmögliche, romanische zu römischer Zeit. An- 
dere, z. B. bei Plaulus und Petron, tragen durchaus vulgäre Fär- 
bung, sind aber doch der Schriftsprache gewissermassen angepasst. 
Endlich, der Stil in Cicero's Briefen und in Horazens Satiren ist 
weit volksthümlicher, als der in den philosophischen Schriften 
Jenes und in den Oden Dieses. Zwischen dem, was nur in der 
gemeinen Sprache vorkam und von keinem Schriftsteller in An- 
wendung gebracht werden durfte, und dem, was nur geschrieben 
werden konnte und dessen Gebrauch von der Umgangssprache 
ausgeschlossen war, liegen unendlich viele Abstufungen. Die Ver- 
schiedenheit der Sprache nach dieser Richtung hin war mehr, als 
durch die Verschiedenheit der Bildungsklassen, durch dia Verschie- 
denheit der Gelegenheiten bedingt. Derselbe Mann bediente sich 
eines anderen Lateins, wenn er sich mit seinem Sklaven über 
die Einkäufe zu einem Gastmahle berieth, eines anderen, wenn er 
durch ein Billet einen Freund auf seine Villa einlud, eines an- 
deren, wenn er eine Ode zur Verherrlichung eines Fürsten oder 
einer Geliebten dichtete. Ziemlich dasselbe, wie für das Syntak- 
tische, gilt für das Lexikalische. Nur dem sermo quotidianus 
geborten Wörter an, wie betizare, baceoitts; sie wurden auch im 

Sebnchardt, Vokalismus d. Vulg. -Lat. 3 
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Munde eines Kaisers nicht geadelt. Andere waren in einer be- 
slimmlen Bedeutung plebejisch, so rostrurn für os, manducare 
ffir edere. Desgleichen cicindela *) für candela (s. Isid. Orr. XII, 
viir, 6 [hier cicenduia]. DC* u. d. W. cecend-, cectnd-, cicend-, 
cincid- -ela, -ella); in der Bedeutung Johanniswürmchen (die- 
selbe hat noch heulzutag cesendola bei den Venezianern] wurde 
es von der klassischen Sprache (Plin. H. N. XVIII, xxvi, § 250 
Sill.; vgl. Gloss. Placid. 111, 449 Mai) ebenso adoptirt, ^ie bei uns 
Hauswurz, Güldenklee und andere volksthümliche Bildungen. 
Manches plebejisclie Wort kennen wir nur als Zuname römischer 
Familien, so bassus, aber dessen Bedeutung wir nur durch mittel- 
lateinische Glossen und die romanischen Sprachen unterrichtet 
sind (bassus als Subst. der 4. Dekl. wird angeführt von Prob. Inst. 
art. 115, 31. App. 193, 15. 203, 8 K.). Der EInfluss der Zeil 
änderte den Rang der Wörter beständig. Die einen veralteten 
in der Schriftsprache und retteten sich in den sermo plebeius 
hinüber (ein merkwürdiges Beispiel hiervon Fragm. iur. Vatic. 9, 
9fg. : ^subsellia vel, ut vulgo aiunt, scamna*); andere stiegen 
durch die Gunst des Zufalls empor und wurden scbrillgemäss. 
Bestimmter tritt der Gegensatz zwischen beiden Sprachgebieten in 
der Formenlehre hervor. Ich begnüge mich damit. Einiges 
aus der plebejischen Deklination und Konjugation anzuführen: 


Dekl.iD-/i«: 


Dekl. m-nis:i 


vom Nom. in -a: Fettcianetis. ] "' L"P.Ep't.8.Sevcr. 

vom Nom. in-c: Hermionetis. I ^- ^^^ *8f. Pennet 

vom Nom. in- c« (3. Dekl.): TheophUetUA Calac. d. R.VI, 168, 
vom Nom. in-e* (Ö.Dekl.): Inpetis. b.*«)GarnicciVeüi 

'^ ^ S.64Anm.l). 

8. Lnpi a. a. O. 
S.lOOfgg. Caveilom 


vom Nom. in-<i: Primenis, 

vom Nom. in-e: Afrodilenis. 

vom Nom. m-es (3. Dekl.): Agathoclenis, 

vom Nom. iD-»: Epictesinig. 

vom Nom. in-o«: Niceronis. 

vom Nom. in-e* (Ö.Dekl.): Ispenis^*). 


Ant. marm. Mod. 8. 
264. Jahn Spee. 
epigr. S.72. Büoheler 
Vorr. »um Petron S. 
X. Perret a. a. O. 
Garrucci a, a. 0. 


*) Ist reduplizirtf wie tiiiOf marmor; a. Corsaeu in Kubn'a Zeitschrift 
f. Tgl. Sprechf. n, 12. 

*^) Vielleicht ist davon die ital. Form tpeme absuleiteo. 
^^*) Erst nach Beginn des Druckes war mir eine flüchtige Benutsung dieses 
Werkes verstatlei; vgl. S. 11. 


Nominative, tod den 
casibus obliquis ab-* 
geleitel*): 
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Indeklinabilia dekiinirl: nequas Pal. Ev. 282, a, 17; dua-- 
deconm ebend. 397» a, 11. 

antisiiles Bull, arcli. Rom. 1862 S. 151. 
superstetis Pardess. CCCLXI, 34 (670 n. Chr.). 
superStiles f superstetis Mar. pap. dipl. XCVI, 48. 55. 
59 (fräiik., 690 n. Chr.). 
heredes Clarora.Epp. Paul. 273, 7. Mar. pap. dipl. LXXIV, 

VII, 7 (RaTcuna, Mitte d. 6. Jahrh. n. Chr.). 
participes Clar. Epp. Paul. 476, 11. 
principens patri ebeud. 492, 5 {TtcctQiciQxV^)' 
triades Mone Mess^ VIII (35, 5). 

2. Deklin. für die 3. sehr häufig z. B. omniorum Garrucci 
Cimitero degli anlichi Ebrei S. 44; s. Lupi a. a. 0. 
S. 188 fgg. Dolus f. dolor ♦♦) (vgl. ex dolo Mur. 
1439, 7 (Salona) und dolum Bull. arch. Nap. n. s. 
Hl, 6, 3 (Puteoli), wozu Minervini) und ossum f. os 
bezeugt Augustin. 

3. Dekl. för die 2. seltener z. B. diacones Fuld. Tim. 1, iir, 12. 

foscendiderat Pal. Ev» 125, a, 17. 
edediderit ebend. 131, b, 7. 
odedere Med. Aen. VII, 327. 

ostendedirunt Mar. pap. dipl. LXVII, 10 (fränk., 658 
o. Chr.). 
ostendedit Pardess. CCCCXXIX, 15 (692 n. Chr.). 
CCCCXXXIV, 18 (695 n. Chr.). 
pandiderunt Form. Marc. I, x. 
prendiderunt Amiat. Joh. XXI, 3. 

comprendiderint Taur. Cic. pr. Cael. 1023, 3. 
expopondedit Mar. pap. dipl. LX VI, 34 (fränk., gg. 658 
n. Chr.). 

*) Vgl. die romanischen Formen: antistiie (pg.), supcrstite (it.), erede 
(it.), parOcfpe (ßp.), principe (it. sp.), triade (fr.). 

**) Bei dolor fand allerdings ein Uebergang in die 2. Deklination statt. 
Das Schlnss-r von Substantiveu der 3. Deklination wurde häufig abgeworfen 
(s. 'Apokope', IV); so entstand auch dolo. Der Kasus obliquus hätte dolore 
lauten soHeo; aber wie der Nominativ dolo = dolor mit dolo c= dolus zu- 
sammeofiel, so wurde auch dolore durch dolo vertreten. Daher it. duolo u.s.w. 
Wenn Aogustin angibt, dolus sei für dolor gesagt worden, so beruht dies 
auf einer nicht genauen Ueberselsung des wahren Verhaltes in die technische 
Sprache der Grammatik. 

•••) Vgl. das it. Pf. in -etti. Unter den 29 Verben, die dasselbe bilden, 
sind 13 in -dere. Nach stetti wurde neben diedi auch detti aufgebracht; in 
Folge desften zaoachst vtndelti , credetti^ dtLun* splendetti ^ godettiy endlich 
iiieeUi, dooeUi. 

3* 


Perfekta in 'didi 
(•dedi) von Verben 
io -dere, als wären ■< 
sie Komposita V09 
dere •♦♦): 


i 


2. II. 3.- 
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Partizipia m-iius von Verben der 1. Konj.: rogitus, vodtus, 
prabitus u. s. w. ; s. Mar. pap. dipl. Note 7) zu XC. 
Diez Et. Wb. I u. d. W. Hevito. Pott Latein im 
Ueberg. II, 227. 

2. Konj. für die 3. z. B. diligeM Pal. Ev. 191, b. 5; metue- 
hitis ebend. 200» h, 13. 

(habiens, moriens u. b. w. 
A u ' £' A' \ ^^^^^» manirej currire^ suscepire u. s. w. 
' ^ o - {ßoriet (Augustin), inferiet (Guasc. Mus. Cap.48Ö)u.8.w. 

fugibi (Or. 3830. emetid. y. Henz. Si 245), odüt (Pal. 
Ev. 196, b, 9) u. 8. w. 

Audi in der Wortbildung flnden wir manches charakte- 
ristiscli Plebejische. So besonders die Vernachlässigung des Um- 
lautes in zusammengesetzten Verben, welche zugleich archaisch 
und romanisch ist; Bildungen, wie consacrare, discarpere, in- 
quaerere^ adsallire, obaudire, sind ungemein häufig (Pott Plattlat. 
und Hom. S. 335. Diez Gr. II, 390). Wortentstellungen« die aus 
volksthümlichem Etymologisircn hervorgegangen sind (z. B. deutsch 
Sündfluih = Sintfluth, ital. Campidoglio = Capiiolium, engl. 
sparrow-grass = asparagtts), fehlen auch der römischen Vul- 
gärsprache nicht. Und zwar finden wir ebensowohl lateinische 
als fremde Wörter auf diese Weise umgestaltet. Die erste Stufe 
der Latiuisirung griechischer Wörter besteht, abgesehen Ton den 
mit den Endungen vor sich gehenden Veränderungen, in der 
Umlautung des Kompositionsvokales o in f. Di(musidorus=:^io~ 
vvOoSfOQog, tragicomoedia = tgayoxafimdüi , thermipolium = 
^£Q[iox(iikiov u. a. führt Corssen Ausspr. I, 296 au. Echt latei- 
nisch klingt besonders Patricoles, Auf ein rustikes Doriiheus 
geht vielleicht das gothische Daurifaius zurück. Weiter substl- 
tuirte man in griechischen Zusammensetzungen einem oder beiden 
Gliedern die ähnlichen lateinischen Formen gleicher Bedeutung: 
horilegium Ber. der Berl. Ak. 1860 237, 3 (Barcelona, z. Z. 
der Anlonine) = &QoX6yiov (hora^ legere). Hübner sagt 
a. a. 0. : *Eine gute altlateinische (vielleicht bisher nicht nach- 
gewiesene) Form statt der üblichen griechischen.' Aber 
auch der App. Prob. 199, 11 K. hat: ^orilegium^ non oro- 
logium* (doch ist möglicher Weise die Stellung der Worte 
umzukehren). Das Mittelglied zwischen horologium uad 
horilegium bildet horiiogium Grut. 237, 6 (Bellunum, s. Z. 
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V. Klaudius). Von hot^oiogivm ist it. orologio, von horilo- 
gwm altfr. oriloge, orreloge, reloge, neufr. horloge, pr. reioge, 
sp. reioj, pg. relogio, von horilegium ahd. or/^i abzuleiten. 
S. Du Meril Form, de la lang. fr. S. 17 fgg. [korloge = isl. 
orlög\). 
Oleomen Ver. Piin. 241, 15 = ikaiofieXt. 
Agatopedis Mural. 908, 3 = !/^^a'&d3rodo^ (AgatJiopodis Murat. 

949, 2). 
Iripetias Sulpic. Sever. Dial. II, 1 von rptsrddtoi/; fr. irepied. 

Vgl. (ropeodum (=inpedum) Vind. Plin. XXXIV, 8. 
duodecasyllabus = daSsxa^vXAafiog; s. Quicherat Add. lex. 

lat. S. 84, b. 
caerefoliwn = xaigiqivXXov. 
gario/biium = xaQv6q>vXi,ov. 
Aus einer falschen Deutung griechischer Wörter endlich sind fol- 
gende Formen hervorgegangen: 

aunchalcufn=6Q€ix^Xxos (wie von aurum) ; s. Corssen 1, 167. 

Vgl. aerichalcum unter ^0 = AU, A = AU', IV. 

liquiriiia = yXvxvQQ^^a (wie von liquere), von Theodorus 

Priscianus und Vegetius gebraucht. Isid. Orr. XVII, ix, .34 

ist in einem Kodex vel liquiricia über glyq/nza geschrieben. 

S. Diez Gr. I, 19. (^ abgefallen, wie in lticims = yXvxovg). 

iorandrum aus rhododendron korrumpirt (wie von laurus) 

nach Isid. Orr. XVII, vii, 54 (Varianten: lorandeum^ lau- 

randus^ laurandrum — rodandarum^ rodandarus) ; s. * A = E', 

I, 'vor ND'. 

amandola=d(ivyddX7i (wie von mandere^ Form. Marc.I, xi; 

s, *A = E', I. 
Sustinens = Zoö^ivrig ^ Fuld. Cor. I, i, l . 
Maleventum tauften die Römer in Beneventum um, als ob es von 
fMle und ventre abgeleitet wäre. Ein Wortspiel zwischen bona 
evento und Beneverito findet sich Or. 907 (^eneventum, 198 n. 
Chr.?); es verstärkt Henzen's (S. 95) Verdacht gegen die Inschrift. 
Der syrische C^ame Elaiagabalos wurde lateinisch Heliogäbalm 
(wie von fiXiog) (s. Pott Et. Forsch. * I. Einl. S. XXXIV) und der van- 
dalische Hunerich Honoricus^ wie Münzen dieses Königs und 
Schrinslelier bezeugen (s. Friedländer Die Münzen der Vandalen 
S. 6 fg. 21). Den llgurischen Flussnamen Procobera wandelte 
man erst in Porcobera (in der sentent. Minucior. C. I. L. I, 199 
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[637 d. St.] kommt jenes dreimal L. 9. 10. 14 und dieses dreimal L. 
22.23 vor), dann in Pwcifera*) (so beim Plioius) um; it. Poicevera. 
Für die Umprägung laleinischer^Wörter sind Beispiele: 
Tn'variinus Gromat. 406, 15 = Tivartinus ebend. 250, 7 = 

Tivuriinum ebend. 320, 5 = Tiburiinus [tres^ veriere). 

It. iraveriino [iraverso) ; s. Pott Uebergang des Lat. 11, 226. 
propina nach Isid. Orr. XV, ii, 42 korrumpirt aus popina 

(propinare), 

propine Rossi 1,1055 (536 — 537 n. Chr.); s. Mar. pap. 

dipl. Note 20) zu LXXIV. 
acceptor = accipiter Lucil. bei Char. 98, 9 K. Augustin. Serm. 

XLIIl, 2 Mai. Caper S. 2247 P. Incert. de orth. S. 2778 P. 

Gloss. Placid. VI, 554, a Mai. Gloss. Philoxen. Gioss. Isidor. 

Gloss. Pithoean. Lex Sal. titVIl. § 1.2.3. Legg. Langobard. 

S. 68 Vesme und sonst (DC.); s. Diez Gr.^ I, 8. Et. Wb. I, 

u.d.W. astore. Hildebrand Gloss. lat. 241, 233. (acnf/9^e)**). 
^Privilegium, quod privet legem, non primilegium* Caper 
' S. 2249 P. [primus). 

XQOfiikiyiay jtQififiiKoyicDV Zonar., nQifiiyyMov Suid. 
*semispativm gladius est a media spathae longitudine appel- 

latum, non, ut imprudens vulgus dicit, sine spattum (so ist 

nach der handschrifllichen Ueberlieferung und nicht sine 

spatio zu lesen), dum sagitta velocior sit' Isid. Orr. XVIII, vi, 5. 

senespasium ßaluz. Capitt. reg. Franc. I. 541 (793 n. Chr.). 

Wegen der Verwandlung des m in n vgl. ^senipes, claudus' 

Gloss. b. Mai Cl. auct. VI, 544, b und sincipuL 
Nicht selten wurden Wörter in ihren Ableitungssuffixen Wörtern 
korrelativer Bedeutung angebildet, so 

meridionaiis bei Lactanz und Firmicus = meridiaiis nach 

sepiemtrionalis. 

It. meridionale, sp. pg. pr. meridionai, fr. meridional. 
Octember, Octimher in Diplomen des frühesten Mittelalters = 

October nach September, November, December, 

Pr. Ociembre. 
senexter = sinister nach dexter im Mittellatein sehr häufig 

•) Vgl. Purcifro C. I. L. I, 1641 a (Pescina) = Porci/ero ; Name einer 
soDst unbekaDDten Gottheit. 

**) Man vergleiche 'auceps, acceptor (auceptorY^ Gloss. b. Mai Cl. auct. 
VI, 609,b.VII, 662, a. Gloss. GeDO?.(10.Jahrh. n.Chr., Quicherat Add. lex. tat.). 
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z. B. senextra im Bamberg. Leg. Sal. [sinixtra Dat. Catull. 
XLV, 8). Uebrigens schon senexlra Fabreit. I, lii; senex- 
ieriosum Marin. Att. 233, ^. Senexter^ dexter wurde ge- 
schrieben; gesprochen senexier, desier. 
It. sinestro, destro, , 
Die Lautverhältnisse gestatten uns die schärfste Trennung 
der Plebität und Urbanität. In Bezug auf sie allein können wir, 
wenn überhaupt, Ton einem prinzipiellen Gegensatz beider Sprach- 
arten reden. Und doch gibt es auch Einzelnheiten, hinsichtlich 
deren wir in Zweifel und Ungewissheit Befangen sind. Wenn von 
einem Worte zwei oder mehrere Schreibweisen exisliren, so hat 
streng genommen nur eine die Berechtigung als klassisch aufge- 
führt zu werden. Welche, ist nicht immer sicher zu entscheiden, 
ttod zwar aus einem doppelten, schon oben angegebenen Grunde 
(vgl Ritschi Prolegg. in Trin. S. XCII fg.). Zunächst trennt uns 
eine zu grosse Entfernung vom Alterthum, als dass unser Auge, 
wenn auch mit allen Hülfsmilteln der Kunst bewaffnet, ein klares 
Bild von der römischen Rechtschreibung bis in die kleinsten De- 
tails erhalten könnte. Dazu liegen wir noch sehr in den Fesseln 
der Tradition ; es wird immer nur im Einzelnen geflickt, während 
eine Revision und demzufolge Regeneration des Ganzen nöthig ist. 
Bis jeiii schrieb man z. B. Promontorium, peilex; es ist nachge- 
wiesen worden, dass promuntorium ^ paelex geschrieben werden 
müsse. Formen, wie rutundus^ lucusla, iocundus, sind so gut 
bezeugt, dass ich mich schwer überreden kann, sie seien bloss 
rustik gewesen. Und gewiss verdienen noch sehr viele Schreib- 
weisen, welche bei uns sanktionirt sind, in BetrelT ihrer Klassizität 
eine Prüfung durchzumachen. Eine zweite Schwierigkeit liegt in 
der Veränderung der antiken Orthographie selbst. Quintil. 1, vii, 
11 sagt: ^ Verum orthographia quoque consuetudini servit ideoque 
saepe mutata est'; Cassiod. De inst, divin. litt, praef. (S. 539, a 
Gar.): ^Orthographia siquidem apud Graecos plerumque sine am- 
biguitate probatur expressa, inter Latinos vero sub ardua diffi- 
cultate reiicta monstratur; unde etiam modo Studium magnum 
Uctoris inquirit'; Hieronym.' Prol. lib. 11. comm. in ep. ad Gal. : 
*et ipsa latinitas et regionibus ^quotidie mutetur et tempore.' 
Doch bedeutet wohl hier ^latinitas' die lateinische Sprache im Allge- 
meinen und ist eher an die Wandelungen des sermo plebeius, 
als an die des Schriftlateins zu denken. Aus den Grammatikern 
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erfahren wir: die Schreibungen vieler Wörter war eine strittige 
d. h. zu derselben Zeit glaubten die Einen so, die Anderen so 
schreiben zu müssen. Mit vinea und vmia^ fiarundo und arundo 
lassen sich die deutschen Dinie und Tinte ^ gihl und giebt ver- 
gleichen. Altes wurde von Neuem nicht rasch und mühelos ver- 
drängt; es erhob sich stets ein Kampf um die Herrschaft zwischen 
beiden, der oft spät zum Austrag kam. Was also würde uns die 
Ungerechtigkeit nutzen, bei Entscheidung zweifelhafter Fälle uns 
auf ein einziges Zeitalter als das der klassischen Schreibung, wie 
auf das ciceronianische,.zü berufen, da nicht einmal innerhalb eines 
solchen die Orthographie konstant war? Am weitesten kommen 
wir noch mit dem Mittel der lautlichen Analogieen. Aber selbst 
dies reicht nicht immer aus: episfula ist klassisch, episiola ple- 
bejisch; doch diabulus pl., äiäbolus kl. 


Zweites Kapitel. Die Arbeiten der Neueren. 


Mit diesem Quellenreichthuro steht das, was seit dem Ende 
des Mittelalters für die Erforschung der altrömischen Vulgärsprache 
gethan ist, in bemerkenswerthem Kontraste. Allerdings war .das 
Interesse für diese Aufgabe ein äusserst geringes bis in die neueste 
Zeit, da die Sprache an sich, nicht als Hülfsmittel für das Litte- 
raturstudium , sondern als Organismus mit geselzmässiger Ent- 
Wickelung, anfing, Gegenstand wissenschafllicher Betrachtung zu 
werden, lieber den sermo plebeius haben wir daher meist nur 
gelegentliche Notizen; aber gerade diese nicht ohne Werth. 
Vor allem mussten die Inschriften Anlass zu solchen geben. 
Dieselben wurden vom Giceronianismus-, der sich gegen Alles 
Volksthümlich- Römische rein negativ verhielt, als Korrektiv für 
die Orthographie benutzt. Nachdem dieser Standpunkt überwun- 
den war, erkannte man auch in den Abweichungen vom Klas- 
sischen eine gewisse Gesetzmässigkeit; Scaliger gab eine nach 
Rubriken geordnete Zusammenstellung der in Gruter's Korpus 
vorkommenden grammatischen Besonderheiten. Seitdem wurde 
in den epigraphischen Kommentaren dem Sprachlichen die ver- 
diente Berücksichtigung geschenkt. An der Spitze dieser Kom- 
mentare steht *Marini Gli atti e monumenti de' fratelli Arvali.' 
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Derselbe Marini bringt auch in seinen Anmerkungen zu den *papiri 
diplomatichi' manches unserem Zwecke Dienliche bei. Schon vorher 
hatte das Instrumentum plenariae securitatis vom Jahre 564 Auf- 
merksamkeil erregt (Bernhairdy R. Lg. Anm.242), End.) und Doni 
eine Reihe alter Diplome seiner Inschriftensammlung einverleibt. 
Beck 's Abhandlung über ein Carmen dotis 'monumentnm linguae 
Romanae rusticae antiquissimum' (1782) ist ohne allen Werth. 
Die Handschriften der alten Autoren hat man noch kaum nach 
einer anderen Richtung hin, als der der Texleskritik, gewürdigt. 
Mai schenkte den vulgären Schreibweisen in den von ihm edirten 
valik. Handschriften zuerst einige Beachtung; Mone Vater (in 
den Messen) und Mon^e Sohn (in der Vorrede zum Palimpseste 
des Piinius) besprechen eingehend die LauleigenlhCimlichkeiten des 
rnsiiken Idioms, die sich aus den ihnen vorliegenden Kodices er- 
gaben. W. Fröhner in der Einfeit. zu Unser, terr. coct. vas. Gott. 
1858' gibt S. XXV — XXX ein ^specimen rusticanae grammaticae', 
d. h. eine .Zusammenstellung rustiker Schreibweisen aus Thonin- 
schriflen, fränk. Urkunden, Mone's Messen, Hdschr. d. Kosmographie 
des Ethicus und dem Palimpseste des Piinius. Anderswo finden sich 
vereinzeltere Kundgebungen eines derartigen Interesses. Den 
Zusammenhang des Mittellateins mit dem sermo plebeius erkannte 
richtig Du Cange, dessen Dissertation über die Ursachen der 
verderbten Latinität (Vorrede zum Glossar) sehr lesenswerth ist. 
Die Frage nach dem Ursprünge der romanischen Sprachen führte 
am häufigsten zu Observationen über das Vulgärlatein; vgl. be- 
sonders ^Muratori De origine linguae Italicae' (Antt. lt. IL diss. 
XXXII). Von Raynouard lernen wir nicht viel; wohl aber 
bereichem die Werke von Diez unsere Kenntnisse bedeutend. 
Tuchs Die romanischen Sprachen in ihrem Verhältnisse zum 
Lateinischen Halle 1849' erfüllt nicht ganz, was der Titel ver- 
spricht; die Untersuchung über die Lautverhältnisse, von denen 
alle Sprachvergleichung ausgehen muss, ist ganz in den Hinter- 
grund gestellt. Andere dieses Thema behandelnde Schriften^ wie 
*fieger Lateinisch und Romanisch, besonders Französisch Berlin 
ISSS*, bringen keine neuen Resultate. 

Die mir bekannten Abhandlungen, als deren Thema 
durch ihren Titel ausdrücklich das plebejische Latein 
bezeichnet ist: 

Hör ho f De Pataviuitate Livii 1685. 
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Heu mann De Latinitate pFebeia aevi Ciceroniani in Poecile . 

III. 307 - 324 

Tiefensee De lingua Romana ruslica Jena 1735 (pflegt 

unter dem Namen des Präses Pagendarm citirt zu werden). 

Pi hl mann Romanus bilinguis sive dissertalio de differeotia 

linguae piebeiae et rusticae tempore Augusti a sermone 

honestiore hominum urBanorum Upsala. 

Wachsmuth Von der lingua rustica latina und romana im 

Athenäum I, 271 fgg. 
Winkelmann Ueber die Umgangssprache der Römer in 
Jahrb. f. Philol. 1833 Suppl. 2. S. 493 fgg. 
sind ohne allen Nutzen für uns. Wohl aber verdienen Pott 's 
Aufsälze : 

Romanische Elemente in der lex Salica in Höfer's Zeitschrift 

für die Wiss. der Sprache lU, 113 — 165. 
Plattlateinisch und Romanisch in Kuhn's Zeilschr. f. vgl. 

Sprchf. I, 309-350. 385—412. 
Das Latein im Uebergang zum Romanischen in Zeitschr. f. Alter- 
thumsw. 1853 S. 481-499. 1854 S. 219-231. 233-238. 
Romanische Elemente in den langobardischen Gesetzen in 
Kuhn's Zeitschr. XII, 161—206. XIIl, 321—364. 
Anerkennung, wenn freilich zu bedauern ist, dass das reichlich 
von allen Seiten zustromende Material keine übersichtliche Anord- 
nung erfahren hat. — Eine lateinische Sprachgeschichte fehlt uns 
noch; die neueste sogenannte (von Heffter, Brandenburg 1852) 
ist kaum vorläufig zu brauchen. Von Schriften über die Aus- 
sprache des Lateins bietet weder ^Lipsius De recta pronuntia- 
tione iatinae linguae dialogus', noch die neueste ^Rispal Etüde 
sur la prononciation de la langue latine au siecle d' Auguste Par. 
1863' *) irgend Bemerkenswerthes. Eine hervorragende Stellung 


*) Ich widme dieser Dissertation von 46 Seiten hier nur um dessent- 
willen einige Zeilen, weil sie im Jahre 1863 erschienen ist. Von einer Rück- 
sichtsnahme anf die Zeit des Augustas habe ich Nichts darin gefunden. Die 
Beweismittel gibt der Verfasser S. 6 mit den Worten an: 'Je ?enx chercher 
dans les Iravaux des anct^ns eux-m^mes, dans les regles bleu connnes de 
la prosodiCy enfin dans Tonomatopee, les quelques vestiges dpars qui peu- 
vent nous donner une faible idee de ce langage si riche, si sonore et si ad- 
mirable dans sa phrase syothetique et concrete'. Der authentische Beweis 
für die Ausaprache des 6 s= o wird nach S. 37 geliefert durch *le ▼«rbe 
baubari employ^ par Lucrece pour imiter le cri du chien ; et qui, soua peine 
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nimmt Corssen's Werk *Ueber Aussprache, Vokalismus und Be- 
tonung der lateinischen SpracKe' ein. Ich betrachle' als seinen 
Hauptvorzug den Plan des Ganzen und die im Einzelnen ange- 
wandte Methode. Den aufgestellten Ansichten muss ich oftmals 
Widerspruch entgegensetzen. Auf zweierlei \üll ich gleich an 
diesem Orte hinweisen. Corssen stellt die Wandlung der Vokale 
unter vier Kategorieen dar : 1) Ablaut, 2) Umlaut durch Wahlver- 
wandtschaften von Konsonanten zu Vokalen, 3) Umlaut durch 
Wahlverwandtschaft zwischen Vokalen, 4) Umlaut durch Vokaler- 
leicbterung im zweiten Gliede der Komposita. Reichen diese aus? 
Corssen zeigt, dass t zu e gesunken ist vor r (1, 275), im Auslaut 
des ersten Bestandtheiles von Kompositen (S. 276 fg. ; — hier 
also legt er selbst auf den folgenden Konsonanten kein Gewicht), 
vor zusammengesetztem $ (S. 278 fg.), vor // (S. 282), dass ur- 
sprüngliches e in der Volkssprache wiederkehrt vor n (S. 285), 
• vor / (S. 292), vor h ^S. 295). Aber wir finden im plebejischen 
Latein ^ = t vor allen Konsonanten und Corssen kann sich dies 
nicht verbergen; er merkt S. 279 an: ^Auch sonst zeigt sich e 
für I auf späten Inschriften ; so in iecuerunV u. s. w. Der Ueber- 
gang des o in e in holus, convollere, amplocti u.s.w. (S.235 fg.) 
wird unter dem Abschnitt ^Ablaut' eingetragen und zu pendo *— 
pondus, tego — ioga gezogen. Warum? 'Ein Einfluss eines be- 
nachbarten Konsonanten auf diese verschiedene Vokalfärbung lässt 
sich nicht mit Sicherheit nachweisen'. Meiner Ansicht nach be- 
rnben alle Vokalveränderungen auf der Natur der Vokale selbst; 
jeder Vokal zeigt Sie Neigung, sich in einen anderen zu verwan- 
deln. Den Einfluss folgender Konsonanten und Vokale läugne ich 
nicht, ich habe selbst auf ihn Rücksicht genommen; aber ich 
betrachte ihn nur als modifizirend, als sekundär. Er kommt be- 
sonders bei kurzen Vokalen in Rechnung; bei langen nur aus- 
nahuisweis. Dies kann Corssen nicht erkennen, da er — der 

de ne pas le reproduire, ne pouvait aatreroent sonner que: vaouvarV, An- 
deres wird ganz unbewiesen hingestellt: 'Le tk^ cti€ pour reproduire le ^ 
desGrecs, avait, au nioins dans la bouche des lettr^s, le son de cette lettre, 
tont sembtable au th dar des Anglais' (S. 36). Von Inschriften, ausser der 
der colunina rosirata ist keine Rede; einschlagende wissenschaftliche Werke 
werden nicht erwähnt. Dafür S. 27 eine Aufzeichnung der hebräischen Buch- 
Itabennamen und ihrer Bedeutungen. Das Ganze scheint freilich nur den 
Zweck zu haben, die Aussprache des Lateinischen für die französischen 
Schulen zu korrigiren. 
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zweite Punkt! — keine Scheidung der Vokale nach der Quantität 
voitiimmt und glaucuma mit sumus (S. 252), rubustis mit Hecuba 
(S. 254), Papertus mit pülveris (S. 275) zusammenstellt. Er ver- 
fällt daher, um die nebeneinanderstehende Vertauschung des e 
mit f und des f mit e im rustiken Latein zu erklären, auf die 
Annahme dialektischer Verschiedenheit: *Im provinzialen Latein 
Säditaliens tritt im Gegensatz zu der Bauernsprache der römischen 
Kampagna eine Neigung zum /- Laut hervor' (S. 297). Aus den 
Beispielen, die wir beibringen werden, wird man ersehen, dass 
/ für E, eben ao wie E för 7, in den Denkmälern aller Gegenden 
und aller Jahrhunderte n. Chr. vorkommt. 


Drittes EapiteL Die ftussere Geschichte der römi- 
schen Volkssprache. 


Wie wollen versuchen, im Folgenden die Geschichte der römi- 
schen Volkssprache darzustellen und zwar zuerst die äussere, d. h. 
die Gränzen ihrer Dauer (Ursprung und Ende) und 
ihrer Herrschaft der litteraten Sprache gegenüber 
zu bestimmen. Die Umrisse zu einer solchen finden vrir bei 
Fuchs Roman. Spr. S. 3ö fgg.; er nimmt fünf Perioden an: 
bis zur Erbauung der Stadt; bis zum 1. punischen Kriege; bis 
zum Tode des Augustus; bis zum Untergange des weströmischen 
Reiches; bis zum Strassburger Vertrag. Weder diese Eintheilung, 
noch die Charaklerkirung der einzelnen Perioden befriedigen mich. 

Ueber den Ursprung des römischen sermo plebeius waren 
die Gelehrten von je her in Uneinigkeit (Fuchs a. a. 0. S. 28 fgg.). 
Leonardus Brunns von Arezzo (f 1443) behauptete zuerst 
(Epistt. VI, x), es hätten im Alterthum zu Rom zwei Sprachen 
bestanden, eine der Gebildeten und einjB der Ungebildeten. Gegen 
ihn und seine Meinungsgenossen traten Fiavius Blondus von Forli, 
Franciscus Philelphus, Franciscus Barbarus, Franciscus Floridus 
Sabinus, Pietro Bembo u. A. auf. Man kämpfte von beiden Seiten 
mit viel Worten und wenig Methode. Jede Partei hatte Recht, 
weil jede Unrecht hatte. Die Einen setzten die Differenz zwischen 
der Sprachweise der Gebildeten und der der Ungebildeten zu gross, 
die Anderen zu klein an. Und dieses Auseinandergehen in der 
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Grö^enbestimmung beruhte nicht sowohl auf einer Verschiedenheit 
in der Annahme des Thatsächlichen, als auf einer Verschiedenheit 
des angewandten Massstabes. Man war nicht einig darüber, was 
unter Sprache zu verstehen sei und daher nicht einig darüber, 
ob jene Dififerenz, die im Grunde von Keinem geläugnet werden 
konnte, als Differenz zweier Sprachen betrachtet werden müsse. 
Der ganze Streit war ein nominalistischer, kein realistischer. Die 
meisten der Neueren bekennen zwar unumwunden das Nebenein- 
anderbestehen zweier Idiome seit der Ausbildung der römischen 
Litteratur an; die wenigsten aber äussern überhaupt oder auf 
eine klare Weise ihre Ansicht über die Vemandtschaftsverhält- 
nisse dieser Idiome. 

Die Auffassung des sermo plebeius als einer Vergrö- 
berung und Entstellung der klassischen Sprache ist 
die naheliegendste (man denke an die Beurtheilung, die unsere 
Volksdialekte bei Halb- oder Ungebildeten erfahren) und unwis- 
senschaftlichste; sie ist zugleich am meisten im Sinne des Cice- 
ronianism'us. Unter Anderen vertritt dieselbe Maffei Ver. ill. I, 
XI, 601 : *Ma da che dunque diranno, provenne la trasformazione 
della lingua Latina nella volgare? provenne dali' abbandonar del 
tutto nel favellare la Latina nobile, gramaticaie, e corretta, e dal 
porre in uso generalmente la plebea, scorretta, e mal pronunziata'. 
Er betrachtet die Veränderung der lateinischen Sprache als *un' 
ine?itabil consegueuza dell' umana instabilitä, e delle vicende de' 
tempi' (S. 616), und nicht durch den Einfluss der Barbaren her- 
beigefuhrL Tiraboschi Stör, della lett. ItaL III. prefaz. S.VI fgg. 
greift ihn deswegen an ; er sucht die wesentliche Ursache der Ver- 
derbniss des Lateins ausserhalb desselben. Freilich enthüllt er 
selbst sdch als inkompetenten Richter, wenn er a. a. 0. S. III fgg. 
sagt, er habe gegen *cotali ricerche di origini, di etimologie, di 
<leri?azioni' eine gewisse *o pregiudicata , o naturale avversione'; 
und er scheint auch in der That keinen festen Standpunkt ein- 
genommen zu haben,, wie sich aus seinem Versuche eines Kom- 
promisses zwischen den entgegenstehenden Meinungen (S. XVI fg.) 
sehliessen lässt. 

Andere nahmen an, die Urbanität habe sich aus der 
Volkssprache herausgebildet. So Quadrio Della storia 
e ddia ragione d' ogni poesia I, i, 42: ^Anzi siccome le cose im- 
perfette esistono prima che ie perfette; cosi non andrebbe lungi 
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dal vero chi opinasse, che rodierna lingua Ilaliana fosse prima, 
che la colta Laiina: da che la colla Latina fu studiato nlroya- 
mento delle colte persone, le quali la prima nisücana e natira 
a regole ordinarono, e ingentiliroDo'. Lanzi Saggio di lingua 
Etrusca I, 331 (*Fu un linguaggio di volgo, che fin da anticbis- 
simi tempi annidalo in quesle conlrade, anzi in Roma slessa» e 
reslatosi occuUo nei miglior secoli, si riprodusse nei peggiori') 
und Mone Messen S. 48 (*Man hat bisher die Abweichung des 
Volkslateins von dem Herrenlatein gewöhnlich als ein durch den 
Verlauf der Zeit herbeigeführtes Verderbniss angesehen, welche 
Meinung aber nur zum kleinen Theile richtig ist. Das wahre 
Verhältniss beider Sprachen liegt in der Verschiedenheit der Stände, 
nicht in der Zeit, es gab römisches Volkslatein vor und nach der 
Klassizität, jenes war ebenso eine besiehende Sprache, wie die 
klassische') deuten diese Ansicht nur an, die bestimmt ausge- 
sprochen wird von Hand Lehrbuch des lat. Stils S. 38: *Aus 
dem Volksdialekt erhob sich, durch reinere und feste Formen, 
durch grammatische Richtigkeit und durch klaren und feineren 
Wohllaut eigenthiimlich gestaltet, die Sprache der Gebildeten, 
welche eben darum auch das Volk verstand, ohne selbst von 
jenen verstanden zu werden'. 

Am lichtvollsten ist die Darstellung FaurieTs in seinem 
Werke über Dante (U, 443 fgg.). Nach ihm blieb Rom während 
seiner ersten vier Jahrhunderte fast ganz ohne Litteratur und 
Poesie. Das Lateinische, der natürlichen Beweglichkeit des Volks- 
genius und Einflüssen aller Art, die auf eine Sprache einvirirken 
können, ausgesetzt, erfuhr während dessen wichtige Veränderungen, 
welche darauf hinausgingen, eine neue Sprache aus ihr zu machen. 
Sie that ^plus d'un pas vers cet etat oü nous le montrent les 
Inscriptions chreüennes des catacombes et les actes du VHP si^cle'. 
Die Schriftsteller, besonders die Dichter Grossgriechenlands, in 
griechischer Schule gebildet, glätteten und befestigten, indem sie 
in Rom eine Litteratur begründeten, die römische Sprache. Sie 
hielten ihren raschen Verfall auf. Diese Restauration blieb ohne 
Einwirkung auf die Sprache des ungebildeten Volkes. Dasselbe fuhr 
fort 'ä suivre avec plus ou moins de circonspecUon ou d'energie 
le m^me instinct, qui la portait depuis plus de quatre siedes ä 
simpBfier Tidiome national, ä en äaguer autant que possible les 
formes grammaücales les plus ddicates ou les plus compltqa^'. 
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Nur gebt Fauriel nicht von den lautliclien Ersclteinungen, sondern 
von der Formenbiidung aus.' Er spricht S. 441 dern Volkslatein 
die Uendance analytique' zu, die Neigung, die primitiven 
synthetischen Formen zu dekomponiren. Hülfsverba, Pronomina, 
Präpositionen zur Umschreibung einfacher Verbal- und Nominal- 
formen sind Konsequenzen dieser Neigung. Den wahren Grund 
hat Fauriel nicht gefunden. Wenn er S. 444 sagt: ^Lcs desinences 
caracteristiques du nominatif et de Taccnsatif, desinences tr^s- 
importantes dans Jes langues synthetiques, furent habituellement 
negligees, ponr ne pas dire supprimees', so ist nur noch ein Schritt 
bis zur Krkenntniss, dass die Verdunkelung der Endkonsonanten 
s und m die Ursache des Zusammenfallens von Nominativ und 
Akkusativ ist. Wir Miederholen es, die Lautverhältnisse müssen 
bei jeder Vergleichung verwandter Sprachen zu Grunde gelegt 
werden. Hätte man daran stets festgehalten, so wären die be- 
rührten Streitigkeiten und die theihveise Unklarheit der Ansichten 
unmöglich gevresen. Wer den Gehrauch von Auxiliarwortern nicht 
als eine Folge von Formenschwächung und mithin von Lautverän- 
derung ansieht und ihn nicht spurweise bis in die Schriftdenk- 
mäler der ältesten Zeit*) zurück verfolgen will oder kann, son- 
dern ihn als primäre und wesentliche Eigenthümlichkeit der roma- 
nischen Sprachen auffasst, der muss allerdings, um die Entste- 
hung dieser aus dem Latein zu, erklären, die Barbaren zu Hülfe 
rufen (Raynouard Gramm, comp. S. XLVII fgg.)f dem muss die 
lingua Romana seit dem 6. Jahrb. n. Chr. in ihrem Charakter 
durchaus verschieden von dem sermo plebeius der früheren Zeiten 
scheinen (ebenderselbe Choix des poes. or. des Troub. L Intro- 
daction und Rechercbes sur Torigine et la formation de la langueRo- 
mane). Wer gar das Lexikalische betont, dem kann die lingua vulgari% 
nur als ein ^chaotischer Jargon' gellen (Bernhardy Rom. Lg. S. 336). 
Der sermo plebeius steht zum sermo urbanus in 
keinem Descendenz-, in keinem Ascendenz-, sondern 
in einem Kollateralverhältniss. Allerdings entsprang der 
sermo plebeius aus einem Latein mit volleren und reineren Formen, 
aber nicht aus dem sermo urbanus. Allerdings entsprang der 
sermo urbanus aus einem Latein von volksthümlicherem und 


^ Hatte HoUze in seioem Buche 'SyntazU prisconim scriptorum lati- 
norum' inschrlftiichea Material mitbeoatEt und romanischen Ausdruck ver- 
glichen, 80 würde er mehr im Sinne unserer Zeit gearbeitet haben. 
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roherem Charakter, aber nicht aus dem sermo plebeius. In der 
iirrömischeD Volkssprache*, der prisca latinitas; wurzelten heide: 
es waren Zwillingsdialekte. Den Gedanken an eine Verschiedenheit 
der Gegenden, welchen wir mit dem Ausdruck ^Dialekt' zu ver- 
binden pflegen, müssen wir hier aofgeben. Was Müller Vor^ 
lesungen über die Wissenschaft der Sprache übers, von Böltger S.47 
sagt: *Die Dialekte sind stets mehr Quellbäche, als Mebenkanäle der 
Litteratursprache gewesen ; jedenfalls existirten sie als parallel lau- 
fende Flussarme schon lange^ bevor einer derselben als Hauptarm 
sich zu jenem zeitweiligen Vorrang erhob, der aus der litterari- 
schen Ausbildung, die gleichsam sein Bett regulirte und vertiefte, 
hervorgeht', passt auf die italienische, französische u. a. Schrift- 
sprachen, nicht auf die lateinische. Ich will nicht läugnen, dass 
sich schon in ältester Zeit in das römische Gebiet verschiedene 
Mundarten theilten; es geht dies aus der Natur der Sache, so 
wie aus Andeutungen der Alten hervor. Und besonders mag in 
Rom das Lateinisch«; einen anderen Charakter gezeigt haben, als 
auf dem Lande und in den kleineren Städten. Hinsichtlich einer 
solchen örtlichen Sprachdifferenz bin ich mit Fuchs Rom. Spr. 
S. 37 einverstanden. Aber auf ihr basirte sich nicht der Unter- 
schied ZHischen Schrift- und Vulgärsprache. Ebensowenig kann 
mir Fuchs S. 36 eine in die ersten Zeiten des römischen Staates 
fallende Scheidung zwischen der Mundart der Vornehmen und 
Gebildeten und der des gemeinen Volkes einreden. Die Stände 
waren bloss in politischer Beziehung scharf getrennt, nicht durch 
die Bildung; diese stand bei Allen auf einer ziemlich niederen 
Stufe. In dem Gegensatz der Stände sucht daher Diez Poes, der 
Troub. S.287 mit Unrecht einen Faktor der Sprachdiflo'enzirung : 
/Die Geschichte der Sprachen zeigt uns, dass sich überall in dem- 
selben Sprachgebiete neben einer höheren, gebildeteren Rede 
eine niedere befindet .... Dieses nämliche Verhältniss hat ohne 
Zweifel auch in dem Gebiete der lateinischen Sprache staltge- 
funden; es scheint selbst vor dem litterärisehen Zeiträume be* 


*) Man kounte io ErioDernDg an den Ursprung der Plebejer der Sprache 
dieser eine gewisse peregrinitas beimessen und die der Patritter als retoeres, 
von fremden Einflüssen nicbl eutstelltes Latein betrachten. Mögen wir eine 
solche Einwirkung dem Lateinischen verwandier Idiome aonebmeiiy nie — 
so viel erkennen wir deutlich — kann dieselbe eine weaentKcbe, den dia- 
rakter der Plebitit besümmeode gewesen sein. 
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gönnen zu haben, da mit der Bildung des römischen Staates 
eine scharfe Trennung der Stände eintrat und der regierende 
Stand wenigstens in den öffentlichen Verhandlungen sich einer 
feierlicheren Art der Rede befleissigte, welche die träge Kürze 
der gemeinen Aussprache vermied , und gewisse abgeschliffene 
Ausdrücke als unrein verwarP. Die Redeweise war nach den 
Gelegenheiten, nicht nach den Personen yerschieden. Ein J^der 
spricht anders, wenn er einen öffenllichen Vortrag hält, als wenn 
er über Alltägliches conversirt; bedient er sich darum zweier 
Dialekte^? Solche Differenzen, die wie in jeder Sprache, so auch 
in der Rom's von Anfang an sich vorfanden, waren also nicht 
dialektischer Natur; wohl aber beruhte auf ihnen das spätere 
Auseinandergehen des Lateins in zwei Dialekte. Die verschiedenen 
Gestaltungen derselben Sprachform verhielten sich immer wie 
Altes und Neues, Ursprüngliches und Entwickeltes. Ihre gegen- 
seitige Beziehung war ihrem Wesen nach die des Nacheinanders. 
Da aber keine Sprachveränderung eine plölzliche ist, so musste 
Aufeinanderfolgendes auch eine gewisse Zelt hindurch neben- 
einander bestehen, während welcher das Eine allmählich abstarb» 
das Andere allmählich in's Leben trat und zur Herrschaft gelangte. 
Jederzeit repräsentirte die nachlässige Redeweise die jüngere, die 
feierliche die ältere Stufe. Dieses zufallige Nebeneinander schlug 
in der litterärischen Periode in ein dialektisches um; dieses vor- 
übergehende wurde ein feststehendes. Der dynamische Gegensatz 
bildete sich zu einem materiellen aus. Im 5. Jahrhundert der 
Stadt hatte die Entwicklung der lateinischen Sprache einen rapi- 
deren Schritt angenommen; sie war in ein neues Stadium ge- 
treten, das durch die Verdunkelung der Endkonsonanten und die 
Synkope von Vokalen gekennzeichnet wird. Diese Neuerungen 
waren noch nicht durchgedrungen und befestigt; es wurde um 
sie noch gekämpft. In diesen Kampf hinein riefen die Gründer 
der römischen Litteratur ihr Halt; sie gewannen, was noch nicht 
völlig verloren d. h. obsolet geworden war, der Sprache wieder, 
theils im Interesse der vpn den Griechen entlehnten Metrik, theils 
aus einem dem Studium der Griechen entsprungenen Gefühle für 
Reinheit und Ursprünglichkeit der Sprache. Es war eine 
Reaktion gegen revolutionäre Umtriebe^ eine Restau- 
ration zurückgedrängter Formen. Eine derartige Ein- 
wirkung der Litteratur auf die Sprache finden wir bei allen Na- 

SchacHardt» Vokalismati d. Valgr.-Lat. 4 
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tionen in 'mehr oder minder auflallender Weise. So besonders 
bei den Deutschen und Franzosen zur Reformationszeit; was für 
die römische Sprachgeschichte der Name des Ennius, das be- 
deutet für die deutsche (ober den Ursprung des Neuhochdeutschen 
vgl. übrigens Raumer Ges. sprachw. Schriften S. 188 fgg.) der 
von Luther» für die französische der von Rabelais. Umschaffen 
kann litterarische Thätigkeit eine Sprache nicht; sie kann sich 
immer nur ekleklisch zu ihr verhalten, unter Anstrebung von 
Gleichmässigkeit und Folgerichtigkeit. 

Auf die 1. Periode, die des Urlateins, folgt also als II. 
die archaische. Erst am Schlüsse dieser Periode tritt die 
Differenz zwischen Schrift- und Volkssprache klar und bedeutend 
hervor, in Folge äusserer und innerer Entwickelung. 

a) Der Gegensatz beider Idiome hinsichtlich ihres Ge- 
bietes spricht sich nur allmählich aus. Schritt für Schritt erobert 
die Schriftsprache ihr Terrain. In der komischen Poesie spiegeln 
sich noch alle Freiheiten der vulgären Aussprache ab; die Dak- 
tyliker entziehen sich diesem Einflüsse, durch Stofl* und Versroass 
darauf angewiesen. Ihre Sprache wird die Litteratursprache ; sie 
vertreibt das Plebejische aus seinen letzten festen Positionen, den 
epigraphischen Denkmälern: sie wird allgemeine Schriftsprache. 
Zugleich wird sie aus einer Sprache gelehrter und vornehmer 
Kreise die Sprache aller Gebildeten. Wo sich nachher volks- 
thümliche Formen in die Schrift einschmuggeln, werden sie ak 
fehlerhaft gebrandmarkt. Ein geschriebenes dono = danum hat 
in der archaischen Zeit eine andere Bedeutung, als später; es 
ist noch nicht rechtlos. Langsam vollzog sich der Nie- 
derschlag der Schriftsprache. Wir vermögen eine momentane 
Stufe dieses Prozesses nicht zu fixiren; die Elemente verschwim- 
men, geben kein klares Bild. Gleichzeitige Verschiedenheit der 
Schreibung kann ein Schwanken innerhalb der Urbanität so gut, 
wie ein Schwanken zwischen Urbanität und Plebität bedeuten: 
entweder beginnt die ältere Form rostik zu werden, oder sie ist 
bereits rustik geworden. 

b) Die Entfernung zwischen beiden Idiomen hinsichtlich 
ihres Charakters wird nur allmählich eine wirklich beträcht- 
liche. Die Ursache ihrer Vergrösserung liegt in dem rastlosen 
Fortschreiten der Sprache. Zwischen Urlatein, Klassisch und Ple- 
bejisch können in Rucksicht auf einzelne Lautveränderungen ver- 
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schiedene Beziehungen stattfinden, die wir .durch folgende Glei- 
chungen und Ungleichungen darstellen: 

1) Plebejisch = Klassisch = Urlatein: pater = pai£r = 
paier. 

2) Plehejisch = Urlatein z Klassisch : mereto = mereto 2 
meriio. 

3) Klassisch = Urlatein z Plebejisch^ annonam = annonam 
Z annona, 

4) Klassisch = Plebejisch z Urlatein: Itgna == luna z 
lOBna, 

5) Klassisch z Plebejifsch z Urlatein : maxima z maxoma 
z maxuma. 

Es ergeben sich hieraus: 

A. eine selbstständige Veränderung des Klass. = 2). 

B. .. .. .. „ Pleb<'j.=:3){""'*^^- 

C. „ gemeinsame „ „ PI eh. u. Klass. = 4). 
A. Die Veränderung einer Schriftsprache mnss eine langsamere 

und anders geartete sein, als die einer bloss gesprochenen. Sprache 
und Schrift sind durch ein Testes Band zusammengehalten; sie 
müssen den gleichen Schritt gehen: schreibe, wie du sprichst, 
sprich, wie du schreibst. Wir sehen an den heutigen Schrift- 
sprachen: der Beweglichkeit und dem VorwärUdrängen der Sprache 
setzt die Schrift starre Beharrlichkeit entgegen ; sie zwingt sie, 
die sich von ihr loszureissen strebt, zu sich zurück und lässt sich 
durch ihr unermüdliches Arbeiten nur um ein Geringes fortschie- 
ben; die Zugeständnisse, die sie macht, sind selten und vereinzelt. 
Wir werden hieraus das Richtige für die römische Schriftsprache 
entnehmen, wenn wir dabei den schon oben (S. 10) angedeuteten 
Unterschied zwischen den Schriftsprachen i. e. S. und den Druck- 
sprachen in Anschlag bringen. Bei den Römern war die Herr- 
schaft der Schrift über die Sprache keine so durchgreifende und 
strenge, wie bei uns; in der archaischen Periode war sie noch 
nicht einmal befestigt und in sie fallen daher die bedeutendsten 
Veränderungen der Schriftsprache. Welcher Art waren dieselben? 
Möller Vorles. über d. Wiss. d. Spr. S. 54 sagt: ^Das klassische 
Latein ist einer der vielen von den arischen Einwohnern Italiens 
gesprochenen Dialekte. Es war der Dialekt Latiums, in Latium 
der Dialekt Roms, in Rom der der Patrizier. Es wurde festge- 
stellt von Livius Andronicus, Ennius, Naevius, Cato und Lucretius, 

4* 
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ausgefeilt und verfeinert von den Sdpionen, Hortensius und Cicero. 
Es war die Sprache einer abgeschlossenen Klasse, einer politischen 
Partei, einer Gruppe von Litteraten. Vor ihrer Zeit muss die 
Sprache Roms starken Schwankungen und Veränderungen unter- 
worfen gewesen sein.' Die Ansfeilung und Verfeinerung wird 
hier von der Feststellung unterschieden. Sprach Verfeinerung des 
sermo urbauus und Sprachverfall des sermo plebeius ist eine gut 
klingende Antithese, die auch in der That nicht übersehen worden 
ist. Was soll nßan unter jener verstehen? Einen künstlichen 
Vorgang? Das Wesen der Sprache schliesst die Möglichkeit eines 
solchen aus. Menschliche Willkür - wir hab^n es ausgesprochen 
— verändert eine Sprache nie, und versucht sie es, so tödtet sie 
den Organismus, indem sie einen Mechanismus an seine Stelle 
setzt, der den Namen Sprache mit demselben Rechte führen 
würde, wie die Fingersprache. Einen natürlichen Vorgang ? Dann 
ist sie Forlbildung der Sprache nach innewohnenden Gesetzen, 
dann ist sie Sprachverfall, denn Sprachverfall und Sprachentwicke- 
lung sind für die historische Zeit identisch (Schleicher Kompend. 
der vgr. Gr. S. 3). Ihrem Wesen nach sind also SprachverfaU 
und Sprachverfeinerung nicht zu trennen; eine Verschiedenheit 
der Resultate ist stets als eine zufallige zu betrachten. Hand 
spricht an einer oben angeführten Stelle von einem feineren 
Wohllaut der klassischen Sprache. Es iässt sich darüber streiten, 
ob der BegrilT der Lautfeinheit a priori und nicht a posteriori 
gewonnen ist; auf keinen Fall dürfen ästhetische Urtheile in die 
Sprachwissenschaft hinübergetragen werden. Wohl aber kann 
man behaupten, dass in der klassischen Sprache die hellen Vo- 
kale vor den dunkeln begünstigt wurden (umgekehrt nur ü vor S); 
unter den kurzen Vokalen war i am meisten beliebt, o am mei- 
sten zurückgesetzt: 





Beispiele : 
L navibus s= navebus; 
IL verro = vorro; 

III. übet = lubet; 

IV. bonus = bonos; 
V. cavus = covus. 
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Diese Uebergänge kamen zum Theii erst in den* folgenden 
Perioden zum Abschlüsse; wenigstens hielten sich Formen, wie 
vorsus, qtum, servos, maxumtts, lacruma, noch sehr lange.*) 

Die Alten, aus einem ihnen eigenen Streben nach Individua- 
iisirung und Personifizirung, hefteten solchen Umwandlungen den 
Namen bedeutender Männer an. So: 

Quint. I, VII, 21: ^Etiam opiimus, maximus ut mediam t 
litteram, quae veteribus u fuerat, acciperent, C. primum Caesaris 
inscriptione traditur factum.' 

Vel. Long. S. 2228 P. : ^Antiquis varie etiam scriptitaturo est, 
mancupiumy aucupium, manubiae; siquidem C. Caesar per t scri- 
^psit, ut apparet ex tilulis ipsius, at Augustus per u, ut testes sunt 
eius inscriptiones.' 

Cassiodor. S. 2284 P.: ^Terentius Varro tradidit Caesarem 
per I eiusmodi verba solitum esse enuntiare et scribere, inde 
propter anctoritatem tanti viri consuetudinem factam.' 

Suet. Oct. LXXXVII: 4tem simus pro sumus; et domos ge- 
netivo casu singulari pro domus. Nee unquam aliter haec duo, 
ne quis mendam magis quam consuetudinem putet.' 

Mar. Vict. S. 2456 P.: ^Di?us Augustus genetivo casu huius 
domas per o, non ut nos per u scripsit. Messala, Brutus, Agrippa 
pro sumtis simus.* 

Quint. I, VII, 25: *Quid dicam vortices et vorsus, ceteraque 
ad eundem modum, quae primo Scipio Africanus in e litteram 
secundam vertisse dicitur?' 

Dig. I, II, 2 S 36: Mdem Appius Claudius, qui videtur ab 
hoc processisse, r litteram invenit, ut pro Valesiis Valerii essent 
et pro Fusüs FurnJ* 

Festus S. 273, a, 7 fgg. M: ^Redarguisse per e litteram 
Scipio Africanus Pauli filius dicitur enuntiasse, ut idem etlam per- 
tisum. Guius ro. Lucilius, cum ait: ^*Quo facetior videare, et 
scire plus quam ceteri, periisum hominem, non pertaesum dicere 
ferum nam j- genus." 

Liest man diese Zeugnisse der Alten, so drängt sich Einem 
allerdings zuerst der Gedanke an eine kunstliche Sprachverfeine- 


*) Qoint. I, VH, 26: ^Nostri praecepfores cervum servumque u ei o lit- 
tois scripsernnt, quia snbiecta stbi vocalis in onum sonum coalescere et 
coofandl neqoiret; niiiic u gemina scribuntur, ea ratione, quam reddidt; 
neatro sane modo yox, quam sentimuB, efficitur.' 
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ruog durch Mäuner vornehmen Standes und einflussreicher Stel- 
lung auf; aber keiner der Genannten hat in den Lauf der Sprache 
eingreifen können, noch, denke ich, wollen. Entweder standen 
sie in einem zufälligen, anekdotenhaften Rapporte zu jenen Sprach- 
erscheinungen oder ^Scipio' z. B. war brachylogisch für *die Ge- 
bildeten zur Zeil des Scipio' gebraucht. Die Formen simtts und 
domos entnahm Augustus, der offenbar in aparten Ausdrücken 
und Schreibungen Etwas suchte, der lebendigen Sprache. Dieses 
war ganz plebejisch; jenes wenigstens der klassischen Aussprache 
carpimusy regimus, rumpimus (urlateinischer carpumtis^ regumus, 
rumpumus gegenüber) analog. « 

Die alterthümliche Schriftsprache hatte also mit der Volks- 
sprache mehr gemein, als die spätere, meist Solches, was beiden 
aus der Ursprache überkommen war, doch auch Anderes (so den 
Abfall des SchIuss-5 nach kurzem Vokale vor konsonantischem 
Anlaut). Die Alten setzen daher oft ^rusticitas' = ^antiquitas'. So: 

Cic. Brut. XXXVI, 137 : *L. etiam Cotta, praetonus, in me- 
diocrium oratorum numero, dicendi non ita multum laude pro- 
cesserat, sed de industria cum verbis, tum etiam ipso sono quasi 
subrustico persequebatur atque imitabatur antiquitatem.' 

Cic. De orat. HI, zi, 42: ^Rustica vox et agrestis quosdam 
delectat, quo magis antiquitatem, si ita sonet, eorum sermo reti- 
nere videatur; ut tuus, Calule, sodalis, L. Cotta, gaudere mihi 
videlur gravitate linguae sonoque vocis agresti et iliud, quod lo- 
qujtur, priscum visum iri putat, si plaue fucrit ruslicanum.' 

Ebend. xii, 46: 'Quare Cotla nosler, cuius tu illa lata, Sul- 
pici, nonnunquam imitaris, ut iota litteram toUas et e plenissimum 
dicas, non mihi oratores anliquos, sed messores videtur imitarL'*) 

Cic. Oral. XL VIII, 161: 'Quin etiam. quod iam subruslicum 
videtur, oiini autem politius; eorum verborum, quorum eaedem 
eranl postremae duae litterae, quae sunt in oplumus, postremam 
litteram detrahebant, nisi vocalis insequebatur. Ita non erat ea 
oflensio in versibus, quam nunc fugiunl poetae novi.' 

Quiut. XI, III, 10: ^Vel qui verborum atque ipsius etiam 

« 

*) Vgl. über die Sprechweise Cotta*8 anch Brut. LXXIV, 269: ^Cott«, 
quiA 8f valde dilatandis lilterls a aimilitudine Graecae locntionis abstrazerai 
sonabatque contrariom Catulo, subagreate qniddam planeqne Babrusticam, aiia 
quidem quaat inculta et ailvestri via ad eandeni laudem perveoerat.' War 
da« 'dilatare Utteraa' eine Eigentbomlichkeit des Rusuklateios? 
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soni rusticitate, ut L. Cottam dicit Cicero fecisse, imitalionem 
antiquilalis affectant.' 

VeL Long. S. 2216 P.: *Optumus, maxumus; in quibus anno- 
tandum, antiquum sermonem plenioris sonus fuisse et, ut ait Cicero, 
subnisticanum.' 

Prise. I, 26 fg. H.: ^Multa praeterea vetustissimi etiam in 
principalibus mutabant syllabis, gungrum pro gongrum^ cunchin 
pro conchin^ huminem pro hominem proferentes, funtes pro fon- 
tes, frundes pro frondes .... quae tamen a iunioribus repudiata 
sont, quasi rustico more dicta.' 

Aitertbümlich nennt Varro auch die rustiken Formen zpeca^ 
vea, vella: 

R. R. i, xLviii, 2 : ^Spica autem, quam rustici, ut acceperunt 
antiquitus, vocant specam, a spe Tidetur nominata.' 

R. R. I, II, 14: *^ quo rustici etiam nunc quoque viam 
veam appellant propter vecturas; et vellam, non villam, quo ve- 
hunt et unde vehunt.' 

Aber ich zweifle doch daran, dass das e in allen dreien 
ursprünglich ist; Varro gab es um seiner Etymologieen willen 
dafür aus. Manches Rustike mag urlateinisch sein, ohne dass 
wir die Mittel haben, es zu beweisen. Man hüte sich aber, zu 
weit zu gehen. Im Veroneser Palimpseste des Plinius kommen 
die Formen Alpennino (63, 8) und osfacium (9, 16) vor, welche 
Mone Prolegg. S. XXVIIl für uralt hält. Jene entstand durch 
eine gedankenlose oder etymologisirende Beimischung von Alpes\ 
in dieser ist allerdings die Verwechselung des L mit S merkwür- 
dig genug. *) 

B. Von den dem plebejischen Dialekte eigenthumlichen Ver- 
änderungen wird weiter unten die Rede sein. 

C. Zu unterscheiden ist zwischen solchen Veränderungen, 
deren Ursprung in die Zeit vor die Trennung beider Idiome fällt 
und die beiden gemeinsam verblieben (so Ausfall des s vor Li- 
quiden: FtUius = Foslius, (riremos = triresmos, luna = losna; 
Abfall des d in den Ablativendungen: praeda == praedad, pu- 


*) Ebenso anfTallend ist S für N gesetzt: 

pUguescunt Ver. PUd. 68, 19 u. 26. 
propUquos Vind. Uy. XLII, V, 5. 
prUdipes ebend. XLV, XXU, 8. 
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gnando =■ pucnandod, mari 1=3 marid; Umlautuog des 5 in r: 
ara = asa, feriae z=z fesiae) und solchen, welche ursprünglich 
bloss dem einen Idiom angehörten und sich später in das andere 
hinüber verpflanzten. 

Für einen Einfluss des Plebejischen auf das Klassische sind 
nicht einzelne plebejisch gebildete Formen« die in der Schrift- 
sprache Eingang fanden, wie buoens => nv^og, fecere für und 
neben fecerunU als Belege anzuführen, sondern durchgreifende 
Lautwandlungen, die schon zu ältester Zeit rustik, erst Jahrhun- 
derte nachher allgemein wurden, so der Uebergang des Diph- 
thongen ae = ai in ß, das Verstummen des anlautenden h. Die 
Schrift aber bewahrte ae und h, und so haben wir schon im 
Latein Ausnahmen von der grundsätzlichen Korrespondenz zwischen 
Laut und Schriflzeichen, an denen das Englische und das Franzö- 
sische so reich sind. ' ^ 

Von der Urbanität wurde die Volkssprache hauptsächlich in 
Bezug auf griechische Laute beeinflusst. Ursprunglich rustik war 
p z=s(p. Sehr früh gingen d(pvi], nog^pvQa u. a. über; sie ha- 
ben in der Schriftsprache die rustike Form: apua, purpura. In 
der archaischen Periode ist die Tenuis für die Aspirata Regel: 
DipiluSy paleraey Prune; in der späteren Zeit seltener: sirapay 
ampora (diese beiden App. Prob. 199, 7 und 17 K.; letzteres ab 
ampuila klassisch), blaspemantes; ausnahmsweis in den romanischen 
Sprachen: it. Giuseppe (Josep häufig im Bob. Sacr. Gall.), it zam- 
pogna, sp. zampoha [syponiacis Wer. Gai 183, 14. simponia^ Pal. 
Ev. 356, a, 5. ^SP(o)N, symphonia^ Kopp Lex. Tir. 357, a), iL coipo, 
sp. golpe, pr. cölp, fr. coup {coipus Lex Sal. u. sonst), sp. Esieban 
(b=p=iph; Stepanus Boiss. L L. XVII, 40 (536 n. Chr.)). Die 
urbane Aussprache des 97 war ziemlich die des f; nur *non lam 
fixis labris pronuntianda'; sie wurde in der Kaiserzeit allgemeiner; 
In den romanischen Sprachen ist f z=iph das Regelmässige. Ur- 
sprünglich rustik war u == v. Die Gebildeten sprachen zuerst 
ä für v; dieser Zwischenlaut ging aber ebenso wie in echt latei- 
nischen Wörtern (maxumusy lubetj-mancuptum) in 1 über; und 
dieses drängte sich auch in die Rusüzität, wo es sogar weiter 
• verwandelt wurde in e. 

Die III. Periode wird durch die Blüthe der Litteratur 
charakterisirt. Das Gebiet der Urbanität ist am meisten ausge- 
dehnt und ako, da die eine Grösse von der anderen abhängig 
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ist, das der Rustizität am meisten beschränkt. In dieser Periode 
hat die Häufigkeit der in den Schriftdenkmälern zum Ausdruck 
l^ommenden plebejischen Eigenthumlichkeiten ihr Minimum er- 
reicht; sie hatte in der vorhergehenden Periode beständig abge- 
nommen, sie nimmt in der folgenden wieder beständig zu. Die 
spätesten und die frühesten Denkmäler zeigen den grössten Reich- 
tbvm plebejischer Formen. Oft ist die Aehnlichkeit zwischen der 
Tülgären Sprache des 4., 5., 6. Jahrb. n. Chr. und dem alter- 
thümlithen Latein betont worden.'^) Unnöthigerweise; dies alter- 
thümliehe Latein Ist weiter Nichts, als vulgäres, mag es nun mit 
dem Drlatein der klassischen Sprache gegenüber zusammenstimmen 
oder von jenem, wie dieser gleich verschieden sein. Man hat 
zuweilen einen saltus mortalis, eine' wunderbare Reproduktion, 
eio Zurückkehren der Sprache zu sich selbst, einen Atavismus 
(Ausland 1863 S. 330) annehmen wollen, indem man die Sprache 
und die Kundgebung der Sprache durch die Schrift miteinander 
verwechselte. Die eine hat nie einen Schritt zurückgethan, ja 
sie ist sogar nie stehen geblieben. Die andere war während der 
III. Periode eine nur verhältnissmässig schwache, vom Nullpunkte 
weit genug entfernte. Und selbst wenn in der Thier- und Pflan- 
zenwelt nach einer langen Reihe von Generationen verloren ge- 
gangene Merkmale wieder zum Vorschein kommen, **) so ist nicht 
an einen neuen Schöpfungsakt zu denken, so fehlt die Verbindung 
nicht, sondern sie ist nur eine latente, sie gleicht dem Theile 
eines Quellbaches, der unter der Erde dahin rinnt. 

Die IV. Periode geht von Trajan bis zum Untergange 
des weströmischen Reiches; sie zerfallt in zwei Hälften, 


*) Le Blant z. B. (Inscr. ehret, de la Gaule I, S. 336 fgg.) findet diese 
AehDÜchkeit in dem Schwinden der Endkonsonanten m, s, t^ dem Auftreten 
des Diphthongen et, dem Vorschlag von e, i vor einfachen Konsonanten, dem 
Gebrauche des o an Stelle von u, der Synkope des £, der Gleichheit von 
Dativ- and Ahlati vendangen. 

^) Darwin Die Entstehung der Arten im Thier- und Pflanzenreiche äbers. 
TOB Bronn S. 187 erklärt diese Erscheinung dan>h ein beständiges Streben 
nach A^iederherstellung des fraglichen Charakters, das endlich zum Durch- 
bmche kömmt. Ich kann darunter nur ein Streben nach Ausbildung des im 
geringsleu Grade, in der Andeutung vorhandenen Charakters Erstehen. 
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deren Grenze durch den Namen Konstantins des Grossen bezeich- 
net wird. Lupi Epit. S. Sever. S. 164 sieht die Gordiane als 
epochebildend an: ^Demum, ne plura persequar, id veluti ceriuin 
habetor: ita fuisse susdeque habita a Traiani temporibus, sed prae- 
sertim posl Gordianos, quaecnmque ad latinam iinguam perti- 
nent' u. s. w. Die Hauptursache des Umsichgreifens der Rustizitäl 
liegt in der Verbreitung des Chrislenthums. Dasselbe 
schlug in den untersten Ständen am frühesten und am festesten 
Wurzel: der Gegensatz gegen das Klassische war ein zufälliger. 
Die, welche diesen Glauben predigten, bedienten sich eines unge- 
schminkten, volksthümlichen Vortrages; es kam ihnen nur auf die 
Sache und durchaus nicht auf die Form an: der Gegensatz gegen 
das Klassische war ein noth wendiger. Die christlichen Leh- 
rer verschmähten und tadelten die Lektüi*e und das Studium 
der heidnischen Autoren: der Gegensatz gegen das Klassische 
war ein gemachter. Hieronymus erfuhr, da er den Cicero 
las, die direkte Missbilligung des Himmels (Ep. XVUI ad Eustoch. 
Corp. iur. can. I. dist. XXXVII. can. VII.). Am stärksten äussert 
sich Gregor der Grosse Praef. lob. (I, 6 Bened.): *Non metadsmi 
collisionem fugio, non barbarismi confusionem devito, situs nno- 
tusque praepositionum casusque servare contemno, quia indignum 
vehementer existimo, ut verba caelestis oraculi restringam s»ub 
regulis Douati. Neque enim haec ab alüs interpretibus in scri- 
pturae sacrae auctoritate servata sui\{.' Andere Beispiele von der 
Verachtung, die dieser Mann gegen die klassische Latinität hegte, 
bei Raynouard Choix I, 14 fg. Einen Einfluss fremder Sprachen, 
mit denen sich die christlichen Missionäre beschäftigten, besonders 
des Hebräischen, auf die Aussprache des Lateinischen dürfen mr 
statuiren; vgl. Hieron. Ep. VII (II, i, 616 Mart.): ^Nos, ut scis, He- 
braeorum . leclione detenti, in latina lingua rubiginem obduximus, 
in tantum, ut loquentibus quoque nobis Stridor quidam non latinus 
interstrepal.' Auf die meisten christlichen Schriftsteller mag pas- 
sen, was Porphyrius vom Plotin sagt: ^"Eyga^cv ovte sig xaA- 
log anotvnoviiBVog zä yffdiiiiata, oiks svo^qfMog tag 6vXlaßdg 
diaiQiov, ovte f^g offd'oyQatpiag (pQOvti^c^v^ dXlä iiövov tw 
vov ixo^Bvog.* Ich erinnere an den oben ermähnten Eusebius 
von Vercelli. Die christliche Kirche kanonisirte nicht bloss Po*- 
sonen, sondern audi Personennamen, z. B.: 
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Sixtus = Sexius. Entweder war dies der Vorname 
des Nachfolgers von Alexander I. oder bezeichnete, 
dass dieser der sechste in der Reihe der Päpste 
Papst- waQ. Andere Formen desselben Namens sind Sislus^ 

Damen : \ Äisius^Äystus; 8/I=E'. II/vorST'/vorX'; *ü=Y=i(l;)». 

Calixtus = KdXXiötos; vgl. Cällixstus I. N. 2586 
(Neapel» heidn.). 

Mäiiades a Melchiades (s. Kap. V. der Einl. 18)). 

Veronica =3 Berenice (s. *0 = E', I, *vor N'). 

Igmiius = Egnaiius (s. 'I = E», II, «vor GN»). 
Die plebejische Aussprache und Schreibung dieser Namen 
wurde die allgemeine. Man kann in Erwägung dieser Thatsachen 
das vom Grafen Francesco Roncalli Parolini im Anfange seiner 
Dissertation «sopra un antico marmo cristiano scoperto nella Val- 
sassina del ducato di Milano' (Brescia 1740) ausgesprochene Ur* 
theil unterschreiben: ^L'augusta, sacrosanta, verissima religione 
cristiana siccome sino da' primi albori suoi ebbe sacrifizj, viti e 
leggi tutte proprio di se stessa, cosl pure uo liuguaggio ha ella 
costantemente adoperato, che ad altre religioni non fu comune. 
Di questo sacro inviolabile idioma anche nelle lapidi sepolcrali 
e ne' venerandi monumenti de' cimiterj saggio chiarissimo ne 
traloce.' Es würde eine verdienstliche Arbeit sein, die zerstreuten 
Notizen (z. B. bei DC praef. § LIII fgg. Kopp Palaeogr. crit. II. 
S 349. 352. Fuchs Rom. Spr. S. 44. Hone Messen S. .43. 48 fg. 
51 fg. Bernhardy Rom. Lg. S. 338 fg. Anm. 244)) über die 
Begünstigung des rustiken Lateins durch das Christenthum zu- 
sammenzustellen und auszuführen. 

Die VI. Periode zeigt uns die Volkssprache in Aller 
Mund. Der Sprachunterschied zwischen Vornehmen und Niederen 
hatte natürlich aufgehört, als germanische Völker in den verschie- 
deoen Theilen des weströmischen Reiches zur Herrschaft gekom- 
men waren; die klassische Sprache hatte sich in die Schulen 
gefluchtet, war eine gelehrte Sprache geworden. Während . des 
ganzen Mittelalters ist ihre Stellung wesentlich dieselbe geblieben. 
Das Ende dieser Periode wird durch das Schriftmässigwerden der 
lingua Romana rustica bezeichnet. Die Entstehung der klassischen 
ScbrifUprache aus der urlateinischen Volkssprache und die Ent- 
stehung der romanischen Schriftsprachen aus der spätlateinischen 
Volkssprache (oder vielmehr aus deren einzelnen Dialekten) 
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sind die Grenzen för die äussere Geschichte der Vollissprache 
selbst 

Die Beziehung zwischen Schrifl und Sprache v^-^hrend der 
V. Periode ist meines Wissens noch nirgends befriedigend aus* 
einandergeselzt worden. Hone's Darstellung (Messen S. 40 fgg.) 
leidet an vielen Unklarheiten und Widersprüchen. Er nennt die 
palimpsesten gallikanischen Messen den ältesten zusammenhängen- 
den Text der gallischen lingua rustica und kennzeichnet die Ab- 
weichungen der .in diesen Messen gebrauchten Sprache von der 
klassischen als Solöcismen gegenüber den Barbarismen des galli- 
kanischen Psalters (hiervon weiter unten). Sodann sagt er (S. 42): 
*Der Begriff der Bauernsprache war in Gallien ein doppelter, es 
gab nämlich dne ungrammatische lateinische Volkssprache« welche 
man iingtui Bomana rustica nannte, woraus die Franzosen le 
RoucM (von msticum) gemacht haben, und eine unklassische 
Gelehrtensprache oder das Kirchenlatein, welches schon seines 
theologischen Inhalts wegen von dem klassischen Latein abweichen 
musste und rusUcitas linyuae genannt wurde.' In jener war die 
eigentliche Grammatik, d. h. sämmtliche Flexionen und Konstruk- 
tionen, mundartlich verändert, in dieser war nur die höhere und 
feinere Grammatik, d. h. die Schreibart der Klassiker, aufgegeben. 
Wenn aber Gregor von Tours in einer S. 43 citirten Stelle sagt: 
*veniam a legentibus precor, si aut in litteris aut in syllabis gram- 
maticam artem excessero, de qua ad plene non sum imbutus'. 
so kann dies doch nicht blos auf den Stil gehen und Mone sieht 
dies ein S. 44: *Nacb den Aeusserungen Gregors von Tours sollte 
man in seinen Schriften Fehler gegen die Grammatik antreffen, 
d. h. gegen die Flexion und Rektion, aber ich erinnere mich 
nicht, dergleichen Fehler bei ihm gefunden zu haben. Seine 
Werke sind also durch Abschreiber verbessert worden, weiche die 
richtigen Sprachformen in ihren Abscbriflen herstellten.' Worin 
liegt also der Unterschied zviischen der lingua rustica und der rusü- 
citas linguae? Im Folgenden versieht er unter Bauernsprache 
immer nur die erstere, während er oben — freilich sehr auffal- 
lender Weise — das Kirchenlatein als eine Art Bauernsprache 
hingestellt hatte. Ein neu hinzukommender Begriff ist der des 
Herrenlateins S. 47 fg.: *3) Da diese Abweichungen nicht 
regelmässig wiederkehren, sondern dasselbe Wort bald im guten 
Latein, bald im Bauernlatein geschrieben ist (no$ und nus^ 


-Bl- 
ond 0117^ u. s. w.), SO folgt daraus, dass die Texte trotz ihrer ge- 
mischten Sprache allgemein verständlich waren, dass also beide 
Muedarten, die der Herren und der Bauern, neben einander ge- 
braucht wurden. 4] Als aber die Herrensprache ausstarb, so hat 
gerade diese Beimischung der Volkssprache [oben ist von zusam- 
menbängenden Texten der lingua rustica die Rede] den richtigen 
Sinn der Texte vielfach gefährdet, was nicht geschehen wäre, 
hätte man die Texte ganz in der Volks - oder ganz in der Herren- 
sprache geschrieben.' Was aber hat die Herrensprache in Gallien 
zu thun? Hone sagt S. 48 ausdrücklich: ^Zu den Provinzialen* kam 
die lateinische Sprache durch die Soldaten, also die Volkssprache, 
nicht die Herrensprache/ Weiter unten: ^Das Herrenlatein da- 
gegen war Standessprache und zwar des herrschenden Standes, 
darum ist es auch die Sprache der höheren Stände im Mittelalter 
geblieben.' Also ist es nicht, wie vorher angegeben wurde, aus- 
gestorben? Man vergleiche noch die verfehlten Ausdrucksweisen 
auf S. 49: *Die Anfänge der. romanischen Volkssprachen liegen 
in solchen Texten, die mit der lateinischen Bauernsprache der 
Provinzialen gemischt sind.' — *Wenn schon diese wenigen Bei- 
spiele zeigen, dass die jetzigen romanischen Sprachen mit den 
Barbarismen der alten Provinzialen verwandt sind' u. s. w. Schon 
Mabillon De re dipl. H. Kap. I. § II. trennte die Mingua rustica', 
deren sich das gemeine Volk, und den ^sermo usualis', ^semilatinus', 
dessen sich die Gebildelen bedienten und der in den Diplomen 
zur Anwendung kam, von einander. Aber weder innerhalb der 
gesprochenen, noch innerhalb der geschriebenen Sprache gab es 
gegensätzliche Unterschiede, sondern nur graduelle. Denn das 
Klassische war keine lebende Sprache mehr; es diente den 
Zwecken der Gelehrsamkeit und des Unterrichts. Und wie es 
heute bei den Franzosen französisch, so wurde es wahrscheinlich 
schon damals vulgär, nach Massgabe der verschiedenen Dialekte 
ausgesprochen. Auch sonst mag der Einfluss der Volkssprache 
seine Reinheit mannigfach beeinträchtigt haben. Wir müssen 
diese Beeinträchtigungen aus demselben Gesichtspunkte betrachten, 
wie die Verunstaltungen, die das Deutsche im Munde eines Eng- 
länders, das Französische im Munde eines Deutschen erfährt. 
Fanriel Dante II, 428 sagt: ^Je suis convaincu, bien que je ne 
puisse pas donner de raison positive de ma cooviction, que du 
MW au IX^ si^cle les classes elevees et cultivees de la population 
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italienne parlaieDt encor latin, et un latin, sinon bien elegant et 
bien correct, du moins tr^s-sup^rieur au latin des actes priv^ 
dont je vous ai cite tant d'exemples.^ Doch die Worte, welche 
ein Priester unter dem Pontificate des Zacbarias bei der Taufe 
sprach : *Ego baptiso te in nomine patria et filia et spiritus sancti' 
geben uns. keine hohe Idee von der Latinität des 8. Jahrb. Das 
klassische Latein war eine fremde Sprache; es wurde, wie heut- 
zutage wenn auch mit weit geringerer Mühe (wegen seiner Ver- 
wandtschaft mit dem Vulgärlatein), unter dem Scepter eines pla- 
gosus Orbilius erlernt. Wenn auf der anderen Seite Mancher, 
der sich den Anstrich von Bildung und Feinheit geben wollte, 
seine lingua rustica mit klassischen Reminiscenzen ausschmückte, 
so hatten diese ebenso gut die Bedeutung von fremden Wörtern 
und Wendungen, wie die deutschen Brocken, mit denen in Han- 
sens *Sylter Peterslag' ein Sylter Schilfer sein Friesisch versetzt. 
In Mecklenburg nennt man ein affektirter Weise hochdeutsch ge- 
färbtes Platt ^Messing'. Aber in Wahrheit passt der Name Misch- 
sprache auf derartige Fälle nicht. Es gab keinen sermo semi- 
latinus. Das barbarische Latein einer fränkischen Urkunde hatte 
ebensowenig ein Entsprechendes im lebendigen Verkehr, wie das 
unorthographische Deutsch eines sächsischen Bauern briefes. Wir 
können daher zwar von keiner Mischsprache, aber 
von einer Mischschrift reden. Die Mischung von Klassi- 
schem und Rustikem in der Schrift war eine durchgängige, denn 
sie erstreckte sich mehr auf die einzelnen Silben und Buchstaben 
desselben Wortes, als auf die Wortformen selbst. Nur selten 
finden wir die Vulgäraussprache eines Wortes vollkommen wieder- 
gegeben, wie in Gennara == Januaria. Vindidit, habirei, vidis sind 
für klass. vendidii, haberet, vide^, für rust. vmdede(d), avire(d), 
vedi(s). In Alexxandro Mai L Chr. 403, 3 ist xx = klass. x, 
= rust. ss\ die Quantität des Lautes, die Verdoppelung, ist ange- 
zeigt, nicht die Qualität. Besonders in den Endungen wurde im 
Allgemeinen der Schein der Latinität, wenn auch nicht die Lati- 
nität selbst, gewahrt; mehr als aus Schreibweisen, wie annoro=^ 
annorvm, fice &= fecii, oder selteneren, wie feiicita =3 felicüas, bi 
c= vis, erkennen wir die romanische Verstümmelung der Wort- 
schlüsse aus den endlosen Verwechselungen der Deklinations- and 
Konjugationsformen. Fauriel Dante II, 429 charakterisirt dieses 
Hischlatein ziemlich richtig: *Ces clercs et ces notaires, tout en 
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faisant du latin barbare, avaient n^anmoins generalement Tinten- 
tion expresse de faire du latin: ils en employaient, mais en ba- 
sard, mais uniquement pour les employer, le peu de formules 
qu'ils en savaient par une tradition qui allail de plus en plus s'ef- 
fa^ant et s'alterant. Cr, en chercbant ä faire ainsi plus de latin 
qu'ils n'en savaient, ils s'eloignaient de Tidiome \iilgaire de la 
masse des populations. Sans arriver ä ^crire du latin, ils arrivaient 
de toute necessite ä ecrire autrement et ä coup sür beaucoup 
plus mal que cette masse ne parlait.' 

. Wie entstand nun das romanische Schriftentbum? Aus dem 
besprochenen Mischlatein etwa? Konnte aus einem immer nach- 
lässigeren und barbarischeren Latein der llrkundenschreiber end- 
lich reines Italienisch, Französisch n. s. w. werden ? Nie. Denn aiese 
Urkundenschreiber hatten die Absicht, Latein zu schreiben. Oder 
haben wir an die Art und Weise zu denken, wie unsere Gelehrten 
Lieder und Märchen in Volksdialekten zur schrifllichen Aufzeich- 
noDg bringen? Nein. Denn wir können für jene Zeiten kein 
derartiges wissenschaftliches Interesse in Anspruch nehmen. Nicht 
mit einem Male, sondern ganz allmählich setzte sich die Sprache 
in die Schrift um. Mit der Niedersjchreibung von Volksliedern 
Ting das romanische Schriftenthum an. Schon aus dem Alter- 
thum werden uns volksthumliche Knittelverse überliefert, freilich 
mit Umwandlung der rnstiken Formen in die klassischen, so : 

Sueton. luL XLIX : Gallias Caesar subegit, Nicomedes Caesarem : 

Ecce Caesar nunc triumphat, qui sube- 
git Gallias: 
Nicomedes non triumphat, qui subegit 

Caesarenu 
Ebend. LI: Urbani, servate uxores, moechum calvum 

adducimus. 
Aurum in Gallia efTuluisti: hie sumsisti 

mutuum. 
Vopisc* Aurel. VI : Mille, mille, mille, mille, mille, dccolla- 

vimus. 
Unus homo mille, mille, mille decoUavimus. 
Mille, mille, mille, mille vivat, qui mille 

occidit. 
Tantum vini nemo habet quantum fudit 

sanguinis. 
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Ebend. VII: Mille Sarmatas, mille Fraocos semel ei 

seroei occidimas. 
Mille, mille, mille, mille, mille Persas 

quaerimus. 

In späteren Zeiten, als die Differenz zwischen Klassisch und 
Rastik eine sehr bedeutende geworden war, musste man sich in 
der Schrift enger an die gemeine Aussprache anschliessen, um 
das Charakteristische solcher Poesieen nicht zu vervvischen. So 
bildete sich eine Mischschrift aus klassischen und vulgären oder 
aus lateinischen und romanischen Elementen. Diese war nicht 
formell, aber im Prinzip von der Mischschrift der sonstigen hand- 
schrifllichen und epigraphischen Denkmäler verschieden. Man 
beabsichtigte nicht, Latein zu schreiben; man beabsichtigte frei- 
lich auch nicht. Romanisch zu schreib.en — man war ursprüng- 
lich gegen die Sprache ganz indifferent Aber das sachliche In- 
teresse musste eine Beachtung auch des Sprachlichen zur Folge 
haben. Wo die romanische Form zu stark von der lateinischen 
abwich, konnte man von letzterer — wie man die Gewohnheit 
gehabt hatte zu thun — keinen Gebrauch machen; die Darstel- 
lung des Romanischen in der Schrift wurde eine immer durch- 
greifendere. Von einer sehr dünnen lateinischen Hülle ist das 
Romanische in diesen Versen des 7. Jahrb. n. Chr. umgeben: 

Latrat vulpis, sed n6n ut cänis. 

Faltus mit semper inänis. 

Caüta proferit, iäm non frönte, 

[Cito] decadet ante cäno forte. 

Volat upua et nön aründo. 

fstco commedit in so fründo u. s. w. 

(Form. Baluz. XV). In dem ältesten wirklich romanischen Sprach- 
denkmale finden wir noch rein lateinische Formen, so Nom. Karins^ 
Kas. obl. Karlo (neben Karle), non (neben nun), suo (neben san) 
quidy numquam, sit. Auch in St. Leodegar: quae^ litieras, per-- 
fectuSf voluni^ gratia. Manche Besonderheiten der romanischen 
Lautbezeichnung lassen sich weit zurückverfolgen. So: 

I. Gl it. vor a, 0, u =:s dz. Die Lautveränderungeo» deren 
Resultat dz ist, sind in folgender Uebersicht zusammengestellt: 
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Bedenken könnte der Unterschied 
wischen der Entwickeln ng von ursprüng- 
lichem di und der von di a= j und g 
erregen; aus jenem nämlich entsprang 
regelmässig der dünne Zischlaut, aus 
diesem der breite ; Ausnahmen sind auf 
beiden Seilen äusserst wenig. Will man 
einen Grund dafür suchen, so muss man 
annehmen, dass ursprungliches di sich 
früher fortgebildet habe und demnach 
zu einer entfernteren Lautstufe vorge- 
schritten sei, als di:=jwnAg, Uebri- 
gens ist in den Dialekten der neueren 
Sprachen dieser Unterschied oft sehr ver- 
wischt. Es ist sehr naheliegend, die 
Umlautung von g vor e und / zu dz, 
dz mit der von c vor e und im is, i$ 
zusammenzuhalten. Für eine Entwicke- 
lung der BTedia, die der der Tennis völlig 
analog ist, erhalten wir die Reihe: 

g ^ g — gj — dj-— dz — dz 

(Schleicher Zur vergleichenden 
Sprachengeschichte.S. 149. 154). 

Wie ist diese von der oben aufge- 
stellten : 

g — j — dj — dz — dz 

verschieden? / ist die palatale Spirans 
der Media (s. die Tabelle bei Schlei- 
cher a. a. 0. S. 142); die gutturale 
Media kann in sie nur vermittelst der 
palatalen Media übertreten: g — g — j, 
^klingt aber fast wie gj\ die palatalen 
Stummlaute haben als Nachhall die 
leise Andeutung der Spirans media der 
gleichen Qualität (Schleicher a. a. 0. 

Schnehardt, Vokalismas d. Vulg-Lat. 
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S. 138) ; also Mittelglied z^ ischen g und j ist yj. Das g fällt nicht 
sonvohl ab, als assimilirl sich dem folgenden schwachen / und 
vereinigt sich mit ihm zu einem vollen j\ gj — ^jj — y. Aus gj 
entsteht in der ersten Reihe äj (vgl. die ossetische Wandlung: 
äz (südosset.) = fl[; (tagaur.) =^j (digor.)=^ vor i und y, Schlei- 
cher a. a. 0. S. 70, und die ungar. Aussprache dj^==igy ebend. 
S. 112); aus j in der zweiten. Dort Umschlag der palatalen 
Media in die dentale; hier Vorschlag eines d vor j. Aber der 
Vorschlag besteht nicht darin, dass einem Konsonanten ein an- 
derer beliebiger vorgesetzt wird, sondern darin, dass sich aus 
ihm ein bestimmter, vorher latent in ihm enthaltener, abzweigt: 
dj ist nicht = d + j = J, sondern = jj = j. Ich nehme 
die Doppelnatur des lat. j (ihr entspricht die des franz. und 
auch des span. y), welche aus der Länge des vorausgehenden 
Vokales und direkt aus den Zeugnissen der Grammatiker, so^ie 
Inschriftlichen und handschriftlichen Schreibungen erkannt wird^ 
auch für den Anlaut in Anspruch. Die romanische Spirans ist 
von geringerer Qualität, als die germanische (sie ist weicher, 
vokalischer), aber von grösserer Quantität. Nun ist es wahr- 
scheinlich, dass aus urspr. j = jj dj durch gf entstand, wahr- 
scheinlicher, als dass gj durch jj zu dj wurde. In diesem Falle 
entspricht die (7 -Reihe: 

ff{ff{ffji(^j{ ^^ 
genau der (7 •Reihe: 

c {c { cj { tj { ti 
und weicht von der, /-Reihe: 

J=JJ { üj { dj { dz 
nur unbedeutend, ja unmerklich ab, da in der Wirklichkeit ^j 
und jj oder palatale Media und ihre Spirans schwer zu unter- 
scheiden sind. Die weitere Ent^\ickelung des dj ist in der (r-ReIhe 
die gleiche, wie in der /-Reihe und analog der des ij in der 
(7- Reibe (ebenso urspr. dj i dz l dz c>i urspr. tj i ti f is). 
Diez Gr. I, 248 konnte diese Analogie nicht erkennen, weil er 
den Debergang des tj zunächst in ts und durch dieses erst in 
i$ annimmt. In dz, dz = dj hat sich die palatale Spirans der 
dentalen Media assimilirt, halb, indem sie zur lingualen (z), ganz, 
indem sie zur dentalen Qualität vorrückte (Schleicher a. n. 0. S. 145}. 
Wir können aber dz aus dj auch durch Einschiebung der zwischen 
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der dentalen Huta und der palatalen Media verinittelndeD den- 
talen Spirans (d--z — j vgl. Schleicher a. a. 0. S. 147 und die 
unten belegte Schreibweise Z1=:DI) und Zusammenziehung des 
z mit j zu z (so s=sj im Englischen und Schwedischen) und 
sodann dz aus dzj durch eine dem Romanischen gewöhnliche 
Ellsion bes j herleiten : 

dzj { dz 

dz, 
(7t, ge (wenn /, e unbetont sind) vor folgendem Vokale erleiden 
ganz dieselben Veränderungen, wie einfaches g vor e und %\ re- 
gime, reg Jane u. s. w. ganz wie regina, regjina u. s. w. Das 
jy welches sich hier als Nachhall nach g eindrängte, entwickelte 
sich dort aus ursprünglichem i (oder e). Ein redzione ist undenkbar. 
Die besprochenen Lautwandlungen haben ein sehr hohes Alter. 

1. DJ, Die ältesten Beispiele für die Assibilation dieser Laut- 
Terbmdung im Lateinischen gehören dem 2. Jahrb. n. Chr. an. 
Auf heidnischen Denkmälern lesen wir: 

Z/=/>/: Aziahenico Renier Inscr. de tAlg. 3191 (Ara- 
(dzj=di) maedara, 195 n. Chr.). 

(vgl. zies auf christl. Grabsteinen, hozie bei Isidor, 
Biirgunziones im Veroneser Proviniialverzeich- 
niss u. s. w.) 
Z = DI: Jzabenico.Azabenici Denier LA. 3277 (Sitifis, 198 

/dh \ n. Chr.). 

\dzi~ jDizane Grut. 527, 7. 

Elviza (c=: Helvidia) Renier L A. 773 (Lambaesa). 
Zabulius *) ebend. 374 u. 376 (Lambaesa). 2067 
(Grta). 
Zabtdia ebend. 722 (Lambaesa). 
Zabulius ebend. 3782 (Pomaria). 
Zodorus ebend. 3592 (Auzia). 

Zofdjorus ebend. 3724 (Benian). 
Zonysius Furlanetto Le ant. lap. Fat. CCCCIU. 


*) Mit zahulug c=. diäbolus hält diesen Namen Corssen Krit. Beitr. S. 486 
znsammen. Diabolim habe ich ebensowenig gefunden, wie Diabolenus fijr 
JahiAemis, 
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Umgekehrte Schreibungen : 
DI = ZI: Savadior. Grul. 431, 7 (Casinum). 

(dzj = dty. 

DT t=3 Z: (ein inschriflliches Beispiel ist mir nicht gegen- 
(dz = di) wartig; handschririltcbe sind ungemein häufig, 
so Ariobardianen Lond. Gran. Licin. 19, a, 20; 
Medientius Pal. Aen. VlI, 654). 
2. /. DI = /. Für den Vorschlag des d vor j lassen sich 
keine sicheren urkundlichen Belege beibringen. 
Der Wechsel von di und t in Eigennamen, wie 
Avedius und Aveius, Badius und Baius, Fadianus 
und Faiantis, Suedius und Sueius, Tcdius und 
Teius, Vedius und Vems, bezieht sicli aut einen 
Ausfall des d vor j, welcher durch die Form 
prie [^=prije ^=:pridje=pndie) Rossi 1, 223 (371 
n. Chr). 379 (3S9 n. Chr.). 497 (401 n. Chr.). 
Mai Inscr. Chr. 444, 1 erwiesen ist. Don Schrei- 
bungen 

aiedi Pal. Ev. 377, a, 19. 
* aiuncta Grut. 964, 2. 

J Guasc. Mus. Cap. 292. 
flw/or|^^^jj 3485 emend. v. Ilenz. S. 358. 

• [Steiner Cod. Inscr. Dan. et Rh. 

y^/i/tom^ 3967 (St. Johann. Kärnthen). 3970 
lam ITemaberge, Kärnthen). 
aiovai Mone Messen. 
Arcaius Bold. 409. 8 = 482, 1. 
Candiiano I. N. 6731. 
kann die Aussprache dj=j , aber eben so gut 

die j=idj und sogar die \=^\ • ^^ Grunde 

liegen. Die Verlauschung von dj und j mit einan- 
der in Denkmälern der späteren Zeit ist wohl 
immer darauf zurückzuführen, dass beiden der- 
selbe Zischlaut gemein war. Man vergleiche: 
Madias Rossi I, 172 (364 n.Chr.); Mazas Bold. 

352. 1 = Maias. 
Diuiiaii Rossi 1. 1118 (568 n.Chr.); ZuNz Bold. 
431, 1 = lui. 
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lonisus Rossi I, 937 (4. Jahrb. n. Chr.?); Zoni- 

satis, Zonisati Fabrett. X, 642 = Dionys. 

ies Fabr. VIII, xli, Torremuzza Inscr. Sic. 

XVII, 33 u. 54 (Syrakus), ie l. N. 6395 ; 

zes Fabr. VIII, xciii = dies^ die. 

Daber hat Diez Gr. I, 254 Unrecht, die niittellateinischeD 

Formen Madius, pediorare als Beispiele der Prosthese des d zu 

betrachten. 

Z:=z DI^=: I. Diese Schreibweise, der wir so sehr oft in 

(dz \ A christlichen SepuIkralinschrifLen begegnen, tritt 
dz » •'/ später auf, als die von Z für urspr. DI, 

Zerax I. N. 2559, I, 16 (Curoae, 202 n. (Ar.) 

= lerax ebend. 1621 == Hierax. 
Zanuari L N. 1622 (Beneventum). 
Zovhas C. I. Gr. 6710. 
UiDgekehite Schreibungen : 

/ = Z: (Beispiele aus chrisll. Inschriften und aus Kodices: 
{dz = i) losimus Rossi I, 419 (394 n. Chr.). Bold. 376, 

3. 492, 3. 
ieses Bold. 418, 12. 
gaiam Vind. Liv. XLIV, x, 1. 
gaiophylacio Pal. Ev. 144, b, 14. 
gaiophylacium Verc. Veron. Ev. 283, 7. 284, 1. 
gaiophylacioJ.vc..^^ 284. 5. 
gawfylacw Veron.j 
gaiopilacio Veron. Ev. 609, 9.) 


I = DI ) 


s. oben. 


3. ' G. I=iG. Beispiele, wie ienetos, knere, ageciencias 
(Diez, tlr. I, 249) taugen nicht dazu, die Aus- 
sprache j =: g zu beweisen, weil in ihnen j 
nicht seinen ursprünglichen Werlb mehr hat, 
sondern den von dz. Selbst das einige Jahr- 
hunderte frühere 

inienium Mone Mess. VIII (33, 18) 
lasse ich nicht als Zeuguiss gelten; ebenso wenig: 
magistaiis Mone Mess. IV (24. 1). 
mageslaiis Mar. pap. dipi. XCVI, 62 (fränk., 
690 n. Chr.). 
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Wohl aber: 

magestati Mur. 1033, 3 (Baetulo, z. Z. v. Gor- 
dian III) 
und FormeD, in denen g vor •€ und i ausgefallen 
ist; denn ehe es ausfallen konnte, musste es 
sich zu j erweicht haben ; so ptUehtm (Mariial} 
= puiejjum = puISgium, chalcosieis = chal- 
costejis = chalcostegis , reHose = relijose = 
relijiose = religiöse u. a. (s. ^Elision des P ; *Zu- 
sanimenziehung', I, b, */%In'). 
Umgekehrte Schreibungen: 

GI==I(E): baiingium Grut. 73, 5 (Bowes, Grfsch. York). 
aliginigenus Hds. des 6. Jahrh. n. Chr. (Mone 
Mess. S. 39) := alien. 
aligenare Pardess. CCCLXL 49 (670 n. Chr.). 
Im gothischen Alpliabete ist Q ?=: /; zu des Uifilas Zeit muss 
also g vor e und i allgemein wie j gelautet haben. 
Z :=^ DI ^=^ I ^=^ G\ precinzeiur Mone Messen. 


(fi=') 


Umgekehrte Schreibungen : 
G = Z: gelus *) Pal. Ev. 69, a, 17. 
' [äz = g) 

(dzi = gi) iopagius j Fuld. Apocal. XXI, 20. ♦*) 
Diez, Gr. I, 248 sagt: *Dass g vor dem 7. Jahrh. wenigstens nicht 
die ital. Aussprache halte, lässt sich daraus abnehmen, dass ihm, 
als am Ende des 6. Jahrh. das angels. Alphabet mit dem lat. ver- 
tauscht ward, vor allen Vokalen die Rolle der Media zuüeP. Aber 
aus den angeführten Formen ergibt sich, dass die Assibilaüon des 
g wenigstens im 5. Jahrh. ihren Anfang genommen haben muss. 
Und wollten wir das angels. Alphabet bei dieser Untersuchung als 
massgebend betrachten, so dürften wir nicht einmal die Aussprache 

*) Vielleicht aber ist in gelus die Aussprache dz=g angedeutet, wenn 
namlicb schon damals iu zelus der Zischlaut sich vergröbert hatte, vgl. it. 
gelosOf pr. gelos, fr. jaioux, 

**) Vgl. Atanagius Mur. 1833, 1. Obwohl diese Form durch das it. yita* 
nagio beglaubigt wird, ist sie mir doch verdächtig. G kaun für S leicht 
verschrieben oder verlesen worden sein. Wenigstens lässt sich aus so frdher 
Zeit kein anderes Beispiel für die Auflösung von « in nachfolgendem ans 
J s=3 t entstandenen dx beibringen. 
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j^=ig den früheren Jahrhunderlen beilegen und müssten unsere 
DerufuDg auf das gothische Alphabet kassiren. Wir sehen; >veder 
Gj noch I, noch DI, noch Z sind passende oder ausreichende 
Zeichen für den Laut dz. Vor e und i konnte ihn G darstellen 
uod diese Geltung wurde im Italienischen fixirt, da sich für die 
gutturale Media vor den dünnen Vokalen eine andere Bezeichnung 
fand. / war nicht zu verwenden ; denn wenn auch das ursprüng- 
liche j sich in einen Zischlaut verwandelt hatte, so war doch 
aus ij Cy y vor Vokalen ein neues j erwachsen, bes. nach h aus 
/ und y; so jacinthus, Jena, Jerax, jusquiamus u. s. w. (s. *Koii- 
sonantirung von Vokalen'). Dass in solchen Formen nicht erst, 
nachdem h abgefallen, sondern als es noch lautbar war, und gerade 
unter seinem Einflüsse die palatale Spirans sich entwickelte, ist sehr 
glaubhaft. IläufigfindenwiriT/fürjoderf vor Vokal geschrieben; so: 

Hieremias. 

Hiericho, 

Hiesu I. N. 696 (Cauusium, 530 n. Chr.?}. 

hiaspidis Fuld. Apoc. IV, 3. Bob. Sacr. Call. 

Hiera {z=slaerä) Rom. Aen. IX, 673. 

Trahiani Flor. Big. XXXIV, ix, 5 § 20. XL, v, 26 § 7. 
XLVIIl, XIII, 4 § 7 u. s. w. 
Aus entsprechenden Gründen niusste Dl verworfen werden. Nächst 
den Buchstaben, welche zur Vertretung von dz etymologisch be- 
rechtigt waren, eignete sich Z am meisten dazu, weil zwischen 
seinem eigentlichen Werthe dz und dem Laute dz die geringste 
Differenz bestand. Und in der That finden wir seit dem 2. Jahrb. 
u. Chr. Z in zunehmender Häufigkeit für zischendes di, j und ff 
gebraucht, freilich ohne dass es uns möglich ist, die Fälle, in 
denen dz, von denen, in welchen dz gesprochen wurde, zu son- 
dern. Ausser der Funktion dz erhielt Z im italienischen noch 
die iSj und ihm eine dritte, dz, zuzuweisen, würde der Klarheit 
der Lautrepräsentation allzugrossen Eintrag gethan haben. Man 
wählte, um die Verbindung der dentalen Media und der weichen 
lingualen Spirans in der Schrift wiederzugeben, ein zusammen- 
gesetztes Zeichen: GL So schon: 

cogiuffi Halvas. Marm. Fels. 416, 2 (heidn.). 

Giamaria Fabrett. X, 632 (Interamna, 503 n. Chr.). 

congiunia Fleelwood 510, 2 (Tolentinum). 

Gme L N. 695 (Canusium). Welcher Konsulname in dieser 
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Form steckt, >vage ich nicht zu eulscheiden. Ao Jovinus 

(367 n. Chr.) ist wohl nicht zu denken. Vielleicht Gioi'e 
= Giovanne = Johanne (538 n. Chr.). 
Aus Diplomen des 9. Jahrh. n. Chr. führt Dlez Cr. I, 330 magio- 
rem und pegioreniur an. Nach G scheint nachlässigerweise / aus- 
gelassen worden zu sein in diesen Formen: 

Gosimu Bold. 475, a, 11 ;= losimus (s. oben) = Zosimus. 
Gunta ebend. 481, a, 10 = luncta? 
egus Mar. pap. dipl. CXIV, 103 (Ravenna, 539 od. 546 n. Chr.). 
Agax Kopp Lex. Tir. 41, b. 
Denn, wie wäre sonst G z=i I vor den Vokalen a^ o, u zu er- 
klären? Es stehen uns verschiedene Deutungen der Formel Gl frei. 
Die einfachste ist, eine umgekehrte Schreibweise anzunehmen. In 
Gemässheit mit regione, litigio, cdlegiale (gespr. redzone^ liiidzOy 
colledzale) schrieb man giudice, giocoso, giacere für gespr. 
dzudicey dzocosOj dzacere z=^judicey jocoso^ jacere. Oder es 
fand eine Doppelschreibung statt. G halte zwei Laute: dz und g 
und / zwei: dz und j. Um den beiden Zeichen gemeinsamen 
Laut auszudrucken, setzte mau beide nebeneinander (vgl. TC^=^ TS 
S. 26). Doch ist dies deshalb unwahrscheinlich, weil nach dem 
oben Auseinandergesetzten Doppelschreibungen sich auf Schreib- 
fehler gründen, also Gianuaria, Giove u. s. w. nach Analogie von 
sehr verbreiteten Formen, wie Pompegii, magiesias, egiectus = 
Pompeiiy maiesiasj eieclus gebildet sein müssten. Aber solche 
Formen kommen spät und selten vor und lassen überdies noch 
andere £i*klärungen zu: 

agiecienciis Mar. pap. dipL XCVI, 16 (frank., 690 n. Chr.) 

(hier kann ie Diphthong = i sein). 
Magii Mur. Antt. It. 11, 23 (Ticinum, 715 od. 730 u. Chr.) 

(Gl hat sich wohl eher aus den Formen Magius, Magio u. s. w. 

in den Genetiv eingesclüichen, als dass zu diesen Magii die 

Veranlassung gegeben hat). 
Wenn wir glauben dürften, dass Gl seinen Ursprung einer Theorie 
verdankte — doch sein frühes Vorkommen verbietet uns dies — , 
so würden wir in einem der beiden Buchstaben ein diakritisches 
Zeichen zu sehen haben. Entweder hätte niandem = dz gespro- 
cheneu / ein G vorgesetzt: gIüRE (vgl. hI für =y gesprochenes /) 
oder das vor e und i = dz gesprochene G als Repräsentant der 
dental -lingualen Qualität auch vor a, o, u zur Anwendung ge- 
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bracht und, uoi es in dieser Stellung vom gutturalen G zu unter- 
scheiden, ihm ein / nachgesetzt: G lURE (vgl. Ga für = g ge- 
sprochenes G vor e und i). Nach dem Muster von Gl wurde CI 
vor a^ 0, u ^=2 ts eingeführt. Italienischem Gl entspricht fran- 
zösisches GE, 

U. CH it. vor e und i = k. Wir hahen drei Perioden zu 
unterscheiden : 

1. CH wird für^ jedes C gesetzt. Dieser Gehrauch ist zu- 
oächst in griechischen Wörtern, wie 
' Dorchae I. N. 3838 (Capua). 4512 (Sora). 

Gluchera ebend. 3323 (Neapel). 

Phiiochaie ebend. 3401 (Puteoli). 

Prochne ebend. 701 (Laveilo b. Venusia). 
erkläilich, da c für % gesprochen wurde. Aber auch in echt 
lateinischen Ist er ungemein häufig (vgl. Schneider Gr. I, 205 fgg.) 
uud schon aus alter Zeit belegt: 

A£hi{lio) C. I. L. f, 782 (Veleja, 687 d. St.). 

Volchacia ebend. 1369 (Clusium). 

[chommoäa bei CatuU. LXXXIV, 1 hezieht sich auf die Aus- 
sprache). 
Quinl. I, V, 20 sagt: *£rupit brevi tempore niniius usus, ut cho- 
ronae^ chenturiones , praechones adhuc quibusdam inscriptionibus 
maneanl'. 

choron. Mus. Ver. 360, 4 (Perusia). 
choronarius Osann Syll. V, xi S. 539 (Pisa). 

Prischae Mus. Ver. 371, 5 (Brixellura). 

pache Bold. 429, 10. Rossi Rom. sott. I. Taf. XXIII, 13. 
Sebr ofi in den Virgilhandschriften z. B. : 

schindimus Rom. Georg. I, 50. 
proschisso ebend. 97. 
schindebani ebend. 144. 

coruscho^ Med. ebend. 233. 

conchava ebend. IV, 49. 

archis^ ebend. Aen. II, 319. 

speluncM Pal. ebend. III, 424 (auch Laur. Gros. 375, 8). 
Zwei sehr späte Beispiele sind: 

chespeiaticos Mar. pap. dipl. LXf, 25 (fränk., 629 n. Chr.). 

chingxit Le Blant Inscr. threl. de la Gaule 91 (Harn b. 
Valognes, 676 n. Chr.). 
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2. Nach der Spaltung von c in zwei durch die foli^endeii 
Vokale bedingten Laute brauchte man CH nur für gutturales c : 

chunciis Pardess. XDV, 44 (716 u. Chr.). 
vachis Mur. Amt. ll. V, 503 (Luca, 722 n. Chr.). 
chonquisisii, occhurra, chonslUuo, sechundo u. s. w. ebend. 

ni, 1012 fg. (Pisa, 769 n. Chr.). 
locho ebend. III, 1029 (Pisa, 857 n. Chr.). 
monachicho Mar. pap. dipl. XV (Rom, 863 n. Chr.). 

3. Man beschränkte CH als Ausdruck der GulturaUlat auf 
die Stellung vor e und i: 

it. Chi = qui [cht aus Urkunden von 785 und 828 ii. Chr. 
angeführt von Diez Gr. I, 328; 
chiave = clavis; 
ricchezza von ricco. 
GH vor e und i = ^ kann parallel mit CH gebildet worden 
sein. Vielleicht aber stammt es vom germanischen GH\ Schrei- 
bungen, wie Reghinhard, Ghiveric, finden sich in italienischen 
Diplomen seit dem 6. Jahrb. n. Chr. (Diez Gr.^ I, 94.). Sodann 
wurde es auf lateinische Wörter übertragen: 

virghareis, longfio Mur. Antt. It. III, 1029 fg. ( Pisa, 857) ; 
bis sich seine heutige Anwendung feststellte: 
it. ghindare = winden^ 
ghianda = gians; 
lunghezza von lungo. 
111. Z fr.:= weichem s hat uralte Antecedenzien. Z ist für das 
Carmen Sahare bezeugt; wir lesen Cozano auf einer Münze, die 
wohl dem Ende des 5. Jahrb. der Stadt angehört. Schreibungen, 
wie Azmeni, Cozmij Lezbius, zmaragdiis sind in der Kaisei*zeii 
gang und gäbe; seltener kommt Z = S zwischen zwei Vokalen 
vor, so Zozima 1. N. 508 (Brundisium). Sogar für anlautendes 
(also scharfes) s sehen wir es gebraucht in Zora Grut. 126, 111, S 
(140 n. Chr.), Zolonius I. N. 2845 (Neapel), zinnum Bold, 429, 
b, 1 (=: Signum) u. a. Auslautendes $ vertritt Z in Ferelez I. N. 
6700, Zuliz Bold. 431, 1. In Frankreich wurde die Gellung des 
Z als weiches s durchgeführt: 

(ajnniz, trihuz, pozt, linquenz Le Blant I. Chr. 204 (Paris). 
ozza (zweimal) ebend. 207 (Paris). 

pauzante, transtaUoniz, zuis Mai 1. Chr. 236, 1 (Paris, 8. Jahrb. 
n. Chr.). 
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fazet Strassburg. Eidformel (842 n. Chr.). 
crociz, Cahüoninziz Le Blant I. Chr. I, S. 30 fg. (Chälons 
sur Saöne, 10. Jahrb. ii. Chr.). 

Fr. Suzanne, mzerain. Anduze (im Auslaut ist es ver- 
stummt: chez, nez, avez). 
Wenn seit dem 8. und 9. Jahrb. n. Chr. die Urkunden ein 
reineres Latein aufweisen (Hone Mess. S. 44), so hat dies seinen 
Gruiui darin, dass man damals die ersten Versuche schriftlicher 
Aufzeichnungen in romanischer Sprache machte, wodurch der 
Gegensatz zwischen Schriftlatein und Romanisch klar ausgesprochen 
und zum Bewusstsein geführt wurde. Aber noch im 10. und 11. 
Jahrb. n. Chr. wurde die Orthographie sehr ?ernachlässigt, wie 
folgende Beispiele zeigen. 

^= Vi olibetu, oUbaSy dba, ^'Wol Mar. pap. dipl. Not. 1) zu 
Bico longu, Bidiurella j XXXI (päpstlich, 945 u.978). 
flubio, silbis, bia, irabersanie, bice Mur. Antt. It. I, 

185 (Salerno, 1010). 
benisii, salbationes, bigore, ebacuare u. s. w. ebend. 

I, 197 fg. (Neapel, 1065). 
brebes ebend. I, 222 (Salerno, 1089). 
V=B: dicevat, arvUrium ebend. I, 199 (Cumae, 1044). 

pativulum, liveraret, quolivet ebend. I, 189. 191 (Sa- 
lerno, 1058). 
quolivet ebend. I, 222 (Salerno, 1089). 
H überflüssig: hanno ebend. I, 96 (Pavia, 1018). 

hemere, homnibtis, hordine ebend. I, 197 fg. (Neapel, 
1065). 
S=iX: conius, prosima ebend. I, 95 (Pavia, 1018). 

donairis ebend. I, 15 (Cenise, 1033). 
X=^S: poienx, iuxione ebend. I, 198 (Neapel, 1065). 
Mz=N: fecerum (zweimal) Mar. pap. dipl. CXXXIV (Havenna, 
10. Jahrb.?). 
iamtumy defeifisione, duocemtum, cessamie, umde 
Mur. Amt. It. I, 95 fg. (Pavia, 1018). 
Und Derartiges findet sich das ganze Mittelalter hindurch, und 
nicht eben vereinzelt. 
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Viertes Kapitel. Die innere Geschichte der römi- 
'sehen Volkssprache. 1. Dialekte. 


Wie alle Organismen, ist auch die Sprache dem Differen- 
zirungsgesetze unterworfen. Dasselbe besteht aus zwei Fak- 
toren, der ewigen Veränderung (Heraklit) und der allsei- 
tigen Verschiedenheit (Leibnitz). Jene wird in der Zeit, 
diese im Räume erkannt; beide aber sind unlöslich mit einander 
verknöpft. Wenn ich die SprachdilTerenzirung durch zwei von 
einem Punkte aus gezogene Linien versinnbildliche: 

■ A 

B C 

so bezeichnet die Länge derselben AB^ AC die zeitliche DMTereuz, 
die Entfernung BC die räumliche. Jede Linie hat eine bestimmte 
Richtung, d.h. jede Veränderung hat einen individuellen Charakter; 
jede behebige Entfernung zweier sich schneidenden Linien von 
einander ist bedingt durch die Länge der von dem Durcbscbnilts- 
punkte aus gerechneten Abschnitte [ßy ist kleiner als bc^ bc kleiner 
ab BC^ weil Aß, Ay kleiner als Ab, Ac, diese kleiner als AB^ 
AC sind), d. h. jede Verschiedenheit bildet sich und wächst im 
Laufe der Zeit. Im BegrilTe des Winkels BAC ist diese gegen- 
seitige Abhängigkeit ausgedrückt; er ist das Symbol für das, was 
Darwin in seinem Werke über die Entstehung der Thier- und 
Pflanzenarien die Divergenz des Charakters nennt. Durch das 
Moment der IndividuaUtät wird die Veränderung der Sprache zu 
einer Veränderung der Sprachen; jene ist das Allgemeine, die 
Substanz, diese das Besondere, der Modus. Was dort angedeutet 
ist, wird hier ausgeführt, wie durch die Verbindung eines geo- 
metrischen Ortes mit einem zweiten ein Bestimmtes erzielt wird. 
Schleicher Zur vergleichenden Sprachengeschichte S. 25 sagt: 
^Hieraus folgt, dass, wie die Geschichtsentwickelung eine gesetz- 
mässige ist, so der Verfall der Sprache bestimmte Gesetze zeigen, 
einen regelmässigen Verlauf haben müsse und ferner dass, wie 
die Geschichte aller Völker wesentlich einen Gang geht — wie 
auch die Entwickelung jedes Individuums doch im Ganzen den- 
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selben Typus zeigt • — so auch die Sprachengeschichte überhaupt, 
die Geschichte aller Sprachen einen im Wesentlichen überein- 
slimmenden Verlauf zeigen müsse.' Das Uebereinstimmende liegt 
nicht im thatsächlichen Erfolge, sondern im Prinzip; das Prinzip 
jeder Sprachveränderung ist Bequemlichkeit. Aus dieser lässt 
sich das Anpassen der Laute aneinander (Assimilation) und ihr 
allmählichor Schwund (weitere Folge als hervorstechendes Charakte- 
rislikam jüngerer Sprachstufen: relative Formenarmuth) herleiten. 
Manche Laulwandlungen aber scheinen dem genannten Prinzip 
geradezu zu widersprechen, so das Diphthongiren einfacher Vokale, 
wie fr. oi = ei = e. Oder noch Auffallenderes. Pott Et. Forsch. 
11, I, 57 fg.: 'Merkwürdiger er-achte ich im Besonderen, dass 
diese [die Sprache] oft, und als geschähe es lediglich im neue- 
rungssöchtigen Streben nach wohlthuender 'Abwechselung, sich 
allmählich anderen Lautgewöhnungen hingibt. Es genügt, als 
berühmtestes Beispiel hiefür das von Grimm aufgestellte Lautver- 
schiebungsgesetz zu nennen, das in zweimaliger Abstufung die 
stummen Konsonanten der germanischen Sprachen ergriffen und 
dadurch eine wunderbare Verkehrung aller ihrer Urverbältnisse 
zuwege gebracht hat. Da (etwa wie die grammatische Ausgleichung 
physiologisch schlecht verträglicher Gruppen) unser mundartlicher 
Vorgang von keiner sichtbaren Nothwendigkeit geboten war, da 
ferner nicht sowohl einzelne (etwa missliebig gewordene) Laute 
ganz schwinden, als vielmehr dieselben nur wieder an anderen 
Wörtern auftauchen, d. h. nicht nur weiche an Stelle harter, 
selbst harte an Stelle weicher kommen, ja auch Aspiraten sich 
io's Mittel legen: wüsste ich diesen Prozess kaum anders, als 
einen in der Geschmacksrichtung des germanischen Sprachstam- 
mes nach allmählicher Vorbereitung dann endlich an's helle Licht 
auch der Schrift gelangten Umschwung zu bezeichnen, welcher 
freilich in dem eingeschlagenen Wege auffallend genug ist. Oder 
es ist, als hätte sich die Sprache mittelst Andersstellung einer 
ihrer wichtigsten. Lautklassen gleichwie durch eine grossartige 
Häutung zu verjüngen d. h. ein neues Kleid anzuziehen, natür- 
lich nur unbewusster Weise, beabsichtigt.' Unbequem wird über- 
haupt das, was lange im Gebrauche ist; es vorschleisst und ruft 
das Bedürfniss, ein Anderes an seine Stelle zu setzen, hervor. 
So wird ein Laut von einem anderen, zuweilen festeren und 
härteren, verdrängt. Freilich hätte er auch ganz schwinden können. 


— 78 — 

Um die Beziehung des Speziellen zum Generellen zu erläutern, 
diene das Beispiel des lateinischen nocte. In diesem wurde die 
Verbindung et unbequem, und zwar war eine Veränderung des c 
durch dessen Stellung geboten. Die Aufgabe für alle romanischen 
Sprachen war dieselbe; ihre Lösung eine verschiedene. Die öst- 
lichen Idiome assimilirten das c dem i; das Italienische voll- 
ständig: noiie, das Walachische theilweis, indem es den Guttural 
in den dem Dental näher stehenden Labial verwandelte: noap(e% 
Die westlichen lösten c in f auf: noite. Dies blieb im Portugie- 
sischen (noiie), Provenzalischen (noifjy Französischen {nuii), im 
Spanischen schritt es weiter vor zu nojte^ nofje, noiie, geschrie- 
ben noche. Die Verscliiedenheit der Sprachen korrespondirt mit 
der Verschiedenheit der Nationen; und da diese aus der Ver- 
schiedenheit der Individuen hervorgegangen ist, so muss alle 
Sprachverschiedenheit ihrem Wesen nach individuell sein. Vgl. 
Schleicher Die Darwin'sche Theorie und die Sprachwissenschaft 
S. 12 fg. : *Die Arten einer Gattung nennen wir Sprachen eines 
Stammes; die Unterarten einer Art sind bei uns die Dialekte oder 
Mundarten einer Sprache; den Varietäten oder Spielarten ent- 
sprechen die Unterraundarten oder Nebenmundarten und endlich 
den einzelnen Individuen die Sprechweise der einzelnen die Sprache 
redenden Menschen. Bekanntlich sind sich die einzelnen Indivi- 
duen einer und derselben Art nicht absolut gleich, völlig dasselbe 
gilt von den sprachlichen Individuen; auch die Sprechweise der 
einzelnen eine und dieselbe Sprache redenden Menschen ist stets 
mehr oder minder stark individuell gefärbt\ Mag die Sprach- 
differenz zwischen den Sprösslingen eines Elternpaars eine noch 
so unbedeutende, durch die Schrift nicht darstellbare sein, mag 
sie selbst blos auf Stimmeigenthumlichkeiten beruhen, so kann 
doch aus ihr durch allmähliches Wachsen der bestimmteste Ge« 
gensatz hervorgehen. Aber aus dem Abänderungsprozess alldn, 
wie ihn Darwin S. 125 fgg. beschreibt, können wir die Tren- 
nung einer Sprache in Dialekte nicht erklären. Nach so und so 
vielen Generationen wurde aus einer Spracheinheit eine Reihe 
von insgesammt unteremander abweichenden Individualsprachen 


*) Vgl. pr. dipiamni = dictamnum. Wie wal. ft, pt in rl, Terhilt sirli 
pg. ui s=a et III sp. pg. pr. fr. ii c= et : wal. opt: lat. oeto = pg. Omimbro: 
alipg. Oytuhro. 
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entstanden sein (ihre Abstufung nicht arithmetisch, sondern geo- 
metrisch), also bei gleichmässiger Fortpflanzung: 

b cd c f Q h 



^ 


■V/«-* 


•21 93 


Die Sprachen a — d §ind vort e — h gleich verschieden; aber 
diese Differenz ist nur um ein Minimum grösser, als die zwischen 
a — b und c — d, e — / und g — h, und diese wieder 
nur um ein Minimum grösser als die zwischen a und b, c und 
d, e und /*, g und h. Wenn nun nach vielen Menschenaltern 
die Differenz der Stämme % und 93 sich zu einer wirklichen 
SprachTerschiedenheit vergrössert hat, so besteht innerhalb 21's, 
wie SB's eine nur unmerklidi kleinere Verschiedenheit und so 
fort bis zu einer kaum wahrnehmbaren Verschiedenheit. Wir 
würden ein Pyramidalsystem von Sprachen erhalten, wie es sich 
nirgends findet. Darwin konnte sich in seinem Falle durch die 
Theorie vom Kampfe um's Dasein und dem Aussterben der Zwi- 
schenformen retten. Dies ist uns nicht vergönnt. Aber wie in 
dieser Beziehung die Sprache sich von dem körperlichen Orga- 
nismus unterscheidet, so noch in einer anderen. Die Individual- 
sprachen entwickeln sich nicht unabhängig von einander. Der 
gegenseitige Verkehr wirkt hemmend auf ihre selbstständige 
Fortbildung» wie die Reibung auf die physische Bewegung; er 
wirkt durch Unterdrückung keimender Diflerenzen ausgleichend. 
Wie weit diese Ausgleichung geht, hängt von dem Grade des 
Verkehrs ab (vgl. was ich S. 51 über den Einfluss der Schrift 
gesagt habe). Bei wilden Völkern ist dem DüTerenzirungstrieb der 
Sprachen nur ein geruDger Widerstand entgegengestellt. Müller 
Ueber die Wissensch. der Spr. S. 48 fg.: ^Gabriel Sagard, welcher 
1626 als Missionär zu den »Huronen gesandt wurde und sein 
Werk ^^Grand voyage du pays des Hurons*' 1631 in Paris ver- 
öffentlichte, gibt an, dass unter diesen nordamerikanischen Stäm- 
men kaum ^ia Dorf dieselbe Sprache spricht, wie ein anderes, 
ja dass die einzelnen Familien desselben Dorfes nicht einmal 
genau dieselbe Sprache reden. Auch fügt er, was besonders 
wichtig ist, hinzu, dass ihre Sprache sich fast täglich ändert, so 
dass die alte Huronensprache von der gegenwurligcn fast gänzlich 
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verschieden ist.' Ebend. S. 50: ^Der trefliiche nordamerikanische 
Missionär Bro^n» der sein ganzes Leben daraur verwandte» das 
Evangelium in jenem Theile der Welt- zu verkünden, erzählt uns, 
dass einige Stämme, welche ihr heimisches Dorf verliessen, um 
sich in einem anderen Dorfe anzusiedeln, nach zwei bis drei Ge- 
nerationen ihren Vorfahren unverständlich geworden waren.' Gibt 
es doch sogar in Deutschland Dörfer, einen kurzen Spaziergang 
von einander entfernt und von gleicher Bevölkerung bewohnt^ 
zwischen deren Sprachweisen zu gegenseitiger Verhöhnung Anlass 
gebende Unterschiede bemerkt werden. Physische Verkehrser- 
schwerungen begünstigen das Auseinandergehen der Dialekte; 
die Bewohner der einzelnen nordfriesischen Inseln verstehen sich 
nur mit Muhe. Zfiischen Tyrus und Karthago, England und 
Amerika konnten Meere keine solche DifTerenzen erzeugen. 
Geographische Entfernung hat nicht Sprachscheidung zur noth- 
wendigen Folge; sie ist auch keine nothwendige Bedingung 
derselben. Wir haben gesehen, dass zu Rom zwei Idiome 
nebeneinander existirten innerhalb zweier in Stellung, Bildung. 
Bestrebung entgegengesetzter Lebenskreise. Betrachtet man die 
Lautsysteme gleichslammiger Sprachen, so ist man versucht, 
ihren Gegensatz auf etwas Anderes, als auf die Differenz zwi- 
schen Individuen zuruckzuföhren. Diese ist ja etwas Zufälliges; 
jener ein gesetzniässiger, prinzipieller. Man citirt die Einflösse 
des Terrains (Gebirgsland , Flachland), der Lage (maritime, Bin- 
nengegend), des Klimas (warm, kalt) oder der Lebensweise, der 
Nahrung. Abgesehen davon, dass wir nicht im Stande sind, aus 
diesen Einflüssen jede Sprachdifferenzirung und irgend eine voll- 
ständig zu erklären, wirken sie nicht unmittelbar auf die Sprache, 
sondern nur durch vorhergegangene Abänderung des körperlichen 
und geistigen Menschen. Geben wir zu: klimatische Verhältnisse 
sind Ursache nationaler Eigenthümlichkeiten , haben individuelle 
Eigenthumlichkeiten nicht auch ihre Ursachen , die wir freilich 
im einzelnen Falle nicht kennen, im Allgemeinen kaum ahnen? 
Gesetzmässigkeit ist hier wie dort. Was macht es aus, ob der 
Bau der Sprachwerkzeuge (siehe Lotze bei Polt Et. Forsch. II, i, 48^ 
in Folge der Temperatur, des Bergsteigens, des Aufenthaltes an 
der See bei einer Klasse, einem Stamme oder in Folge gewisser 
Umstände vor und während des Zeugungsprozesses bei einem 

Einzelwesen feine Modifikationen erleidet? Wir sehen fiberall on- 
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endlich kleine Differenzen; sie bleiben latent unter der Herrschaft 
eines regen, allseitigen Verkehrs; ein Reduziren oder Zerreissen 
desselben löst sie aus ihren Banden und gewährt ihnen die Mög- 
lichkeil freier Entwickelung. Aber diese Differenzen wird wohl 
kein Leibnitz in die Rechnung einführen können. Bei dem Va- 
rüren der Sprachen, welche sich nicht bloss in genealogischer 
Progression, sondern auch seitwärts — durch kriegerische oder 
geistige Eroberungen — ausbreiten, spielt der Charakter der durch 
sie ?erdrängten Idiome eine nicht zu übersehende Rolle. Wir 
werden derartige Beziehungen bei den Dialekten der römischen 
Voliissprache zu erörtern haben. 

Wir haben schon oben das Vorhandensein von Dialekten des 
Lateins vor der Trennung der Schrift- von der Volkssprache 
konstalirt; wir werden weiter unten darauf zurückkommen. Ihre 
fernere Differenzirung wurde gehemmt; ihnen entsprechen die 
mittelilalienischen Mundarten. Später entwickelten sich neue 
Sprachverschiedenheiten, Gegensätze des Nord- und Süditalischen 
zum Hittelitalischen. Aber auch diese Gegensätze erstarrten früh 
und die Fortbildung wurde eine parallele (italienische Mundarten), 
wahrend die Spitzen der spätesten Abzweigungen am weitesten 
auseinander stehen. Ein Bild möge dies veranschaulichen (s. das- 
selbe auf S. 82). Wollten wir aus den heutigen Sprachen und 
Dialekten ohne Hinzuziehung historischer Hülfsmittel einen Stamm- 
baum des Romanischen herstellen, so würde das Ergebniss mit 
der Wirklichkeit nicht übereinstimmen, da wir dabei eine stets 
gleichmässig fortschreitende Abänderung voraussetzen müssten. 
Ich erinnere an das, was Darwin S. 454 fg. sagt: *Weun wir 
einen vollständigen Stammbaum des Menschen besässen, so würde 
eine genealogische Anordnung der Menschenracen die beste Klas- 
siGkation aller jetzt auf der ganzen Erde gesprochenen Sprachen 
abgeben; und könnte man alle erloschenen und mittleren Sprachen 
und alle langsam abändernden Dialekte mit aufnehmen, so wurde 
diese Anordnung, glaube ich, die einzig mögliche sein. Da könnte 
nun der Fall eintreten, dass irgend eine sehr alte Sprache nur 
wenig abgeändert und zur Bildung nur weniger neuen Sprachen 
gedient hätte, während andere (in Folge der Ausbreitung und 
späteren Isolirung und Civilisationsstufen einiger von gemeinsamem 
Stamme entsprossener Racen) sich sehr veränderten und die Ent- 
stehung vieler neuen Sprachen und Dialekte veranlassten. Die 

Schuciiardt, Vokalismus d. Vulg^.-Lai. Q 


Ungleichheit der Abslufungen )D der Verschiedenheit der Sprachen 
eines Sprachsiammes müssle durch Uiilerordnuag der Gruppen 
iiiUereinander ausgedrückt n erden; aber die eigentliclic oder elten 



aliein mftgliche Anordnung li5nnte nur genealogisch sein.' (lebri- 
gens bereitet die Art und Weise, nie die römisclie Sprache sicli 
ausbreitete, der genealogischen Darstellung eine besondere Scliwie- 
rigbelL Die dakischc lingua riistica z. ß. (rennte sich von der 
italischen zu dner Zeit ab, zu der sich letztere schon in mehrere 
Hundarten gespalten halle. Das Nalürliclisle wäre es, das Wala- 
chische aus einer bestimmten dieser Hundarten herzuleiten. Aber 
die n'>misehen Kolonisten, »eldie Pallien besetzten, bedienten 
dch nicht eines und desselben, sondern verschiedener rustiLen 
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Dialdtte. Aus diesen entwickelte sich, nicht sowohl durch Ver- 
mischnog, als durch Ausgleichung (mehr gleichmässige Abände- 
rang des Verschiedenen, als Abänderung des gleich gewordenen 
Verschiedenen) ein neuer Vulgärdialekt (?gl. Schott Einl. zu den 
Wal. Märchen S. 41). Ein gleicher Prozess wird nach Jahren 
die Hundarten der deutschen Ansiedler am Molotschnajafluss in 
Sädrussland zu einer Einheit (wenigstens die oberdeutschen einer- 
seits und die niederdeutschen anderseits) umgeschmolzen haben. 
Was von der Entstehung des Walachischen, gilt auch tou der 
der übri|[en romanischen Spraehzweige. Ich habe dies bildlich 
nicht ausdrücken können, sondern musste die ausseritaUschen 
Idiome als aus einer bestimmten italischen Mundart erwachsen 
darstellen. Allerdings zeigen die gallo -italischen Dialekte viel 
Aehnlichkeit mit dem Französischen, die süditalischen, bes. das 
Sardische, mit dem Spanischen, doch vielleicht eher, als auf 
Grund von Urverwandtschaft, entweder durch parallele Behand- 
lung des lateinischen Lautsystems auf gleichgeartetem Boden oder 
in Folge späterer EinjQüsse. Wir werden zunächst untersuchen, 
inwiefern. die Verschiedenheit der Nationalitäten, zu denen das 
Latein verpflanzt wurde, die DifTerenzirung desselben beförderte. 
Schon den alten Römern war die Entstellung, die ihre Sprache 
im Munde der Barbaren erfuhr, bewusst, wie folgende Stellen 
bezeugen : 

Cic. Brut. LXXIV, 258: ^Sed hanc certe rem deteriorem ve« 

tustas fecit et Romae et in Graecia. Confluxerunt enim et 

Alhenas et in hanc urbem multi inquinate ioquenles ex 

diversis locis. Quo magis expurgandus est sermo' u. s. w. 

Cic. Epp. ad famm. IX, zv, 2: ^ — cum in urbem nostram 

est infusa peregrinitas — '. 
Cic. De orat. III, xii, 44: ^Quare cum sit quaedam €erta vox 
Romani generis urbisque propria, in qua nihil offendi, 
nihil dispiicere, nihil animadverti possit, nihil sonare aut 
olere peregrinum, hanc sequamur neque solum rusticam 
asperitatem, sed etiam peregrinam insolentiam fugere dis- 
camus.' 
Quintil. I, I, 13: *Non tamen hoc adeo superstitiose velim 
fteri, ut diu tantum loquatur Graece aut discat, sicut ple- 
risque moris est. Ilinc enim accidunt et oris plurima vitia 
in peregrinum sonuro corrupti et sermonis.' 

6* 
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Ebend. XI, III, 30: ^Non alia est aulem ratio pronuntiationis, 
quam ipsiiis orationis. Nam ut ilia emendata, dilucida, 
ornata, apta esse debet: ita haec quoque emendanda erit, 
id est, vitio carebit, si fuerit os facile, explanatum, 
iucundum, urbanum, id est, in quo nuila neque rusticitas 
neque peregrinitas resonet. Non enim sine causa dicitur 
^^barbarum Graecumve''/ 

Gell. XIII, VI, 2 fgg.: *Quod nunc autem barbare quem loqui 
dicimus, id Vitium sermonis non barbarum esse, sed ru- 
sticum et cum eo vitio loquentes ruslice loqui dictitabant. 
P. Nigidius in commentariis grammaticis: ^^Rusticus fit 
sermo^' inquit **si aspires perperam''. Itaque id vocabu- 
lum, quod dicitur vulgo barbarismus, qjii ante divi August! 
aetatem pure atque inlegre iocuti sunt, an dixerint, non- 
dum equidem inveiii.' (vgl. ^barbare loquatur' Cic. Tusc. 
II, IV, 12, *barbare exclamasse' Quint. I, vi, 45.) 

Hieronym. Ep. LVII ad Laet. (IV, ii, 594 Mart): ^Sequatur 
statim latina eruditio, quae si non ab initio os tenenim 
composuerit, in peregrinum sonum lingua corrumpitur et 
externis vitiis sermo patrius sordidatur/ 

Sidon. Epp. III, in: * — quod sermonis Celtici squa- 
mam depositura iiobilitas, nunc oratorio stylo, nunc 
etiam camenaiibus modis imbuatur.' 

Iren. Praef. I. adv. haercs. : *Non autcm exquires a nobis, 
qui apud Celtas commoramur et in barbarum sermonem 
pierumque avocamur, orationis artem, quam non didid- 
mus' u. s. M*. 

Isid. Orr. I, xxxi, 1: 'Appeliatur autem barbarismus a bar- 
baris gentibus, dum latinae orationis integritalem nescirent. 
Unaquaeque enim gens Romanorum facta cum opibus suis 
vilia quoque verborum et morum Romam transmisit.' 

Ebend. IX, i, 7 : ^Mixta, quae post Imperium latius promolum 
simul cum moribus et hominibus in Romam civitatem ir- 
nipit, integrilatem verbi per soloecismos et barbarismos 
corrumpens.' 

Isidor eröffnet also den Reigen derjenigen, welche die roma- 
nischen Sprachen als Mischsprachen ansehen (Näheres darüber 
Fuchs Rom. Spr. S. 4 fgg.). War die Emwirkung barbarischer 
Sprachen auf die römische lingua rustica eine. wirklich wesentliche 
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(uQwesentlich ist die Bereicherung des Wortvorraths), so konnte 
sie nur Modifikation, nicht Kongiutination sein {a^, nicht a + b). 
Nur in der Kindheit sind die Organe, welche zur Perzeption und 
Produktion der Laute dienen, empfänglich und biegsam. In der 
Gewöhnung an eine Sprache, die wir Muttersprache nennen, auf- 
erzogen, wird uns die Erlernung eines neuen Idioms ungemein 
.schwer; wir sehen uns fast ausser Stand, uns die richtige Aus- 
sprache mancher fremden Laute anzueignen. Unser Ohr hört 
nicht unbefangen ; wir stellen unbevvusst Vergleichungen der aus- 
ländischen Klänge mit heimischen an; wir assimiliren jene diesen 
uuwillkärlich. Dazu mögen nationale Verschiedenheiten im Bau 
der Sprachwerkzeuge kommen. Kurz wir haben, seis eine er- 
erbte, sei's eine angelernte Disposition für eine bestimmte Sprache. 
Diese Disposition verleiht einer fremden Sprache in unserem 
Monde immer einen gewissen Beigeschmack, den wir Akzent 
ncDnen. Wenn das Deutsch der Engländer und der Franzosen 
kaum je von allem Akzente frei ist, • was sollen, wir von den rö- 
misch redenden Iberern, Kelten, Daken glauben? Sie erlernten eine 
nicht fest ausgeprägte, nicht sniriftmassige Sprache, die überdies 
io dem Munde der Einzelnen sehr verschieden klang; sie er- 
lernten sie, selbst ungebildet, von ungebildeten Leutcni in dem 
rauhen Verkehr, den die Sieger gegen den Besiegten eingeführt 
hatten, sie erlernten sie zu dem einzigen Zwecke, sich verständ- 
lich zu machen. Vgl. Fauriel Dante II, 299: *Ajoutera-t- on 
qu'elles [les basses classes des populations celtiques, iberiennes, 
gauloises, liguriennes etc.] triompherent subitement des habitudes 
(lorganes contractees sous rinlluence combinee des siecles et du 
rliinat, pour prononcer le latin cornme les habitants de Rome 
ou du Latium?' Pott Rom. El. in d. lang. Ges. S. 1(32: ^Wir 
meinen also jene, natürlich nichts weniger als aristokratisch- 
stelzenhafle Redeform, nicht das sogenannte klassische Latein, 
vielmehr die aus begreiflichen Gründen uns viel weniger be- 
kannte niedere, ja gemeine lateinische Sprachweise, welche haupt- 
sächlich der römische Adler auf seinen Riesenflügeln durch die 
halbe Welt trug, und die in den, gewiss doch vielfach, nament- 
lich später, aus sehr fremdartigen Elementen zusammengewürfelten 
romanischen Legionen zwischen von Hause aus nicht immer gleich- 
sprachigen Soldaten und ausserdem im Verkehr mit Provinzialen 
zuvorderst völlig anderer Zunge (z. B. etruskisch; gallisch; 
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iberisch; dakisch) nacti und nach gleichsam als eine Art lingua 
franca oder, noch ähnlicher dem Urdu (wörtlich: Lagersprache), 
d. h. dem Hindustani in Ostindien, zum ausgebreiteteren Verstän- 
digungsroittei ^urde.' Eine andere Frage ist es, ob der Einfluss 
der barbarischen Ursprachen sich noch aus den romanischen 
Sprachen erkennen lässt. Dies kann nur dann der Fall sein, 
wenn er ein direkter war, wenn Charakterzöge aus jenen In 
/diese sich übertrugen. Diez widmet dieser Untersuchung einige 
Seiten der Vorrede zu seinen) Et. \Vb. S. XII fg. sagt er: *Man 
l|at den oskischen Gebrauch gewissen Vokalen ein i vorzusetzen 
wohl mit einem ähnlichen neapolitanischen verglichen, gei>iss 
aber nicht in der Voraussetzung eines historischen Zusammen- 
hanges, um so weniger, als der neap. Gebrauch unter einen 
anderen Gesichtspunkt, den der Diphthongirung, zu stellen ist, 
die sich übrigens ganz auf den Vokal e beschränkt/ Mommsen 
Unterit. Diai. S. 213 hatte diese Vergleichung angestellt; eben- 
sowenig aber, wie in lamicnto^ mtezo, pienzä, puveriello, ikne, 
ist in väniktts, khpiis, iiimäii, meUmaii(s), ptihtitj pmüai 
ein I vorgesetzt; hier wie 'dort ist der Diphthong ü oder ie aus 
einfachem Vokale hervorgegangen. Wentrup führt nach Diez 
Gr. I, 220 Anni. die im Neapolitanischen, wie im Sizilischen und 
Kalabrischen einheimische Assimilation des nd zu nn auf die 
gleiche oskische zurück. Upsannam ist pompejanisches .Oskisch; 
verecunnus pompejanisches Latein. Das osk. d = lat. / hat sich 
erhalten in Lacedogna (= L'A, ; vgl. Lanciano = Anxanum) = 
Akudunniü = Aquilonia, Mommsen a, a. 0. S. 246. Die itali- 
schen Sprachen haben wohl überhaupt nur auf die einzelnen Dia- 
lekte eingewirkt; was in allen Dialekten Italiens Eingang gefunden 
häl,te, müsste auch gemeinromanisch geworden sein. S. XVI fg. 
hält Diez das iberische d. i. baskische und spanische Laulsysteni 
gegeneinander. Die spanische Verwandlung des anlautenden f in 
h gehört allerdings einer ziemlich späten Zeit an; Diez Gr. I, 263 
bezeichnet sie als einen Lautwechsel 'hervorgerufen , wie es 
scheint, durch einen von den Pyrenäen herüberwehenden, Por- 
tugal nicht mehr berührenden Einfluss'. In der Prosthese von 
ß For $ impurujD^ trilll allerdings das Spanische mit dem Baski- 
sehen zusammei^; doch kana eine Entlehnung \^egen der Allge- 
meinheit dieser Erscheinung iiieht angenommen werden. Hin- 
gegen ist die Einschiebung eines Vpkales zwischen Huta und r 
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oder / im Spanischen und Porlugiesischen ohne Zweifei echt- 
iberisch. Auch der spau. und pr. Diphthong ue scheint, was 
Diez nicht erwähnt, aus gleicher Quelle zu stammen; wenigstens 
finden sich im Baskischen u und e häuOg nebeneinander, wie in 
ceruetafi, zuec. Baskisch und portugiesisch ist der Ausfall des 
n zwischen Vokalen (Diez Gr. I, 203). 'Auffallend* sagt Diefen- 
bach Geltica II, i, 39 'sind jetzige sprachliche, besonders deutliche 
Berührungen zwischen den Genuesen und den Galliciern und 
l*ortugiesen, die rielleicht auf iberischen Einfluss zurück bezogen 
und dann auf iberische Abstammung der genuesischen Liguren 
gedeutet werden könnten.' Schätzbare Aufklärungen liefert nach 
Diez S. XIX das kymrische Keltisch zur Geschichte der fran- 
j^ösischen Aussprache. Mone. (Urgeschichte des badischen Landes 
II, 160 fgg.) geht zu weit, indem er die Vertauschung von e und 
i, und u, der Tenues, Medien und Spiranten untereinander, 
das Hinwegiassen und Hinzufügen der Aspiration am Anfange der 
Wörter — Eigenthümlichkeiten, welchen wir nicht bloss auf dem gal- 
lischen, sondern auch auf den anderen romanischen Gebieten 
begegnen — auf Rechnung der Kelten setzt. Denselben Weg 
schlägt der jüngere Mone bei Erklärung der rustiken Schreibungen 
im Palimpseste des Plinius ein. Eigenes Studium hat mich be- 
stimmt, in folgenden Punkten das Romanische als vom Keltischen 
beeinflusst anzusehen. 

1) Ueber ^ = ö s. 'E = A', I. 

2) Ueber oi = e s. *Die Ausspr. des E', Schi. 

3) Ueber / = w s. ^ = "Ü = U', I. 

4) Ueber die Attraktion s. Th. II, Ende. 

5) Erweichung der gutturalen Media zu i im Französischen, 
wie im Provenzalischen und Portugiesischen (Diez Gr. I, 239 fg.) 
bat im Kymrischen eine bedeutsame Analogie. 

Vgl.altkymrisch (Zeuss Gr. Cell. S. 172): 

lait = lat. laci\ frz. Unt 

noid = altir. nocht; frz. nuii = lat. noctc, 

creith = altir. crecht, crect. 
neukymrisch (Zeuss S. 179 fg.): 

amaeth == lat. amhactus, 

uyih, fvyth = altir. ocht\ frz. huit = lat. octo. 

ffrwyth (körn, fruit \ armor. fruez) = lat. frucius\ frz. fruit. 
Aus //, Jt^ tj wurde im Spanischen ch. In Formen, wie hecho^ 


— 8« — 

lecho^ peche ist c doppelt verwendet worden, einmal als i mit a 
zu ßj das andere Mal als j mit / zu eh verschmolzen. W\v 
erwarteten entweder heio oder haclio. Wie hecho aus haiio 
durch haitjo, so entstand im Griechischen ilsl^cdv aus ii'^yj(ov^ 
xQeiööav aus xQcctjiov durch ^BtyJGiv^ XQalrJGiv (Schleicher 
Zur vergl. Sprachengesch. S. 41 fg.); dort reproduzirte sich i in 
der folgenden, hier in der vorhergehenden Silbe. Beispiele für 
ii=z et aus alter Zeit sind selten; so steht im Veron. Aen. X, 64 
obduitum (pr. duit, fr. conduU, altpg. condoiio). Fr. iruHCj pg. 
truita (pr. trocha^ sp. irvcha), schon in Glossen desO.undlO. Jahrlu: 
troita, truifa (Graff Ahd. Sprchsch. III, 678). Auch ff ging vor 
n in I über, Vergleiche pr. coinde = coffniiuSy fr. accomier = 
*accoffniiare, poinff = pugnus mit kymr. om :== affnus. 

Schwächung der Tenues und Ausfall der Medien sind den 
hrittanischen Dialekten mit dem Romanischen gemein ; aber in 
beiden wohl primär. In Wörtern, wie kymr. keffin = coquina^ 
körn, bobyll c= popvlus, lader = iatro, diaffon = diaconus, arm. 
sebeliaf = sepelire, desquebl = discipidus (Zeuss S. 183 fgg.) 
könnte man an eine Entlehnung des weichen Lautes aus der iingua 
Romana rustica (und zwar eine sehr frühe, da vor den dünnen 
Vokalen keine Assibilation des c eingetreten ist) denken, wenn 
nicht in echt - keltischen Wörtern ebenfalls die Tennis zur Media 
herabgesunken wäre. Ein merkwürdiges Zusammenfallen des Kel- 
tischen und Romanischen zeigen die Formen: 

arm. doueiaf, fr. douier, sp. dudar = lat. dubitare. 

arm. cruel, fr. pr. sp. pg. cruel = lat. crudelis. 

körn, maisier, mester, fr. maitre, pr. maisire, sp. it. maesiro, 
pg. mestre, wal. meeslru = lat. magisier. 

kymr. saeih, körn, seth, pr. sp. saeta, it. saetia, pg. seUa = 
lal. saffiUa. 

kymr. ffwain, körn, ffuein, it. guaina, fr. gaine = lal. vagina 

(über ^ir, ^Mt= lat. t; Zeuss S. 148 fgg. Diez Gr. f, 303 fg.). 

In anderen lateinischen Wörtern hat nur der Kelte die Media synko- 

pirt z. B. arm. diaoul (fr. diable) == diabolvs; real (altfr. reüie) = 

reguia; körn, sireil (fr. elrille) = strigilis (Zeuss S. 157 fgg.). 

lieber die Sprache, welche in Dakien von der römischen 
abgelöst wurde, wissen wir Nichts, als dass sie mit jener, deren 
allerdings entarteter Sprössling das Albanesische ist, nahe ver- 
wandt war. Der Beleuchtung dieses Verhältnisses, welches ich 
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mir für eine spätere Gelegenheit vorbehalte, wird es dienlich 
sein, Namen, wie 'Illyrisch', ^Dakisch', 'Thrakisch', 'Makedonisch', 
ganz aus dem Spiel zu lassen. Was von Germanischem, Slawi- 
schem oder Arabischem in den romanischen Sprachen steckt, 
geht uns hier Nichts an. 

Unter den urlateinischen Dialekten sind besonders der 
faliskische und der' p r an estinische wichtig. Strabo nennt 
Falerii eine noXtg idioyXcoööog. Das fremdartige Etruskisch 
mochte hier dem Latein eine eigenthümliche Färbung gegeben 
haben. Wir iiaben faliskische Inschriflen aus dem 6. Jahrb. der 
St. (Ann. deir instit. arch. Rom. 1860 S. 211 fgg. von Garrucci 
erklärt), in denen uns manche Besonderheiten der Aussprache 
aufTallen, so Maxomo, Peirunes, cuncapium (man bedenke, dass o 
in den etruskischen, umbriBchen, oskischen Alphabeten fehlte), 
Jmeo, maie, he. Die Falisker sagten haha für faha nach Ter. 
Scaur. S. 2252 P. (vgl. den baskischen und spanischen Uebertritt 
des / in Ä und den altirischen in s, z. B. seih = faha, suisi = 
fustis). Auch pränestinische Denkmäler bieten Spuren einer eige- 
nen Mundart. So schon zu ältester Zeit: Poloces, Losna; Abfall 
des r ist hier, wie im FaHskischen, belegt: maw, mino. Ein 
merkwürdiger Jotazismus zeichnet die Fasten (Mitte des 8. Jahrb. 
der Stadt) aus. Wie Plautus bezeugt, sagten die Pränestiner conia 
für cicmia. Dem pränestinischen nefrones entspricht das lanu- 
vinische nehrvndmes, und diese Formen wurden nach Festus von 
Einigen mit dem römischen nefrendes zusammengestellt. Vgl. 
Quint I, V, 56 : *Taceo de Tuscis et Sabinis et Praenestinis quo- 
que; nam ut eorum sermone utentem Vectium Lucilius insectatur, 
quemadmodum Pollio deprehendit in Livio Patavinitatem.' Fali- 
skische, tuskulanische (auf einem tuskulanischen Steine Matirte 
= Marie), pränestinische, lanuvinische Wörter fuhrt Mommsen 
ünterit. Dial. S. 364 Anm. 9) an. Derselbe sagt S. 347: 'Alles 
was uns die Alten über Spracheigen thümlichkeiten der Sabiner, 
Marser und der Sabeller überhaupt berichten, bezieht sich auf 
Idiotismen des Lateins.' Charakteristisch für das sab in i sc he 
Latein ist der Gebrauch des f für anlautendes h, z. B. fircus = 
hfrcus, faedus = haedus und die Fortdauer des s zwischen Vo- 
kalen, z. B. in ausum =3 aurum, fasena = harena (a. a. 
S. 358 fg.). Marsischc Inschriflen zeigen den Diphthongen ei = 
oe in queisiorcs C. I. L. I, 183 (vgl. conquaeisivei , Caeicilius; 
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entweder assinülirle sich a: ai, aei, ei, e oder t ging durch ei 

= I in e über: ai, aei, ae, e) und VerslUmmelung der Partizl- 
pialendung ens in luhs ebend. und lihs a. a. 0. 182. 

lieber die Ausbreitung der römischen Sprache auf oski- 
schem Gebiete s. Mommsen Untcrit. Dial. S. 101 fgg.; schon 
anderthalb hundert Jahre v. Chr. erbaten sich die Kumäer vom 
römischen Senate die Gunst, die lateinische Sprache in ihren 
öfTentlichen Akten gebrauchen zu dürfen. Von dem gräzisi- 
renden Dialekte der Apuler spricht Mommsen a. a. 0. S. 
86 fgg. Asconius zu Cic. div. in Caec. § 39 bemerkt, weder 
griechisch noch lateinisch hätten die Sizilier gut gesprochen. 
Die Charakterzuge der suditalischen Rustizität lassen sich nicht 
leicht bestimmen (vgl. oben S. 41);. selbst die pompejanischeii 
Inschriften gewähren Weniges, von dem nicht anzunehmen ist, 
dass es gleichzeitig oder später allgemeine Geltung gehabt habe. 

Wenden wir unsere Blicke nach Oberitalien, so tritt uns 
gleichsam mit Flammenschrift die Patavinitas entgegen. Wir 
dürfen wohl kaum noch zweifeln, dass unter diesem Ausdrucke 
eine Mundart der Medoacusufer zu verstehen ist (s. Hertz De vila 
ac scriptis T. Livii S. XIV fgg.), besonders wenn wir den Zu- 
sammenhang, in welchem er bei Quint. I, v, 56 und VIII, i, 3 
vorkommt, erwägen und eine andere Stelle desselben Autors (I, 
vu, 24) hinzuziehen. An dieser wird nämlich bemerkt, Livius 
habe sibe und quase geschrieben, Pedianus (auch ein Palaviner) 
ihm dies nachgemacht. Sibe liest Forceliini auf zwei von ihm 
emendirten Inschriften (= Crut. 977, 4 und = Mur. 1517, 6), 
von denen die eine der Stadt Patavium angehört, die andere sich 
noch jetzt in Vicenza =: Vicetia (also in der Nähe von Patavium) 
vorfindet. Placentinisches bei Quint. I, v, 12: *Nam duos 
in uno nomine fecit barbarismos Tinea Placentinus preculam pro 
pergiUa dicens'. In Betreff dieses Tinea s. Cic. Brut. XL VI, 172: 
Tgo memini T. Tincam Placentinum, hominem facetissimum, cum 
familiari nostro Q. Granio praecone dicacitate certare. Eon, in- 
quit Brutus, de quo multa Lucilius? Isto ipso: sed Tincam non 
minus multa ridicule dicentem Granius obruebat nescio quo sapore 
vcrnaculo; ut ego iam non mirer illud Theophrasto accidisse, 
quod dicitur, cum percontaretur ex anicula quadam, quanti ali- 
quid venderet, et respondissct Ula atque addidisset : ^^Uospes, uon 
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pote minoris" u. s. w. Die heutigen norditalischen Mundarten 
mit Ausnahme der östlichen (des Venezianischen und Friauiischen ; 
nach der Darstellung von Fuchs Unr. Zeitw. S. 131 fgg. ist auch 
das Bolognesische ausgenommen, welches doch nach Diez Gr. I, 
79 fg. zur gallo -italischen Unterabtheilung gerechnet wird) zeigen 
mit dem Französischen viel Aehnlichkeit. Fuchs sucht für diese 
Aehoiichkeit einen äusserlichen Grund in den politischen Bezieh- 
ungen späterer Zeiten. Vergleichung des Rhätoromanischen be- 
stimmt mich, diese Erklärungsart abzuweisen ; ae :=^ a (so genue- 
sisch), ö = it. uo, ü =s u werden auch in diesem Idiom wahr- 
genommen. Z.' B. entspricht dem mailändischen voeulta .rwm. 
vieulia; dem mail. foeugh, piem. feu rum. fieuc, lad. foe\ dem 
mail. Joeugh rum. lieuc, lad. loe. Ich halte die Analogie zwischen 
den norditalischen Mundarten und dem Gailoromanischen für eben 
so alt und ursprünglich, wie die zwischen dem Rhätoromanischen 
und dem Gailoromanischen; vielleicht beruht sie auf keltischem Ein- 
fliuss. Wir finden zuweilen in den Virgilkodices merkwürdige 
Andeutungen ihres norditalischen Ursprunges (so auius Med. = 
rum. auli, lad. aut, fr. haul; chimare Vat. = churw. clumar, 
clommar, clomar), besonders aber im Veroneser Palimpseste 
des Plinius (so anlautend iCy ip, it = fr. ec, ep, ei = lat. sc, 
spf st), Mone sagt Prolegg. S. XXIX: Traeterea non pauca re- 
periuutur in codice idiotismi cuiusdam vel diaiecti provincialis 
Testigia, quam gallieam cisalpinam vel supcrioris Italiae propriani 
vocare licet, quoniam istae rustici scrmonis formae, quas anti- 
cpiarius imraiscuit, praecipue linguae celto-britannicae (wallicae) 
consuetudinem sequuntur'. 

Unter den ausseritalischen Dialekten bespreche ich zu- 
Dächst diejenigen, welche ihr Leben bis auf den heutigen Tag 
gefristet haben, d. h. die Ungua rustica der pyrenäischen Halb- 
insel, die Galliens, die Rhätiens, die Dakiens. Raynouard's An- 
sicht, dass bis zum Jahr 1000 n. Chr. ungefähr ein Urromanisch 
bestanden habe, das dann erst in die einzelnen Sprachen aus- 
einander gegangen sei, wird genügend widerlegt durch eine blosse 
Vergleichung des Italienischen, ProvenzaUschen, Französischen, 
Spanischen, Portugiesischen in ihrer ältesten nachweisbaren Ge- 
stall (9. — 12. Jahrh. n. Chr.). Wir dürfen aus der sich erge- 
benden Differenz einen Rückschluss marhen auf die Zeit, die zu 
ihrer Ausbildung uothwendig war, und wir werden Fauriel bei- 
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Stimmen, der Dante II, 320 von den romanischen Sprachen he- 
hauptet, ^[u'eiles naquirent sous la domination romaine et de 
cette domination elle-meme.' Einen sehr guten Einwand gegen 
unsere Ansicht würde Raynouard aufzustellen gehabt haben, wenn 
er das rustike Latein in seinen eigentlichen Quellen studirt hätte. 
Dieses erscheint nämlich auf den Denkmälern aller Gegenden 
eigentlich immer als ein und dasselbe. Eigenthümlichkeitcn einer 
einzigen romanischen Sprache oder Mundart entdecken wir schon 
in den ältesten Schreibungen; selten aber sind diese lokal genau 
oder ausschliesslich entsprechende. Sehr oft hingegen stossen 
wir auf scheinbare Widersprüche. Die Formen mercidem, fici, 
plinus, nus, graitusus, sulus sind nicht seltener in den Inschrifteo 
und Handschriften Italiens, als in denen Galliens. Mit diesen 
kommen die italienischen merce, feciy pienOy noi, ffrazioso, solo 
nicht überein, wohl aber die französischen merci^ fis, plein, nouSy 
gracieuXf seul. Von der Prosthese des i vor s impurum liefern 
die christliehen Monumente Italiens die zahlreichsten Beispiele 
und doch verschmäht die italienische Sprache diese Prosihese 
(ausgenommen nach non, in, con^ per). Und dergleichen mehr. 
Dagegen ist geltend zu machen, dass wir nicht bloss die Schrifl- 
sprache, sondern auch und vielleicht in noch höherem Grade die 
Volksmundarten zu berücksichtigen haben. So ist i =e, u^=o 
in den unteritalienischen Dialekten sehr häufig, z. fi. kalabr. fici, 
sizil. chitiu {plenus), sulu, neap. graziuso, nuje. Im Logudoresischeii 
verlangt s impurum i vor sich; weniger regehnässig ist diese 
Prosthese im Cagliaritanischen. Es ist sicher, dass sie auf italie- 
nischem Gebiete eine viel weitere Ausdehnung gehabt hat, aber 
allmählich wieder verdrängt worden ist. Den rusUken Schreib- 
weisen nutnen und nun entsprechen zwar die allfranzösischen nun 
(= nomcfi; St. Leodegar) und nun (Eidschwüre), aber nicht die 
heutigen nom und non. Doch wir wollen dieses weniger betonen, 
als das Andere, dass während der römischen Herrschaft der leben- 
dige Verkehr (besonders die durch Feldzüge und Kolonisationen 
veranlassten beständigen Wohnungsveränderungen) zwar nicht die 
Bildung von Dialekten verhindern, wohl aber die Abspiegelung 
dialektischer Eigenheiten in der Schrift bis auf ein Minimum be- 
schränken konnte. Die Schreiber und SteinmeUen mochten viel 
in der Welt herumkommen; die meisten ihrer Fehler grün- 
deten sich daher auf die allen Dialekten^ gemeinsamen Abwei- 
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chungen ron der Klassizität. Auch lässt sich nicht Terkennen, 
dass wenigstens in der späteren Zelt die Riistikorthographie ge- 
wissermassen traditionell war. 

Auf der iberischen Halbinsel bildete sich wohl am frühe- 
sten ein besonderer Dialekt aus, da hier die Römer schon gegen 
die Mitte des 6. Jahrb. der Stadt sich festzusetzen begannen 
und seitdem sich immer weiter ausbreiteten. Vgl. Cic. pro Arch. 

X, 26: *— Q. Metello Pio — qui praesertim usque eo de 

»uis rebus scribi cuperet, ut etiam Cordubae natis poetis, pingue 
quiddam sonantibus atque percgrinum, tamen aures suas dederet.' 
Durch die iberische lingua rustica gelangten sehr früh Wörter aus der 
Ursprache in das SchrifUateln (Diez Gr. I, 96). Isidor führt eine 
Menge von Wörtern als vulgär oder ausdrücklich als spanisch an; 
viele Ton denselben finden sich noch im heutigen Spanisch oder 
sind gemeinromanisch. Ziemlich zahlreiche Formen darunter, wie 
baselus =; phaselus, taratrum = teretrum, agresies »=: argestes, 
oder von anderen Quellen gebotene, wie salpuga = solipuga, 
focaneus = *faucaneus, Zäco = Jacöbm^ gewähren doch keine 
deutliche Anschauung von den Lautverhältnissen dieses Dialektes. 
Die Spaltung in Spanisch und Portugiesisch beruht zunächst auf 
einem ursprünglichen Gegensatze zwischen den östlich und den 
westlich vom Anas wohnenden Nationalitäten (unter diesen scheint 
das iberische Element schwächer, als unter jenen vertreten ge- 
wesen zu sein, vgl. Diez Gr. I, 101). Ferner wurden die Lusi- 
Unier, ein roher und kriegerischer Volksstamm, am spätesten 
von den Römern unterworfen und lernten am spätesten die rö- 
mische Sprache. Die Turdetaner dagegen waren unkriegerisch, 
aber sehr gebildet, und von ihnen berichtet Strabo : *of {tsv roi 
Tovqdixavol rsXSog slg tov 'PcafiaLOv iisraßeßXrjvraL tgonov 
ovdl tijg diaXBTCTOv rrjg Ctpstigag Sti iisfivrifidvoL^. In Baetica 
und auch sonst an der Meeresküste befestigte sich die Sprache 
der Sieger am Raschesten ; vgl. Artemidor : yQafifiartxy de XQäv- 
Tat Tj rmv *ItaX(3v oC nagä Q^akaxxav olxovvrsg raiv 'Ißrjgov^ 
und die gefälschte Inschrift, die Ambrosio de Morales gibt: ^Em- 
poritani populi Graeci hoc templum sub nomine Diane Ephesie 
eo saeculo condidere quo nee rellcta Graecorum lingua nee idio- 
mate patriae Iberae recepto in mores in linguam in iura in ditio- 
nem cessere Romanam M. Cetego et L. Apronio coss.' (Esp. sagr. 
XLIII. 210). Die grössere Entfernung vom Mittelpunkte des Ro- 
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manismus trug gewiss zur selbststandigeren Fortbildung eines 
Dialektes bei. Das Verhältniss des Portugiesischen zum Spani- 
schen ist ein ganz ähnliches, wie das des Französichen zum Pro- 
venzalischen und das des Walachischen zum Italienischen. Die 
drei voneinander am weitesten getrennten Sprachen stehen auf 
einer ziemlich gleichen Stufe der Entwickelung, überdies ist beim 
Portugiesischen und Französischen auch die Richtung der Ent- 
Wickelung eine annähernd gleiche: 


'si^ 



Auf gallisches Latein deutet schon Cicero BruL XL VI, 171: 
4d tu. Brüte, iam intelleges, cum in Galliam yeneris. Audies tu 
quidem etiam verba quaedam non trita Romae, sed haec mutari 
dediscique possunt; illud est malus, quod in vocibus nosti*orum 
oratorum retinnit quiddam et resonat urbanius/ Varro R. R. I, 
xxxu: ^— ceteraque, quae alii legumina, alii (ut Gallicani qui- 
dam) legaria appellant.' Sulpic. Sever. Dial. II, 1 : * — quas nos 
rustlci Galli tripeiias, vos scholastici aut certe tu, qui de Graecia 
venis, inpodias nuncupatis' (fr. irepied, armor. irebez, körn, tre* 
baih, s. Diefenbach Celtica I, 150). Das *Gallice' in einer anderen 
Stelle des Sulp. Sev., sowie ^Galiicus sermo' bei Ilieron. ad RusUc. 
scheint von Diefenbach a. a. 0. II, i, 84 fgg. mit Recht auf das 
Vulgärlatein bezogen zu werden. Wörter des gallischen Lateins 
lernen wir auch aus Gregor von Tours und fränkischen Urkunden, 
wie naita := matta (fr. natie), casneium = quercetum (altfr. caisne^ 
quesne^ eherne = *quesnus, *quercinus, ^quercmus, wovon das 
klassische quemus). Die DüTerenz zwischen der langue d*oc ttnd 
der langue doli ist älter, als man gewöhnlich glaubt. Ihr crsler 
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Grund ist auch hier in der Verschiedenheit der Nationalitäten zu 
suchen. Caes. B. G. I Anf.: ^GalHa est omnis divisa in partes 
tres, quarum unam incoUint Belgae, aliam Aquitani, tertiam, qui 
ipsorum lingua Celtae» nostra GalU appellantur. Hi omnes lingua, 
iDstitutis. legibus inter sc differunt. Gallos ab Aqnitanis Garumna 
flumen, a ßelgis Matrona et Sequana dividit.' • Kelten und Beigen 
werden von Anderen als gieichstammig hingestellt; die Aquitanier 
als theilweis iherischen Ursprunges. Ein grosser Theil von Süd- 
gailien war schon vor Caesar der römischen Herrschaft unter- 
worfen worden. Der Romanisirung desselben war durch griechi- 
sche Sprache und Bildung vorgearbeitet (Bernhardy R. Lg. Anm. 
53)); die barbarischen Idiome wurden hier schneller und gründ- 
licher verdrängt, al^ im später unterjochten Norden. Fauriel 
Dante II, 235: *Dejä, Strabon Tatteste, vers les commencements 
de notre ^re, les Cavares et les autres habitants des bords du 
bas Rhone, avaient pour la plupart adopte la langue et les usages 
des Romains. II y a tout lieu de croire que vers la fin du IIP 
siecle ou vers les commencements du IV® le latin avait prevalu 
dans les villes gauloises et mSme dans les villes grecques du midi.' 
Doch noch im 6. Jahrb. wurde zu Aries griechisch gesprochen. 
Freilich nennt auch Pacatus Drepanius, ans Aginnum stammend, 
seinen lateinischen Ausdruck ^rudem e( incullum transalpini ser- 
monis horrorem' (Paneg. Theod. I) und das Latein des arvernischen 
Adels war noch zur Zeit des Sidonius ApoUinaris (s. S. 84) ein 
sehr anfangerhafles. Bonamy M6m. de Tacad. des inscr. XXIV, 
589: *II a du arriver la meme chose dans les Gaules, oü Tusage 
de la langue latin s*est etabli que peu ä peu et plus tard dans 
les provinces du nord, qui n'avaient pas autant de communication 
avec les Romains que les peuples situ^s au midi de la Loire. 
Ces derniers ont toujours passe pour avoir un language plus poli 
que les Gaulois de la Celtique, comme on le voit dans les dialogues 
de Sulpice Severe (I, 20): "Dum cogito", dit un des inLerlocu- 
tenrs ^^me hominem Gallum inter Aquitanos verba facturum, ve- 
reor ne olTendat vestras nimium urbanas aures sermo rusticus. 
Audietis me tarnen ut Gurdonicum hominem nihil cum fuco aut 
colhurno loquentem'\' Erst nach der fränkischen Okkupation bildete 
sich der Gegensatz zwischen Norden und Süden bestimmter aus. 
Sie hatte gerade die entgegengesetzte Richtung, wie die romische, 
genommen. Im Mittelalter standen die Franzosen (i. e. S.) ihren 
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Wohnsitzen, ihren Silten, ihrem Charakter, ihren politischen Be- 
ziehungen nach den Deutschen und Engländern näher, als den 
Romanen; die Provenzalen hatten ihre romanische Natur unver- 
fälschter erhalten. Diese nationale Trennung begiinsUgte die 
DilTerenzirung der Sprache. Schon Lehoeuf erkannte dies: *Je 
me contente d'avancer, comme une cliose tres-vraisemhiable, qu« 
dans la plupart des provinces des Gaules on parlait vulgairement 
une langue peu difTerente de celle des Proven§aux, des Perigour- 
dins, des Limousins. Je pense que cela dura jusqu'ä ce que le 
commerce de ces provinces avec les peuples du nord et de TAUe- 
magne, et surtout celui des habitants de TArmorique avec les 
Anglois, vers le Xi"* siede, eussent apporte dans la Romaine ru- 
stique une durete qui nV etoit pas auparavant' (Raynouard Choix 
I. Inlrod. S. XXIX). Diez Gr. I, 103 fg. sagt: 'Es ist glaublich, 
dass unter gewissen Beschränkungen in ganz Gallien ursprunglich 
eine und dieselbe romanische Sprache herrschte. Diese Sprache 
erhielt sich im Provenzalischen reiner als im Französischen, das 
sich etwa seit dem 9. Jahrb. durch eine Abplattung der Formen 
allmählich davon lossagte. Von dieser gemeinsamen Sprache Frank- 
reichs glaubte man in den Eidschwuren v. J. 842 noch ein Bei- 
spiel zu besitzen, allein in diesem Denkmal ist das Uebergewicht 
der französischen Mundart entscheidend, wie z. B. schon die un- 
provenzalische Form cosa für causa lehrt.' Hieraus lässt sich 
abnehmen, wie schwer es sein wird, aus älteren lateinischen Denk- 
mälern Spuren jener Sprachverschiedenheit zu eruiren. In den 
von Mone edirten gallikanischen Messen finde ich Nichts, was ich 
speziell dem Provenzahschen oder dem Französischen zuerkennen 
könnte. Ich verstehe Mone's Worte (S. 41) nicht: 'Der gailika- 
kanische Psalter ist für die Geschichte der lateinischen Spraciie 
wichtiger, als die Messgebete. Diese waren nämlich für einzelne 
Kirchen bestimmt, ihre Sprache war also örtlich und ihre Abwei- 
chungen von der klassischen Sprache bestanden in Solöcismen ; 
die Psalmen aber wurden in allen Kirchen des Landes gebraucht, 
ihre Abweichungen musslen daher auch im ganzen Lande ver- 
ständlich sein, also waren sie provinziell oder Barbarismen. Diese 
Abweichungen konnten auf zweierlei Art in die Schriftsprache 
kommen, entweder von Rom aus oder von den Provinzen. Die 
Solöcismen behielten ihrer Natur nach örtlichen Ursprung und 
Gebrauch, die Barbarismen aber konnten von den Behörden in 
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die amtliche Sprache aufgenommen und dadurch auch in solchen 
Provinzen des Reiches verbreitet werden, wo sie nicht ursprüng- 
lich zu Häufte waren, wie man ein Beispiel am Codex Theodosianus 
bat.' Er hätte den Unterschied z\^ischen Solöcismen und Barba- 
rismen durch Beispiele klar machen sollen. 

Auch in Rhätien hatte die römische Sprache festen Fuss ge- 
fasst, aber sie wurde schliesslich von der germanischen verdrängt 
und flüchtete sich in die Gebirge Graubundtens, wo sie in den 
beiden Dialekten des Rumonischen und des Ladinischen fortlebt 
und den stolzen Titel ^anliquissm lungaig da i'aulta Rhaetia' 
führt. 

Dakien wurde erst unter Trajan römische Provinz. Eutrop. 
VlII, vi: *Traianus victa Dacia ex toto orbe Romano (s. S. 82) 
intinitas eo copias hominum transtulerat ad agros et urbes colen- 
das'. Aurelianus trat 272 n. Chr. Dakien an die Gothen ab und 
verpflanzte einen Theil der Bevölkerung nach Mösien. Also haben 
wir ein genaues Datum für die Flntstehung der beiden walachi- 
schen Dialekte, des dakowalachi^chen und des makedowalachischen. 
Vgl. Sulzer im zweiten Bande seiner Geschichte des transalpinischen 
Dakiens. S. 40 fg. spricht er von der ältesten Spur des Wala- 
cbischen, den von Theophylaktus (um 600 n. Chr.) überlieferten 
Worten: 'ropva, g)QccrQe*. 

Unter den ausgestorbenen Dialekten nimmt der afrika- 
nische den ersten Rang ein. Zwar meint Fuchs Rom. Spr. S. 58: 
%ss in Afrika das Lateinische je allgemeine Volkssprache ge- 
wesen sei, ist sehr unwahrscheinlich; höchstens mag es in den 
Städten allgemein üblich gewesen sein, z. B. in Tagaste, dem 
Geburtsorte des heiUgen Augustinus ; spater ist es dort ganz durch 
das Arabische verdrängt worden, neben welchem sich jedoch noch 
bis jetzt die alteinheirnischen Mundarten erhalten haben, die also 
auch noch viel mehr neben dem Lateinischen bestanden haben 
müssen.' Aber gewichtige Zeugnisse sprechen dafür, dass in dem 
fast sechs Jahrhunderte unter römischer Herrschaft stehenden 
Afrika das Latein keine geringere Stellung eingenommen habe, 
ab dies- und jenseits der Pyrenäen in Ländern, in denen sich 
ja auch noch die Sprachen der Urbevölkerungen, obwohl 
auf kleine Gebiete beschränkt, bis heute erhalten haben. Die 
Inschriften thun dar, dass die niederen Klassen auch unter der 
Herrschaft der Vandalen und Byzantiner sich des Lateins bedicn- 

Schttchftrdt, Vokalismas d. Vulg-. - Lat, 'J 
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ten. Wie weit die Vandalen selbst mit letzterem vertraut gewesen 
sind, lehrt Papencordt Geschichte der vand. Herrsch, in Afrika 
S. 296 fgg. Wenn Spartianus vom Septimius Severus erzählt, er 
sei ^Afrum quiddam usque ad senectutem sonans'. (K. XIX.)» seine 
Schwester *vix Latine loquens' (K. XV.) gewesen, so bezieht dies 
Bernhardy R. Lg. Anm. 53) auf den Gebrauch der punischen 
Sprache. *Aber die Vorfahren dieses Kaisers waren römische 
Ritter und es lässt sich wohl denken, dass eingeborene Afrikaner 
das Latem nicht lernten, allein nicht, dass in Afrika angesessene 
, Römer dasselbe verlernten. Septimius Severus und seine Schwe- 
ster sprachen das afrikanische Latein. Allerdings mag dieses zum 
grossen Theil seine charakteristische Färbung dem Punischen ver- 
danken. In dem Stil der afrikanischen Schriftsteller schimmert 
oft semitische Auffassungs - und Darstellungsweise durch. Einzdn- 
heiten desselben, wie der Wortbildung, bespricht Bernhardy R. 
Lg. Anm. 231). Lexikographische Beiträge bieten auch die in 
Afrika geschriebenen Kodices, so der Palatinus Ev. und der Cla- 
romontanus Epp. Paul, (von dem freilich Tischendorf in der Vor- 
rede S. XVII fg. vermuthet, dass er aus Alexandria stamme). In 
jenem lesen wir: 

viliabundus [biL) 277, b, 12. 

mammani 393, b, 20, 

chüotrum 402, a, 11 = x^Aorifp; 
in diesem: timeiu 476, 17 = iimore, 

meiuetu 529, 16 = mein. 
Es existirt ein berühmter afrikanischer Kodex*) des Hilarius, 
509 od. 510 n. Chr. geschrieben (Papencordt a. a. 0. S. 302), 
von dem ich nicht weiss, ob er genau und vollständig verglichen 
ist. Augustin (En. in psalm. CXXXVIII, 20) spricht von der afri- 
kanischen Vernachlässigung der Vokalquantität ; da man 6s von ös 
nicht habe unterscheiden können, sei für ersteres ossum in Ge- 
brauch gekommen. Anderswo fuhrt er die Formen dolus = dcicr 
(s. S. 35) und floriet =3 florehii an. Isidor III. App. 3. S. 504 
Arev. sagt: ^Birtus, boiunias, biia vel bis similia, quae Afri scri* 
bendo vitiant« omnino reiicienda sunt et non per b, sed per r 
scribenda'. Aehnlich in den Auszügen aus einem Glossar bei Hai 


*) Portz jedoch liest statt Kfunlut Karaliß (Abhandiaogen der Borl. Ak. 
1847 S. 236). 
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a. aucl. VI, 577. B ^=^v war gemeinrustik, wahrscheinlich war 
die entsprechende Schreibung besonders bei den Afrilianern gang 
und gäbe. Isidor berichtet noch über einen anderen Afrikanismus 
Orr. I, zxxi, 8 : ^Labdacismus est si pro uno / duo pronuntientur, 
ut Afri faciunt, sicut cölloguium pro conloquium, Tel quoties unum 
/ exilius, duo largius proferimus, quod contra est. Nam unum 
largius, duo exilius proferre debemus.' Aus der dreimaligen 
Schreibung fius = fiiius, der einmaligen blasphemiliae c= hla- 
sphemiae des Palatinus Ev. entnehmen wir, dass den Afrikanern 
zwischen zwei i das / ^exilius' gelautet haboi Ob dies mit der allge- 
meinen Aussprache gestimmt hat oder ihr entgegen gewesen ist, kön- 
nen wir nicht beurtheilen, da uns die alten Grammatiker über den 
Laut des einfachen l gerade zwischen zvvei Vokalen Nichts melden. 
Für die Assibilation des j und ff, sowie für die Prosthese des f 
vor s iropurum bietet Afrika die frühesten Belege. 

Dass die römische Volkssprache über alle den Römern unter- 
worfenen Länder sich ausbreitete, leidet keinen Zweifel; schwer 
aber ist für viele Gegenden zu bestilbmen, in welchem Grade sie 
daselbst heimisch wurde. Wenn uns nicht das Walachische ein 
unuroslösslicher Beweis wäre, aus Inschriften oder sonstigen Zeug- 
nissen des Alterthums könnten wir nicht schliessen, dass die rö- 
mische Sprache in Dakien tiefe Wurzeln geschlagen habe, ja aus 
der Lage des Landes, der kurzen Dauer der Römerherrschaft 
über dasselbe und seiner wechselvoll^ Geschichte während der 
folgenden Jahrhunderte müssten wir im Gegentheil schliessen, dass 
hier das Latein nur auf der Oberfläche geblieben und früh unter- 
gegangen sei. Sollte nun das Römische in Dakien schon unter 
den Imperatoren, wie jetzt, von seinem übrigen Territorium insu- 
larisch abgesondert gewesen sein? Fuchs Rom. Spr. S. 58 ver- 
mathet es: ^Dagegen könnte man meinen, von Oberitalien 
ans bis nach Dakien hin sei ununterbrochen lateinisch ge- 
sprochen worden; wenigstens sagt der heilige Hieronymus deut- 
lich, dass in seinem Geburtsorte Stridon, auf der Grenze von 
Dalmatien und Pannonien, lateinisch gesprochen werde; aber 
ganz festen Fuss hat wahrscheinlich auch hier (im alten lUyricum) 
das Lateinische nicht gefasst gehabt; vielleicht hat hier von An- 
fang an, wie noch jetzt, eine slawische Sprache das romanische 
Sprachgebiet durchbrochen.' Aber schon Vellejus Paterculus II, 
ex, 5 sagt: *In omnibus autem Pannoniis non disciplinae tan- 

7* 
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tummodo, sed linguae quoque notitia Romanae, plerisque eüam 
litterarum usus' (bei Erwähnung des pannonischen Aufslandes im 
Jahre 6 n. Chr.). In Griechenland und im ganzen Orient 
(Renan hist. des lang. sem. I, 301) setzte allerdings die griechische 
Sprache dem Eindringen der römischen einen zähen und erfolg- 
reichen Widerstand entgegen. Hierher passen die Worte des 
Augustinus (De civ. dei XIX, vii): *At enim opera data est, ut 
imperiosa civitas non solum iugum, verum etiam linguam suam 
domitis gentihus per pacem societatis imponer^t', wenn wir dazu 
vergleichen Suet. Clau^ XVI: ^Splendidum virum Graedaeque 
provinciae principem, verum latini sermonis ignarum, non modo 
albo iudicum erasit, sed etiam in peregrinitatem redegit' ; und Val. 
Max. U, u, 2: *Magistratus vero prisci quantopere suam popu- 
lique Romani maiestatem retinentes se gesserint, hinc cognosci 
potest, quod inter cetera obtinendae gravitatis indicia, iliud quo-* 
que magna cum perseverantia custodiebant, ne Graecis unquam 
nist latine responsa darent. Quin etiam ipsa linguae volubilitate, 
qua plurimum valent, excussa, per interpretem loqui cogebant; 
non in urbe tantum nostra, sed etiam in Graecia et Asia, quo 
Scilicet latinae vocis bonos per omnes gentes venerabilior diffun- 
deretur.' Vgl. DG. Praef. § XII. Der Kaiser Phokas verbannte 
die lateinische Sprache aus Konstantinopel. Hn Brittannien 
konnte', nach Fuchs Rom. Spr. S. 57, *die Sprache der Römer 
wegen der geringen Anzahl ihrer Ansiedelungen (bei der Entfer- 
nung des Landes) [sie gründeten 33 Städte] und bei der kurzen 
Dauer ihrer Herrschaft [400 Jahre] nie Volkssprache werden.' 
Auf die gelehrten Studien vornehmer ßrittannier (Tac. Agric. XXI) 
lege ich weniger Gewicht, als auf die in den bretonisch -kyrnri- 
schen Dialekten erhaltenen lateinischen Elemente (Diefenbach Cel- 
tica 11, u, 134). Vgl. Fauriel Dante II, 224: 'Et d'abord il y 
eut des provinces entleres, la Grande - Bretagne, par exemple, oü 
l'on peut bien admettre que le latin fut transplant^, mais oü il 
ne prit point racine et s'eteignit avec la puissance dont il etait 
l'organe. II eut de plus brillantes destinees en Afrique, en Espagne 
et dans ia Gaule; et c*est lä qu*il Importe le plus de se faire 
une Idee pricise de ses progr^.'*) 


*) Id Irland war allein Vermiitlien uach der Vindobonensia des LWiaM 
geacbrieben. Sollte in ersiacber SpracbeigeDthämlicbkeU der merkwürdige 
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Die Beantwortung der Frage, bis zu welchem Zeitpunkte 
sollen wir die Dauer der lingua Romana rustica und 
von welchem an die der romanischen Sprachen rech- 
nen? scheint von der Unterscheidung zwischen Dialekt und Sprache 
abzuhängen. Schleicher Die Darwin'sche Theorie S. 19 bemerkt 
richtig: *So war denn begreiflicherweise noch kein Sprachforscher 
im Stande, eine genügende Definition von Sprache im Gegensatz 
zu Dialekt u. s. f. zu geben. Was die Einen Sprachen nennen, 
das nennen die Anderen Dialekte und umgekehrt'. Es liegt dies 
im Wesen der SprachdifPerenz, die eine allmählich wachsende ist. 
Untennundart, Mundart, Dialekt, Sprach« sind relative Begriffe. 
Wollten wir behaupten, verwandte Dialekte stiegen dann zur 
Würde von Sprachen empor, wenn das gegenseitige Verständniss 
anfhörte, so >i^'ürde dadurch Nichts gewonnen sein; denn die 
Fähigkeit des Verstehens ist bei Verschiedenen verschieden und 
das Verstehen selbst unendlich abgestuft. Es fallt daher jene 
Anekdote, die in den Acta Sanctorum erzählt wird, für uns nicht 
in die Wagschale. Ein Spanier, der zur Zeit Karls des Grossen 
nach Fulda reiste, konnte sich hier mit einem Priester, der ein 
Italiener war, verständigen, weil dieser Linguae eins [Hispani], eo 
quod esset Italus, notitiam habebat'. Raynouard Choix I. fntrod. 
S. XVI fg. schliesst daraus, dass damals dieselbe Sprache in Spa- 
nien, wie in Italien gesprochen worden sei, nämhch die ^iangue 
romaine primitive'. Siehe die Kritik dieser Schlussfolge bei Fau- 
riel Dante II, 308 fg. Ich bin der Meinung, der Ausdruck ^Dia- 
lekte der römischen Vulgärsprache' ist für die Zeit mit dem ^ro- 
manische Sprachen' zu verlauschen, für welche eine selbstständige 
von einander unabhängige Entwickelung dieser Sprachzweige fest- 
stellt. Noch im 7. Jahrb. n. Chr. scheint ein Pulsschlag sie be- 
lebt zu haben; es zirkuliren gewisse Lautwandlungen durch alle 
Glieder des grossen Körpers. Die Assibilation des c vor einfachem 
I oder e ist wohl erst in diesem Jahrhundert, obwohl ihre An- 
fange weiter hinaufreichen, zur vollständigen Durchführung ge- 


prostbetische und epenthetische Gebrauch von t seine Erklärung finden? So irt- 
gern, conisul^ aiirox. Manche Schreibweisen dieses Kodex sind ganz dunkel, 
80 pidu/o XLir, LVn, 6; iapparuit XLIV, xvni, 1 (der überstehende Punkt 
bezeichnet die Tilgung; des Buchstabens); laetolis XLV, XXXI, 12. Man 
kann in einigen Fällen rein graphische Irrungen annehmen, s. Hertz Adnot. 
criL S. Vllir a. 
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kommen, ebenso die Diphlhongirung der kurzen Vokale e und o. 
Für das 8. Jahrb. wüssle ich Aehnlicbes nicht beizubringen; auch 
treten während desselben die dialektischen Verschiedenheiten zu- 
erst in der Schrift schärfer hervor. Es finden sich in der Ver- 
ordnung Alboacem's, Königs von Coimbra, vom Jahre 734 n. Chr. 
verschiedene Wörter, welche ein spezifisch portugiesisches oder 
spanisches Aussehen haben, un(d wenn Raynouard Choix I. Introd. 
XI fg. (wo er das ganze Denkmal ausschreibt) sie zu Gunsten 
seiner Ansicht von der Herrschaft eines allgemeinen Romanisch 
anfuhrt, so sind sie in Wahrheit gegen dieselbe anzufahren; denn 
die meisten begründen, dass damals das Idiom der iberischen 
Halbinsel schon sehr bestimmt ausgeprägt war. Diese Wörter 
sind : 

acol?ienza\ v. pg. acolher, sp. acoger {acullir), 
aparazmo; v. pg. sp. aparar. 
apres; pg. apres. ' 
bispi; pg. hispo, sp. bispe. 
ceni; pg. cento, sp. ciento. 
e; pg. e, sp. e, y.- 
esparte; pg. espariir. 
juzgo, juzgosx sp. juzgo. 
matahuni, maiei^ matent; pg. sp. maiar. 
peche, pechen^ pecieriy peiien, pieien ; pg. peitar, sp. pechar, 
pesanieSy pesante; pg. sp. pesante. 
Das Jahr 700 n. Chr. habe ich demnach als terminus ad 
quem der lingua Romana rustica angenommen. 

Ich schliesse dieses Kapitel mit einem kurzem Verzeichniss 
der bei den Alten vorkommenden Bezeichnungen der 
Volkssprache*) (vgl DC. Praef. § XXVIII): 

*oppidanum genus dicendi' Cic. Brut. LXIX, 242. 
«pedestris sermo' Veget. A. V. Prol. iibr. IV (= III), 2. 

Vopisc. Prob. XXI. 
*plebeius sernAo' Gc. Epp. ad famm. IX, xxi, 1. 
^proletarius sermo* Plaut. Mil. gl. 752 R. 
^quotidianus sermo' Cic. Epp. ad famm. I, i, 2. Suet. Octav. 
LXXXVII. Quint. XH, x. 40. 


*) Ao den angeführten Stellen bedeutet freilicii 'sehno' nicht sowohl 
Idiom, aU Aussprache, Redeweise, Stil. 
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•rusUcilas' Quint. XI, m, 10 u. 30. Johann. IL Ep. ad Cae- 

sarium. 
*rusticus sermo' Nigid. bei Gell. XIII, vi, 3; bei Hierony- 
mus u. 8. w. (vgl. ^ruslica vox', *rusticura vocabulum', 
^ruslice loqui', ^sonus subrusticus', ^vox subagrestis', ^sonus 
subagrestis' u. s. w. bei Cicero, Geliius u. A.). 
^usualis sermo' Sidon. Epp. IV, z. 

^sermo vulgaris' Ouint. XII, x, 43. Serenus Sammon. XXI, 
19 (^vulgo vocant', ^dicitur' bei Grammatikern und Glossa- 
toren sehr häufig). 
^Sermo ruraiis', ^simplex', 'publicus' und ähnliche Ausdrücke 
flnden sich bei Späteren; ebenso wie Vuslica Romana lingua' 
oder bloss ^Romana lingua' im Gegensatze zur Matina'. Für ^sermo 
castrensis' (Fauriel Dante II, 433) habe ich keine Belege gefunden; 
Gellios und Plinius führen ^verba castrensia' an. Vom ^militaris 
Tulgarisque sermo' spricht Hieronymus adversus Rufinum. ^Bar- 
bare loqui', ^peregrinitas' s. S. 83 fg. Ich mache im Gebrauche 
der verschiedenen Ausdrücke keinen Unterschied. ^Lingua rustica' 
ist mir dasselbe wie *sermo plebeius' und ^klassische Sprache' 
oder ^Schriftsprache' dasselbe wie ^sermo urbanus'. 


Kapitel. Die innere Oeschichte der 
römischen Volkssprache. 2) Perioden. 


Die Anfänge gemeinromanischer Lautwandlungen fallen in 
sehr verschiedene Zeiten. Bei den darauf bezüglichen Unter- 
suchungen ist zweierlei in Anschlag zu bringen: 

1) Die Entstehung einer Sprachveränderung und die früheste 
Kundgebung von ihr in der Schrift sind nicht gleichzeitig, sondern 
diese ist nachzeitig (s. S. 1). 

2) Jede allgemeine Sprachveränderung entspringt auf einem 
beschrankten Räume und breitet sich nur allmählich über das 
ganze Sprachgebiet aus. (Die Stufen dieses strahlenförmigen Fort- 
schreitens können wir z. B. noch. bei der auf alemannischem Bo- 
den anhebenden hochdeutschen Lautverschiebung erkennen.) Es 
liegt hierin kein Widerspruch mit der in dem Entwickelungsgange 
der Sprache begründeten Nothwendigkeit von Lauterscheinungen; 
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wäre diese nicht vorhauden, so würden sie die Grenzen ihrer 
> ursprunglichen Territorien nicht passiren, sie wurden dialektisch 
bleiben. Der Erfolg liefert den Massstah, wie wir auch durch- 
greifende und siegreiche Slaatsrevolutionen als nothwendig auf- 
fassen, wenn selbst der Punkt, wo, und die Art und Weise, wie 
sie zum Ausbruch kommen^ rein zufällig zu sein scheinen. 

Hier ist es uns nur um relative Zeitbestimmung zu thun, 
d. h. die Aufeinanderfolge der bedeutendsten Lautneuerungen 
innerhalb der römischen Volkssprache aufzustellen. Dieselben 
vertheilen sich ganz von selbst in verschiedene Perioden; die 
Grenzen derselben nur vennuthungsweise durch doppelte Zahlen 
anzudeuten, sind wir durch die angegebenen Umstände gezwungen, 
in einzelnen Anmerkungen suchen wir die chronologische Stellung 
zu rechtfertigen und bringen wir die ältesten uns bekannten Be- 
lege bei. 

o=:AU (s, Th. L). 

JB = ^J5 (s. Th. I.). 
Verdunkelung von M vor Labialen. *) 
Verdunkelung von ßf vor Dentalen und Gut- 
turalen. *J 


1. 


Schwächung der Endkonsonanten 




100 (50) V. Chr. 

Verwandlung der Tenues in Medien. ') 
Vernachlässigung der Aspiration. ^^ 


IL 


J == JE (s. Th. L), i (spurenweis schon in der 

* 1. Periode). 


r = o (s. Th. L), 

» = X. ») 
a»T = CT, "5 

100 (150) n. Chr. 

X und H. **) 

{von TE und Cl, "^ 
von m und Jf (s. S. 67 fgg.). 
jr= « (vor e und i) (s. S. 69 fg.). 
Prosthese des I vor impurum (s. Th. H.). 

VT = JPT. *'J 

SB = »er. ") 


IIL 


Vertauschung von 
Assibilation 


IV. 


[Eil 
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300 (350) n. Chr. 

' AssibilatioQ des G (vor e und i) (s. S. 70). 

Einschaltung von iP zwischen M und N. "^ 
500 (550) n. Chr. 

f Assibilation des c (vor e und i). *®^ 
V. } MJE^jb (s. Tb. I.). 
[ iro = d (s. Th. 1.). 

^) Beispiele: 

vor B\ 
colub.(aria) Doni XIV, 19. 
Decebris C. I. L. I, 930. 
Novhri(s) ebend. 855. 
Novebr, Rossi I, 534 (404 n. Chr.). 
Novebres ebend. 886 (486 n. Chr.). 
Seiebes Passion. XII, 34. 

vor P: 
copari Fabrett. IV, 445. 

cupare Rossi I, 190 (366-36T n. Chr.). 
* incoparabili I. N. 6532. 

exeplu Grut. 607, 1 (155 n. Chr.). 
Okvniog Lupi 112, 2. 

Olypus Reines. XI, 38 (Florenz). 
Poponi C. I. L. I, 939. 

Vgl. Pop, ebend. 937. 
Redepta Lupi 110, 1. 
Seproni C. I. L. I, 956. 

Sepr. ebend. 958. 
Tapia ebend. 151 (Praeneste). 

Tapios ebend. 150 (ebend.). 

vor PH: 
Sypherusa Fabrett. V, xli. 

2) Beispiele: 

vor Dl 
Alexsadri Boiss. I. L. X, 26. 

Alexsader Bull. arch. Rom. 1848 67, 2. 
eudem Grut. 607, 1 (155 n. Chr.). 


— 106 — 

faciedos Or. Ilenz. 6593 (Corflnium). 
lucudi Lupi 45, 2. 
kaledas ebend. 117, 3. 

xaladas Garrucc. Gr. Pomp. XXVI, 21. 
qmdo Or. 4360 (Praeneste, 386 n. Chr.). 
secudes Kopp. Palaeogr. er. n, i, 235. 

(SJecudi Fröhner Inscr. terr. coct. vas. 1911 (Vin- 
donissa). 

Segudi (Basel), Secudi (Cioey) ebend. 1915. 

Seeudo Fast. Ant. D, 26 (804 d. St.). 

Secudus Ann. arch. de Constant. 1858—59 194, 
52 (b. Tebessa). 

Secudino Steiner C. I. D. .et Rh. 2859 (VVayer. 
Steiermark). 
siuped. Grut 560, 11. 

vor T: 
Abascaius Grut. 676, 5. 
Aieleta C. I. L. I, 1501 (Praeneste). 
AveU Fröhner Inscr. terr. coct ?as. 223 (Angst). 
baenemereti Lupi 112, 1. 

benemereii Mai I. Chr. 367, 8. 10. 440, 7. Rossi I, 
158 (363 n. Chr.). 223 (371 n. Chr.). ' 
Clemeti Grut. 601, 7. 
Consiati I. N. 1813 (Beneventum). 

Cosiaie Rossi l, 67 (342 n. Chr.). 

Costatms Lupi 117, 1. 
cotihemali L N. 5126 (b. Aesernia). 
frote Lupi 113, 1. 

Frotoni Ann. arch. de Constant. 1860—61 144, 8. 
GaudeUo Lupi 110, 2. 
tuvetuie Perret Catac. d. R. V, v, I. 
LaureU Garrucd Vetri XX, 2. 

Lauretius ebend. 7. 
Leoiia Rossi I, 605 (386—417 n. Chr.). 
monumetum Or. 4510 (Perusia). 
Motanes Reines. XX, 143. 
pareies Mur. 1123, 7. 

paretäms Steiner C. I. D. et Rh. 3466 (Carnuntum). 
Sytyche I. N. 515 (Brundishim). 
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BaleU Rossi I, 749 (450 n. Chr.). 

ValeUniano ebend. 385 (390 n. Chr.). Steiner C. 
I. D. et Rh. 4060 (auf der Pleckenalpe in Kärn- 
tben, 373 n. Chr.). 
Veiceiinos C. 1. L. I, 549 (zw. Ateste und Vicentia. 
619 d. St.). 

vor S: 
Beispiele sind unnöthig. 

vor C: 
coniucia Boiss. I. L. XVII, 66. 
defucia Perret Catac. d. R. V, xxix, 70. 

fxicius Garrucc. Cim. d. ant. Ehr. 67, 1. 
hw: Rossi I, 824 (468 n. Chr.). 
OmaOe C. I. L. I, 927. 
pridpi Gr. 3758 (Pirry, Sardinien). 
pricipum Friediänder Münz. d. Ostgoth. S. 39, N. 4 
(534—536 n. Chr.). 
provicia Mon. Ancyr. V, 11. 
Quictilis C. I. L. I, 841. 

Quict. ebend. 206, 98 (lex Jul., 709 d. St.). 
sacie Guasc. Mus. Cap. 794. 
Bstxsvrrje Lupi S. 63. 

Vicenti Mai I. Chr. 409, 6 (b. Konstenz). 
Bicenthis Bosio S. 133. 

vor Q: 
coque (rendosque) I. N. 5237 (b. Larinum). 
iquirani Gr. Henz. 6431 (Amorgos, 362 n. Chr.). 
nucquam Grut. 654, 5. 

vor X\ 
mixetil Gr. Henz. 7302. 
Vor anderen Konsonanten fällt nur das n der Präpositionen 
con und m ab (vgl. prov. e/an, efern, coven) : 
cofisse Rom. Aen. V, 870. 
caiectis Ver. Plin. 211, 20. 

coieciuram Bob. Front. 290, 7. 
coiugi C. L L. I, 1064. 1413 (Asisium) und unzählige 

Mal in heidnischen und christlichen Inschriften. 
coveniionid ebend. 196, 23 (SC. de Bacch., 568 d. St.). 
cavenimus ebend. 532 (Fundi, 532—602 d. St.). 
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ifer, I. N. 3571 (Capua, 387 n. Chr.). 
iferos Or. Henz. 7341. 
ifra Stralon. Ed. Diocl. Einl. ill, 2 (301 n. Chr.) 

(? — Lücke vorher). 
ifimo Gori I. Etr. UI, 124, 122 (Zagwan, Afr.). 
ivenia Straton. Ed. Diocl. Einl. I, 13 (301 n. Chr.). 
Wir finden nun häufig N -^^ M vor Lahialen und ebenso 
häufig M ^=i N vor der dentalen Media und Tennis, sehen vor S 
und Gutturalen geschrieben. Für erslere Vertauschung bringt 
Schmitz Rh. Mus. XiV, 640 fg. Belege bei, welche ich um fol* 
gende vermehre: 

Chorinbus I. N. 2133 (Surrentum). 
Decenibres) Rossi I, 102 (348 n. Chr.). 
Decenbres ebend. 107 (349 n. Chr.). 
NoßBvßQsißovg ebend. 11 (269 n. Chr.). 
Nobenbri(s) ebend. 165 (363 n. Chr.). 
Novenbres ebend. 451 (397 n. Chr.). 
Novenb. ebend. 521 (403 n. Chr.). 
Nobenbres ebend. 587 (408 n. Chr.). 
Nobenbris ebend. 647 (425 n. Chr.). 
Nobenbri(s) ebend. 953. 
Novenbns Lersch Cenlralm. I, 100 (Köln). 
Olynpiatis Bold. 467, 1. 
ponpae Rossi I, 1122 (578 n. Chr.). 

Ponponi Marin. Atl. 506, a, 3. 
senper Renier I. A. 4346 ( Enchir Si - Hammar). Straten. 
Ed. Diocl. Einl. I, 21. {senpe(r)) 23 (301 n. Chr.). 
Septenbres Rossi 1, 463 (398 n. Chr.). 488 (400 n. Chr.). 
Beispiele für M = Ni 

vor D: 
Abumdantius ebend. 288 (380 n. Chr.). 
damdam C. I. L. I, 206, 49 (lex Jul., 709 d. St.). 

damdum ebend. 17. 
faciumdei ebend. 58. 

dissimtilamdi Aquaes. Ed. Diocl. Einl. I, 6 (301 n. Chr.). * 
imdeprensivilis Or. 1912 (Ostia). 
tuemdam C. I. L. 1, 206, 31. 33. 40. 46. 47 (lex Jul.. 
709 d. St.). 
tuemdarum ebend. 28. 
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vor T'. 
benemeremd Fabrett. IV, 486. 

venemeremti Mai I. Chr. 445, 9. 
Lauremiius Bold. 266, a, 3. 

Palamtino Mar. pap. dipl. Not. 7) zu CXX (Aquileja). 
quamla C. I. L. I, 206, 37 (lex Jiil., 709 d. St.). 
quamtae ebend. 43. 
quamiam ebend. 48. 
quamium ebend. 38. 
seniemüam ebend. 125. 127. 129. 131. 

senientemiiam ebend. 109. 
tam(ae ebend. 38. 40. 
tamiam ebend. 43. 
(quamtus, iamtus Cassiod. S. 2285. 2314 P. Isid. Orr. 
I, xxvi, 25. In Kodices ist diese Schreibweise 
ungemein häufig; so im Bob. Cic. de rep.: umdis^ 
760, 4, volumtasi 786, 23, insolemlia^ 787, 10, 
conmutamiur ^ 789, 9, volumtatum^ 817, 14; im 
Bob. Symm.: inauguremtur 20, 14, adipiscumiur 
59, 10; im Ver. Min.: gigmimiur ^ 155, 24, 
iamtum 191, 8, iamio^ 215, 26, fervemte 150, 
13 u. s. w.) 

vor S: 
optumsi Straton. Ed. Diocl. Einl. I, 18 (301 n. Chr.). 
[demsis^ Ver. Plin. 125, 25; Uiwemse^ Vat. Verr. 
517, 3.) 

vor C: 
quincumque (= quincunce) Marin. AU. 230, 1. 
(avomculus^ Pal. Aen. III, 343; cumctarum Bob. Comm. 
in Cic. orr. 139, 19; namcisci Ver. Gai 245, 
10, 1 Bob. Cic. de rep. 765, 12.) 

vor Gl 
llamgeniium^ Are. 1. Grom. 32, 4; umguenium Ver. 
Plin. 120, 2.) 
Aus diesen Schreibungen geht hervor, dass M und N vor. 
Konsonanten einen ähnlichen dumpfen Laut gehabt haben, den 
wir mit ^ bezeichnen wollen : 
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* gespr.=ilf: exeplum; geschr. — =ilf: exeplum,M= — : Polymphemumi 
" „ =3N:mereti; ,» — :=N: vfereti, N =i—': cendenies ] 

* „ =ilfDndiV; „ M=N:meremiif N =M:exenpbtm. 

Doch war dieser Laut vor allen Konsonantenqualitaten wirk- 
lich derselbe? Im Sanskrit haben wir 5 Nasallaute, nach Bopp'- 
scber Bezeichnung: n vor Gutturalen, n vor Palatalen, n vor Ce- 
rebralen, n vor Dentalen, m vor Labialen und zwei nasale Nach- 
klänge: n (Anusvära) vor Zischlauten und h und n (Anunäsika) 
vor / und r. Von jenen fünf finden wir nur drei im Lateinischen, 
da dieses Palatale und Cerebrale nicht kennt. Bei der Aussprache 
des gutturalen n (^n adulterinum') berührt nach Nigidius Figulus 
die Zunge den Gaumen nicht. Sie wird dieselbe gewesen sein, 
wie die unseres n^ in lang. Corssen I, 107 äussert 'sich dar- 
über folgendermassen: ^Das N hat einen gutturalen Klang vor 
den Gutturalen c, g, ch^ x, den die lateinische Schrift auch durch 
ff, nc, c auszudrücken versucht, auch wohl gar nicht bezeichnet, 
und der dem französischen nasaleti n und dem gutturalen n in 
den deutschen Wörtern Dank, sinken, Klang, singen und ähn- 
lichen entspricht.' Derselbe S. 101: *Man darf nicht behaupten, 
dass dies schwache und hinfallige n der französische Nasal in 
Wörtern wie ensenible, penser, regnant u. a. sei, da ja die italie* 
nische Tochtersprache der lateinischen Sprache den Nasal in diesen 
und ähnlichen Wortformen nicht kennt; aber jene Erschlaffung 
des ^-Lautes vor s, i und d war die Vorstufe zur Nasalirung.' 
Die italienische Sprache (die Schriftsprache) kennt aber den fran- 
zösischen Nasal ebensowenig vor Gutturalen, wie vor Dentalen. 
Es ist ein wesentlicher Unterschied zwischen dem Laute des franz. 
(und portug.) n am Silbenschlusse und dem des deutschen und 
italienischen n vor Gutturalen. Hier steht der nasale Konsonant 
voll und deutlich neben dem Vokal [ah)\ dort hat er seine Kon- 
sistenz verloren und seinen Charakter ganz auf den Vokal über- 
tragen, ihn nasal gefärbt (o). Das ^und' an der ersten Corssen'* 
sehen Stelle drückt also keine Identität, sondern eine Alternative 
aus; es steht für 'oder'. Ursprünglich wurde gewiss n vor Guttu- 
ralen im Lateinischen, wie im Deutschen und Italienischen, ge- 
sprochen ; aber dass es schon im Alterthum auch zur französischen 
Stufe herabsank, beweist seine Vertretung durch m und sein Aus- 
fall. Diez Gr. I, 205 glaubt die Entwickelung des französischen 
Lautes nicht aus dem Lateinischen herleiten zu dürfen; er deutet 
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stau dessen auf das Keltische hin. Von dem Laute des n vor 
Gutturalen unterscheidet Corssen I, 106 einen zweiten: *Das N 
hat einen matten, dumpfen Ton, der dem Sanskrit Anuswara, dem 
deutschen n in Wörtern wie Gans, Zins, Sense ähnlich war, im 
lolaut der Wörter vor folgendem s, in Kompositen auch vor den 
Halbvokalen j und v und vor dem starken labialen Hauchlaut f; 
es hat einen matten, dumpfen Ton im Inlaut nach m und im 
Auslaut, der dem deutschen auslautenden n verwandt war/ Diesen 
nennt er S. 103 einen Mittellaut zwischen Vokal und Konsonanten. 
Wie differirte er von dem französischen Nasal? Die Hinweisung 
auf deutsche Mundarten (S. 100) macht uns Nichts klar. Auch 
in diesen finden sich am Schlüsse der Wörter und vor Konsonanten 
Nasalvokale. Auf dem Wege, den ein anfänglich reines und festes 
n bis zu seinem gänzlichen Schwinden zu durchwandern hat, 
muss meiner Ansicht nach der französische Nachklang liegen. In 
jeder Sprache; in den meisten wird er rasch überwunden, in den 
wenigsten festgehalten. Ueber tn vor Labialen vgl. Schmitz a. a. 
0. S. 640: *0b nun dieser Laut des m vor b und ß, p und n, 
ph und 9 mehr dem gutturalen n vor c, g, q und x, y, % oder 
mehr dem matten, dumpfen iV^-Laut vor /, V, S, F ähnlich war, 
will ich noch nicht definitiv entscheiden; er dürfte übrigens schon 
wegen der Zusammenstellung mit dem n adulterinum eher guttu- 
raler Natur seih.' Er hätte nicht oder nicht schlechtweg von 
^guttural' sprechen sollen; man denkt dabei zunächst an das 
deutsche n vor k und g, Corssen Krit. Beitr. S. 256 legt näm- 
lich auf diesen Ausdruck alles Gewicht: *Aber daraus zu schliessen, 
dass tn in jener Stellung vor den labialen Lauten p und h einen 
gutturalen Klang erhalten habe, heisst die Natur der Lauteinwirkung 
von Konsonanten auf Konsonanten verkennen. Wo diese auch 
zusammentreffen und Einfluss aufeinander üben, wirken sie assi- 
milirend aufeinander, oder, wo eine Tonangleichung nicht ganz oder 
zum Theil eintreten ^ kann, verdrängt emer den anderen. Wie 
sollen nun wohl die Lippenlaute p und b dem* Lippenlaut m ir- 
gend einen gutturalen Anklang verleihen können?' Doch in den 
französischen campagne, iemple, ombre, iombe verliehen die Lippen- 
laute p und b (zwar nicht als solche, sondern als Konsonanten 
überhaupt} dem m einen Klang, dem nach Corssen I, 107 der 
gutturale des lateinischen n entspricht. Warum sollte sich dieser 
Einfluss nicht schon im Lateinischen gezeigt haben? Kurz ich 
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halle dafür, dass aus principi, monumenlum, ansa, pompa gleich- 
massig prtcipi, monumetum, asa, pöpa enUtanden. Endlich 
konnte der Vokal seine nasale Färbung verlieren; dies ist aber 
ausser vor s durch ^lenige romanische Beispiele belegt (Diez Gr. 
I, 204). Woher kömmt dies? Die Verbindung ns dehnte den 
vorhergehenden Vokal; aus r^«5!// wurde cöw^m/, cösuL An einem 
langen Vokale kann aber die Nasalilät nie so scharf und deutlich 
zum Ausdruck kommen, als an einem kurzen; davon kann sich 
Jeder überzeugen, der chänson für chänson spricht. Dort schwand 
sie also viel leichter, als hier. 

Häufig ist in den romanischen Sprachen n vor Dentalen und 
Gutturalen, m vor Labialen eingeschoben. Der Vorgang ist also 
gerade der umgekehrte von dem vorher erwähnten: der Vokal 
nasalirte sich und sonderte schllesshch einen durch die Qualität 
des folgenden Konsonanten bestimmten, feslen Nasal aus sich 
ab. Spuren davon schon im Lateinischen, doch nicht sicher 
nachweisbar,- weil auch an umgekehrte Schreibung gedacht wer- 
den kann. An letztere besonders, wenn N nach langem Vokale 
vor S eingefügt ist: 

Alhamans C. L L. I, 760 (Florenz, 13 n. Chr.). 

Atlans I. N. 737, 20 (Venusia). 

Cheronensi Grut. 453. 23 (h. Tibur, 70 n. Chr.). 

coticensserai ebend. 178, 3 (Caesena, 2. Jahrh. n. 
Chr.). 

diens Fabreit. V, xii. 

Dymans I. N. 6769, i, 78 (70 n. Chr.). Grut. 1070, 1 
(115 n. Chr.). 

herms Gr. 3528. 

Onensimtis \. N. 5809 (Amiternum). 

praenslaniissimo ebend. 1115 (Mirabella). 

thensauror, Gr. 3247. 

(Herades, non fferaüens; occasio, non occansio App. 
Pf ob.; thensaurtis und occansio ungemein oll in 
Hdss., so auch eiephans, pronsus u. a.) 
Nach kurzem Vokale nur ausnahms\^eis: 

disponsuit Clar. Epp. Paul. 132, 15. 

Jndigens C. L L. I. Flog. XX (Pompeji). 
Zu letzterer Form bemerkt Mommscn: ^Jndigens pro indiges hoc 
solo loco reperitur, ni fallor ex fabrili errato, quaroquam id 
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fendit Schweglerus bist. Rom. 1, 328 n. 3; nam quod post vo- 
calem longatn saepissime vel omittilnr ve( inseritur n littera, non 
pertinet ad vocalem brevem nee raras esse in bis elogiis eliis- 
modi mendas supra notavi.' Aber vor anderen Konsonanten, als 
S, finden wir N auch nacb kurzem Vokale sehr häufig einge- 
schoben (und ebenso M vor Labialen); wie aus folgender lieber- 
sieht hervorgeht. 

N [M) eingeschoben: 

oach kurzem Vokale : I in Position: | nach langem Vokale: 


tmd Clar. Epp. Paul. 

495. 19 (vgl. andUU 

in eiuer Urk. v. 800, 

'M.^^.andito\ s.Diez 

Et Wb. I u. d. W. 

andare = anditare), 
Anihenodarae Gori I. 

Elf. I, 17, XXV 

(Floreni). 

ctfiuft'Ver.Plin. 218,8. 
diaeymton ebend.206, 

10. 
hermapkrtmdUit ebd. 

8,17, 
Pkaiintiffrim ebeod. 

99.5. 
pmtkeram ebd. 186, 

25. 
tuentiotd Grat. 151, 

6 (bei Sisteron). 
^entntalei Ver. Plin. 

191, 18. 


eonpiente Ver. Plin. 

200,2. 
contengere Bob. 

Symm. 21, 14. 
frenquens Bob. Garg. 

398,4. 


I. Vor dentalen Mnten : 


accendentes Clar. Epp. Paul. 
496, 17. 
accendere^ X, 7121 Pal. 
recendenSf XU, 29l/Aen. 

incendunt \ ' 1 Rom. 
\ IX, 308i^^|| 

discendens X, 246 J 

accendci Med. Aen.V,732. 

concendii Til. Cod. Theod. 

XIV, ni, 8. 

abscendere XL II, 

LVI,2 

incendentibus XLH, 
LIZ, 6, 

incendunt XLV, 

XXXVIII, 12 
discendani j Bob. Cic. de 

rep. 816, 4. 
excendere Bob. Cliar. 113, 

31. 
eendentes Mar. pap. dipl. 

CXIX, 86 (Ravenna, 

661 n. Chr.). 
intercendente Form. Marc. 

11, XXVII. 

spandices Pal. Georg. III, 82. 


Vind. 
Liv. 


iL Vor gnitaralen Muten: 


Anffne GarmcciVetriXXII,!. 

Angnes Mur. 1972, 11. 
congnatae ebend. 1451, 10. 

congnato LN.2009 (b.Nola). 

eongnaiu(s) ebend. 3271 
(b. Pnteol 


Sehnetiardt, Vokalismas d. Vulg*. - Lat. 


AmyncfanoYer. Plin. 206,16. 
iexangesimum Bob. Comm. 

in Cic. orr. 238, 6. 
tringinta^ T\\. Cod. Theod. 

XVr, V, 62; vgl. Skr. 

trinsati. 

8 
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Ambaeue Clar. Epp. 

Paul. 468, b, 8. 
Polymphemum Med. 

Aen. in, 657. 
scambro Ver. Plin. 

HO, 7. 
sinhii Bob. Cie. de 

rep. 807| 7. 


congnatug Mar. 1350, 7. 
congnomeniWxiA, Liv. XLIf, 

XXXIX, 5. 
ftunxu P^l. Ev. 450, a, 16. 
ingnesi Pal. Aen. V, 743. 
ingnorantiam Ver. Gai 18, 

2. ♦) 
lanctantis Stratoii. Ed.Diocl. 

IV, 46 (301 n. Chr.). 
pringnaia Evangelienkod. 

des 6. od. 7. Jahrh. n. 

Chr. Haupt*9 Z. F. d. A. 

III, 461, b. 
singnf/er Kellemiann Vig. 

Rom. 1. d. 280. 


singno Gnit. 37, 13 


ging, ebeod. 54, 8 

4 


ging, ebend. 42, 4 (wird da- 

durch auch sweifelhafi). 

in. vor La 

bialen : 


camp(sarius) Fast. Ant. 11, 

30 (804 d. St.). 
semptUi Bob. Cic. de rep. 

800, 19. 
gemptemx Til. Cod. Theod. 

XII^ VIT, 1. 

aunhiunctasS er» Plin. 71, 14. 
Tamptiianorum C. I. L. I, 

200, Lxxix (lex agr., 

643 d. St.). 


Vewnunadam Ver. Plin. 

190, 21. 
vinginti Lngd. Cod. Theod. 

VII, I, 17; vgl. Skr. 

tfiniati. 


demformioTx Bob. Ge. de 

rep. 780, 28. 
demposui Or. 3024. 
Rumfoi Bob. Cic. de rep. 

764, 33. 


Schneider Gr. I, 272 schliesst aus der Schreibung mgnwn^ 
dass die Lateiner gn wirldich so gesprochen liaben, wie wir es 
zu sprechen pflegen. Corssen I, 106 Anm. deutet sie anders: 
*Aus jener Schreibweise singnwn Itann man daher höchstens 


*) Man konnte diese Schreibweise, wie die congn- auch als etymolo- 
gische auffassen ; wenigstens für (ngnaminiae C. I. L. I, 206, tw n. m (lex 
Jul., 709 d. St.) scheint mir diese AufTassung notliwendig so sein. 
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scbliessen, dass die romanische Aussprache jener Wörter schon 
in der Volkssprache der späteren römischen Raiserzeit anfing, 
und daher jene fehlerhafte Schreibweise singnum entstand, die 
das n vor das g stellte, wie die romanischen Sprachen es hören 
liessen, aber es auch hinter dem g beibehielt, wie die alte Schreib- 
weise war.' Ich kann mich weder mit dieser Deutung, noch mit 
der Diez'schen Erklärung der roman. Aussprache nj^=^gn als Um- 
stellung mit Erweichung des g zu j (Gr. I, 252} befreunden. Mit 
letzterer nicht, weil, wenn ^ Tor n in ; fibertrat, dieses sich in 
{ auflöste und mit dem vorhergehenden Vokal diphthongirte (sp. 
reyno, pr. retnar, fr. accointer), also nicht hinter n transponirt 
werden konnte, g nach ^ aber nur vor e und i, nicht vor a, 
0, u, sich in j verwandelte. Ueberdies macht mir die Annahme 
eioer regelmässigen Versetzung entweder von j'n zu nj oder von 
gn zu ng kein geringes Bedenken. Ich stelle für nj :=s gn fol- 
gende Reihe auf: 

^ , 1 Einschiebung eines n vor g, wie im sp. wi«- 

fj .. ~- \guno =s nee unus, il. fangoito = fag, u. s. w. 
l) ngn — gn.^ ^^^ ^^.^^^^ ^^^ insiigare Isid. Orr.XVIf, ix,43. 

3) fin = iign. G schwand nach n in diesem bestimmten 
Falle, wie bei uns allgemein. Aus lati-ge wurde uns larie [lan-ge 
= Img-ge). 

4) nn = hn, Assimilation. 

5 a] n =:= nn. Vereinfachung des Doppelkonsonanten. 
5b) nj = nn.' Mouiilirung. So im Spanischen am, caha, 
pena =i anntis, canna, pmna u. s. w. (Diez Gr. I, 205). 
Belege: 
für 2) und 3) : 

S. 113 fg. {NGN kann sowohl rign, als hn bedeuten), 
für 4): 

Annes Garrucci Vetri XXI, 1. 2. 

Anne ebend. XXIf, 2. 3. 4. 
cmnato Mur. 1536. 9. Mus. Ver. 290, 5. 
ctmnata liest man auch bei Tertullian. 
connommnatur 44 ) 
cmnominaio 58 iMar. pap. dipl. LXXIX (Reate, 557 n. Chr.). 

connominaiur 79 
cunnuscii ebend. CXLV, 3 (frank., 655 n. Chr.). 
innara^ Med. Aen. VI, 361. 

8* 
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Muannentio (c= MagnerUio^.) Rossi I, 111 (351 n. Chr.). 
zinnum Bold. 429, a, 1. 

Umgekehrt stagnum = slannum; so schon siagneas Flor. 
Dig. XLVm, X, 9 S 2. 
für 5 a): 

Ane Garnicci Vetri XXI, 3. 
apruno Mon. Apul. 4, 16. 

apruna Kopp Lex. Tir. 24, a. ' 
aprunam Pai. Bamb. Hist. Aug. I, 29, 23 Jord. 
■ inama^ Med. Aen. XI, 733. 
mana Or. 1175. 

Pelinam I. N. 5473 (b. Superaequum, 271 n. Chr.). 
propunalori Cohen Med. Imp. IV, 393, 361 (Gallienus). 
renorum^ Med. Aen. III, 333. 
renante Neugart Cod. dipl. Alem. XIX (754 n. Chr.). 
renanti Mur. 1857, 7 (Falerone, 770 n. Chr.). 
sinificani Ver. Plin. 76, 5. 

sinum Esp. sagr. XVIII, 307 (Urk, v. 775 n. Chr.). 
stananty Ver. Plin. 145, 17. 

It. conoscere, msino; sp. conocer^ desden; pg. ensinar; pr. 
conascer, senar; fr. benin, maliny dedain; wal. cunoaiie; 
u. s. w. 
für 5b): 

regnio Vind Liv. XLII, xlt, 8. 

selgiticum^ Ver. Plin. 241, &=s.segn. (über l=n s. unter 11)). 
signium Clar. Epp. Paul. 164, 21. 
Spät: 

punio = ptigno in einer Veroneser Urkunde t. J. 945 n. Chr. 

(Fauriel Dante II, 406). 
Umgekehrt quignenias Pardess. CCCCXXIV, 5 (692 n. Chr.). 
3) Die eben besprochene dumpfe Aussprache hatte auch aus- 
lautendes m, wie I». Jenes war fast regelmässig dem Abfall aus- 
gesetzt; wir flnden zahlreiche Belege schon in den ältesten Denk- 
mälern. Aehniich dieses. Priscian irrt, wenn er den ^plenior sonus' 
dem n nicht nur am Anfange der Wörter, sondern auch am Schlüsse 
derselben zuschreibt. Hier klang es oll so schwach, dass es 
keine Position bewirkte (Corssen II, 105). Gänzlich schwand es In: 
alioqui = alioqum. 
ceieroqui = ceieroqum» 
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tarne Fest. ; daraus tarn z. B. Front. 175, 15 M. Vgl. Ritschi 

Prolegg. Triii. S, CXLIl. Rb. Mus. XIV. 399. 
I Fabrett. VIIl, liiii. Perret Calac. d. R. V, i,, 27. Le Blant 
I. Chr. 36 (LyoD, 517 n. Chr.). Vind. Liv. XLII, iah, 2. 
Pr. e neben en. 
no Ver. Plin. 35, 2. Laur. Oros. 303. 9. 
So spanisch (schon in einer Urlt. v. J. 886 n. Chr. Esp. 
sagr. XVII, 243). 
Lateinisch auslautendes n haben die Romanen höchstens in ein- 
silbigen Wörtern geduldet (Diez Gr. I, 204). Häufig wird MT=i N 
und N ■= M geschrieben, zwar vor allen Konsonanien und sogar 
vor Vokalen, doch jenes vorzugsweis vor Labialen r 

M = N'. N = Mx 

im C. I. L. I, 1104. Grut. 1088, con unzählige Male in Inschrif- 
4 (Ameria). Gr. Henz. 6859 ten (s. Corssen I, 268); Clar. 


(Mantua, 248 u. Chr.). Mai I. 

Chr. 402, 7. 411, 7 (Florenz). 

446, 8.J Ver. Plin. 185, 26. 

Pal. Georg. I, 219.^ ebend. II, 

528. Med. Aen. I, 115. Vat. 

Verr. 453, 8. 516, 23. 519, 16. 
forsitam Grut. 340, 4 (Tarraco]. 

Aquaes. u. Straton. Ed. Diocl. 

Einl. I, 7 (301 n. Chr.). Pal. 

Ev. 56, b, 8. Clar. Epp. Paul. 

26, 10. 182,3.465, 16. Verc. 

Ev. 347, 6. Pal. Virg. Ed. 

VI, 58. Rom. ebend. u. Georg. 

II, 288 u. s. w. (vgl. Isid. Orr. 

I, XXVI, 7). 
forsam Rom. Aen. I, 203. 
exim Bob. Front. 54, 21. 
Corydam Rom. Virg. Ed. V, 86. 
$anguem Marin. AU. Taf. XLI, 

a,22 (218 n. Chr.). Fast. Philoc. 

Hart 24 (354 n. Chr.). Pal. Ev. 

339, a, 8 u. sonst; Cassiod. S. 

2319 P.: 'Äiw^w in prima syl- 

laba per m scribendum in no- 


Epp. Paul. 411, 3. 484, 10. 
So it. sp. pr. 
quon I. N. 5801 (Aquila). 
cun Grut. 21, 3. 527, 4. Marin. 
Att.393,2. Lupi 126,2. Bold. 
387, 9. 428, b, 4. 
xow Bold. 408, 9. 
qun Marin. Att. 393, 4. Fabrett. 
V, 172. 
quen Grut. 527, 4. 762, 10. 1. N. 
3214 (Neapel). Fabrett. IV, 131. 
149. 304. 
Sp. quien. 
tan Grut. 772, 7 (zweimal) (Brixia). 
Gr. Henz. 7382. Bob. Cic. de 
rep. 765, 9. 
libitinan C. I. L. I, 206, 104 (lex 

Jul., 709 d. St.). 
sacrun Gr. 5032 (b. Neuchätd). 
libertaten Gr. Henz. 6389 (Zahl- 
bach). 
donun I. N. 3517. 
menten ebend. 6058 (b. Peltui- 
num). 
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fninativocasu; in ceteris autem 
casibus per n' bezieht sich auf 
die Deklination sanguem, san- 
guinis, Marini freilich sieht in 
sanguem einen maskulinen Ak- 
kusativ (S. 587). 
inguem Bob. Front. 134, 9. Pal. 
u. Rom. Aen. X, 589. Bob. 
Exe. Char. 553, 37. 
fecerum Grut. 686, 3. I. N. 2037 
(Nola). 2775. 2824. 7197. Per- 
ret Catac. d. R. V, xxix, 68. 

convenerum Marin. Att.Taf.XL, 
a, 21 (218 n. Chr.). 

conparaverum Fabrett. V, ii. 

emerum Bold. 53, b, 6. 

posuerum ebend. 381, 1. 

dedicartan Or. 3740 (b. Lanu- 
vium). 

comparabirum ) Lupi s.24 (Tibur, 

commendaberumi 613 n. Chr.). 


mensen Boiss. I. L. X, 26. 

parien Grut. 946, 6. 

teiotun Lersch Geutralm. lU^ 65 

(Trier). 
pacen Bold. 345, 1. 
crinen Pal. Aen. VI, 281. 
incolumen Bob. Symm. 63, 9. 
hiemen Fuld. Tim. 11, iv, 21. 
datnnosan Ver. Gai 95, 19. 
agtiun [:=^aequum) ebend. 221, 20. 
vin ebend. 240, 13. 
alienan ebend. 245, 9. 
rudlun^ airun Ambr. Plaut. Merc. 

306. 
bienniun ebend. 533. 
certun ebend. 472. 505. 546. 
rerun ebend. Pers. 513. 
amen^ Med. Georg. 11, 486. 
decen Or. Henz. 6183 (Vettona). 
enin Bob. Cic. de rep. 779,29. 
iten Ambr. Plaut. Stich. 463. - 


4) Ueber die Schwächung und den Abfall des ScMuss-« s. 
Corssen 1, 118 fgg. Vgl. auch ^Apokope', 111. Man erinnere sich 
an das Visarga der Indter. 


5) Schwund des Schluss-T: 
dede C. I. L. I, 62 (Tibur). 169 

u. 180 (Pisaurum). 
fec€, vixe u. s.w. s. *E=r, 1, 2. 
vixai Rossi 1, 276 (378 n. Chr.). 
exsivi ebend. 572 (407 n. Chr.). 
militavi Boiss. I. L. XVII, 11 

(5. Jahrb. n. dir.). 
requievi ebend. 20 (454 n. Chr.). 
(pffit^ Bold. 53, a, 4. 
ßii^u Mur. 1925, 7. 
visi Lupi 185, 2. 
evangelizavi Clar. Epp. Paul. 

300. 15. 
ministravi ebend. 436, 4. 


D = Schluss-J: 
fecid C. I. L. I, 54. 

liquid Grut. 670, 5 (Turin). 

reliquid ebend. 691, 8. 942. 8 
(Reate). FabreU. IV, 160. 
Momms. 1. Helv. 273 (Un- 
tereschenz, Thurgau). 

r(eU)quid\OT, Ueoz. 6669 (Tar- 

reiiqfnijdj ricina). 

pedicavd Garrucci Gr. Pomp. 
A, 3. 

struxid Or. 132 (b. OsÜa). 

vixid Torremuiza i. Sic. XVII, 
40 (Gatana). 

vigsid Mai I. Chr. 435» 1. 
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Jsovdsdi Mar. pap. dipl. CXXl, 
56 (Ravenna, gg. Ende des 
6. Jahrb. n. Chr.). 


parci Kh. Mus. XIV,400 (Pompeji). 
guesqui Aringh. Rom. subt. II, 

120, a. 1. 
requiesci Rossi I, 1162 (468 

n. Chr.). 
quiesci Lersch Cenlralra. III, 61 

(Trier). 
quesce Mai I. Chr. 366, 8. 
cesque ebend. 440, 5. 
qiesce Steioer C. I. D. et Rh. 

1806 (Trier). 
vaie Clar. Epp. Paul. 504, 6. 
cupa (s= cuba(j Bull. arch. Rom. 

1860 Scop. falische N. 6. 
ama Rh. Mus. XIV, 400 (Pom- 
peji). 
Deusdana I. N. 3487 (Neapel, 

524 n. Chr.). 
Deusduna ebend. 6697 (560 n. 

Chr.). 
abia Rh. Mus. XIV, 398 (Pompeji). 
pertüy t;a/ia ebend. 400 (ebend.). 
avea Oderic. Diss. 256, XCIV 
(Interamna). 

abea GruL 1062, 1 (ebendaselbst 
findet sich essere abeiiss=i ii. 
sarete, sp. sereis, fr. serez). 


fedd Rossi I, 384 (390 n. Chr.). 

placuid Rossi Rom. sott. I. Taf. 
XXVU, 8. 

Oft finden sich liquid (reliquid, 
deliquid, diliquid, dereliquid) 
und inquid, selten andere Per- 
fektformen, in den Handschrif- 
ten so geschrieben. Vgl. Mai 
Cl. auct. VI, 579: 'Inquil, t in 
fine ponenda est; nam si d ha- 
buerit, interrogatio est, tam- 
quam si dicas: in quid mittas?' 
cesquid Rossi 1,452 (397 n. Chr.). 

quesquid Torremuzza I. Sic. 
XVII, 40 (CaUna). 

nequid Pal. Aen. I, 713. 

id^ ebend. IV, 665. 

relinquid Fuld. Eph. V, 31. 

adid Vind. Li?. XLV, xxviii, 4. 

insiimülad Vat. Aen. IV, 576. 


exead I. N. 2779 (Neapel). 
defendad Perret Catac. d. R. 

V, LZXV, 6. 

sid I. N. 3368 (Neapel). 
adprehendad Clar. Epp. Paul. 
391, 4, 
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adea Fragm. ior. Vatic. 41, 8. 


esse Clar^ Epp. Beul. 465, 14. 
avertere Rom. Aen. IV, 106. 


e Cr. 5043 (Zagwan, Afr.). Tor- 
rerouzza I. Sic. XVII, 16 (Malta). 
Cavedoni Ant. marm. Mod. S. 
267. GaiTucciCim. d. anl.Ebr. 
32, 2 (dieser erklärt die Buch- 
staben hXOVyi,aQI,tOVg ;= ££%€ 

yiaifizovq^ während es heisst 
e(i) cu(m) mariius od. marü(oJ 
s(uoj) . Rossi 1. 48 (338 n. Chr.). 
Kopp Pal. er. II, i, 514 (Pi- 
saurum). Pal. Ev. 98, a, 1. 
Vcr. Plin-i 76, 25. 144, 8., 
148, 22. 178, 2., Pal. Aen. XII, 
508. Vind. Liv. XLII, xxxii, 5. 
Vat. Sali. III, 5. Lugd. Cod. 
Theod. VII, m, 3. Clar. Epp. 
Paul. 429, 18.471,9.») 


derelmquad Vat. 2. Aug. SeroL 
125, 27. 

adiinead Vind Li?. XLII, zzvi, 1. 

quead ebend. XLV, xix, 12. 

quaead TU. Ck)d. Theod. XVI, 
II, 6. 

velid ebend. XV, ziv, 2. 

(despiciad\%\x\\. di arch. crist. 1,88 

corrigad )(Comare»,958n.Chr.).) 

david Grut. 1056, 1 (Me^ioianum). 

essed Bob. Gic. de rep. 761, 21. 

798, 7. Vind. Li?. XLII, lyu,7 

(== esset d.). Bob. Comm. in Ctc 

orr. 118, 7. 

odissed Taur. Cic. pr. Mil. 1163, 

26. 
ed I. N. 7140. (zweimal) 7188. 
Renier I. A. 2928 (Madaura). 
Gr. 4233 (b. Mastricht). Boiss. 
I. L. X, 26. Malvasia Marm. Fels. 
221, 1. Mar. Iscr. Alb. 110,5. 
193, CLXIX [decedocto, it. die- 
cidotio), Mai L Chr. 414, 5 (drei- 
mal). 45a 8. Rossi I, 11 (269 
n. Chr.) (ed dreimal). Bob. Cic. 
de rep. (10, 9 Mai.) 769, 5. , 
817, 10 (^i). Bob. Corara. in 
Cic. orr. 124. 1. 249, 15. Mar. 
pap. dipl. XCm, 87. 88 (Ra- 
venna, 6. Jahrb. n. Chr. — 18), 
CXXU, 81 (Ra?enna, 591 n.Chr. 
— «*). 


*) Umgekehrte Schreibweise z. B. in etfatus Med. Georg, IV, 450, et- 
ferre ebend. Aen. 11, 657, etgressis ebend. 11, 713, eifusi ebend. V, 317, 
eiducere Clar. €pp. Panl. 498, 20, etrumpunt Vind. Ltv. XLIV, xn, 2. 
Man pflegt in diesen Formen T als graphisch mit C verwechselt anciisehen 
und ec — als alierthümlich ;= e(x) zu erklareu. Aber warum ftoden wir 
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au Bob. Sacerd. 21, 37). 

M, Lugd. Cod. Theod. VIII, ix, 1. 


aud I Med. Aen. I, 369. 

ud Bob. Cic. de rep. 117, 2 Mai. 

sicud Steiner G. I. D. et Rh. 2663 

(Epfach, Oberbayern). Mar. 

pap. dipi. aX, 10 (Ravenna). 

6LXo8 Mar. pap. dipl. XC3II, 85 

(Ravenna, 6. Jahrb. n. Chr.). 

stquod Clar. Epp. Paul. 45, 9. 

velud Bob. Aug. Serm.j 4, 25. 

Val. 2. ebend. 126, 12. 
ad in den ältesten Kodices äus- 
serst häufig für ai, auch in Zu- 
oiensetzungen : 
adavi Ver. Piin. 245, 23. 
adqui Bob. Cic. de rep. 765, 

13. 784, 2.1 818, 28. 
adtamen Grut. 391, 5 (z. Z. v . 
Arcadius u. Honorius). *) 
quod, atiquody quodquod sehr 
oft in Kodices. 
quodannis Grut. 228, 8. 
capud Bob. Pelagon. fol. 39 v. 2. 
12. Ver. Piin. 46, 9. Pal. Georg. 


dieiea so selten im Vergleich mit seinem vermeintlichen Stellvertreter e^— ? 
Man vergleiche ferner: 

etfuffiant Ball, di arch. crist. II, 30, b. 

etlocia^ Bob. Comm. iu Cic. orr. 223, 8. 

etquis Vind. Liv. XLIV, xvi, 3. 

etqtdtem^ ebend. XLY, xl, 4; 

autdet Clar. Epp. Panl. 113, 20. 

autderent ebend. 353, 19. 

aiUferte ebend. 113, 19. Med. Aen. VIII, 439. 

Autfidusi Med. Aen. XT, 405. 

Autruncos Rom. ebend. VII, 206. 

auUcultarei Bob. Front. 223, 17. 

auUculto ebend. 302, 6. 

Atfidius Vat. Verr. 466, 11. 

Aipuleiius I. N. 432 (Lnkanien). 

Catlabris Pal. Georg. III, 425. 
•) DT=n TT auch in Adticenem Bold. 409, 1, (A)diici Roasi I, 444 
(3»7 0. CI».). 
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II, 341. Vcrc. Ev. 407, 9. Pal. 
E?. 12, b, 20. 57, b, 1. 142. b. 
4. 143, a, 3 u. s. w. Taiir. Cic. 
pr. Tüll. 357. 3. Val. 2. Aug. 
Seroi. 127, 2. 131, 15. 


nach Konsonanien: 


fecerm I. N. 2658 (Neapel) Bold. 

380. 4 u. 8. w. 
posuerun Fabretl. VIII, lxxxiu. 
fecerttm u. s. w. s. S. 117 fg. 
etneru CLL. I, 1148 (Cora). 
dedro ebend. 177 (Fisaurum). 
dederi ebend. 187. 
-ere = -eruni schon in den 
älleslen Inschriflen. 
quiescun LN. 3528 (Pandaleria). 
sun Kopp Pal. er. II. i, 414. 
acciphm Rossi I, 319 (382 n. 

Chr.). 
veniun dar. Epp. Paul. 498, 12. 
deften Rossi 1,288(380 n.Chr.).' 
haben Clar. Epp. Paul. 487, 10. 
solen Val. Verr. 534, 22. 
aman Pal. Ev. 390, a. 6. 
salutan Clar. Epp. Paul. 372, 20. 
biban Bold. S. 194 Taf. Ul, 1. 
iniendan Clar. Epp. Paul. 406. 
16. 
es L N. 2072 (Nola). Marin. AU. 
210,1. Ver. Plin. 99, 23. Clar. 
Epp. PauL 346, 11. 470, 5. 
(Aebniich potes, fer, vul \n 
Hdschr.) 
pos C. I. L. I. 1454. Gr. Henz. 
7087(Laurenlum). Fabr. U,190. 
Rossi I, 91. 93. 108.214.251. 
338. 654. 707. 923. 956. 1100 
(4. — 6. Jahrb.). |Rom. Aen. I. 


receserund Perrel Catac. d. R. 

V, xLix, 22. 
(Obwohl fecerun durch fecerunä 
aus feceruntj pos durch posd aus 
post U.S. w. enlsianden sind, kann 
man doch nichl emarlen. die 
Schreibung mil D öfter zu finden. 
Denn kein lat Worl schliessl mit 
Konson. + d. Sehr seilen kom- 
men solche der Analogie entbeh- 
renden Formen, wie and (s. S. 
113) pedicavd (s. S. 118). vor.) 
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723., Pal. E?. 237. a, 10. Clar. 

Epp. Paul. 148. 1. 510, 2. Ver. 

Gai 159, -7. Gromat. 118, 6. 

294. 6. 329, 12. 

Ritschi Rh. Mus. XIV, 400, Anm. nenul die Schreibungen mit 
schliessendem /> = J *deliciae% ^mil denen die modernen Her- 
ausgeber die klassischen Texte zu archaisiren meinen, der guten 
Zeit ganz fremd, also nur Barbarei der Handschriften'. Aber sie 
finden sich, wie mr gesehen haben, durchaus nicht selten in 
Inschriften und zwar nicht bloss der spätesten Zeiten. Ist auch 
fedd ein vereinzeltes Beispiel aus der archaischen Periode, so 
lassen sich doch Folgerungen aus ihm ziehen, wenn wir die ur- 
allen Formen dede, cupa, dedro und die Stellen der Komiker, 
an welchen / keine Position bewirkend erscheint, damit ver- 
Innden. Ich kann mir nicht erklären, wie i verstummt sein 
sollte, ohne vorher den Werth von J> gehabt zu haben. Fiel 
doch auch d ab in den Ablativen des Singulars, in hau (G. I. L. 
1, 1007. Rossi I, 654 (427 n. Chr.) und sonst), in ape = apud 
(Rilschl Rh. Mus. XIV, 400), in a (Ver. Plin. 41. 21. 71, 20. Vat. 
L. Bwg. XXXVI, 1. Mone Mess. vgl. avorsa Ver. Plin. 24, 13. ai — 
s. S. 68), in quo (auch in Zusammensetzungen, so Cobuldeo Fabrett. 
YUI, 166, Coscitheo Gori 1. Etr. I, 314, 58 (Florenz), quosi Rom. 
Aen. XI, 434) u. s. w. Und in allen diesen war d erst wieder 
aus / entstanden (Corssen I, 71 fg.). Aus atque wurde adque 
(dieses scheint später schriftgemäss geworden zu sein), aque (Mus. 
Ver. 180, 5 (Verona, 533 n. Chr.)), ac. 

6) Die Untersuchung über diesen Gegenstand wird durch die 
Aebniichkeit der Buchstaben (7 und G, so wie B und P, welche leicht 
zu graphischen Verwechselungen Anlass gab, erschwert. Die Erwei- 
chung von p und c im Anlaut ist sehr alt. Sie zeigt sich zunächst 
in griech. Wörtern : huxus = itvl^og, Buxentum =a Tlv^ov^y burgus 
= 7cv(fyog^ Burms = Uv^^og, burrus = nv^Qog^ Byrrias c=3 
nv4Qias*)y Bruffes:=0(fvy€g; ffobius = xcjßiog, gvbemaiorz=: 
icvßBQvtitfig^ gummi = xofiiAi^ grabaius s=: XQaßarog, Gnossus 
= Kvfüööog, Bobiicolam, balatmm bezeugt Ter. Scaur. S. 2252 
P.; Glanis und Clanis^ Germalus und Cei^nalus und andere sind 
wechselnde Schreibweisen. In der Mitte der Wörter übten die 


*) Ul C8 Zufall, dass in allen diesen Beispielen n sor v in b überging? 
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, Liquiden einen bedeutenden Einfluss auf vorhergehende Teiiues. 
Aus pupiicus, PupliuSj Puplilius, Pupiicola wurden publ.y PubL 
(vgl. sp. puebiOj pr. pöble z=: populvs); für scabres ^schetni die 
ältere Form scapres (Enn., Pacuv.j zu sein. Entsprechend g^=c 
in neglego, Agrigenium^ Progne, Pyragmon^ egloge (diese Form 
ist klassischer, als ecloge; sie findet sich in den Inscripliones 
Regni Ne^politani 9 Mal, letztere nur einmal und ebend. Eglecius^ 
Eglecdanus 5 Mal, kein Mal EcL)\ rf = / in quadr — (von 
qua(uor)j Ttiquedra, Hadria. Seltener vor Vokalen: carbasus, 
scabilium (Ter. Scaur. S. 2252 P.); negotium^ Sagunlum (Grog. 
(Ulm) C. I. L. I, 307 (Anf. des 7. Jahrh. d. St.), Margei ebend. 
1014 u. a. halte ich für Schreibfehler) ; mendax. Letzteres Wort 
hat den Sprachforschern viel Kopfzerbrechen gemacht; allerdings 
ist die Erweichung von t vor einem Vokale im klassischen Latein 
ganz Singular, sie hat aber wenigstens Analogieen in carbasuSj 
negotium. Statt dessen will Corssen KriU Beitr. S. 119 lieber 
/ vor d ausfallen lassen: mendax von *mendere^ ^menidere^ ^men- 
tidere von ^mentldo (Adjektivst.) von menüri. Aus dem Regen 
in die Traufe. Ich lasse eme Zusammenstellung von Beispielen 
erweichter Tenues aus allen Perioden folgen. 

L Im Anlaut (/ bleibt romanisch stets unverändert und es 
zeigt sich demgemäss in keiner^ inschriftlicheu oder band- 
schriftlichen Schreibung aus dem Alterthum anlautend D 
für T. Drachonüidis = Tifa%&vCxido£ Verc. Ev. 336. 10 
ist durch draco veranlasst): 


^ == />: 
vor Vokal: 

vor Liquida: 

bublicae C. L L. I, 206, 68 (lex Jul., 

709 d. St.). 
ßatroclus ebend. 1654 (Saaios). 
[Bombeianam Or. 2541 t«t in Pomp, 

zu emeoüiren Rh. M. XIV, 398.] 
Barthic. Renier. I. A. 2374 (Ptgus 

Phuensioni, 206 o. Chr.). 
Bardalis Bull. arch. Nap. o. s. V, 

144, 2 (b. Atri). 
'piastaj non blasia* App. Prob. 
199, 5 K. 
bericlU Vat. Aen. VIII, 73. 
biiiacia Ver. Plin* 135, 22. 


G = €: 
vor Vokal: 

vor Liquida: 

Greicen I. N. 6307, 17 (Pompeji). 
adgreia Bob. Ccmm. in Cic. orr. 

108, 14. 
adgreverint Flor. Dig. XIX, i, 

13 $ 14. 
adgreseunt ebd. XXIX, ii, 67. 
gubiiia Ver. Ev. 707. 1. Pal. Ev. 227, 
a, 17. 

gubitwn Pal. Ev. 333, a, 13. 
gubiiorwn Ver. Plin. 170, 2. Sets. 
Aug. Spec. 76, 2. 
li. gamito. 
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'BtTim, hitatium* Kopp Lex. Tir. 
46, a (ßtiftani« bei Posidoiiius 
nach Kopp S. 592 Not. 7)). 
bia Reoier I. A. 2913 (Thagaste). 
bacai ebeod. 3254 (ATn-Beida). 

bace Bold. 433, 1. 
buxu korropi für pyxis nach Placidus 
(Mai Cl. aucl. VI, 570, b). 
Pr. bottiaj fr. boUe. 
braebitione Lugd. Cod. Theod. 

Vll, IV, 22. 
ifraebüioni ebend. VH, VIII, 16 


'calathuSj non galaius'* App. Prob. 

198, 9 fg. K. 
gauda Pal. Georg. III, 59. 
gellat ebeod. IV, 164. 
GaUigrates Viad. Liv. XLI, xxiii, 6. 
gasdgatis ebend. XLII, v, 9. 

It. gasiigare. 
gaedis ebend. XLII, zlt, 5. 
'corax per c, non per g* Gloss, b. 

Mai Cl. auct. VI, 578. 
g anl. = c sehr häufig in den Tiro- 
niseben Noten z. B. 'G(a)Latur, 
gavilatur* Kopp L. T. 150, a (vgl. 
146, b); it. gavillare (neben cav.) 
glandestinis Bob. Symm. 25, 10. 
giangor Pal. Aen. VIII, 526. 
'clangor per c, |ion per g* Gloss. 
b. Mai Cl. anct. VI, 578. 
grebris Pal. Georg. III, 334. 
greber ebend. 470. 
graies Rom. Georg I, 95. 
graticio Laur. Gros. 317, 4.' 
It. graticola u. a. w. 
grassUudinem Ver. Plin. 155, 4. 
grasstun Are. 1. Grom. 214, 5. 
grassus ebend. 214, 7. 
grassum Sess. Aug. Spec. 58, 16. 
Grassus Vind. Liv. XL!, xv, 9. 
Grassuspars (^=Crassipes) ebend. 
XXV II r, 5. 

Grassianus Bull. arch. Nap. n. s. 
VII, 168, 27 (Nersae). 
It. grosso, sp*graso, ipf;»graxo» 
pr. fr. wal. gras. 
Grisanti Mar. pap. dipl. CXLIII 
a, 11 (gg. 600 n. Chr.). 
Vgl. it. grisoHta, grisopazio^ 
Grisostomo. 


n. Im lolaut: 


^mblUito Ball., arch. 

Nap.n'«VII, 168, 

25 (Nersae). 
^(Arhtm (sweimal) 

Or. Heitt. 6086, 11, 


a) vor Liquida: 

bregma Ver. Pliu. 80, 2. 
didragma Ver. Ev. 100, 9. 

101, 1. 
Gtdligrates Vlnd. Liv. XLI, 


xxiii, 5. 


D=T: 

Sadria C. I. L. I, 1256 (b. 

Voiceji, z. Z. v.Pompejns 

d. Gr.). 
Medru Or. 1910 (b. Ha- 

genau). 
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27 and 29 (Lanii- 
viiinii 136 D. Chr.). 
It. obbrohrio, 
lehra Pal, Ev. 270 
b, 12. 
lebrosvm Bob. Aug. 

Serm. 55, 38. 
U.lebbra; 8p. lebrel 
{leporar-ius) ; pr. 
lebros. 
Abrilio Le Biant I. 
Chr. 322 (Amiens). 
Abrilis Pardegs. 
CCCCXLI, 23 
(697 n. Chr.). 
Sp. pg. pr. Abrü\ 
fr, AvriK 
vebribus Vai. 1. Aug. 
Serm. 78, 21. 

b) 

Resbectus Steiner C. 
I. D. et Rh. 1343 
(Aftberg b. Meurs, 
234—236 n. Chr.). 

Calbumia I. N. 6940. 

Crisbinus Mur. 1872, 
6. 

corbus Pal. Ev. 332, 
b, 17. 


CaUigrates ebend. xxiv, 

1. 15. 

sagramenia Mar. pap. dipl. 

XCV, 36 (Ravenna, 639 

n, Chr.). 

sagrata Pard. CCCCXXIX. 

8 (692 n. Chr.). 
It. sagramento, pr. sagra^ 
men; it. sp. pg. pr. sa- 
grar, 
aeglesie Mar. pap. dipl. CX, 
33. 34. 37 (Ravenna). 
egletne Inschr. Nouv. irait. 
de dipl. II, 640 (span., 
690 n. Chr.). 
Sp. igfesia, pg. igrejüy fr. 
igtise, pr. gleira. 


zwischen Konsonant und 

Epithyngani Reinee. XVII, 

16. 
congordia I. N. 4889 (Te- 

lesia). 
ignosgito Bob. Front. 185, 14. 
sptrgaverit Flor. Dig. XLVl I, 

XI, 1 S 3. 


adrati Bob. Comm. in Cic. 

orr. 182, 6. 
quadriduanu9 Fuld. Joh. XT, 

39. 


{stib. Grut. 518, 6 = 
stip, Ackner a. MQI- 
ler Inschr. in Dac. 
469 (Karlsborg).] 

Rebeniinus Aon. areb . 
deCoOstaot. 1860— 
61 263, 2\ (Te- 
bessa). 

occubaiM Mone Meaa. 
XI (38, 23). 

'{opobalsamum)^ dod 
ab^aUanutm* App, 
Prob. 198, 29 fg. K. 


. c) zwischen Vokalen 

DragontianuM I. N. 172 (Sa- 
lem o). 

It. dragone^ sp. fr. dragon, 

pg. dragaOf pr. drago, 

Eutugio ebend. 6498. 

Sulpigio Bull. arch. Nap. n. 

8. VII, 168, 25 (Nersae). 

pages I. N. 1302 (Aeelanum, 

508 n. Chr). 
page Bold . 53, a , 2. 431, a, 1 . 

432, 10. 
Segundae Mnr. 2076, 10 (Ul- 
bach). 


Vokal: 

Sexdius Guasc. Mus. Cap. 

535. 
Aupusdiae Mnr. 1363, 13. 
abnepdi Ann. arch. de Con- 

staut. 1858 — 59 178, 8 

(Tebessa). 
indulgendissimae Reine». 

XIV, 17. 
parendibus Steiner. C. I. D. 

et Rh. 461 (b. Maiox). 
ramenda Xmhr. Plaut, Bacch. 

513. 

m 
m 

[iradam Or.2541 (Pompeji); 

aber iratam Rh. M oa. X IV, 

398.] 
Donada Garrocci Gr. Pomp. 

XVI, 5. 
[Iimde9 Grat. 199, 6 statl/a- 

pideaVi^T. Iscr.Alb.S.SS.] 
BadauM (zweim.) Grat. 635,6. 
CharidU ebend. 6tl, 5 (Gas- 

tram noTom). 
Primidius Reinea. 1,246 (140 

B. Chr.). 
dodaiionii Or. 1175. 
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tuberigii Rom. Aeo. 

Xf, 6*25 (=: 9uper' 

iacii). 

^^.^g.soberano, pr. 

fobeiran; fr. sou- 

verain, 
tlubebant Cant. Actt. 

App. 19, 2. 
rahiens Sess. Aug. 

Spcc. 100, 39. 
*ientpu!umf DOn scru- 

WtMi>6lo3s.MaiCI. 

ancl. VI, 581. 
prine^ebus Mar. pap. 

dipl.LXV,17(frank., 

gegen 657 n. Chr.). 
adebitci Pardess. 

CCCLXf, 6 (670 0. 

Chr.). 
noneobanti ebend. 

CCCXCIV, 4 (680 

n. Chr.). 


Segudi Fr5hner loser, terr. 

coct. ?as. 1915 (Basel). 

Segundo Pard. CCCXCIV, 

22 (680 n. Chr.). 

Sp. pg. segundo, pr. segun. 

plagat Bob. Symm. 36, 8. 

vatiginando Bob. Comm. in 

Cic. orr. 168, 20. 
erigaeum Ver. Plin. 15, 15. 
gragulos ebend. 34, 21. 
graguK ebend. 50, 7. 
funigularnt» (zweimal) Flory 

Dig. IV, IX, 1 S 3. 
logationii ebend. XXI Y» iii, 

7 $ 1. 

It. tuogo, sp. luegOy pg. 

logo (Ad?.); pr. logal. 

malrigolarius, — ariae Mar. 

pap. dipl. LXV, 5. 11 

(frank., gegen 657 n. Chr.). 
Tkeodorigo Form. Andeg. 

S. 233. 
vhidegare Mar. pap. dipl. 

CXXIX, 18 (frank., 691 

n. Chr.). 
evindegatas Panless. 

CCCCXXIX, 30 (692 n. 

Chr.). 

Fr. venger. 
vogatur Pardess. CCCCXLI, 

4 (697 n. Chr.). 


iWemMar. Tscr. Alb.l08,CXIT. 

iden (zweimal) Gori I. Etr. 

I, 201, 22 (Florenz). 
imudavU Bcr. d. Berl. Akad. 

1861 6. 383 (b. Merida). 
Sp. pg. pr. mudar, 
stipide Bob. Garg. 408, 4. 
Fidaiio Bold. 429, 10. 
Sp. pg. gr. vida> 
sada Ver. Plin. 246, 21. 
gravidatae Vind. Liv, XLIV, 

XLI, 7. 

peditionem T^ngd. Cod. 

Theod. VT, xxvir, 7. 
peditione Vat. L. Burg. 
XXIII. 3. 
Sp. pg. pedir. 
exidia Vnt. 1. Aug. Serm. 

79, 16. 
anludia Se^s. Aug. Spec. 19, 

17. 23, 22. 
coUigadone Mar. pap. dipl. 
CXXXVIIl, 3 (6. Jahrh. 
n. Chr.). 
mercadus, mercado ebend. 
LXI,16. 19. 23.27(fränk., 
629 n. Chr.). 
Sp. pg. mercado. 
Sirada ebend. 6. 
It. strada^ sp. pg. pr. es- 
Irada, 
quarrada ebend. 11. 12. 14. 
podibai ebend. LXV, 7 
(frank., gegen 657 n.Chr.). 
Sp. pg. pr. podtr, 
gradanli ebend. 13. 
Sp. pg. pr. agradar; it. gra- 
devole, 
calcada ebend. LXVI, 17 
(frank., gegen 658 n. Chr.). 
audentico, audenteco ebend. 
LXXVII, 66. 67. 68 (fr., 
gegen 690 n. Chr.). 
vidi XIX (= vitae) 
fossado XXVIII (2mal) 
fossadasset ebd. (2mal) 
prudo LIII (so sp. pr.)Jo^ 
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P sank sogar 2U v herab, so in it. riva, fr. rtve (=sp. pg. pr. 
riba)\ nvatids schon Mar. pap. dipl. LXI, 25 (fränk., 629 n. Chr.). 
Ganz fiel es nur aus in fr. sur = supra, während b öfters 
schwand. So vor / und r in: 

Pulilius Ann. arch. de Constant. 1862 102, 87 (Ar- 
sacai). 

reptüica^ Lugd. Cod. Theod. VI, zxtz, 4. 

olimai G!oss. b. Hai Cl. auct. VI, 537, a. 

Feraras (== Februarias) Mur. 1968, 7. 

Octoris Lupi S. 25 (618 — 619 n. Chr.). 

Septeris Fabreit. VIII, 1. 

scarüas (= scäbritias) Or. 4233 (b. Mastrichl). 

Vgl. alban. djäk^t (Rouchi, lothr., bürg, diäle) = diabolus; 

xälj'i (wal. cat) = caballus (= cabäius (vgl. deutsch Gauf) 

oder = ca*ällusVj\ (geg.) nsQ^aks-a^ (tosk.) n^ks-u (Fabel) 

= parahda; (tosk.) kj€QQ0v6x-0Vy (geg.) kjaQQovdx-ov = 

labrusca. 

C pflegt im Auslaut abgeworfen zu werden (Diez Gr. I, 228). 

Alte Belege: 

he = hiciti. 6 ^ 

I N 7 l^^''<*u^^- Scop. falisch. Bull. arch. Rom. 1860 

hui n'. llj (^ f^'«0. 

^ poiw. I. L. XVII, 55 (r folgt). 

A{/i Or. Henz. 7339 (s folgt). 
Af =: htc Bob. Cic. de rep.. 830, 28 (q folgt), 
ort = huic Mar. pap. dipl. CX, 9 (Ravenna) (Vokal folgt). 
uhi, ui ebend. CXXVI, 15. 20 (Ravenna, 9. Jahrb. d. 
Chr.?) [c folgt). 

Vgl. it perö^ sp. perOj pr. perö = pro hoc, 
si s= sie sehr oft in alten Kodices. So romanisch. 
a si z=i ac si Ver. Plin. 12, 15. 
nun fiPal. Virg. Ed. VIII, 43 (sc folgt). 
[^Med. Aen. X, 825 [m folgt). 
vovoü Mar. pap. dipl. XC, 43 (Ravenna, 6. oder 7. Jabrh. 
n. Chr.) [ov ist hinzugesetzt wie o in It. cantmw :=s cantan 
=3 cantani). 
Auch inlautend zwischen Vokalen verstummte c hiufig z. B. fr. 
/af/t«f = lactuca, Sadne p=: Sauconna. So schon: 
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Ima Pardess. CLXII, 18 (Kopie, 558 n. Chr.) = Icauna; 
fr. Könne. 

prosevere Form. Andeg. I. = proseguere (^SGor^ seculor', 
'SG, Sequester', ^SGLa, sequela' Kopp Lex. Tlr. 342; sp. 
pg. pr. seguir) = prosequi; fr. poursuivre. 
Zweifelhaft: 

pae Renier I. A. 4027 (Caesarea). Torremuzza I. Sic. XVJI, 
48 (Palermo). 

sedeim Mus. Ver. 285, 11. 
Weit ausgedehnter ist die Synkope des ursprüngliclien g\ 

Ämia, Ausie, Austina; s. '0 = AU, A = AU', III, ^vor G'. 

Cytheo Le Blant I. Chr. 78 (Lyon) von Rossi [, S. 114 ^Is 
Cethego gedeutet (demnach 504 n. Chr.). 

Vgl. Cethei unter ^Elision des P und Ceiheus^ Ceteus im 
Monac. und Paris. B. Diomed. 432, 23 K. 

eo Vind. Liv. XLV, xxxix, 16. xli, 10. 11. 
Strassb. Eidf., aRit. eo\ Eidf. und Fr. v. Val., it. io. Ver- 
änderter in den fihrigen romanischen Idiomen, (lt. io : 
lat. ego =3 böot. Ito : att. iyd.) 

helitiatum Pardess. CCCCXL, 41 (697 n. Chr.). 

fmalitas Renier L A. 3958 (Caesarea). 

lumes Gloss. Cass. Gs 22. 

MoniiacesefnamJ Verön. Provinziaiverz.; MovvSiaxov Oljiü' 
piodor; Monliacum, Monciacum in allen Hdschr., so ersteres 
in Pal. Bamb. Hist. Aug. II, 140, 7 Jord. S. Salm, zu dieser 
Stelle (11, 432 d. Ausg. V. 1671). Vgl.i!foiww/iöciunter*ü=G'. 

pao mero?. Münze Rev. num. Par. 1840 S. 240 N. 844. 

quaäriiuos Pal. Georg. III, 18. 

seushts, siusius Legg. Sal. Alaman. 
Mail, saus, piem. sus, ahd. siuso, suso; s. Diez Et. Wb. 1. 
u. d. W. segugio. 

Stria L. Sal. c= siriga Gloss. 
Mail, trient. siria, altfg. esiria, altfr. esirie) s. Diez Et. 
Wb. I. u. d. W. sirega, 

Ceber den Ausfall des g vor e und f s. ^Elision des P. Vor den 
dunkleren Vokalen scheint es sich zuerst zu h geschwächt zu 
haben; man vergleiche vertraha, veltrahus mit vertragus, 

Schwund von / und d im Inlaut wird durch folgende Formen 
belegt: 

Sciiachardt, Vokalismas d. Vulg:. -Lat. Q 
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▼or B: 


frari Bold. 55, a, 13. 

Churw. frar. 
mari Guasc. Mus. Gap. 616. Stei- 
ner C. I. D. et Rb. 1203 (Jülich). 
tnaresi Pal. Aen. XI, 146. 
marone Bob. Symm. 69, 9. 
Altpg. tnare, bologn. mar. 


qaraffmia Fabrett. IV, 134. 

quaracinia Fleetwood 374, 5. 

It. pr. quaranta, sp. pg. qua- 

renia, fr. quaranle, charw. 

quaranta, 

Scorae Vind. Liv. XLV, xxn, 11. 


zwigchen Vokalen: 


Beoregas (= Büuriges) mero?. 
*Münze Rev. num. Par. 1840 
S. 217 N. 47. 
Fr. Bourges. 
Donaus Steiner C. 1. D. et Rh. 

1022 (b. Bonn). 
Adeotaus Ann. arch. de Gonstant. 

1860-61 147, 16. 
statuum Glar. Epp. Paul: 506, 11. 
consUiuas Taur. Cod. Theod. IV, 
XII, 6. 

Entsprechend die Partizipial- 
endungen im Franz. und in 
oberit. Dialekten. 


Sergio Mönze v. Sisebut Esp. 
sagr. XVI, 30. 
Sp. Bierzo. 
desieraia Flor. Dig. XLIX, xnr, 

2%\. 
Pr. desirar, fr. desirer. 
Epatpruitus Torremuzza I. Sic. 

XIV, 46 (Thermae); vgl. Epa- 

tuhdius der». I. Pal. XCII. 
Maelinus merov. M. Rev. num. 

Par. 1840 S. 232 N. 566 

(= Madelinus N. 563 — 565). 
paluerai (= paiudem erat) Vind. 

Liv. XLIV. II, 11. 
puore Rossi I, 388 (365 — 390 

n. Chr.). 
Pr. puor. 
schia Lugd. Cod. Theod. VII, 

XVI, 3. 

Weit früher war, wie wir gesehen, die Schwächung des auslau- 
tenden / eingetreten. 

Mit der Synkope der Tenues und Mediae war h§u6g Vokal- 
ausfall und -zusammenziehung verbunden, s. Theil II. 

7) Zur Darstellung von Corssen I, 49 fgg. bemerke ich Fol- 
gendes. Die Worte des Nigidius Figulus: *rusticus fit sermo, si 
aspires perperam' deuten nicht an, dass die Rufitizitit in vielen 
Wörtern die Aspiration länger, als die Urbanität wahrte, sondern 
dass sie dieselbe gänzlich vernachlässigte. Wollte ein Bauer urban 
sprechen, so gebrauclile er den Hauchlaut falsch (s. S. 18 fg.). Schon 
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in der I. Periode hatte diese Lautwandlung ihren Anfang genom- 
men; vgl. rpsae zweimal auf einer Münze (696 d. St.? — C. I. 
1"- 1, 467). Erst in der II. kam sie zu grösserer Herrschaft ; 
gegen das Ende der HI. war sie aligemein geworden. 

8) Osann de tab. patron. lat. S. 16 sagt, en g^he kein Bei- 
spiel der Vertauschung von B und V, das sicher früher als das 
2. Jahrh. n. Chr. sei. Die älteste von ihm angeführte hierher 
gehörige Inschrift stammt aus dem Jahre 159 n. Chr. Ich notire 
folgende Formen, die in theils gewiss, theils wahrscheinlich älte- 
i'en Denkmälern vorkommen : 

iriumphavU C. I. L. I, 206, 63 (lex Jul., 709 d. St.). 
HbertavfusJ ebend. 1063 (jünger als die Republik >. 
Salbio in einer Inschrift aus der Zeit von Augustus 
nach Seyffarlh De sonis litt. Graec. S. 426 An- 
merkung 51). 
obe Gud. 97. 1 ; s. Marin. All. S. 367 (z. Z. v. Domitian). 
Nerba Cohen Med. imp. VI, 574, 47 (Kontornial, Kopf 

V. Trajan). 
imbiiatoris Mus. Ver. 284, 3 (z. Z. v. Ktaudius? ^ma 6 
anche assai probabile sia de' tempi di Adriano' 
Marin. Alt. S. 368). 
BolHnia Grut. 546, 2 (nach Vespasian). 
Bibbio Tab. ahm. Baeb. III, 47 (b. Circello b. Lig. 
Baeb., 101 n. Chr.) (= Vibbio, s. Ausg. v. Ilenzen 
1845 S. 73; Bebbio hat Gr. Ilenz. 6664). 
Berecundus Doni XVII, 13 (143 n. Chr.). 
iubeniuiis, lubeniius, lubentio Grut. 607, 1 (155 n.Chr.). 
bixit ebend. 307, 8 (Metz) (ebd. leib,^ soueis, optumö). 
Favio Marin. Alt. 368, 1 1 (1. Hälfte des 2. Jahrh. 
Flabio ebend. 2 j n. Chr.?). 

Für Beneri Gr. Ilenz. 7297 (Pompeji) ist nach Rh. M. XH, 
Veneri zu lesen. Nach Fcstus hiessen die Fabii einst Fovii, 
nach Plinius die Säbini ursprünglich Sevini; und Aehnliches mehr 
(s. Corssen in Kuhn's Z. f. vgl. Sprachf. H, 17). Nach r ver- 
härtete sich V zu ^ in ferbui, wie im it. serbare. Nicht ^parum 
frequentata' (Gsann a. a. G. S. 17), sondern ungemein häufig war 
die Verwechselung der- Buchstaben B und V im 3. Jahrh. unserer 
Zeitrechnung. In christlichen Grabschriflen sehen wir den Beta- 
zismus in höchstem Flor. Wir werden an den wälschen Spruch 

9* 
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*Germanis bibere est vivere* *) erinnert. Beabsichtigt ist der Dop- 
pelsinn z. B. in dem ^Mbe multis annis' auf einem Giasbecher 
(v. Hefner D. röm. Bayern DG). Die plebejische Aussprache hat 
bis auf unsere Zeit die Schreibung beeinflusst. Aus den Inschrif- 
ten der besten Zoit geht hervor, dass Danuvius und Suebi die 
klassischen Formen sind. 

9) Corssen Krit. Beitr. S. 495 irrt: *Es erhellt also, dass 
die Erweichung des x zw s und ss erst dem vierten bis sechsten 
Jahrhundert nach Christus angehört; es wäre also ein Fehlschluss. 
dieselbe auch für die klassische oder die ältere Periode der latei- 
nischen Sprache anzunehmen.' Am frühesten trat x vor c und / 
in s über (vgl. Schmidt Die Wurzel AK S. 79): 

sescenii Plaut.; s. Ritschi Prolegg. S. CXIV. 

sescenftasj, sesceniiens Mon. Ancyr. 1, 19. III, 25. 
Sesiius. 
praeiesiaii Grut. 173, 5. 

[esc-y est- in afrikanischen Inschriften; s. Tros- 
these', IV, 2.) 

Umgekehrte Schreibung z. B. in textam. Esp. sagr. VII, 97. 
Sodann am Ende der Wörter: 

mers in Plautiniscben Hdss.; s. Ritschi Rh. Mus. X, 

454 fg. 
felatris Ritschi Mon. epigr. XVI, 9 (Pompeji). 
q>ovxovi{fLg [I verlesen für T) Fiorelli Giorn. d. sc. 

d. Pomp. 14. 52, 8. 
Vinairis I. N. 5235 (Larinum). 
Felis Esp. sagr. XLIU, 264. 
subomatris Renier I. A. 3949 (Caesarea). 
coius ebend. 679 (Lambaesa). GruL 559, 5. v. Hefner 

D. röm. Bayern CCXXIX (Augsburg). 
es V. Hefner a. a. 0. LXIU (Miltenburg). 

Umgekehrte Schreibung: 

TiffHx Grut. 940. 8 (Narbo). 

Atimeiux Fröhner Inscr. terr. coct. vas. 194 (Mann- 
heim). 


*) Scaliger wandte dies Wortspiel anf die sudfraDzusischen Dialekte aa, 
in denen wie im Spanischen b und v niclit scharf geschieden sind. 


.App. Prob. K. 
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müex Kellermann Vig. Rom. 1. d. 280 (daselbst mehr 
Beispiele dieser Form angeführt). 
^mües, non miles^ 197, 28 
^aries, non arieoif 198, 29 
^poples, non popleaf 199, 4 fg. 
Hocuples, non locuplex* 199, 5 
^ spätesten yor Vokalen: 

conflississei Grut. 298, 4. 
obsirinserit ebend. 408, 1, 7 (2. Jahrh. n. Chr.). 
Zeu$is Guasc. Mus. Gap. II, S. 135. 
Masimilla Gori I. Etr. 1, 451, 89 (Florenz). 
visU I. N. 1589 (Beneventum). 
vissit V. Hefner D. röm. Bayern GCXXIX (Augsburg). 
vist Ann. arch. de Constant. 1862 94, 45 (Arsacal). 
Alesander I. N. 5686 (Carseoli). 
Umgekehrte Schreibung: 

Daximia 1. N. 3393 (Neapel). 
Eufraxia ebend. 7169. 

Eufraxiae Gori I. Etr. II, 413. 20 (Ousium). 
Sucexus Ann. arch. de Constant. 1862 102, 82 (Ar- 
sacal). 
Aus christlichen Denkmälern lassen sich diese Beispiele we- 
nigstens um das Funflache vermehren. Die ältesten Handschriften 
sind voll von solchen. Häufig ist die Schreibform S — Xt=^ X — S, 
sowie die JT— 5 = S — X\ Epiieusix, Xersex, Xystus, xesus, xes. 
Man bemerke die verschiedenen Bezeichnungen : X, CS, CX, CXS, 
XS, XXy SSy S. Statt X wurde zuweilen auch Z geschrieben: 
AlezandrOy biziiy zenodochium und umgekehrt X tut Z: Xeno, 
Xi'on, 

10) Man hat sich dagegen gesträubt, Viioria auf einem ur- 
alten Spiegel (C. 1. L. I, 58) als Victoria zu deuten; Mommsen 
leitet diese Form von viitilari ab. Aber wenn man bedenkt, dass 
der Name Viioria bei einer geflügelten Frauengestalt steht und 
die ältesten lateinischen Inschriften, besonders die faliskischen, 
eine Reihe von Spracheigenthümlichkeiten darbieten, denen wir 
erst in den Denkmälern der spätesten Zeit wieder begegnen, so 
kann gegen jene Deutung wohl kein gegründeter Zweifel erhoben 
werden. Corssen Krit. Beitr. S. 10 acceptirt sie, bemerkt aber: 
*So können also die Schreibweisen Viioria, Cudido, Prosepina 
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von der Hand eines elruskischen Künstlers herrühren und in 
Verderbnissen der etrurischen Mundart ihren Grund haben. Die 
Personennamen Vitorius, VOoria, Viiuria in Inscbriften süditali- 
sehen Fundortes von Viciorius und Victoria herzuleiten, ist min- 
destens unsicher. Da im provinzialen Latein Süditaliens sich öfter 
f für das gewöhnliche e findet, so steht Viiuria den römischen 
Namensformen Veiurius, Veiuria regelrecht zur Seite. Und da 
im Volksdialekt der späteren Zeit sich o häuOg an der Steile des 
gewöhnlichen u findet, so kann es auch nicht befremden, auf 
einer, späteren Inschrift von Luceria die Formen VifariuSy Vüoria 
zu finden'. Unzweifelhaft sind zunächst, um von christlichen In- 
schriften (auf einem Veroneser Stein z. B. Vitloria Mai L Chr. 
453, 8) abzusehen, wegen des doppelten T folgende Formen von 
Victoria herzuleiten: 

Vittorius (zweimal) | ^ . ^on i /i; x 
T7-.. • M • u ( Grul. 489, 1 (Verona). 
Vtttono (dreimal) ) ^ ' 

Vittoriae ebend. 715, 9. 

Vittorinae ebend. 70, 3. 
und als Kognomen: 

Vitorinus Or. 3527. 
Andere, wie: 

Vitarius C. l. L. I, 1160 (Anagnia). 

Vitariae (zweimal) Grut. 840, 9. 

Vitoriae, Viiorius I. N. 1020 (Luceria). 

Vitorio, Vitoria ebend. 1021 (ebend.). 

Vitoria [VITORIH) ebend. 5002 (Bovianum). 6186 
(Interamna). 6394. 

Vitori, Vitoria ebend. 6672. 
kann ich wenigstens nicht zu Veturius stellen. Denn zugegeben, 
das u verwandelte sich hier vor r in o, warum finden wir nie 
(so viel ich weiss) Vetorius, Vitoritis aber so sehr häufig? Vilurius 
ist allerdings Nebenform von Veturius (schon in der sententia 
Minuciorum wechseln Veitur-, Vitur-^ Vetur--); aber damit sage 
ich nicht, dass es nicht auch für Victorius stehen kann. Man 
vgl. unter T=0' die Schreibungen: viciuria^ Victurici, Vichtrina, 
Die Assimilation von et zu t nach Liquiden ist urlateinisch in: 

tortus = *torcius, 
hortus = ^horctus, 
junger in: artus = arctus. 
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farliis = farctus, 
quinius = quinctus. 
Schon aus der I. Periode haben wir ein Beispiel der umge- 
kehrten Schreibweise: 

concikme C, I. L. I, 199, xvm (Iok v^eL, 631—632 
d. St.). (Daselbst coniione, ja mit deutlicher Ety- 
mologie coveniUmid noch im SC. de Bacch.) 
Erst in den folgenden Perioden treffen wir TT od. T Tür 
CT auch nach Vokalen an, so : 

Adauia I. N. 5415 (b. Corfinium) (vgl. Aäaucta Grui. 
986, 13). 
Autae ebend. 3165 (Bajae). 
audonum Or. 3238 emend. v. Henz. S. 309. 
Autumninae Mus. Ver. 422, 4 (Hispalis). 
Beneditus (?) Grul. 258, 7 (204 n. Chr.). 
ciniu(m) I. N. 3030 (Puteoli). 
% cinium ebend. 6843. 

defuntus Gori I. Etr. I, 431, 9 (Florenz). 
de(f)untus Renier I. A. 1558 (Thamugas). 
defunta Mur. 1215, 1 (b. Ucetia). 
defwnio Paulovich Marm. Tragur. 42, 6. 
[defuntus Or. 4360 (Praeneste, 386 n. Chr.). de- 
funta Rossi I, 589 (408 n. Chr.) u. s. w. in 
Christi. Inschr.) 
invito Donat. 17, 3 (Cortona). Lersch Centralm. II, 

17 (Lyon?), ffl, 148 (Neuss). 
lattucae Straton. Ed. Diocl. VI, 7 (30l n. Chr.). 
Otto Cavedoni Ant. marm. Mod. S. 267. 
Phüotes, Phäotetis Grut. 42, 7 (sehr zweifelhafte Inschr.). 
praefetto Mur. 710, 1. 

santissmae I. N. 2679 (Misenum). Grut. 759, 5 
(Tarraco). Vignol I. Sei. 205. 
santissime Gori I. Etr. UI, 26, 30 (b. Pisa). 
santiss. I. N. 4911 (Telesia). 
[santus Fai^rett. VIII, xzyiii, santa ebend. VII, lxi, 
saniorum Rossi I, 319 (382 n. Chr.), sanio Or. 
Henz. 6041 (391 n. Chr.). Rossi I, 737 (447 n. 
Chr.) u. 8. w. in christl. Inschr.) 
Die umgekehrte Schreibweise in: 


I 
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Arectusa Mur. 2087, 5. 
regnancte 1. N. 696 (Canusiuiu, 530 n. Chr.?). 
Ausserordentlich zahlreiche Beispiele derselben bieten dieHdss.: 
ediclum XLII, ii, 6 


icl£tum XLll, iz, 8 
mactre XLIV, xxx, 2 
delecia XLIV, xliv, 2 


i 


Vind. Liv. 


nuctopractümmJl, xxn. 4 | ^., ^,^j ^^^^ 

factiscereni i XV, i, lo j 

ediciione^ Taiir. Cod. Theod. 84, 30. 

praedictos Lugd. Cod. Theod. VI, iv, 15. 

insiracto Pal. Georg. III, 230. 

effecia ^ Vat. Aen. VII. 452. 

profectis Fuld. Ehr. XI, 32. 

aciramenium Ver. Plin. 9, 23. 

saciione Sess. August, de gen. capp. 128, 9. 
Kömmt litlera wirklich von Skr. Ylik^ und steht {vLvdictera, 
so trifft die mittelalterliche Schreibung oft das Richtige. 

11) Die Vertauschung von / und r ist uralt. Besonders 
schwächte sich r als der schwieriger auszusprechende Laut zu / 
ab ; man nannte dies ^tQavli6[i,6q\ *balbe loqui'. Plutarcb, Quin- 
tilian, Terentius Scaurus sprechen davon (vgl. Schneider I, 299. 
Kopp Pal. er. II. § 379. Mai zu Cic. de rep. S. 19. KopiUr 
Wien. Jahrb. d. Litt. XLVI, 93 u. A.). Ueber -alis = -am s. 
Corssen Krit Beitr. S. 328 fgg. Lemuria leitet Ovid aus ur- 
sprunglichem Remuria her. ^Stiricidium, quasi stülicidiuni* sagt 
Fest. S. 345 M. Clusiumina neben Crustumma\ s. Mommsen C. 
I. L. I, S. 391, b. R für / hauptsachlich dissimilircnd: Pariiia 
= Paiilia, caeruieus = caeiuleus; doch auch sonst z. B. can- 
therius = %av%r^Xioq, Erst aus der IV. Periode können wir 
mehr als vereinzelte Belege für l = r und r =a / beibringen. 
Ich habe diese Lauteigenthumlichkeit unter diejenigen der IIL Pe- 
riode eingeordnet, weil sie während dieser aus einer singulären 
und dialektischen zu einer allgemeinen geworden zu sein scheint. 
Besonders im Walachischen ist / oft durch r vertreten. Inschrifl- 
liche und handschriftliche Beispiele: 

Z = /?: 

Aiexandel Garrucc. Gr. Pomp. XXVI, 26. 

Imgelai {— lingere) ebend. S. 46. 
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[fellicitel ebend. XIX, 6, mehr als zweifeihafl.] 
smuliaclum Steiner C. 1. D. et Rh. 34 (Erbstatlen» 

Wurtenib.). 
Foiiunatae Guasc. Mus. Cap. 1370. 
Piusidaa (= Prusiada) Donat. 339, 4 (b. Ravenna). 
(Hi)ekosokvmHana 1 Garrucc. Cimit. d. ant. Ebr. 
libiktus j S. 23 (nicht nach 54 n. Chr.). 

Kevtovlut ebend. S. 63: 

(0)ci6bl€S Rossi I, 10 (268—279 n. Chr.) (zweifeihafl) 
Pelegrinus ebend. 144 (360 n. Chr.). S. 311, b (Pi- 
saurum, 4. Jahrb. n. Chr.). 

Pelegrinna Mus. Ver. 261, 12. 

Pelegrinu Margarin. I. Bas. S. Paul. 132. 

Pelegrino Mar. pap. dipl. CXIV, 8 (Ravenna, 539 
od. 546 n. Chr.). 

Pelecrinus Mai 1. Chr. 188, 1 (Verona, sehr spät). 

Pelegrini ebend. 235, 2 (Anagnia, 9. Jahrb. n. Chr.). 
lUpeiiegrino, pv,peiegrin,fr.pelerinj Aisch. Ptlgrim, 
Atdelia Bold. 409, b, 2. 
^terebra, non lelebra* App. Prob. 198, 21 K. 
lacelari Bob. Cic. de rep. 763, 14. 
fluges 1 ebend. 821, 4. 
spJiela ebend. 45, 8 Mai. 
luminatio Ver. Plin. 50, 16 
alieriae ebend. 51, 26. 
cciio ebend. 58, 16. 
malibus ebend. 73, 6. 
felvente ebend. 150, 9. 
fbiinsecus i ebend. 167, 9. 
aiies I Pal. Georg. I, 145. 
aus ebend. U, 380. 
xUciscimtU ^ ebend. Aen. III, 638. 
tnolam Med. Aen. I, 414. 

It. remolare, z. B. bei Brünette Latin! ; umgekehrt 
wal. tnoare == mola. 
altus 1 ebend. IX, 433. 
liiu^ ebend. XI, 611. 
inliia Rom. ebend. IX, 313. 
infilmahaiur Pal. Ev. 111, b, 17. 
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pMixhis ebend. 403, a, 20. 
celvical Vind. Marc. IV, 38. 
decleti Oar. Epp. Paul. 339, 10. 
menstüa Bob. Garg. 413, 16. 
plaeiorem ^ Viod. Liv. XLU, ix, 2. 
lege$ ebend. XLIV, xix, 13. 
Palmensis Laur. Oro8. 440, 2. 
iata ^ TU. Cod. Tfaeod. XI, xx, 5. 
flumenium Are. 2. Grom. 184, 2. 
sempel Bob. Sacerd. 49, 15). 
Altpg. semple. 

B z=z L: 

cereberrhno Mus. Vcr. S. 107 (Verona, z* Z. v. Gra- 
tian, ValenÜDian und Theodosius). 

Rorentie (= Lor.) Rossi I. 520 (403 n. Gbr.). 

^flageüum, non fragelluni' App. Prob. 198, 9 K. 
fragellvm Pal. Ev. 95, b, 16. 

Gr. ipifayUkiOv, syr. )^£b frogelo, altkymr. 
ffrowyll, altir. srogdL 

*Beliai, non Beiiar' Inc. de orth. S. 2778 P. 
Beiiar Fuld. Cor. II, vi, 15 (aber hier auch grie- 
chisch BbUoq neben B^Xiak). 

Hermadam Ver. Ev. 342, 4. 

Goth. Airmddamis Luc. III, 28. 

ficumea Pal. Ev. 53, a, 16. 

param^ ebend. 443, b, 8. 

arvo Ver. Plin. 19, 11. 

fros 1 ebend. 92, 26. 

reges ebend. 94, 1. 

Mhueris , ebend. 189, 4. 

grand (= ^/onA?) ebend. 239, 23. 

Busiianiam Vat. Liv. XQ (303, a, 6). 

Heretiae ^ Pal. Aen. I, 650. 

gracks ebend. XII, 740. 

rtmO| Med. Georg. IV, 45. 

verum ^ ebend. Aen. I, 103. 

artis 1 ebend. VU, 624. 
aria Bob. Prob. 219, 13. 

Orympo ^ Med. Aen. VIU, 280. 
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Ärbuciano Taur. Cod. Tbeod. IX, xxxv, 4. 
murtregvlus y^ Til. Cod. Theod. IX, xly, 3. 
praebeios ebeod. XI, xv, 2. 
exproratwne i ebeod. XV, vn, 1. 

expraratus Are. 2. Crom. 38, 20. 
murtiperas {= muUipedam) Are. 1. Grom. 190, 6. 
Creva Vind. Liv. XLUl, xxi, 5. 
farsa ebend. XLIV, xxxi, 11. 
infwriis (= inftUis) ebend. XLV, xxvi, 3. 
aboreniur Clar. Epp. Paul. 199, 3. 
fructuanies ebend. 310, 7. 
carcedanius Fuld. Apoc. XXI, 19. 
locopreiiar Flor. Wg. L, xvii, 126 § 1. 

Flagrare und fragrare wurden in den ältesten Kodices häufiger 
Terwechselt, als richtig gesetzt (s. Hildebr. zu Apul. Met. S. 185). 
Daher die merkwürdige Korruptel einer Noniusstelle (297, a, 
9 fgg. G.). Vgl. pr. kat. flairar, fr. flairer, pg. cheirar, sard. 
flairare, fiagare = fragrare, 

Fraglare s= flagrare-, 
fraglanies Bob. Front. 3, 6. 
fraglaniissimo ebend. 49, 11. 
fraglo ebeud. 57, 14. 
fraglanter ebend. 76, 12. 
fraglaniem Pal. Aen. II, 685. 
fraglanti ebend. IX, 72. 
cmfraglo ^ Bob. Aug. Serm. 10, 2. 
fraglanies Gloss. Hildebr. 147, 226., 227. 
^confraglavit, concremant' Gloss. b. Mai Cl. auct. VI, 
517, a. 

Fraglare c= fragrare: 
fraglanti Bob. Garg. 408, 11. 
fraglaniia Vat. Med. Georg. IV, 169 (warum Ribbeck 

dies in den Text aufgenommen hat, weiss ich 

nicht). 
fragl(antia) Pal. Aen. 1, 436. 
fragla Gloss. b. Mai Cl. auct. VI, 578. 

Unter allen diesen Schreibungen die umgekehrten abzuson- 
dern, ist unmöglich. Das Meiste war gewiss bloss dialektisch. 
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B hatte übrigens noch andere Verwandtschaften, die sich mit der 
besprodienen vereint so darstellen lassen: 



iS 

Die Umwandlung von welchem s in r vollzog sich auf alt- 
lateiniscliem Gebiete in zahlreichen Formen. Auch dem Roma- 
nischen ist dieselbe nicht fremd, besonders ist sie vor m und n 
belegt (Diez Gr. I, 223). Doch muss sie erst spät eingetreten 
sein; wir finden nämlich kaum Spuren in der alten Volkssprache. 
In ffirrtOo 1. N. 5330 (b. Interpromium) hat sich s dem vorher- 
gehenden r assimilirU *Glis, non glir' lesen wir im App. Proh. 
198, 19 K.; aber glir war identisch mit den Kass. obll. ^Ifris, 
glire, glirem, glire s= it. ghiro. Bartamarum j Vind. Liv. XLI, 
XIX, 11 hat als fremder Name zu wenig Gewicht. Das von Varro 
bezeugte quirquir mag einem unter umbrischem Einfluss stehen- 
den Dialekte angehört haben. Sehr auffallend ist der Uebertritt 
des r in« weiches s in einigen Mundarten Frankreichs, der sich 
auch in wenigen Wörtern der Schriftsprache zeigt (Diez Gr. L 
442). 

B ist für n eingetreten in groma = yvdSfia. Der App. 
Prob. 197, 32 K. hat: ^pancarpus^ non parcarpus*. Ob In 
frestra (s. S. 28), wal. fereastre r eingeschoben oder aus n ent- 
standen ist, lasse ich zweifelhaft. Romanische Beispiele bei Diez 
Gr. I, 203. Weit seltener ist der Uebergang des r in n (Diez 
Gr. I, 208) und aus dem Alterthum durch keine sichere Form 
bezeugt. Denn Schreibweisen, wie folgende, zeigen nur die Ver- 
wandtschalt zwischen r und n im Allgemeinen: 
uere merenti I. N. 6902. Fontunatus Grut. 223, 1 (Gompsa^ 

Cordiano Zeitz. Ostertaf. zum (Fontynaius Ligor. ; Fortuna- 
J. 180 n. Chr. tus Horams. 1. N. 201 aus 

urgues ^ Ver. Piin. 66, 6. Cassittius). 

inierdit Vind. Liv. XLI, xi, 2. can^^^ Bob. Cic. de rep. 808,21. 
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vicirus ebend. XLII, lii, 16. 
mortis ebend. liv, 10. 
serains ebend» XUV, xviii, 5. 
Partauco ebend. xxx, 14. 
forUbus ebend. XLV, xxviii, 2. 
persans i Til. Cod. Theod. XI, 
II. 6 § 4. 


genenda Ver. Plin. 28, 1. 
genere^ AmiaL Ep. Joli. III, 9. 
Vind. Li?. XLV, xliv, 19. 
Parona (= Paroria) Vind. Liv. 

XLII, LI, 5. 
montem y Rom. Aen. I, 91. 
aciuni (= arciurt) Bob. Garg. 

410, 12. 
ienens Bob. Pers. I, 73. 
meneiricem, meneirix Kodd. Non. 

286, b, 31 fg. G.*) 
mentis [^=^ meritis) , Til. Cod. 

Theod. XI, xvi, 18. 
pensiorus (= personis) ^ ebend. 

23. 
pen 1 ebend. xix, 3. 
Papinius j Vat. Verr. 477, 22. 
Rn ist zu nn assimilirt in Perpenna = Perperna, Percen- 
nius == Percernhis, Arvenni Laur. Gros. 401, 12, wie rl zu // in 
supellex = superlex (^supeilex, non superlex^ App. Prob. 198, 
13 fg. K.); zu rr in (aberracula Ber. d. Berl. Ak. 1861 S. 25 
(Granada, 603—610 n. Chr.). 

Die Afßhität zwischen r und d lässt sich am besten in den 
niederdeutschen Dialekten beobachten. Hier sind Formen, wie 
harr = haUe, Berr = Bett^ werrer = tvieder^ Lerrer = Leder 
ungemein häu6g. Auf Sylt hört man in Wörtern, wie Bruadt, 
Tiä, Piääer, einen eigenthümlichen, zwischen if und r die Mitte 
haltenden Laut, der uns vielleicht die Natur des umbrischen r 
veranschaulicht. Auf lateinischem Gebiete finden wir meridies c=3 
mdidies, apor c=3 apud^ ar = ad in Kompositis. Letzteres hielt 
sich in der Schriftsprache nur in wenigen Fällen, in mehreren 
in der Volkssprache. Man vergleiche: 

arger Prise. I, 35, 7 H.; venez. arzare^ it. argine, 

sp. arcen, 
^arflare\ venez. arfiare, 
artnessarius Lex Sal.; wal. armesariu. 


•) Vgl. » rix, non meneris* App. Prob. 198, 28 fg. K., wofür der 

VTieoer Herausgeber ^meretrix^ non mereiris* lesen will. 


— 142 — 

Peres f. pedes leitet aus verzärtelnder Affektation der plebs Ro- 
mana das Fragment *de barbarismo' (Eckstein Anecd. Paris. Hai. 
1852 S. 26) tier (Bernliardy Rom. Lg. Anm. 240)); so muriiperas 
Are. 1 Crom. 190, 6. Im Italienisclien wird auch r nicht sdten 
durchs d ersetzt, fast immer, um zu dissimiliren (Diez Gr. I, 208). 
In den Hdss. sehen wir oft B für Z> geschrieben, so: 

crutis Bob. Pers. I, 192. 
iauris Pal. Georg. IV, 332. 
rarice Med. Aen. XII, 787. 
Hstributa^ Til. Cod. Theod. XI. i, 37. 
Siricmvm Grom. 238, 6. 

Seltener D für R\ 

mode Ambros. Cic. pro Scaur. 310, 16. 

iudidicio Mar. pap. dipl. CXXIII, 53 (Ravenna, 616 

od. 619 n. Chr.). 
chedagra^ chedagricus Kopp Lex. TIr. 64, a. 

D gmg in n über, z. B. it. pemice^ churw. pamisch (vgl. 
pg. famel = fardel). Umgekehrte Schreibung: 

perdidbus , Ver. Plin. 67, 4. 

In demselben Kodex steht aradeosa 23, 20. Auffallend d für n 
in sepiizodium =- septizonium, wozu man ^septizanium, non sep- 
tidonium^ App. Prob. 197, 23 K. halte. Rumon. dumbrar = 
numerarex vgL alban. (geg.) vdnisffoiy == (tosk.) vsfiBQÖiy von 
(tosk.) viji§Q-i, (geg.) vov\iBQ-i = numerus (über v =sd,vd^= v 
s. V. Hahn U, 15. 21). 

Ais Beispiele der Vertauschung von / und d werden aus der 
ältesten lateinischen Volkssprache angeführt: cadamitas, Capito- 
dium, Theiis (( wurde erst zu d erweicht j, cassila, impelimenia, 
melica (sp. mielga). Der App. Prob. 199, 2 K. : ^adipes. non 
alipes\ Vodeba(m) für volebam glaubt Garrucci in einer pooi- 
pejanischen Inschrift (XVII, 5) zu erblicken (!). Säicmo siebt in 
einem Militardiplome vom Jahre 243 n. Chr. (Boiss. I. L. VÜI, 
39), worüber Cavedoni Bull. arch. Nap. n. s. VI. 71 fg.; vgl. 
Shicmum oben. Verwechselungen in Hdss.: 

moiesium Clar. Epp. Paul. 414, 3. 
tnodestiam^ Til. Cod. Theod. X, xnn, 3. 
Taudaniios Vind. Liv. XLV, xxvi, 13. . 
cederis (= sceleris) , Flor. Dig. L, x?ii, 157. 
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deäicaia Vat. 2. Aug. Serm. 130, 11, wobei Einem 
das arch. delicatus = dedicahis einfällt. 

Palus Are. 1. 2. Crom. 50, 10. 

calas Sess. Aug. Spec. 23, 6. 
Uebertritt des / in n und des n in / ist in den romanischen 
Sprachen häufig. In manchen Formen kann man ihn weit zurück 
Terfolgea; so in rumon. cunii (lad. cur(e), armor. kontel ^=i *cül- 
telluSy non cuntelius* App. Prob. 197, 24 K. It. filomena, schon 
ImHittellat phiiomena (s. Grimm u. Schmeller Lat. Ged. des X. 
und XI. Jahrh. S. 322); mail. navell (it. avelio), mlat. naveilum 
=i iBbellum. Nuscictosus,^nusciciones =iz lusc. bezeugt Festus; 
nusciosus Gloss. b. Mai Gl. auct. VI, 535, b (s. Quicherat Add. lex. 
iat. S. 162. 186, b). Umgekehrt BeMai C. I. L. 1,44 (Florenz). 
It^ Palestrina ist für Penestrina (Mai I. Ghr. 212, 30 (z. Z. Gre- 
gor's d. Gr. Mar. pap. dipl. LXXXI, 40) = Praenesiina. Ver- 
wecbselongen in Hdss.: 

^ antera ^ Vind. Li?. XLII, ii, 7. 

Omono (:=: Homolio) ebend. xxxviii, 10. 

munta | Are. 2. Grom. 36, 16 (altfr. moni, monieplier). 

paralienam ebend. 122, 7. 

nobine Pal. Aen. Vni, 341. 

aliro^ ebend. Ecl. V, 19. 

Alena (= Aniena) ebend. Georg. IV, 369. 

profüldam , Vat. Aen. IV, 26. 

Masüissae Vind. Liv. XLII, xxiii, 1. 

vilculis Kod. des 7. oder anf. 8. Jahrh. n. Chr. Nou?. 
tr. de dipl. III, 434. 

Calafffia (= C,(olania) Anagnia) Grom. 231, 16. 

12) S. unter 18). 

13) InschrifUiche Beispiele für TT ( J) = PJ in der Mitte 
der Wörter: 

atime^ I. N. 7059 (s. S. 24). 

oiimae Marin. Att. 38, a, 2. 

Giim. Grut. 774, 11 (Nemausus). 

oiiimo Torremuzza I. Sic. V, 26 (Calana). 
scriius Gr. Henz. 6432 (Campomarini). 
Seiemb. Ber. d. Wien. Ak. Ph.-hist. Kl. 1859 S. 583 
(Solothum, 219 n. Chr.). 

Seiebes Passion. XII, 34. 
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Seiembres Mur. 1850. 8 (Calaris). 

Zbx. Rossi I, 69 (343 n. Chr.). 

Seiima Fabrett. IV, xxii. 

Seiimina Mur. Ver. 358, 14. 

Setimio Guasco Mus. Cap. 485 (das. SEpTJMIA, 

SEpTIMIE). 
setimo Renier I. A. 3729 (Aln-Temoachent). 
setimu Mai I. Clir. 366, 2. 
Seimm Renier I. A. 2462 (Uzelis). Mur. 882. 1 

(3. Jahrb. n. Chr.). 
Seitumio Mur. 1607, le (Aquileja). 
(In Hdss.: Aegyto Ver. Plin. 129, 26. Aegytus ebend. 140, 15. 
excertum Bob. Front. 21, 4 u. s. w.) 

Schon in einer pompejanischen Inschrift (Garrucci XXIII, 7) 
fand man exscettio für exceptto; aber es ist falsch gelesen worden 
(wahrscheinlich ist geschrieben ex scUo). Im Anlaut fiel p (ph) ab: 
Tolomaidi I. N. 3395 (Puleoli). 
Tolmea Fabrett. IX, 438 = X. 242. 
Tholomeo Murat. 1276, 3 (von Ligorius). 
It. Tölommeo, sp. Totomeo. 
thisanäe Bob. Pelagon. fol. 40, 18. 
iissanae Isid. Orr. XX, iii, 21. 
^TSÄ a, iesana^ Kopp Lex. TIr. 385, a. 
tisanarium Kodd. Prise. I, 74, 24 H. 
iysanae Act. S. Martinae DC. 
iipsina Gloss. Paris. (Quicherat Add. lex. lat.). 
^tiödvri, iisana* Gloss. Cyrill. 

IL sp. pg. iisanüt pr. ihana, fr. iisane, 
tisicus Tragur. Petron. 76, 8 Bu. 

iL sp. iisico, pr. teste. 
Thioiidem Vlnd. Li?. XLI, xxii, 6. 
Umgekehrte Schreibung: 

piurmae Mur. 347, 2 (200 n. Chr.). 
Die Zwischenstufe zwischen pi und ii^ bt, finden wir nicht 
selten ausgedrückt: 

obi^M Boiss. L L. VUI, 28. 
obime Bob. Garg. 399, 9. 
obtw GruL 108, 2 (Karlsburg). 558, 7 (Mainz). 
öbtkmem Bob. Front. 69, 26. 
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obtabile ebend. 13, 22. 
Sebtembribus I. N. 6701. 

Seb. Rossi I, 1075 (463—541 n. Chr.). 
abtavii Mone Mess. H (18, 4). 
ü. s. w. 

14) Beispiele : 

accresentes ^ Lugd. Cod. Theod. VH, t, 11. 
Cresentia Mur. 1878, 7. 
Cresentiano I. N. 388 (Potentia). 
Cresentis Mur. 1168, 4. 

cresseret Griil. 408, 1, G (Tergesle, 2. Jalirli. n. Chr.). 
Crexes I. N. 3369 (Neapel) (s. S. 19). 
increserc Cr. llenz. 5323 (Rnsgiinia). 
dissesseque (= discessisseque) Mar. pap. dipl. CXV, i, 

5 (Ravenna. 540 n. Chr.). 
lambissendo Are. 2. Grom. 124, 16. 
quissani^ Pal. Virg. Ed. X. 33. 
requiecset l. N. 3509 (Neapel) (s. S. 19. Vielleicht 
aber war in REQVIECsET reqttiecet das Ur- 
sprüngliche und S an falscher Stelle eingeflickt). 
requiesil Philol. XXI, 571, 1 (Puteoli, Cn, Senlio 

Q. Pomponio coss.). 
requiisset Mar. pap. dipl. LXVIF, 3 (frank., 658 n. Chr.). 
seseniis Stralon. Ed. Diocl. VIII, 8 (301 n. Chr.) (Les- 
art von Rankes). 
Umgekehrte Schreibung : 

esce Bob. Sacerd. 4, 28). 
inviscere Rom. Georg. I, 25. 
Perscio (c=3 Perseo) Vind. Liv. XLII, xxxiii, 4. 
Boscia Pal. Aen. VII, 712. 
ftas Nähere s. unter 18). 

15) Beispiele: 

composio, depossio, deposso, | s. unter ^Synkope', I, C, 
reposso j *S— T'. 

Aptisulenus (viermal), Apusulena Mur. 1240, 11 und 
öfter (= Apustulenus, vgl. Apusiius. Dieselbe 
Endung in Petrus -uienus, vgl. Petrusius). 

Crissana (= Christiana) Fabrett. VIII, xxxt. 

duxissi^ Pal. Aen. X, 669. 

Sehochsrdt, Vokalismas d. Valgr. - Lat, IQ 
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misso Vind. Liv. XLII, li, 8. 
pesse Pal. Acn. IV, 90. 

Vgl. ^pessulum, non pestuium* Caper S. 2249 P. 
Umgekehrte Schreibung: 

Castio Ver. Plin. 15, 6. 
fesiis Vind. Liv. XLIV, iv, 9. 
16) Beispiele: 

Pimenia I. N. 3151 (Puleoli). 
Pimeni Esp. sagr. VII, 183. X, 59 (Inschriften von 

630 und 644 n. Chr.). 
Pumenius Bos. Rom. sott. S. 135. 
pimentari Mar. pap. dipl. CXIV, 109 (Ravenna, 539 
oder 546 n. Chr.). 

TtlfLSVtaQLOt Gloss. 

Sf.pimiento, pg.pimento, pr. fr. pimeni, it. orpimenio. 
simma Prob. Inst. art. 121, 23 K. 

simmaius Crom. 250, 5. 406, 13. 
aumenium Bob. Conc. Chaiced. 
Ich thue an diesem Orte noch anderer Assimilationen Er- 
wähnung, deren chronologischer Einordnung sich Schwierigkeiten 
entgegenstellen: 

NN z=^ NDi 
dispennUe | ^^^^^^ ^^^ ^^^ ^^ 


xiie 1 
distennitc J 


tenniiur Donat. zu Ter. Phorm. 0, ii, 16. 
^grundio, non grunniö' App. Prob. 199, 13 fg. K. 
^grunnit porcus dicimus^ veteres grundire dicebant' 

Diomed. 383, 20 fg. K. 
^grunnio, grunnivi et grunni^ ebend. 370, 28. 
Secunntis Momms. I. Helv. 234 (Ölten). 
Verecunnus Garrucci Gr. Pomp. XXVII, 94 (hier sehr 

zweifelhaft). XXVRI, 52. 
innulgen. I. N. 1952 (Abella, 170 n. Chr.). 
Agennae ebend. 2736 (Puteoii); s%\. Agenda ebeod. 5638. 
Vgl. S. 86. 

NN [N) = MNi 
cun nobis, cun nos Cic. Grat. XLV, 154. Epp. ad. 
famm. IX, xxii, 2. Quiot. Vni, ni, 45. Prise 
I, 372. 8. 594, 21 H. 
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eUannunc Vel Long. S. 2237 P. 

solennh od. soUennis Inschr. und Ildss. (Ableitung von 

annus bei Feslus). 
Garunna Hdss., gr. FaQovvag. 

Fr. Garonne, 
alonnus Mur. 1439, 7 (Salona). 

lt. alunno, 
danna Fleelwood 459, 1, 20. 
danandum , Lugd. Cod. Theod. VII, xvni, 12 § 1. 
danandus Esp. sagr. XVIII, 307 (Uik. von 775 n. 
Chr.). 

It. danno, sp. dano, pg. dano. 
donae Torremuzza 1. Sic. IV, 34 (Calana, der Mutter 
Konstantins d. Gr.). 
donnus fränkische Urkunden. 
It. dontio, donna, sp. don, dorn, [ig. dona, pr. 
dm^ dona. 
indenis Ver. Gai 118, 12. 
insonia j Med. Aen. IV, 9. 

lt. sonnOy sp. stwno, pr. son, sonelh. 
scanos Esp. sagr. XXXVII, 308 (Urk. v. 780 n. Chr.). 
II. scamio, sp. escafio, pg. escano, pr. escanh. 
Umgekehrte Schreibung: 

amnts Fabrett. II, 132 {annis ^ Med. Aen. XI, 405. 
i Bob. Cic, de rep. 801, 22 s=: amnis), 
amnus I. N. 1307 (b. Aeclanuni). 
amnum Mai I. Chr. 403, 3. 
amnis ^Bob. Cic. de rep. 811, 19. 
amni Vind. Liv. XLI, xix, 8. 
amnos ebend. XLV, xxv, 9. 
lamnos ebend. XLI, xxvii, 12. 
Neptumnus, Nepiumnalia Grut. 460, 3 (Ravenna). 
Poriumnus Hdss. 

MM (M) = MN: 
coiumella, scamellum. 

Remmius = Bemntus^. s. Schneider I, 510. 
sommo Med. Virg. Ecl. VII, 45. 

Pr. som, somelh, fr. somme, sommeiL 
Tolumius Rom. Aen. XII, 460. 

10* 
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Völdumiano Ann. arch. de Constant. 1860 — 61 127, 

2 (b. Diana, 252-254 n. Chr.). 
Vohmmia Rec. de la soc. arch. de Constant. 1863 

210, 142 (Tiddi).*) 

SS [S) = PS (BS): 
issiy issa, issuius Fröhner Rh. Mus. XIII, 148. Bfichclcr 
zum Petron 74, 20. 
It. isso, sp. ese, pg. esse, 
perissima {7CSQiini(ia) Fuld. Cor. I, iv, 13. 
princes y Ver. Plin. 102, 3. 
saimos Fleelwood 506. 3 (Umbrien. 373 n. Chr.). 

It. sp. pg. salmo, pr. altfr. safme, ahd. saimo. 
scrisi Bohl. 407, a, 2. 

(suh)scnsii Mar. pap. dipl. XCII, 33 (Rom, 6. 
oder 7. Jafhrh. n, Chr.). 
It. scrissf, pr. altfr. escrts, wal. setisei. 
seudoprophelis Sess. Aug. Spec. 23, 26. 

Seudulo Ambr. Pseud. Arg. II, 15. 
Sittacus Garrucci Velri XL, 8. 

Gr. öCxxaxog = ^. (wie (SdySag := V')» deutsch 
Siilich. 
suseripsi l. N. 2558 (b. Cumae, 289 n. Chr.). 
suseriptione Gr. 3238 emend. v. Ilenz. S. 309. 
suscripia Fragm. iur. Vat. 7, 24. 
suscriötio Mar. pap. dipl. LXXIII, 35. 56 (Ravenna, 
gegen 444 n. Chr.) und so meist in den rnvenna- 
lischcn Urkunden des 6. u. 7. Jahrh. n. Chr. 
It. soscrivere, fr. souscrire. 
sussilio. 

sustancia Mar. pap. dipl. LXV, 5 (frank., gegen 657 
n. Chr.). 
aovöTaxLB ebend. XC, 40 (Ravenna, 6. od. 7. Jahrh. 
n. Chr.). 
It. stisianza, pr. susiansa. 


*) Volunitta Bull. arch. Nap. n. s. ri, 136, 30 fuhrt Minervioi auf f*o- 
lumniuM ztirack. Ich glaube nicht, dass yolunins neben Volummiu* bestan- 
den hat. 
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Umgekehrte Schreibungen : 

locuplebs Sess. Aug. Spec. 47, 4. 
Psabellianos Paris. Maxiinin. 12, 5. 
psaliim Mone Mess. XI (38, 26). Mab. Ann. Bened. 
1. App. XXXII Obs. (Mitte des 8. Jahrh. n. Chr.). 
MiUeklufe bs zwischen ps und s z. B. in: 

ibsHis Steiner C. 1. D. et Rh. 2717 (Pfaffenmünster, 
Niederbayern). 3759 (b. Bonn). 
ibsa. ebend. 3773 (b. Gelb). 
ibsum Flor. Dig. XVUI, vii, 8 § 2. 
reabse Bob. Cic. de rep. 813, 12. 
Vibsaniae, -ins, -m I. N. 5327 (Teate). 
Pelobs Vat. Georg. III, 7. ' 
inobs Mone Mess. 
Die Assimilationen in Kompositis, wie ovviolavii Or. Ilenz. 
7341, awocaio Straton. Ed. Diocl. VII, 72 (301 n. Chr.) (Lesart 
rou fiaDJies), suddiias , Fuld. Tit. II, 5, übergehe ich hier. 

17) Die Einschiebung des p zwischen m und $ und m und 
/ ist weit älter, als die zwischen m und n. Ich habe nur hand- 
scbrlAlicbe Beispiele der letzteren entdeckt: 

calumpniare Pardess. CXCVl, 15 (587 n. Chr.). 
calumpnior Bob. Char. 294, 20. 
kalumpniam ebend. 10, 13. 
contempnere Rom. Georg. II, 360. Aen. VIII, 364. 

coniempnunt Vat. Georg. IV, 104 (so Ribbeck im Texte). 
dampnationem Amiat. Rom. XIII, 2. 
mdempnitatem Mar. pap. dipl. CXIX, 45 (Ravenna, 
551 n. Chr.). 
soiiempm'bus Bob. Char. 288, 25. 
Im späteren Mittelalter sind dergleichen Schreibungen äusserst 
gewöhnlich. Provenzalisch colompna, dampnarj dompna (dompnus 
Mar. pap. dipl. XXVIII. XXX. LXXI und oft), sompniar. Dass Ritschi 
die Formen aniempnas, coniempnit, dampnum in den Text des 
Plautus aufnimmt (Prolegg. S. CII fg.), erregt mein Bedenken. 
Mit mehr Recht wenigstens schreiben die Herausgeber des Pru- 
dentius: aiumpnus, columpna, dampnum, sompnus. Auch zwischen 
m und / oder r wird romanisch ein Labial und zwar die Media 
eingeschaltet. Im Alterthum lassen sich kaum Spuren davon be- 
merken: 
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Nembroth Isid. Orr. XV, i, 4, Nehroi Laur. Oros. 102, 

3, ags. Nefrod = Nimrod. 
combrus mlat. = cumulus (Diez Gr. I. 37). 
Wie die labiale Muta den Uebergang des labialen Nasais zu 
s, t, tij r, / bildet, so die dentale Muta den Uebergang des den- 
talen Zischlautes zu r. Also STB und SDB = SB: . 

Istrahel Verc. Ver. Ev. 7, 12. 37, 1 und so fast im- 
mer. Cant. Ev. 46. 2. 88, 5. 89, 8 u. s. w. 
Clar. Epp. Paul. 49, 7. 53. 4. 54. 2. 58, 20 
u. s. \Y. Sess. Aug. Spec. 2, 27. 4, 38 u. s. w. 
hdrahel Pal. Ev. 18, b, 16. 20, a, 1 u. s. w. 
Uesdra Clar. Epp. Paul. 468, 22; u. sonst. 

Sp. Esdras u. s. w. 
Osdroene, Cosdroes Hdss. 
Vgl. Alcsdra Fabrett. X, 461. Esdroni ebend. 605. 606 (beide 
b. Brixia) u. s. \v. Umgekehrte Schreibung: 

süvesribtis Med. Georg. II, 183. 
In tonstrix, defensirix ist / 4ure postliminii' gesetzt; denn tonsor, 
defensor stehen für tonstor, defenstor. 

Ebenso entwickelte sich d zwischen dem dentalen Nasal und 
r in den westlichen Sprachen, besonders im Französischen. Die 
umgekehrte Schreibung: 

Alexanria Passion. IX, 46. 
12) und 18). Wir müssen von einer physiologischen Unter- 
suchung dieser Lautvorgänge ausgehen. 

Ti vor folgendem Vokale entwickelt sich zu tj und mit Ver- 
härtung der paiatalen Spirans zu tj (J wie ch in unserem Sichei) ; 
aus diesem wird durch annähernde Assimilation der Spirans ü, 
durch vollständige ts (Schleicher Zur vergl. Spracheng. S. 145). 
Endlich wird die Muta verändert; es entstehen die Doppelkonso- 
nauten ss, ss, die dann noch vereinfacht, ja zu z, z erweicfat 
werden können. 

Ci rückt vor zu kj, kj, /{j\ ij, ij, von da ab weiter wie ti. 
K nimmt die Qualität der folgenden Spirans an, wird palatal und 
geht endlich durch die linguale Klasse in die dentale über (Schlei- 
cher a. a. 0. S. 148). 

(J vor dünnen Vokalen nimmt einen Uebergangslaut au, den 
Schleicher a. a. 0. S. 147 durch hi darstellt (^ein leiser Zwischen- 
klang zwischen dentalem t und palatalem T). Man kann aber 
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auch einen dem t näherliegenden Laut annehmen: /. TJ bildete 
sich dann fort, wie das aus ii entsprungene.) 

C \or dünnen Vokalen verwandelt sich zunächst in einen 
Palatal: Ic, Man vergleiche das k in Kalb und das in Kind 
miteinander und man wird bemerken, dass letzteres viel weiter 
vom im Munde gesprochen wird, als ersteres. Es ist halb - palatai 
(Raumer Ges. sprachwissenschaftliche Sehr. S. 90). Die palatalen 
Muten haben einen leisen Nachhall, eine Andeutung der Spirans 
gldcher Qualität; sie klingen beinahe wie kj, gj (Schleicher 
a. a. 0. S. 138). Kj oder vielmehr Uj erfährt die unter ci 
angegebenen Wandlungen. 

Wir belegen diese Veränderungen mit Beispielen aus ver- 
schiedenen Sprachen. 

Ursprüngliche 
Laute: 




k kj 

tj 


\ki 

I 


Verwan- 

ij 

II a II b 


delte Laute \ 

ü{s) 

m a III b 

III c 


ts{s) 

IV a IV b 

IV c. 


L Isländisch z. B. kjenna gespr. für kenna; dänisch z. B. 
kjoebe =: koebe; schwedisch z. B. kjaeder == kaeder; albane- 
sisch z. B. x/isTf-a = lat. cepa*); digorisch (Diidekt des Osseti- 
schen) z. B. kJiarkjij, Gen. von khark. 

II a. Schwedisch z. B. ijaeder ^=i kaeder \ tagaurisch (Dialekt 
des Ossetischen) z. B. kharijij. Gen. von khark, 

II b. Tibetanisch. 

III a. 1) Schwedisch z. B. ischämma gespr. für kämma; 
englisch z. fi. church (= deutsch Kircfie); neugriechisch z. B. 
eütnos gespr. für ixstvog; slawisch z. B. poloisch oczy, Noni. 


*) Lateiniflchem c vor e und t entspricht fast immer alban. uj, z. B. 
V?W-« = cella, %JBifSl-a = cerasum^ iij§Qx6ty = certo (Verb.), %ji7ijsQs-u 
= dcer, TUjivx-i = cenium\ % (welches überhaupt vor £ und » selten isl) 
in nivytXi-a = cingulum. Diese Wörter müssen also früh übergegangen 
sein. Ja, auch da, wo dem t ein anderer Vokal folgt, hat das Albauesische 
den Gottural erhalten; 7iov(iiQ^'i = commercium^ yJvTtj'i =^ iudiciwn, 
«fiw-cw = soeiua, tpiinjt-ja ^^ fades. 
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PL von oko\ neuarabiscli z. fi. tselb gespr. für kelb\ chinesisch 
im Pekinger Dialekte. 

2) Englisch z. B. machine. 

lU b. 1) Tibetanisch. 

2) Englisch z. B. superficial, 

III c. 1) Littauisch z. B. zalczio (czi = is), Gen. von 
zaliis; magyarisch z. B. iaris {ts = is) für iartj, 2. Pers. Inip. 
von iari; Prakrit. 

2) Englisch z. B. nation; magyarisch z. B. kössek (ss =ii) 
von A'ö'/. 

IV a. 1) Slawisch z. B. polnisch Anglicy, Nom. Piur. von 
Anfflik; lettisch z. B. leezi, 2. Pers. Präs. {/^er^M 1. Pers.). 

2) Englisch z. B. sacrifice; altfriesisch z. B. szelel = deutsch 
Kessei, 

m 

IV b. 2) Griechisch z. B. xlööu = nixja. 
IV c. 2) Griechisch z. B. xQELööav = xQdtjav, 
Betrachten wir zunächst die Veränderungen von (i und ci 
auf lateinischem und romanischem Gebiete. 

TS, Z, ZZ, TZ = 77: 
Caritze Fabrett. VIII, xxiv. 
Bonizza ebend. X, 473. 
Constaniso Fleetwood 377, 2. 
Costanzo Osann Syll. V, xxiii S. 555 (Mediolanuro). 
vayfwiaxQO^ nogalova Mar. pap. dipl. XCUI, 83 (lia- 
venna, G. Jahrb. n. Chr.). 
It. z. B. palazzo; 
Wal. z. B. biundetze. 
SS, 5 = Tf: 
Crassano Mai I. Chr. 263, 5 (Senlinum, z. Z. von 

Valens, Valenlinian und Gratian). 
Marsas Renier I. A. 3840 (Porlus magnus, 442 u. 

Chr.). 
Gensane Bold. 418, 2. 
iersu ebend. 433, 7. 

Vincense Perret Catac. d. R. V, xxvi, 57. 
sapiensa Sess. Aug. Spec. 49, 8. 

Sp. z. B. raz^on (hier ist z ein einfacher Laut, 
dem der Aspirate ih verwandt); 
pg. z. B. razao; 
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pr. z. B. razö; 

fr. z. B. raison. 

TSI, ZI, TZI = TI: 
Crescentsian(us) Grul. 127, vu, 1 (140 n. Chr.). 
Bonifaiisus {TIS = TSI) Mai I. Chr. 368, 4. 
Cosianzn Aringh. Rom. subt. 1, 342, a, 2. 
Tezianus Perret Catac. d. R. V, xxiv, 46. 
^Theophilus, non Ziophilus (Kod. IzoßusY App. Prob. 

198, 1 K. 
kauisjön golh. Urkunde v. Neapel, hg. v. Massmann, 

90. 96. 129. 139 (551 n. Chr.). 
8civa%L0 . . . , iavaliovBiL Mar. pap. dipl. XCIIl, 83. 

89 (Ravenna, 6. Jahrh. n. Chr.). 
iovaxiLOvaqy axtiio . . . ebend. CX, 9. 18 (Ravenna, 

6. Jahrh. n. Chr.). 
scorzia, viziosus GIoss. Sangail. 

lt. z. B. grazioso, 

SI « TI: 
Voicasius =5 Vcicatius, 

Agusius = AguiiusX s. Viscont. Mon. Gab. S. 149 Anni. 1). 
Aequisia I. N. 5727 (Aequiculi). 
Vessius RenieV I. A. 1283 (Lambaesa). 
Voconsius Steiner C. I. D. et Rh. 3697, 1 (Saalburg 

bei Homburg). 
. . . onshts ebend. 2 (ebend.). 
Terensia Torremuzza I. Pal. XCIII. 
munificensia Cardinal. Iscr. Vei. XVill. 
nunsius Fabrett. V, 249 [VVYQHVg), 
requisione Lupi 173, 4. 

observasione Le Blant I. Chr. 18 (Lyon, 5. Jahrh. n. Chr.). 
adsensior^ Bob. Cic, de rep. 815, 23. 
asiosos ^ Pal. Ev. 43, b, 10. 
resurrexionem ebend. 250, b, 7. 
Marsius Pardess. CCCLXl, 76 (670 n. Chr.). 

Vgl. syr. ^fn)*nyK9> Piosianos. 

Sp. z. B. gracioso; 

pg. z. B. gracioso; 

pr. z. B. gracios; 

fr. z. B. gracieux. 


1 
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Umgekehrte Schreibung: 

fforieniii Grut. 465, 9 (Nemaiisus). 

Canlia Mur. 1173, 7. 

conspartio Sess. Aug. Spec. 94, 20. 

Thessalanicenihtm Amiat. Capp. epp. ad Tbess. XXUI. 

Tl = CI: 
Ipairiitarum Mon. Ancyr. II, 1 falsch gelesen b. Luc. 

Chisb.] 
provinUa Esp. sagr. XLVI, 78 (Tarraco, z. Z. von 

Hadrian). 
Anitius Renier I. A. 90, B, 50 (Larobaesa, 218 n. Chr.). 

Aniiia ebend. 2305 (MUev). 
iribunitiae Or. 957 (Steinbach im Eis., 222 n. Chr.). 
Homuniio Grut. 762, 7 (Brixia). 
solalhm ebend. 759, 2 (Verona). 
Euiitiae Mur. 1255, 6. 
Patntio Fabrett. X, 481 (Interamna). 
benefitii Mai I. Chr. 361, 4. 

henefitia Bob. Aug. Serm. 4 30. 
iniiiam ^ Fuld. Cor. I, vu, 35. 
Vatiae Ver. PUn. 69, 8. * 
Umgekehrte Schreibung: 

mundiciei Or. 5 (136 n. Chr.). 

tnaniprecittmGrui. 12, 10 (Hetz) (Variante : manupreUumy 

Tercius ebend. 409, 6 (Brixia). 

Tercia ebend. 1039, 3 (ladera). 
stacianis Or. 4420. 

mpacientis Furlanetto Le ant. lap. Pat. CCXXVIL 
ocio Grut. 462, 1 (389 n. Chr.). 
Constancius, milicie Le Blant I. Chr. 223 (Trier, 5. 

Jahrb. n. Chr.). 
depasido ebend. 261 (Trier). 360 (Plait b. Andernach). 
disposicionem I. N. 109 (Salernum). 
terminacfianesj, defenicionis Rev. arch. Par. X, 218 

(Medjana, z. Z. v. Alexander Sevenis). 
Mundide v. Hefner Das röm. Bayern CCCIII. 
inidum Lersch Centralm. I, 100 (Köln). 
ierda Fleetwood 402, 4 ( Brixia). 
mdicdo Le Blant I. Chr. 83 (Lyon). 
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cbend. 17 (Lyon, 601 n. Chr.). 


negttciaioris 
recordacionis 
oracionem 
siacio 

colpacioni ebend. 10 (Autun). (Die Buchslabea 

SINISAICVlICOLnACIONI, die Le Blant nicht 

enUiOert, lese ich: per saeculum) sine saeculi cul- 

patione (iransiviL) 

Bomfadm in chrisü. Inschriften der spätesten Zeit.*) 

AQfv%xyto%la und Aovxotsxia Slrab. Ptol. == LuieUa, 

ZI =z CI: 
Luziae Mur. 1704, 3 (b. Ucelia). 
Marziae ebend. 1892, 12. 
vivaziu Gloss. Cass. H, 4. 

onzias Mur. Antt. It. II, 25 (longob., 715 od. 730 
n. Chr.). 
It. z. B« spezie. 
Umgekehrte Schreibung: 

iessauriciaie Pardess. CCCLXI, 2 (670 n. Chr.). 

S, SSI = CI: 
Feiissiosa Renier I. 2358 (Aquartiilae). 
pravins. Bull. arch. Rom. 1860 S. 171 (Cos). 
Sp. pg. pr. z. B. especial; 
fr. z. B. special. 
Die aus dem Atterthum beigebrachten Formen scheinen die 
oben aufgestellte Reihe ti, ii, is, s nicht zu bestätigen. Wenn 
für TI am frühesten SI erscheint, so kann sich doch aus si 
nicht isi gebildet haben. Aber erst die spätere Volkssprache iiess 
sich den Laut ts gefallen, die ältere assimiürle die Tennis der 
folgenden Spirans; wie man missi für mii-si, possum f. poi-sum 
sagte, so umschrieb man auch das griechische i häufig durch ss. 
Theilweis mag auch die Schreibung ungenau gewesen sein; so 
pflegt in ravennatischen Urkunden des 9. und. 10. Jahrb. n. Chr. 


*) Bmifalüts und Malifatius (z. B. Malifatie Fabrett. X, 465) sind die 
richtigen SchreibuogeD. Der zweite Bestandtheil ist nicht =:/flfctW, sondern 
= factius* A ist daher lang; aus metrischen Inschriften kann man aller- 
dings diese Länge nicht beweisen, weil BonifaHm auf jeden Fall die mittelste 
Silbe lang haben musste, um in den Vers zu gehen (vgl. Corssen II, 396). 
It. BoTufazio* 
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(Mar. pap. dipl. XCVIU. XQX. CXXVI. CXXVII. CXXXV) besonders 
nach Konsonanten SI für 77 gesetzt zu werden : circumscripskmem, 
ignoransiqe, sorsiaris, neglexione u. s. w. Bedenklicher ist, dass 
für TI TSI und SI weit häufiger vorkommen, als TS und S, In 
ersteren Formehi lässt sich s nicht aus i herleiten, da dieses 
neben ihm erhalten ist. Es muss zwischen / und i als vermit- 
telnder Laut eingeschoben worden sein. Wir haben oben gesehen, 
dass vor silbebildendem i (d. h. auf welches kein anderer Vokal 
folgt) / sich in ts verwandelt, sei es, dass j oder dass h$ als ur- 
sprunglicher Nachhall . angenommen wird. Griechisch geht tpaxi^ 
in ipäxbig, gxixöig, q>d0ig über. Der breite Zischlaut findet sich 
noch im Slawischen vor (so altslaw. muszcziu, Präs. vom Inf. 
mutiti). Es fragt sich, ob sich diese Erklärungsweise auf romanische 
Formen, wie nazione, übertragen lasse. Dieses musste dann 
früher natsione gelautet haben. Von dieser Stufe treffen wir je- 
doch durchaus keine Spur an. Ferner, wenn in naiione i ein voller 
Vokal war, als sich t assibilirte, so ist es als ganz zufallig und 
gleichgültig zu betrachten, dass hier dem f noch ein anderer 
Vokal fotgt, und die Assibilation des t musste auch in jedem an- 
deren Falle vor i (oder e, wie bei dieser ganzen Untersuchung 
zu supplireu ist) Statt haben. Vom Walachischen abgesehen, 
das sich slawischem EinDuss nicht hat entziehen können, exisliren 
nur wenige romanische Beispiele des vor i und e ohne Bedingung 
eines zweiten Vokals in einen Zischlaut übergetretenen /, so pr. Be- 
zers, fr. palasin. Aber sogar diese beweisen Nichts, weil sich dieselbe 
Veränderung auch vor dunklen Vokalen zeigt, z. B. it. ruzzoiare, 
pr. espaza. Hier liegt also eine andere Ursache (vielleicht Ein- 
wirkung des Hochdeutschen) *), als der sogenannte Zetazismos zu 
Grunde. Zuweilen nahm i vor betontem i bei folgendem Vokal 


*) Ganz davou zu treuneu ist die Verwaudluiig vou / io < im Latei- 
ui»cheu. Sie tritt nur nach Kousonauten ein: 

^sai'lum^ uou sarswn? Caper S. 2250 P. 

^tcrtum, uon lertum^ ebeod. 

'ierlus, non tersits^ App. Prob. 198, 4 K. 

rapioia Mar. Iscr. Alb. 137, CXLVIII, 7. 

adepsi Vat. Verr. 431, 9. 

svripsitatum Ver. Plin. 144, 14. 153, 11. 
(lunz vereinzelt \&i pUinnus = pitzinnus = pitinmu. s. 'I = T = C\ U^ 
'vor S% Aum. 
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die Aussprache von i$, s an, z. B. it. pro/ezia, sp. democraa'a. 
Dergleichen Formen scheinen mir nach Analogie von it. grazia, 
avwrizia u. s. w. gebildet zu sein. In it. zio = ^Btog (zius schon 
in den Gioss. Epored. S. 215 Vesme und den Schlettstädter Glossen 
29, 7, doch tMa ebend. 27, 9} und sp. Macias = Max^atog ist 
vielleicht der lispelnde Laut von %• ausgedruckt; vgl. oben Zio- 
phäus. Aus dem Gesagten ergibt sich, dass nicht vor dem Vokal 
I, sondern vor dem Konsonanten j t in is überging. Es konnte 
sich aus isj^ da s ein natürliches Resultat von sj ist (Schleicher 
a. a. 0. S. 151), is entwickeln. Allein >vir thun besser, isj und 
th als anfänglich (etwa dialektisch) nebeneinanderstehende Lant- 
rormen unmittelbar aus (j herzuleiten. Tsj sank durch Elision 
des j, ts durch Verdünnung zu Is herab. Zu betonen ist, dass 
isi, si sowohl für bt. // als ci nur in nicht volksthümlichen Wör- 
tern auftritt. Der Laut ts lässt sich deswegen aus dem Alterthum 
nicht nachweisen, weil die Mittel zu seiner Bezeichnung (vielleicht 
. sollten ihn Schreibungen, wie Bmrentce, Urbiteius ausdrücken) 
nicht vorhanden waren. 

Uebrigens zeigt sich im Italienischen eine gewisse Verschie- 
denheit zwischen der Behandlung von ursprünglichem ti und der 
von ti = ci. Jenes hat gewöhnlich den dünnen, dieses den brei- 
ten Zischlaut (vgl. in Betreff von di und j S. 65). Dass aber 
auch für jenes is die ältere Stufe war, zeigen Formen, wie it. 
Lecce = A/eiium, wal. neciune = naiio, ieciune= iiiio, men- 
dune = "^meniitio, ferner wie il. docciare = *duciiare, cacciare 
= *captiare, angoscia = angusiia (in diesen kann is nur für eis, 
pts, sfs stehen), vor Allem aber wie iL pregio = preiium, ragione 
== ratio, indugio = tnduliae. Dz = is entspricht der gemein- 
romanischen Schwächung der Tenues zu Medien. Kurz, die Ent- 
Wickelung ti t= iat. ci ist ganz dieselbe, wie die von lat. ti, nur 
wurde diese, weil sie früher eingetreten war, auch weiter geführt. 
Wir haben noch von der Umwandlung des cj zu ij zu spre- 
chen. Corssen I, 26 sagt in Hinblick auf den Wechsel der Schrei- 
bungen TI und CI: ^Ein Umschlagen der gutturalen Tenuis c in 
die hnguale t oder umgekehrt, wo diese frei zwischen zwei Vokalen 
stehen« ist auf dem Boden der lateinischen Sprache unerhört; es 
kann auch hier nicht angenommen werden. Es muss vielmehr 
in der Lautfolge la, io, iu, ie nach i und c der Grund liegen, 
wodurch die ursprünglich ganz verschiedenen Konsonanten ahn- 
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lieh zu laulen anGngcn, denn nur ?or diesen Lautverbindungen 
erscheint der Wechsel dieser Schreibweise zwischen t und r, 
w&hrend sich nirgends Schreibfehler, wie milicis für milWs oder 
felitis für felids finden.' Diese Worle lassen nicht l^lar erkennen, 
wie sich Corssen die Assibilation des c denkt. Er behauptet: 
c kann, zwischen zwei Vokalen frei stehend, nicht in t umschlagen. 
Wenn er aber darauf in der Lautfolge ia^ io, tu, ie den Grund 
einer Veränderung des A^- Lautes sieht, so gibt er zu, dass es 
sich gar nicht um diese Stellung handelt. Denn i kann in jenen 
Verbindungen nur unter der Bedingung anders, als einzelnes f\ 
wirken, dass es einen von diesem verschiedenen Laut hat, und 
zwar einen quantitativ verschiedenen, dass es konsonantische Gel- 
lung besitzt. Corssen hätte also die Frage stipuliren müssen: 
Kann c im Lateinischen vor j in i umschlagen ? Er spricht es 
S. 30 a fgg. selbst aus, dass das t in ci und // halbkonsonanli- 
scher oder halbvokalischer Natur, dass es einem Zischlaut nah 
verwandt gewesen sei. Wie die ^ursprünglich ganz verschiedenen' 
Konsonanten i und c ähnlich zu laulen anfingen, erklärt er nicht 
Die Verwandlung von cj in ü ist aber keine solche, die sich von 
selbst versteht. S. 28 bezeichnet Corssen den Laut is, den des 
italienischen ci, als zwischen lingualer und gutturaler Tennis In 
/ der Mitte liegenden; in ihm blieb (S. 30 c) der gutturale (?) 
Lautbestandtheil neben dem Zischlaut noch vernehmbar. Er 
weicht auf jede Weise der Anerkennung des Uebertrittes von c 
in i aus. Und doch kann nur so die Entstehung einer mit der 
dentalen Tennis zusammengesetzten Spirans aus cj begriffen wer- 
den. Dass c vor j zu t vorrückte, bestätigen, wie wir gesehen 
haben, zahlreiche An^logieen; eine Verwandlung von es in is isl 
gerade für das Lateinische am wenigsten denkbar. 

Ich erlaube mir an dieser Stelle einen Exkurs über die Ver- 
tauschung von t und c in der römischen Volkssprache. Von der 
stammelnden Aussprache der Kinder / = c und ä^=^ g redet 
Quintil. I, XI, 5 (vgl. Luc. /Sixri qxovtjivrmv XI). G (Hr d im 
Spanischen: 

gazapo = dasypus. 

goifin s= dolfin = delphmus, 

gragea = dragea r= t^dyiinu. 
Im Proveozalischen wird in der Konjugation stammhafles d durch 
g vertreten z. B. pogui von poder, segtU von $ezer=isedere^ pogueiz 
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(r= patuisds) Ton poäer. Entsprechend c für auslautendes t in 
der 3. Ps. Perf. z. B. mordec, tnoric, preguec und sonst z. B. 
hahuc = fr. bahui^ Belzehuc =3 fr. BelzebuU Das Katalanische 
kennt neben pogne = poiui^ pogre =s *potere haheo, pogut = 
^patuius u. s. w. auch ruch = rwd/5, nttch c=5 ntitfu^ u. s. w.*) 
(Verhärtung der Media im Auslaut; ch gleichbedeutend mit c), 
Vergleiche die Form caiegras Pal. Ev. 51, b, 10; pr. cadeira. Das 
piemontes. mailänd. komask. cadrega [cardegä] ist Umstellung 
^\l%cadegra (sizil. catredä). D vor n va g verwandelt in AHagne 
Mus. Ver. 367, 16 (Cortona) {i^Qtdyvri ist kretisch für jiQiddvrj,). 
Anderen Schreibungen, wie : 

egregiens Laur. Oros. 212, 16. 

congregitur^ Med. Aen. XI, 720. 

delidus^ ebend. V, 393. 

gredibus Pal. Virg. Ed. V. 33. 

dressum^ ebend. Aen. II, 753. 

sedes^ Med. Aen. III, 142. 

lege ich keinen Werth bei. T und c werden in französischen 
Dialekten oft verwechselt; so in südfranzösischen t ^:= qu: z. B. 
huieler s=: inquieter, Uta = quiiter, quet = quelque (vgl. pg. pel- 
liteto und pelitqueiro, petia und pequia). Häufiger qu (Ar, c) = t,&oi 

bequid Md. v. Luneville = bäieau, 

pouque ebend. = porter, 

kiue Md. v. la Roche = iilleuh 

amiquie Md. v. Paris = amitie, 

piquie ebend. == pilie, 

quien ebend. = iien, 

vicma Hochelsass. r=: vetement, 

ereque Rouchi = arete. 

Immer bloss vor e und t. Daher ist rumon. toma (ladin. chommä) 
= coma auffällig. Auch in anderen Sprachen und Mundarten 
zeigt sich der gleiche Lautwechsel; so wird im Kölnischen hoch- 
deutsches i und d oft durch cß ersetzt z. B. ZicRe = Zeiten, 
Ikh = leiden. Ob schon auf lateinischem Boden i und c zwi- 
schen zwei Vokalen mundartlich vertauscht worden sind, lässt 
sich schwer entscheiden, weil T und C in den Handschriften eine 


*) Aeholich altfr. puc Mätzner Alifranz. Lied. XL1II, 78 c=3 puteus. 


.(381 n. Chr.). 
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sehr ähnliche Gestalt hahen. Nichts beweisen daher Schreib- 
weisen, me: 

Puttno Ver. PÜn. 199, 23. 
myriicen ebend. 209, 24. 
albiieram ebend. 236, 1. 
elelispaii Mon. Apul. 2, 17. 
Cychera Med. Aen. X 51. ' 

Das inschriiltliche deplecarae Slralon. Ed. Diocl. VII, 21 
* (301 n. Chr.) beruht sicherlich auf einem Schreibfehier. An eine 
Dissimilation kann gedacht werdeji in: 

Tyihicum Fuld. Tit. III, 12. ^Tim. II. iv, 12. 
Tyihicus^ ebend. Eph. VI, 21. 
Zweifellos ist die Form Euierius neben der Euchetius: 
(Eujiero Rossi I, 302 
Eutero ebend. 305 
Euterio ebend. 306 
Eucerio ebend. 303. 308 
Eucerlo [L = /) ebend. 304 
(Eu)chertCoJ ebend. 307 
Eucherio ebend. 309 
Vor / sprang t oft zu c um: 
sciopus ^= stlopptis. 

It. schioppo und stioppo. 
sclupaverii Lex Sah, 
anclare = anllare = avxX&v (s. Spalding zu Quiot 

I, VI, 40). 
sclit. I. N. 314 (Grumentum). 
aclheiico Gr. 2588. 

Bede Perret Catac. d. R. IV, xxx, 80 = Bethieem. 
^stiataris sine c littera scribendum est' Caper S. 

2246 P. 
^vetulus, non vecivs' App. Prob. 197, 20 fg. K. 
vecia ürk. v. 752 n. Chr. Dicz Gr. I, 196. 
lt. vecchio, wal. vechiu. 
^vitulus, non viclus* App. Prob. 197, 21 K. 
^capUulum, non capiclum* ebend. 198, 34. 

II. capocchio, 
scuclatis TA. =s sctUlaiis Val. s= scuMatis Cod. Tbeod. 
XV, VII, 11. 
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jGenecH Kai. Carthag. 
siala [A » CC) Gloss. Cass. G»>, 15. 
sicla Lex Alam. 
siclus Cap. Gar. M. 
It. secchia, churw. (Mundari v. Bergun) setsch. 
Vgl. Basculus = Bast Varro R. R. H, x. 4. 

ficecula = ficet Gloss. s. Lacbmann zum Lukr. S. 205. 
Weitere romanische Beispiele für cl (it. cht) = ti s. Diez 
Gr. 1. 196. *) 

T verwandelte sich vor r \n c in: 

pr. cremer, allfr. cremre (neufr. craindre) = tremere. 
Umgekehrt c in /: 

altfr. carire = carcer. 

it. Otricoli = Ocricuium [Utriculi Itin. Anton.; 0/ri- 
culum, Oiriculanus sonst in Hdscbr.). 
&tof für e^^tfß steht Steiner C. I. D. et Rh. 4049 (Ober- 
'cllach, Kärnthen). 

Nach r findet sich / für c in: 
sariophagi Grut. 589, 7. 

sartophagu Fabrett. III, 289. 
portuiaca Varro b. Non. 379, a, 3 fg. G. (vgl. Pott 
Plattl. u. Rom. S. 328 Anm. Diez Et. Wb. I. u. d. 
W. portuiaca), ^ 

mariuius = marculus (marcus Isid. Orr. XIX, vii, 2). 


*] Cl oder gl für dl == dul in einem einzigen Beispiele: 
^glari {graiu^y uon craclV App. Prob. 199, 12 K. 
cracH ebend. 195, 23. \ unter 'uomiiia generis niasctilini nu> 

fra^/t Leid.Donat.376,26K.| meri aemper pluralis'. 

ff/on ist für gnäli, Deminativ von ffradus; die weibl. Form grallae beseugt 
Gettos. Die Umstcllang von r und / auch in: 

glaratores Non. 79, b, 8 u. 11 G. (gladatores Leid.). 
clavatorem las man sonst Plaut. Poen. 111, i, 27, weil glabaiorem 
der Decurtatus, cldbatorem der Vetus bat {B =3 R), (Vgl. 
ffrabaiores die Kodd. des Placid. Mai Cl. auct. Hl, 468.) 
^■r haben also die vier Formen : 

gradiäi 

gragli gralU 


\ 


^ ^ glan. 
Schochardt, Vokalismus d. Val^.-Ut. XI 
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Schon in den Kasseler Glossen (G, 25) marieL 
It. pg. mariello, sp. mariiilo, pr. mariel, fr. mar- 

(eau, churw. marü, altkymr. morihol. 
Vgl. Caper S. 2246 P.*: ^Mariulus est sacerdos a 
Marie, non marcultis.' 
Mamerüno^ Maiiegtivov sehr häuGg im Chronogr. des 
Jahres 354 n. Chr. , dem Chron. Pasch, u. den Fast. 
Hispan. 
LI steht für Ic in: 

falius = falco Form. Baluz. XV. 
Vgl. ^Mulaber a* muJtanäo, quasi Multiber* Don. zu Ter. Ad. 
I, II, 10. Für Melchiades (von '^jbtt, Name eines in Afrika gebo- 
renen Papstes von 311—314 n. Chr.) sehen wir oft Müliades 
geschrieben; mit Assibilation Melsiaäis Catal. pontif. I. Man ver- 
gleiche it. Müziade^ sp. Müciades^ fr. Miltiaäe. Umgekehrt iL 
Chieti = Teaie, Ueber sculca u. s. w. = sciUt. = ausculL s. 
'Aphärese\ 

Wenn c überhaupt in i übergehen konnte, dann besonders 
vor j, durch welches es den palatalen Laut erhielt, der der den- 
talen Qualität näher liegt, als der gutturale. Kurz, ich beziehe 
die Verwechselung von CI und Tl in den ältesten Denkmälern 
auf die Aussprache tj == cj. 

Hinsichtlich der Chronologie bemerke ich Folgendes. Die 
Assibilation von ii^ von der sich auch im oskischen Bansae eine 
Spur findet, ist von Corssen nachgewiesen in victens^ iriciens 
u. s. w. = viceniienSy iricerUiens u. s. w. (I, 30 b), in Ache- 
runsia, Ifartensius, Leucesie, Valesium u. s. w. (Krit. Beitr. S.469 fgg.). 
Seit dem 2. Jahrb. n. Chr. begann die allgemeine Assibilation von 
ii\ doch war sie zur Zeit des Uifilas noch nicht durchgedrungen, 
welcher lectio durch laiktjo wiedergab. Ci nahm nicht gleich- 
zeilig mit ti, wie Corssen will, sondern weit später die zischende 
Aussprache an. Dies geht hervor aus der weit geringeren An- 
zahl von Beispielen, in denen der Zischlaut ausgedrückt ist, sowie 
aus der im Italienischen erreichten Entwickelungsstufe. Consentios, 
Pompejus, Isidor, welche melden, dass 77 wie zi oder z gesprochen 
werde, thun eines ähnlichen Lautes von CI keiner Erwähnung. 
Faskja gebraucht Uifilas und unkjan^ kommt in einer goth. Ur- 
kunde von Arezzo (hg. von Massmann, 35) aus der Mille des G. 
Jahrb. n. Chr. vor. Doch, beweisen diese Formen wenig, da es 


— 163 — 

fest steht, dass die Umwandlung von ci in (i verschiedene Jahr- 
hunderle höher hinauf reicht. Vielleicht erhielt sich die gutturale 
Qualität vereinzelt, sei es in einzelnen Wörtern, sei es mundart- 
lich, sei es in den Gelehrtenschulen. C mag vor i oder e mit 
folgendem Vokal nur wenig früher, als vor einfachem t oder e 
assibilirt worden sein. Die ältesten mir bekannten Schreibungen, 
welche die letztere Aussprache andeuten, sind diese: 

Sesarion (== CaesarionX) Rev. arch. Par. X. Taf. XVIII, 

I, 3 (Nikopolis, Aegypten, 199 n. Chr.). 
ceiaes (= zeiaes = diaeiaes) Or. 2620 (Verona) = 
Mus. Ver. 127, 4. Vgl. was MafTei anmerkt. Mir 
schon deshalb sehr zweifelhaft, weil z = di weich, 
z = c hart lautet. 
Ceverianus Fröhner Inscr. terr. coct. vas. 697 (Hed- 

dernheim, Nassau). 
fes(ii) ebend. 546 (Wiesbaden). 
cimtä Perret Catac. d. R. LXXÜ, 8. 
Ciria Janssen Mus. Lugd. Inscr. Taf. XXI, 1 (Karthago). 
intcHamento\ 
Bincenice J ^- ^- ^^• 
q/gostaien^ Til. Cod. Theod. XU, vii, 2. 
erycisscepiro Ver. Plin. 82, 17. 
sisternae Pardess. CXI, 65 (Kopie, 528 n. Chr.). 
paze Mur. 1915, 3 (b. Interamna, End. d. 6. Jh.n. Chr. ?). 
Tztäziniüles Bold. 431, a, 2 und Tzucinm Garrucci 

Velri XXVIll, 7; vgl. dessen Anm. 
Tziiane, Tzitani, Tzitiane, Tazittane^ Züane Mar. 
pap. dipl. CXXII, 5. 71. 74. 86. 92. 98 (Ravenna, 
591 n. Chr.) = Kevrava ebend. 80. 
Vgl. TzUiani Mur. 429, 2 (Albingaunum, 568 n. Chr.). 
zeterorum Pardess. App. XIII, 6 (Kopie, 700 n. Chr.). 
Z für ch (vgl. sp. brazo, it. braccio (so schon Pal. Ev. 241, a, 
14) u. s. w.; ahd. Zerubim) in: 

caihezizatur, caihezizat Fuld. Gal. VI, 6. 

calhazizat verschied. GIoss. des 8. Jahrb. b. Gralf 
Ahd. Sprachsch. VI, 617. 
Pr. cathezizar. 
Auf Schreibweisen, wie consideruni = concideruni Lond. Gran. 
Lic.21, b, 12, muluisedibus z=:mutuis caedibusTinA, Liv. XLI,xxv,l, 

11* 


— 164 — 

exüus = excüm ebend. XLIV, xzzi, 11 u. a., lege ich kein 
Gewicht. 

Diez Gr. I, 233 fg. sagt: ^Anrangs scheint dies c die Geltung 
eines scharfen z gehabt zu haben, wie noch in it. und port. 
Mundarten und im Südwalach. , nicht aliein, weil es von deutschen 
Schreibern dem deutschen z gleichgestellt ward, sondern auch 
weil es in den oben erwähnten Formeln cf'a, cio in die Stelle 
des / = 2: eintrat (etiam^ eciam). Im Ital. und Nordwalach. ver- 
gröberte sich dieses ts in c.' Eine Vergröberung des dünnen 
Zischlauts lässt sich in vorliegendem Falle nicht gut annehmen, 
indem ts dem 1j (=3 cj = c) näher steht, als i;;; i ist Mittelstufe 
zwischen hartem j und s. Auch ist die Verdünnung breiter Sibi- 
lanten bei weitem häufiger. Doch bestreite ich nicht, dass die 
Aussprache z = c schon dem ersten Mittelalter angehört ; daher 
die deutsche Anwendung des Zeichens C» Der Wechsel der Schrei- 
bungen CI und TI, wie in eciam = eiiatny bezieht sich auf die 
Geltung von CI als tu Dieser Lautprozess hat sich sicher unab- 
hängig von dem umbrischen (aber parallel mit ihm) gebildet. 
Das umbrische d (in lateinischer Schrift S) wurde wahrscheinlich, 
wie auch Lepsius Inscr. Umbr. S. 156 annimmt, breit ausge- 
sprochen; ein dünner Zischlaut hätte lateinisch ohne Erfindung 
eines besonderen Zeichens wiedergegeben werden können. Diez 
und Corssen taxiren die lateinische Assibilation des c zu jung; 
sie rücken ihr Eintreten in das 7. Jahrb. n. Chr., ihr Durch- 
dringen erst in die folgenden Jahrhunderte. Wenn diese Ansicht 
— wogegen die oben angeführten Beispiele streiten — auch die 
richtige wäre, so würde damit noch durchaus nicht gesagt seui, 
dass c bis in das 7. Jahrb. guttural gelautet habe. Beide Gelehrten 
vergessen die zwischen c und ts oder ts liegenden Mittelglieder 
cj , ij. Diese Umwandlungen konnten sich auch nur innerhalb 
längerer Zeiträume vollziehen. Richtig bemerkt Raumer Ges. 
sprachw. Sehr. S. 93: *Der Uebergang des gutturalen ci in pala- 
tales ci fällt in die Zeit vor der Völkerwanderung. Dagegen be- 
weisen die Gründe, welche man gegen lateinisch c = tsch oder 
z vorbringt, dass die Verwandlung des palatalen c in tsch und 
ts (z) erst in den Jahrhunderten der Völkerwanderung beginnt' 
Aus griechischen Schreibungen, wie dixiii, <)pexir, x^t;x£$ kann 
Nichts deduzirt werden. A" vertritt schlechthin nur das lateinische 
Zeichen C, ebenso wie in nQ^xsito = precio f. pretio Mar. pap. 
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dipl. CXXIl, 82 (Ravenna, 591 n. Chr.) (umgekehrt rsvsnavsi 
cbend. CXXI, 55 (Ravenoa, 6- Jahrh. n. Chr.) = rsvexHavst 
CXXII, 78 =r Gemctani). 

Noch bleibt ein spezieller Fall zu erörtern. Wir finden zu- 
weilen im Anfange der Wörter vor i und e für SC S geschrieben: 

sirpus u. 8. w. = sdrpfis u. s. w. s. Kuhn in seiner 
Ztschr. IV, 23. Corssen Rrit. Beitr. S. 31 fg. 

sio Pal. Ev. 168, a, 6. 

stet Ver. Gai 97, 18. 

seiere \ Lugd. Cod. Theod. VIII, i, 11. 

sepirum Le Blant I. Chr. 209 (Saint - Cloud, 2. Hälfte 
des 6. Jahrh. n. Chr.). 
Umgekehrt: sdtam Pardess. CXCVI, 2 (Kopie, 587 n. Chr.). 
scitas ebend. 7. 
Hier muss c, ehe es gänzlich schwand, seinen gutturalen Laut 
aufgegeben und einen dem s verwandten angenommen haben. Wir 
haben oben Beispiele der Assimilation des sc zu ss (s) beigebracht. 
In allen diesen aber folgt e oder i (quissant fällt wohl nicht in 
die Wagschale, da die Vokale der Flexionsendungen dunkel und 
dem e ähnlich klangen). Ueberein stimmt hiermit die roma- 
nische Assimilation des sc^ die auch nur vor den dünnen Vokalen 
Statt hat. Aus sis*) = sc wurde s (wie im Schwedischen skilja, 
skyndOy skin gleich iiV/ö, synda, s^ lauten), so it. pesce, pg. 
peixe, welches im Spanischen {pexe) gutturalisirt, im Provenza- 
lischen (pets) und Französischen (faisceau) und zum Theil im Spa- 
nischen ipez) und Portugiesischen (conhecer), so wie in dem it. 
Worte rossignuolo verdünnt wurde. Es scheint, dass c vor t und 
e früher, als in anderen Fällen, nach s in einen Zischlaut über- 
trat. S näherte sich den Guttural an. Wir sehen den Anfang 
dieser Annäherung im ital. st {stianiare f. schianiare, abrosiino 
f. abroschino) und wal. st (peaite = piscis, stiintze = scientiä); 
denn ti bildet den Uebergang von et zu ^1. Auch st assimillrt 
sich besonders vor i und Vokal, so dass vorausgehende Assibila- 
ion tdes i angenommen werden darf. **) 

*) Sti =: se ist im Walachischen erhalten, auch im Mailändischen. Wal. 
Mcena sprich st8ena\ mit Verdickung des ersten Sibilanten [ith); disdnge. 
Ans 8U: ssj «. 

**) Vgl. plattd. Krischan s=a Christian. Beiläufig ein deutsches Beispiel 
des assibilirten *: Zifitz = Kihitz, 
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Die zetazistischen Veränderungen des / und c sind also in 
diese Reihenfolge zu bringen: 

j /i = cl cJ = c vor I. 

' 1 Assibilalion von /i. Assibilaüon des c \n sc vor u 

IV. Per. Assibilation von ci. tj = c. 

V. Per. Assibilation des c vor i. 

Die Perioden der inneren Geschicble der römischen Volks- 
sprache fallen im Wesentlichen mit denen der äusseren zusammen. 
Die Hauptepochen werden repräsentirt durch den Bundesgenossen- 
krieg, die Einführung des Christenlhums, den Untergang des viest- 
römischen Reiches. Wollen wir überhaupt peregrine Einflüsse 
gelten lassen, so hatten sie bei diesen drei Gelegenheiten den 
freiesten Spielraum. Als die italischen Völker die römische Sprache 
annahmen, konnte aus den Ursprachen Manches in das rustike 
Latein eindringen (vgl. Niebuhr Kleine bist. u. phil. Sehr. 2. 
Samml. S. 201 fg.). Die Ausbreitung des Christenlhums führte 
viele Orientalen nach Rom; durch sie wurde vielleicht die auch 
den semitischen Sprachen bekannte Prosthese des f vor s impurum 
gefördert. Die Germanen, obwohl sie auf römischem Boden rasch 
ihre eigene Sprache mit der lingua rustica Romana vertauschten, 
veranlassten doch einige Lautumgestaltungen ; so ging lateinisches 
c vor a durch ahd. ch zu fr. ch z=s s über. 


Ich werde in zwei Abschnitten die qualitativen und die 
quantitativen Vokalveränderungen behandeln. 


Erster Theü. 

Qualitative Vokalveränderungen. 


Wir stellen die wesentlichsten Uebergänge der Vokale inein- 
ander in folgendem Schema dar: 



' Wir bemerken hierzu: 

Sämmtliche vokalische Laute, sofern sie einfach sind, bilden 
eine ununterbrochene Reihe. Das Verhältniss irgend zweier zu- 
einander wird durch die Worte 'heller' und ^dunkler' angegeben. 
Die Zeichen /, E, A^ 0, U bedeuten nicht einzelne Laute, son- 
dern Lautregionen, zwischen denen ebensowenig ein Sprung statt- 
findet, wie zwischen den einzelnen Gliedern einer und derselben 
Region. Das hellste a fällt mit dem dunkelsten e, da» hellste e 
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mit dem dunkelsten f zusammen. Unser Obr ist nicht geschaffen» 
die feinsten Nöancirungen zu unterscheiden ; doch nimmt es deut- 
lich die Differenz zwischen dem helleren {d) und dem dunkleren 
Laute (ä) eines Vokales wahr. Jeder Uebergang eines Vokales 
in einen anderen ist ein allmählicher; sämmtüche zwischen beiden 
liegenden Stufen werden durchlaufen. Die Schrift zeigt z. B. 
für U; wir wissen Nichts über den Laut des ursprünglichen u, 
noch über den des resultirenden o; aber soviel steht fest, die 
Wandlung li in ö muss stattgefunden haben, mag jenes auch aus 
ü entstanden, dies weiter zu ö vorgerückt sein. Wenn in der 
römischen Volkssprache gewöhnlich o für ü, u für ö eintritt, so 
sehen wir uns zur Annahme einer qualitativen Verschiedenheit 
zwischen kurzem und langem Vokale genöthigt.*) Und so ergibt 
sich für das rustike Latein, dass im Allgemeinen unter den hel- 
leren Vokalen [e und i) die langen den helleren, die kurzen den 
dunkleren, unter den dunkleren [o und u) die langen den dunk- 
leren, die kurzen den helleren Laut haben. A, in der Mitte zwi- 
schen hellen und dunklen Vokalen stehend, klingt lang sowohl 
hell, als dunkel, kurz meist rein und wird daher (von der Schwä- 
chung zu e abgesehen) fast immer gewahrt. Die kurzen Vokale 
verwandeln sich nach a zu, die langen von a ab. Es beruht dies 
gewiss auf einer allgemeinen Ursache, wenigstens finden wir in 
anderen Sprachen dasselbe Prinzip. Man vergleiche die Aussprache 
der englischen langen Vokale: 

d wie e {shade); e wie f (here); 

a nach ö zu (fall); ö wie ü [move); 

nie e wie ä, % wie e, ü wie ö. 
t und f sind die beiden äussersten Glieder der Vokalreibe; 
jenes kann sich in keinen dunkleren, dies in keinen helleren 
Laut verwandeln. Und doch besteht eine enge Verwandtschall 
zwischen i und u; sie gehen auf näherem Wege ineinander über, 
als durch e, a, o. Auch hier also ein Kreislauf, ein Zusammen- 
stossen der Extreme. Wir müssen ein doppeltes t, ein nach e 
und ein nach ü zu liegendes, und ein doppeltes ü, eines nach ö 
und eines nach i zu, statuiren. Parallel mit dem Uebergang des t 


*) Von Raamer Dimmt eine nothwendige Verinderang der QnaliUit der 
Vokale dnrcli ihre Qaaniität an; man sehe die Diakaasion dieser Fra^ bei 
Paniiz Das Weaen der Uiuiaclirift S. 11 fgg. 
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in ü durch den Mittellaut ü läuft der des ^ in ^ durch den Hit- 
tellaut ö. Alle kurzen Vokale können zu e herabsinken; dies ist 
Vorstufe der Synkope. Dem entspricht im Hebräischen die Ab- 
stumpfung der Vokale aller drei Klassen zu Sägol und ihre Ver- 
tretung durch Schwa. Diphthonge schlagen selten in andere 
Diphthonge um, vereinfachen sich meist; einfache Vokale werden 
diphthongirt. 

(U) = A. 

I. Langes a in offener Silbe kann im Jlustiklatein in e und 
in ö übergehen. So auch gothisch jiTy mel = jär, mal; gihös^ 
ahlandögs = gihds^ ahiandags. Durchgreifender ist diese Tren- 
nung im Englischen, lieber kymr. au (aw), ö, körn, ö (selten 
au), armor. ö = a s. Zeuss Gr. Gelt. S. 110 fgg. Vgl. au = a 
auf lal. und roman. Gebiete unter *0 = AU, A == AU^ III. Durch 
ö schritt ä auch zu ü vor (in der Schrift kommen Verwechslungen 
von a und u vor» aus denen sich keine Schlüsse auf die Aus- 
sprache ziehen lassen, z. B. fufus = fatus Pal. Aen. I, 586). 
Wie im Englischen a den o- ähnlichen Laut durch Einfluss von 
Toransgehendem qu und w und folgendem komplizirten / (über 
die Beziehung des l zu u s. ^Vokalisirung von Konsonanten') er- 
hält, so scheint in der römischen Vulgärsprache besonders vor 
den mit den dunklen Vokalen wahlverwandten Lippenbuchstaben 
ä sich zu ö und ü hingeneigt zu haben. Wenigstens finden wir 
es vor m und b verdunkelt in: 

clumat Vat. Aen. IV, 674. 

Churw. ciümar, clommar, clomar (1. P. S. Praes. 
dumm u. s. w.). 
^ddumen, delubrum (d. i. dolabrumy Gloss. Isid. 
'dolumen, bellabrum' Gloss. Hildebr. 116^ 380. 
^dolumen^ ascia, securiS; asciculus' Thes. nov. lat. 

Mai Gl. auct. VIII, 173, b. 
doiumen Diefenbach Gloss. Latino-germ. 
Umgekehrte Schreibung: 

camaco Ver. Plin. 120, 16; gr. xcifiaxov. 

Vgl. rumon. ramm =3 ramus; iram, unterengßd. 
arom == aeramen; pg. fame, wal. foame, rumon. 
fomm, comask. Md. v. Nontron fom, Md. v. Le 
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Puy fon = famez {a ist, da es in der Tonsilbe sieht, 
romanisch lang).- 

.^dolubrum aliis.in glossariis ut VIII p. 166' merkt 
Hildebrand zum Gloss. S. 116 an, aber Mai Gl. 
auct. Vm, 166 steht äolabrum, 
deltibrum Gloss. Isid. 
äolubra Gloss. Salem. 
Dolöbellae Grut. 499, 7 (Tarraco). 
jdoXoßiXlag Strab. Plut. Dio. 
Dolobella Vat. Fast. Hisp. z. J. 595 d. St 
DolöbeUQm RH, DolöbeUum BDGUirh Prise. I, 93, 7 H. 
Dolobella, Dolobellam ein Kod. d. Oros. 416, 11. 

431, 2. 432, 3 Hav. 
Dolobella Kodices d. Livius u. sonst; s. Draken- 
horch zu Llv. epit. CXIX. 
Aus Luduvicus Caelius exzerpurt Mai Lur. civ. antei. 
comm. praev. S. LXXXIV: ^Asciam nonnulli etiam 
döläbram dici rentur, unde inclinetur i>atode//a, ut 
secunda syllaba prorsum habeat a, non o, ut fere 
vulgo receptum est; quod Caecilius Minutianus Apu- 
leius in libro de orüiographia monumentis prodidit' 
gubrunes (= scabrones = cräbr) Gloss. Sangall. 
Femer sehen wir vor n ä häufig in ö verwandelt: 
Acriones Vind. Liv. XLH, u, 5. 
Afronia Grut. 812, 4 (Patevium). 

Afronio Fux. Vat. Fast. Hisp. z. J. 694 d. St 
Bassoniam Vmd. Liv. XLIV, xxx, 7. 
fasionus Straten. Ed. Diocl. IV, 17 u. 18 (301 n. Chr.) 

(nach Sherard's Lesung). 
hemona als altlat. für humana von Festus angeführt, 

wie hemonem für hominem. 
Niconor C. L L. I, 1474 (Syrakus). 
omotisionanim Paris. Maximin. 11, 3. 
homousionorum ebend. 11, 35. 

(Dagegen omoeusianorum, omousianus, omoeusianos 
ebend. 11, 16. 12, 6 u. 7.) 
Bumdneis goth. := Romant. Die Walachen nennen 
sich selbst Romuni (in diesem Namen haben die 
Nachbarvölker u für u Diez Gr. I, 337). Ru- 
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monsch d. i. Rcmanice heisst die churwälsche 

Sprache denen, die sie sprechen. 
Sempronionus Steiner C. I. D. et Rh. 2959 (Wildon, 

Steiermark). 
Varonae Lugd. Cod. Theod. VI, xxvi, 15 = Varane, 

Dalier in einigen Ausgaben Varone. So hat auch 

ein Kodex ebend. XVI, v, 51. xi, 3 Varrone. 
Venafroni Mur. 1508, 1 (Monte Casino). 
Umgekehrte Schreibung: 

curianaius jTil. Cod. Theod. XVI, vm, 2. 
Granniana (= Crannona) Vind. Liv. XLII, lxiv, 7. 

Vgl. fr. taon := iabanus; it. Cefalonia = Ce- 
phallania (unter ^A = E', II); churw. au und ou 
= ä, z. B. cristiaun, saun soun, iavaun tavoun ; 
wal. t/ =3 ä, z. B. funttitif, lune, mune; ti:=:ä in 
alune :== aveilana, ifune = iahanus. 
^llener vor anderen Konsonanten: 

vor D: 
Gennodius (ä?) Rec. de )a soc. arch. de Constant. 1863 

187, 14 (Tiddi). 

vor /: 
Coms Ann. arch. de Constant. 1862 103, 92 (Arsacal) 

= Caiust 
Troiano Bull. arch. Rom. 1863 40^ 3 (z. Z. von 

Trajan). 
iraiecio^ Med. Aen. V, 488. 

Vgl. treiectae^ Treieciensi unter *E = A*, IV. 
Vgl. sp. cerrojo (doch cerraja), 

vor L: 
areioiogus Bob. Juven. XV, 16. 
Boloniani Mar. pap. dipl. XCIII, 117 (Ravenna, 6. Jahrb. 

n. Chr.) (a scheint lang zu sein, da auch Bai- 

lonius inschriftlich vorkommt). {Boloniano in einer 

Urkunde von 1120, sonst BaüinianOy Beliniano, 

heute Balignano s. Mar. pap. dipl. Note 2) zu 

xcm.) 

/toto Schol. z. Juven. X, 27. Gloss. Amplon. 330, 
56. 365, 21. Gloss. Lindenbrog. 95, a. Und 
öfter; s. Diefenbach Gl. L.-g. 


— 172 — 

Pr. fiola, fr. fMe, piem. fiöla, koro. /lo/, arm. 
fiolen^ kymr. /fH>/. 

Man sprach pMala = {ptäXf/, der griechischen 
Betonung folgend (Diez Gr. I, 472). So finden 
wir schon bei Prudentius chärisma = xägiöiia^ 
cyäneus = xvdvsog, sophla = 0oq>ta, Ascif- 
piädes = ji0xXfix^äd7ig, wie allophplus = 
äkXögyükog, azpmon er &iv(iov, erimus =: Ipi}- 
ftog) idSium =s sUioXov, poisis = noirfiiq, 
pkrenXsis =? q)Q€vfi6ig (s. Obbarius Vorrede S. 
XIX Anm. 67) — 69)). 
iniermuröali Vind. Liv. XLIV, xlvi, 7 = hUermU" 

Rumon. muroglia, 

vor Ä: 
numerararius Lugd. Cod. Theod. VIII, i, 7 ; s. ^Elision 

des V, 'vor R% b. 
privalono Straton. Ed. DiocI. VII, 76 (301 n. Chr.) 

(nach Bankes' Lesung). 
Umgekehrte Schreibung: 

alleciari Boiss, I. L. VII, 17. 

lavaratum Aquaes. Ed. Diocl. Einl. I, 2 (301 n. Chr.) 

(nach Fonscolombe's Lesung). 
tributarhm Flor. Dig. XIV, iv, Sgl. 
autardo Pardess. CCCCLXXIX, 29 (711 n. Chr.). 
auciaretaie ebend. • XDVUI, 9 (716 n. Chr.). 

Vgl. syr. qerUmoro = centenarius, qesHnuro oder 
qestunoro = quaesiionarius, sudaro == sudarium, 

vor T: 
'FBOe, Febroiina^ (d. i. Fabrateriae) Kopp Lex. Tir. 

137, b. 
Pandotira I. N. 3528 (Pandateria, über die Zdl s. 

Marin. Att. S. 208). 

It. Vendotena oder VenioUena (mit volksthümltcher 

Etymologie). 
liatovQou Mur. 1925» 7 (der für das zweite T fälsch- 
lich T hat) nach Kopp Pal. er. II, i. 507 = 

maiurate. 
SacroU Fröhner Inscr. terr. xoct; irtfk 1852 (London). 
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Umgekehrte Schreibung: 

ignatusy^ Taur. Cod. Theod. IV, viii, 5 § 1. 
naiae Ver. Plin. 8, 23. 
naiasy^ Med. Aen. HI, 444. 
naio^ ebend. VI; 221. 

natos Fuld. Luc. II, 44 (es geht Treilich cognatos 
voraus). 

Vgl. agnasceret Bob. Front. 8» 9 (so Mai im Texte 
und merlLt an: *ita recte codex'). 
agnavii Pal. Aen. VI, 452. 
cognascant Lugd. Cod. Theod. VI, xxvn, 3 § 1. 
paiare Pal. Georg. III, 330. 

Vgl. wal. loiru = latro [a romanisch lang) [Imro 
Gloss. Sangall.); wal. peluie, ungar. palota, syr. 
^(£& poloiin = palatium; ags. abboi = abbate, 

II. Steht a in Position, so wird es seilen durch o oder u 
vertreten. So in: candumnari C. I. L. I, 197, 10 (lex Bant., 
621-636 d. St.). Worauf sich Caper S. 2248 P. : ^erumna, non 
eramna^ bezieht, vermag ich nicht anzugeben. Eramna steckt 
in ermana (calamitas) Gloss. b. Mai Cl. auct. VI, 523, a und bei 
Papias. Onnorum^ TU. Cod. Theod. XIII, vi, 10 (vgl. aennos 
ODtcr 'E = A*, ni) wird vielleicht durch das rumon. onn gehal- 
ten. Im Churwälschen ist überhaupt der Uebergang des a in o 
▼or komplizirtem m und n ziemlieh häufig; so fidonza, flomma, 
grmd, sonch, *) Für Schreibfehler halte ich : 

occölis Laur. Gros. 391, 11. 

orboribus Ver. Plin. 241, 16. 

Damusco Lugd. Cod. Theod. VII, xxii, 9. 

gozophylacio Cant. Ev. 284, 5. 

irunslata Bull, di arch. crist. II, 34 (4. Jahrb. n. Chr.). 

III. Für kurzes a in offener Silbe lässt sich ebenfalls selten 
[u) nachweisen. Einem vorangehenden u ist a assimilirt in: 

Quodraius Bev. arch. Par. X. Taf. XVIII, ii, 4. 5 
(Nikopolis, Aegyptcn, 199 n. Chr.). 
Vgl. ko8q-, Codraii unter ^Zusammenziebnng% 
IL Anm. 

*) Das ramon. conif = cannabis fiudet sich in der Gestalt coniva schon 
in Glossen des 11. Jahrb. und später (N. 131 u. 68 b. Diefenb. 61. L.-g.). 
Vgl. aoeh fr. dammage ;=a altfr. damage^ pr. dampnaige. 
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Zuweilen vor Lippenbuchstaben o ^=s a: 
Hecoha = 'Exdßri. 

Oxoma (heute Osma) zur Gothenzelt = Uxama Esp. 
sagr. VII, 266. 
Uxos, (= üxamens,) in einer römischen Lascbrift 
ebend. 270, a. 2, 
So entspricht it. canova dem in Lyoner Inschriften und bei 
christlichen Schriftstellern vorkommenden canava ^), wie miat. 
canötmm^ canopus, canops = cannabis. Ebenso it. carovana 
= carav., pr. q/nobre, wal. chinovarju = dnnabaris (vgl. deutsch 
Zinnober-, cenobrium ist die gewöhnliche roitlellat. Form). In 
amiddola (unter ^A = E', I) = amygdala ist die Endung lati- 
nisirt, wie in pr. escandol = scandalum {scandalo schon Mur. 
Antt. It. V, 1008. 7 ( Pisa, 754 n. Chr.)), dmbol = cymbalum. 
Ebenso in Heelagäbolo Ackner u. Möller Inschr. in Dac. 371 
(Apulum). Zu it. Polegia x=i Palatium vgl. das eben angeführte 
syr. polotin. Gemeinromanisch die Umwandlung des ä in o vor / 
im Worte iivgoßakavog: mlat. nUrabolanum, it. sp. mwaboiano, 
pr. mirabolan, fr. myröbolan. 
Zweifelhaft sind mir: 

corolüica Grut. 76, 9 (Praeneste). 
Carolüano Cardin. Iscr. VeL XL; s. Bull. arch. Sard. 
ni 148. 
Solomo (=3 Eokop^v) scheint gebräuchlicher, als Salomo gewesen 
zu sein : s. Renier I. A. 2746. 3089. 3092. 3259. 3292. Eigen- 
thömlich ist lucuna für lacuna: 

lucunae^ Med. Georg. III, 365. 

lucunas Oblong. , Quadr. Lucr. III, 1031. Obi. 

Ouadr. ebend. VI, 538. ^ Obl. ebend. VI, 552 

(an allen drei Stellen hat Lachmann diese Form 

in den Text gesetzt; er macht auf sie aufmerksam 

im Kommentar S. 205). 

Im Mittelalter lucuna, lucana, lucvnar, lucanar; s. Diefenb. 

Gloss. L. -g. HäuQg wurde fams mit lucus, locus verwechselt 

(z. B. Pal. Aen. VI, 134. ,Vat. Aen. VI. 393. Vind. Liv. XLI, 

IX, 4. ,Flor. Dig. XVIII, i, 69j. Vgl. das iL lucerta {lucerioia). 


^) In Betreff dieses Wortes vgl. Marin. Alt S. 423 Not. 524). Bolss. 

I. \jm 9, 399« 
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ruinon. Ittschari := laceria mit Anklang an luce, lucema und zur 
besseren Unterscheidung von lacerio. Sehr früh muss das a in 
naiare sich verdunkelt haben (vgl. oben nat- = not-) : it. notare, 
wai. innoia, alban. voro-ty (1. Pers. S. Pr. Ind.), altfr. noer, 
churvr. nudar (it. Diphthongirung im Präs. nuotö). Viel später 
in it. soddis/are. ^Camarus, non camurus' b. Caper S. 2248 P. 
ist entweder io ^camvrus, non camerus* oder in ^camara, non 
camera* zu emendiren. Andere Schreibungen, wie: 

Agoihoclene Or. 4540. 

o/ff5 Ver. Plin. 25, 19. 

aniopodösi Bob. Sacerd. 40, 23). 

oporiamur Futd. Cor. II, iv, 8. 

areopogo Bob. Cic. de rep. 777, 19. 

choieium Are. 1. Crom. 297, 17. 

Epogaihiano Steiner C. I. D. et Rh. 3902 (Viktring. 
Kärnth.}. 

Epominondae Laur. Gros. 150, 8. 

poiescat ^T± Cod. Theod. XIV, xvi, 5. 

poiiaiur Vat. ebend. X1I1, xi, 4 (wie umgekehrt pa- 
iientiae = poteniiae Laur. Gros. 261, 15). 

Rodmi Laur. Gros. 320, 2. 

sopores Pal. Georg. IV, 62. 

Voloterrane Are. 1. Grom. 214, 10. 
beziehen sich wohl meist auf die Aussprache a z=z S. Indessen 
mochte in griechischen Wörtern zuweilen der Bindevokal o vor- 
schweben; vgl. pr. anototnia, hermofrodita (wie £Qfio-yXvq)Svg), 
melochiies, onomotlwpeya, wozu man z. B. mlat. anologia, hermo^ 
frodiia halte. 

IV. Auslautendes a konnte leicht zu o und u herabsinken. 
So vor m: 

eiium |Vind. Liv. XLIV, xxxi, 2. 

propalum Clar. Epp. Paul. 339, 16. 
Besonders war der Charaktervokal der ersten Deklination 
dieser Verdunkelung ausgesetzt. So schon im Umbrischen und 
Oskischen regelmässig, z. B. altumbr. tu(a, tuiu, neuumbr. iolo\ 
osk. tüvtü, lüvto. Nicht selten in den romanischen Sprachen: 
iL arecchio, fesiuco, merlo, ulivo, iiglio (wal. teiu), midoUo (sp. 
meollo), sp. lagarto, madero (Diez Gr. II, 16 Tg.). Allgemein ist 
der Uebergang des a in o oder ou in den neuen sudfranzösischen 
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Mundarten (das Altprovenzalische kennt ihn noch nicht), so me- 
morio, gracio, gloriOj miserio oder philosophiou, ierrou u. s. w. 
*Sine ulla querelW lesen wir in einer Inschrift Mus. Ver. 255, 4. 
Aus honae memoriae wurde bonae memoria, bonae memorio, wel- 
ches, als Adjektiv aufgefasst, den Nominativ hone memorim ergab. 
Le Blant I. Chr. I, S. 135 stellt eine Reihe von Depravationen 
dieser Formel, die in christlichen Denkmälern Frankreichs vor- 
kommen, zusammen. Ich lasse eine genealogische Uebersicbi 
der mir bekannten Schreibweisen folgen: 

bonae memoriae. 


bone memoria Aringh. Rom. subt. II, 119, a, 8. 
bonemoria (es steht B für E) Le Bl. a. a. 0. (Vienne). 
bone memoria ebend. (Toulouse). 


bone memario Le Blant 14 (l^cully, 518 n. Chr.). 
Bloss memorio Bold. 54, a, 8. 


bonom memoriom Le 
Blant 59 '(Lyon). 


bene memoria Bull. arch. 
Sard. I. 19, 1. 


bone memorios Mur. 1919, 4 

(Truillas bei Narbonne, 582 

n. Chr.). 
bone memorius Boiss. I. L. XVII, 

29 (492 n. Chr.). Le BL a. 

a. 0. (Coudes), (Vienne). Pard. 

XDVIII, 8 (716 n. Chr.). 
bonae memorius Le Bl. a. a. O. 

(Vaison). 


bene memorius. 

benenorius Le Bl. a. a. 0. (Arles). 


/ 


bene memori Rossi I, 580 bene memorietis Mur. 
(407 n. Chr.). 1899, 7 (Cagliari). 

Auch für das A der Neutra im Plural findet sich geschrieben : 
talio^ Pal. Aen. X, 602. 
praeiereo Bob. Front. 99, 3. 
besonders im Clar. Epp. Paul.: 
propter eo 47, 16. 
siercoro 365, 6. 
facto bono 425, 11. 
exemplario 505, 9. 
peccaio 508, 4. 
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Umgekehrte Schreibung: 

manifesia (= m manifesio) 14, 4. 
mendacia 400, 13. 
Vgl. umbr. sevu^ sevo, osk. ieremenniü (2. Dekl.); umbr. arviv^ 
arvio (3. DekL); pequo (4. Deki.). 

Infro liest man in einer christl. Inschrifl b. Bold. S. 650. 


A = « (Ü). 


Der Uebergang des kurzen o in ^ wird erläutert durch die 
englische Aussprache des o in Wörtern, wie noi, torrenL Man 
vergleiche ferner a für o in französischen Dialekten, z. B. pikard. 
nan, Rouchi ameleiie, gasio {ffosier), lothr. valer, calere, valante, 
Irap^ hocheis. hanne (komme), paris. ani^ sanL 

I. Zunächst scheint a aus ^ durch dissimilirende Wirkung 
Ton V entstanden zu sein. Die Abneigung der Römer gegen die 
Lautverbindung vu und tfaeilweis gegen uv bt bekannt. Vor und 
nach V klang daher o mehr nach a, als nach u hin und schlug 
einigenial völlig in ersteren Vokal um. Wir haben die Beob- 
achiung gemacht^ dass selten eine Lautwandlung innerhalb der 
GräDzen bleibt, die ihr durch ihre Ursache — irgend ein eupho- 
oisches Bedörfniss — vorgeschrieben sind, sondern an einzelnen 
Stellen, gleichsam tastend und flöchtig, wie ein plätscherndes Ge- 
wässer, über sie hinaustritt. Vo = vu und qv = uv waren 
durch die nahe Verwandtschaft von u und v gerechtfertigt; in 
Folge davon, aber ohne gleich triftigen Grund, schob sich in ein 
paar Fällen "vo, ov zu va^ av vor. So in der klassischen Sprache: 
vacare, vacatio^ vacum, für alllat. vocare, vocaiio, voci- 
vus. S. Bergk ZUchr. f. Alterthumsw. 1848 S. 1127. 
Fleckeisen Jahn's Jahrb. LX, 255. Bücheier Rh. 
Mus. XIU, 585. Corssen 1, 238, Mommsen C. I. L. 
I. zu 198, Lxrvn. Vgl. : 
vocaniis Med. Pal. Georg. IIl, 477 = vac. 
vocabant^ Fuld. Actt. App. XVII, 21 = vac, 
vacai^ Med. Georg. III, 43. ,Acn. IV, 288. ^V, 23 

= voc. 
provacaiione ^ Bob. Cic. de rep. 812, 8. 
Valerius für *Voiesws von Volesus. So ist von der 

Schochardt, Vokalismus d. Vutg'.-Lal. ]2 
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Nebenforin Voiusus Volusius gebildet. Vgl. Foiero, 

Va. C. I. L. I, 187 nach Mommsen Valesi == Voiesi. 

[vautour fr. setzt *valtor voraus^ welches für pr. altfr. 

voltor = vultur.) 
cavus für covus. Letzteres bat sich bei den Alien in 
einigen Bedeutungen erhalten^ so covum, Himmels- 
wölbung Enn. u. Fest. (Andere schreiben cokum; 
vgl. chournYarro L. L. V, 19), cous (covus) = *cfl- 
vum, quod bura extrema addita oppiiatur' Varro L. 
L. V, 13Ö, covus, Garbe (was man mit gekrümmter 
Hand fassen kann) Philarg. zu Georg. H, 517 (it. 
covane, lomb. cov^ mail. coeuva, piem. cheuv). Im 
Mittellatein: 

^C(o)Na, cavema* Kopp Lex. Tir. 73, a. 

^C(o)Ntm^ cavernum* ebend. 

^CO(v)um^ cavmf ^bend. 75, b. 

cova = cavea DC. 

covare Gloss. b. Graff Ahd. Sprachsch. HI, 302. 

Covadef(mga span. Urk. v. 740 u. 741 n. Chr. 
Esp. sagr. XXXVH. 303 fg. 305. 

cöba ebend. 339 (891 n. Chr.). 

cueva ebend. XXVI, 460 (1075 n. Chr.). 
Im heutigen Romanisch: 

pg. covo (hohl), cova (Höhle, Loch). 

sp. cueva (Keller, Höhle), covacha (dass.), rem?- 
chuela, covezuela (Deminutiva). 

it. cova, covaccio^ covaccwio, covo, cavoio (Hdile» 
Wildlager). 

Diez Et. Wb. H, a leitet cavone von cavus ab und 
vergleicht it. cMovo = ciavus. Dass aber o schon 
auf lateinischem Gebiete stand , bewdst der ober- 
italienische Diphthong. Aus gleichem Grunde kann 
Ich es nicht billigen, dass Diez ebend. I. u. d. W. 
covare und Gr. I, 155 die oben angeführten pg. 
pg. sp. it. Substantiva (sogar das Adjektivum covo) 
aus cubare erklärt. Denn uo {ue, oä) steht nur 
ausnalimsweis für lat fi; span. cueva Ist nicht = 
cuba (was Festus als dem sabinischeu Dialekte eigen 
anführt), sondern = cova = cavea. Auch slim* 
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men mit der von mir angenommenen Etymologie 
die Bedeutungen besser. 
^cluaca, non clavaca^ App. Prob.J 

198, 12 K. {=clovacasCA,L, 

^clavaca, burca* GIoss. b.DC. u.d.W.i 1, 1178 (Arpinum). 
It. chiavica, / 

favülGj favus von fovere s. Corssen Rrit. Beitr. S. 57. 
Von derselben Herkunft auch Favonius, Vgl.: 
fave^ Med. Georg. IV. 230 = fov, 
favere^ Pal. Aen. IX, 57 = fov. 
foves Mone Mess. II (17, 3) = faiK 
^Forni, qui nunc Fabü dicuntur' Fest. S. 87 M. 
Vgl. Flut. Fab. Max. I. - 
Vgl. it. cravatta^ pg. gravaia, fr. cravatie = it. 
crovaita, croaUa (sizil. cruvaUa), sp. corbata. 
Irgend ein archaischer Dialekt hat aviila für ovti/a: 

^avillaSf agnas recentis partus' Fest. S. 14 M. 

Daraus: 
^abellum, agnus recens natus' Gloss. Vind. bei End- 
licher Catal. n. CDXIX (9. Jahrh. n. Chr.). 
^abellus^ agnus recens natus' Gloss. Montec^is. b. Mont- 
fauc. Bibl. bibl. I, 216, a (11. Jahrh. n. Chr.). 
Han notire endlich die Schreibungen: 

navam^ Flor, de confirm. dig. I. Auf. 

Vgl. sp. navaja, pg. navalha = novacula; doch 
woher pr. nau^. 
aliquad^ ebend. XLIX, xv, 14 aus aliquid korrigirt. 
aliqmd Bob. Garg. 413, 10 = aliquot. *) 

IL Sodann finden wir a für ^ im Auslaut des ersten Be- 
standlheiles von Kompositen: 

^{opobalsamtm), non ababalsamum' App. Prob. 198, 

29 fg. K. 
Apradiie Donat. 411, 3 (Florenz). 
Asclepiadorae Mur. 1141, 7 (Lavone b. ßrixia). 

(Vgl. MriTQad((x))Qm C. I. Gr. 6587.) 
geametramm Are. 2. Crom. 67, 8. 


*) Die älteste Form war freiiicli wieder ati, so Skr. avi-, lat. ovis, nävas, 
lat. nomts; ebenso va: Skr. vom , lai. vomOj vacas, lar. vox, 

12* 


— 180 — 

Hermapodori Vind. PHn. XXXIV, 11 (P = D; die 

Silbe do am Anfange der Zeile wiederholt). 
Marabade Rossi I, 264 (377 n. Chr.). 

Meräbaudus Mar. 1913, 7 (b. Mediolanum). - 
Philadespoius Grut. 640, 1 (Ravenna). FabreU. X, 
533. Guasc. Mus. Gap. 653. I. N. 3433 (Pu- 
leoli). 5379 (Corfinlum). 6769, vi, 37 (70 o. 
Chr.). 
Philadespoi. I. N. 4699 (b. Venafnim). 
Philadespoii Gon Columb. 201, CCXXXm. Guasc. 

Mus. Cap. 280. 
Philadespoio I. N. 2588 (Neapel, 62 n. Chr.). Mur. 

2084, 1 (Placentia). 
Füadespotus Fabretl. V, 229. 
Vgl. it. pr. arnaglossa\ pr. aslraiabi; pr. fleuva- 
tomia; it sp. miraMano, pg. mirabalano, pr. mira^ 
balan; pr. sicamaur, allfr. sicamor. 
TU. Sonst ziemlich häufig vor einfacher oder zusammenge- 
setzter Liquida: 

vor Z: 
alucos =3 ulucas Serv. zu Virg. Ed. Vm, 55. Welche 
von beiden Lesarten ist vorzuziehen? Alucus 
steht in den Gloss. Philoi. Skr. vlüka, iL äUooco, 
comask. piem. (doch, 
Ascalum Laur. Gros. 337, 19 (a &=: o = ä). 
Baiaium Rom. Pal. Aen. VII, 739 {a = o = äj. 
dammala Sess. Aug. Spec 40, 32 (a = o =. fi). 
geräla Gloss. Cass. G^ 14 (ö = o = ß). 
hosalluia (= absoluta) Kodex aus dem 7. oder dem 
Anf. des 8. Jahrh. n. Chr. Nouv. tr. de dipl. 
III, 434. 
Poblicala Reines. V, 8 (Brixia). 
salida Mar. pap. dipL LXXXV, 14 (Ravenna, 523 n. 
Chr.) = solida^. Marini emendirl Bav. die. 
IL saido^ ladin. said» 
salpuga Lucan. IX, 837 (fldss.: salpiga^ salpyga, sa- 
piga, salpugrOj salpinga). Isid. Orr. XII, rv, 33. 
Vgl. Plin. IL N. XXIX, iv § 92 SilL: 'soüpugas 
Cicero appeltat, saipugas Baetic^.' 
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Variola I. N. 3412 (Puteoli). Vgl. Varioiae Reines. 

XIV. 202. 
vialavmu$2 Pal. Aen. XI, 255. 

Häufig im Miltellateiü z. B. calax GIoss. Hildebr. 
42, 17; /undibalum, sind-abalum, -avalum.-ivalum 
Diefenb. Gl. L.-g.; scindalas L. Lang., sinäales 
Diefenb. Gl. L.-g. 

Vgl. it. aliaieno = iolieno; sp. pg. regaliz = it. 
regölizi(t(liquirilia)\ pg. caloslro = Colostrum. 

vor M: 
amnem^ Med. Georg. IV, 396. 
amnes^ ebend. IV, 350. ^ Vind. Liv. XLV, xxiv, 4. 
amni^ Vind. Liv. XLIV, xxiii, 7. 
Umgekehrte Schreibung: 
omnib. Med. Aen. IX, 30. 
omnis Vind. Liv. XLV, xxix, 8. 
Amphale Malvas. Marm. Fete. 377, 6 (Verona). 
campagi und compagi = xofißa&vss von xofißog nach 
Mommsen Ber. der k. sächs. Ges. d. Wiss. Phil.- 
hist. Kl. 1851 S. 72. 
Im. Mittellatein: 
bambacium u. s. w.; it. bambagio. 
Bergamum; it. Bergamo. 

condamina {övyxti^öig) DG.; pr. dcme, dami, altfr. 

dame, dan^ dant =s dominus; alt- und neufr. 

dame = domina; altfr. damesche s=3 domesticus, 

daniar = domitare. 

Vgl. it ramerino = ros marinus; sp. lambrija 

(pg. lombriga) = lumbricus; pg. tamipa c= thomix 

(o roman. kurz; sp. noch iomiza)\ pr. amoioguar (u. 

emdoguar); altfr. prameire. 

vor iV: 
aprotani Mon. Apul. 2. 15. 
äbroianum u. s. w. mlat. Diefenb. Gl. L. -g. 
IL abrotano, neugr. äßQotavov. 
canira Bob. Comm. in Cic. orr. 127, 2. 
Melerpanta*) G. I. L. I, 60. 


*) Der Uebergang des b in m steht nicht vereinzelt da; man ver- 
gleiche: 
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BelioropharUem Kod. B Plaut Bacch. 810 R. 
sananäum^ Val. Georg. III, 294. 

sanare (c= sonore) Rom. Aen. VII, 462. 
[ Verocandi Frohnerlnscr. tcrr. coct. vas. 2096 (Neuville- 
le-PoUet, Normandie). Dies, wie hier geschieht, für 
Verecundi zu nehmen, scheint mir bedenklich.] • 
Im Mittellatein: 
canopium u. s. w. ; it. canope, wal. canapeu, sp. fr. 

canape, altpg. ganape (o roAan. kurz). 
Vdranio Vat. Geogr. Rav. = Ydronto Paris, desselb. 
== Hydrunio; it. Otranio. 


Aldmades Mor. 1293, 10. 
amnegaoerü Or. 1175. 

Pr. amnejar. 
staniacenle Fabrett. H, 155. 
^globus, noD giomus^ App. Prob. 198, 8 K. 

'glomelban (so Gaelf. 1) — quasi globetlum* Isid. Orr. XIX, 

xxiz, 6. 
promuseü; ». 'ü = 0% 11, 'vor SC», 
cimum Ver. Plin. 25, 3. 
radidmus Pal. Georg. I, 319. 
conoallimua ebend. II, 488. 
mormo ebend. III, 95. 

Sp. muermOy pg. nu>rmOy pr. varma (fr. morve, sii. mormt), 
tumditam^ Lugd. Cod. Theod. VIII, y, 80. 
cumäo Gloss. Sangall. 
gomtum L. Lang. S. 79 Vesme. 

It. gomiio; s. Pott Platü. u. Rom. S. 322. Dies Et. Wb. 

I. u. d. W. cubilo u. Gr. I, 260. 
Umes Gloss. HUdebr. 281, 14. Gloss. b. Mai Gl. aoci. VI, 

547, b. 
So it. Giacomo, tremenäna^ vermena a. s. w. 
Auch für V trat m ein: 

formus = fortnu (Gloss. b. Mai Gl. auct. VII, 562, a) von 

fervere, vgl. Isid. Orr. XIX, vii, 3. XX, xiii, 3. 
primHegium s. S. 38. 
inmenti Bob. Garg. 411, 21. 
promeniuti Vind. Liv. XLV, zli, 6. 
aesUmamt Ver. Plin. 15, 22. 
umidu* Rom. Virg. Ecl. X, 20. Georg. I, 418. 
famit Pal. Georg. IV, 22. 
mawi Vat. Aen. VI, 626. 
omit»! Med. Aen. XII, 237. 
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« Vgl. it. maniffiia, sp. manüla = monilia (vgl. gr. 
luivvog = fiotn^og); sp. ccmgüon, pg. cangiräo von 
cmgiusx sp. manicordio, fr. manicardi(m=^ov6xoQ6ov; 
pg. franzir = *frontiare\ pr. ranäola = *hirundiUa\ 
rumon. canuscher, sizil. canusciri; sogar fr. coiophane 
== coloph6nium. 

vor jB: 
Arsiniae C. I. L. I, 1382 (Perusia). Ist es derselbe 

Name wie Orsinia ebend. 1381 (ebend.)? Arsina 

ebend. 1374 (ebend.). 
^mariisia in mortario ex pisce Sunt, unde et noroinata' 

Isid. Orr. XX, ii, 29. 


possessima Bob. Ezc. Ghar. 660, 34. 

m«/ Flor, de concept. dig. II $ 3. 
Umgekehrt 6 = m in: 

dubenus Fest. S. 67 M. 

Vgl. ^dubiuSf 9tan6T7ig* Gloss. Labb. 

caxdbus Rom. Virg. Ecl. IV, 3. 

itmefiibus Bob. Ezc. Char. 568, 6. 

So it* Bevagna, 
^=3»i in: 

iifavor«. 

pulvetUari Ver. Plin. 247, 22. 

9^/11« I Med. tnrtt» Pal. Virg. Ecl. VIT, 61. 

So it. novero, stfembrare; altsp. bierven; fr. dumei (Diez Gr. I, 

aoo). 

Ad vorhergehendes m ässimilirte sich b (Diez Gr. I, 262) : 

commurat Or. Henz. 6404. 

concammio Pardess. CCCCXL, 25 (697 n. Chr.). 
concamio Form. Bignoh. XIV. 

lemuncuius Gloss. Labb. 
Aach f und m wnrden verwechselt: 

farfae Lagd. Cod. Theod. VI, zxxii, 2. 

merulae Ver. Plin. 168, 6. 

mirmitaiemi Til. Cod. Theod. XIV, i, 2. 
dt ^ sich mit b {Uibüus, nou «^m' App. Prob. 199, 3 K. defitore Flor. 
% III, y, 9. fenefido ebend. IV, i, 6. defes ebend. XXXII, i, 78 $ 1. 
^oefum^ ebeud. XXXVI, i, 81) und t; (Fo. C. I. L. I, 783 (Veleja, 688 d. 
St.) nach Borghesi i= Folcatius, fi Flor. Dig. XVIII, vi, 9. P"aviu8 Rossi 
Rom. sott. I. Taf. XVIII, 4 (ebend. Fcmius). Fictorinus Fröhner Inscr. terr. 
coct. va«. 2127 (Hanau), referenda Mar. pap. dipl. LXV, 13 ( frank., gg. 
657 n. Chr.) u. o. subvervefactis Ver. Plin. 205, 19) nahe berulirte. Vgl. 
deo Debertrilt des m in f im Kymrischeii, z. B. nyfer (altkymr. noch nimer) = 
koro. neoer^ armor. niver (it. novero) = nuTnerus (Zeusa Gr. Celt. S. 133 fggO* 
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mariarium, mariorium mlat. 
röbara Med. Aen. VII, 610. 

Im Mittellatein: 
carauia Graff Ahd. Sprchscb. V, 438 = choratäes; 
pr. carolar, altfr. Carole, kynir. karawl, koru. karol. 
gargarismus, gargarizare von gurges; iL gargarismo, 

gargarizzare, gargozza = gorgozza. 
tartuca von tortus; it. pg. iartarugaj pr. (artuga, 
sizil. iarluca. 
Vgl. it. CristofanOy sp, Crisioval, pg. Crisiovao; 
pg. arripiar == horripilare; fr. archai = on- 
chaicum; (arte (= /ot/r^^) = /^to; siziL ardicula 
= it. or^/ca = ur/ica (Volksetymologie). 
Vor anderen Konsonanten (auch in Position): 

vor ^: 
^{opobahamum), non ababalsamum* App. Prob. 198, 

29 fg. K. 
äboedii^ Fuld. Thess. U, m, 14. 
äbatidire mlat. 
Pr. a&öMzir (Diez Gr. II, 193 Anm.). 
äbrigeum Gloss. Isid. 

abregium Gloss. b. Mai Gl. auct. VI, 502, a. 
abrizum u. s. w. häufig im Mlat. 
abunco Vat. Rom. Aen. VI, 597 (ebenso für diese 
Stelle ein Kodex des Macrobius). 
Vgl. pr. abdurai, altfr. adure = obduratus, altsp. 
odurado. 

vor {7: 
^kakiana, cocinä* Gloss. Placid. VI, 565, a Mai. 
cacullis TU. Cod. Theod. XIV, x, 1 §2 (fl = o = ß); 
cacuila hat ein Vokabularium bei Diefenb. Gl. 
L. -g. 
Vgl. it. gracidare (mlat. glacitare, graciiare; gra- 
cilai Variante Auct. Pbüom. 19) s= crociiare; sp. pr. 
langosta (pr. auch lengosta, lingosta), pg. lagasta, fr. 


^) Merkwürdig ist fr. orteü == ariiculus, altfr. ooch orlell, doch ichoB 
1216 n. Chr. aräUi D€. und sogar Gioss. Gaas. £^ 3 ordigai (ües ord^fioi). 
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vor G: 
etäagte, ecblagium, öblagia, mlaL 

vor P'. 
apiarei Rom. Aen. I, 425. 

apiavii*^ Vat. ebend. VI, 501. 
apulentos^ Bob. Cic. de rep. 780, 17. 
^kappadinarius, voluntarius' Gloss. b. Mai Cl. auct. 
VI, 530, b = ^coppedinarius, voluptuarius! Gloss. 
Hiidebr. 80, 444? Freilich bezeichnet cupedina- 
rius etwas Anderes, als volupiuarius und wird 
kappadenarius deutsch durch 'bereyt^ willich' 
übersetzt (vgf. capedo, Begierde}.' 
parapsis für paropsis im Verc. Veron. Pal. Golb. Ev., 
im Amiat. u. Fuld. des neuen Testamentes, bei 
Isid. und im Mittellalein. 

vor 5: 
Theudasia L N. 4672 (Venafrum). 

vor T\ 
sübnataiio Goth. Ev.*) 11, b, 15. 

Vgl. nai" = not- S. 173. 
Teudata Z. I. L. I, 1283 (Rajano b. Corfinium). 
Tetidai. Kandier Inscr. Istr. 435 (Aemonia). 

In diesen beiden Formen ist die Einmischung des 
lat. dare erkennbar; s. 'ü = C, III, *nach E'.' 
Vor wurde o dissimilirt in: 

caorlis I. N. 1466 (Beneventum). 
Ueber ä = o = ti = y s. *A e= E', I. 


E (AS, I) = A. 

I. Langes a (in offener Silbe) hat oft die Aussprache ange- 
nommen, die wir durch ä bezeichnen. Durch die zahlreichsten 
Beispiele ist dieselbe belegt für die Ableitungen von ianua; wir 
stellen diese Beispiele daher voran: 
ienuam Cant. Ev. 269, 1. 
ienuis Pal. Ev. 224, b, 12. 

^) (rotbanus der Eyangelien (aas dem 7. Jalirh.), von mir selbst durch- 
gesehen. 
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Umgekehrt lanua im HlaU für Genua, 
ienetncis Mur 1962. 1 (882 n. Chr.). 
laenuariae Or. 4429 (Aspalatos, Dalmat.). 
laenuaria Rossi I, 1296. 
laen. Torremuzza L Sic. XVII, 65 (Calaoa). 
Ienuariu(s) Or. Henz. 6832 a (Eporedia). 
lenuanus Mur. 1887, 9 (Aqotleja). 
lenuarivium Guasc. Mus. Cap. 140 (260 n. Chr.) 

emend. von Maria. Alt. S. 389. 420 Not. 448). 
lenuario Arlngh. Rom. subt I, 306, b, 4. Mai I. 

Chr. 392, 10. Rossi I, 1128 (338 n, Chr.). 
lenuari Bold. 490, a, 1. 
lenmria Mur. 1608, 10 (Hadria). Bold. 400, 9. 

401, 2. 478, 6. Fabrett. VUI, lxxix. L N. 6706. 
levovttQiM (für € steht c) Bold. 483, a, 7. 
lenuariae Mur. 1887,* 6. 1971, 9. 

lenuarie Bold. 55, b, 3. 477, a, 10. Perret Catac. 

d. R. V, XXXIV, 93. 
lenuaries, lenuar . . . Fabrett. IV, 442 (vgl. Mur. 

402, 1). 

lenuares Bold. 53, b, 9. 

UvovaQiaw Mur. 1952, 2 (Catana). 

lenuarias ebend. 1837, 10. 

Ienua(rias) Perret Catac. d. R. VI, 190, b, 3. 

lenuaras Rossi l, 37 (330 n. Chr.). 

lenuras Mai I. Chr. 387, 5. . 

lenua Fabrett. VIII, lxxxv. Margarin. Inscr. B. S. 

Paul. 274. 
lenu Mai 1. Chr. 443, 3. 
len. ebend. 425, 1. Passion. XII, 44. 
Zenuaria Lupi 37, 1. 
Zenuara Bold. 475, a, 13. 
Zenuarus Garrucci Vetri XXXIV, 7. 
Genuarm Rossi Rom. sott I. Taf. XXVII, 8. 
Genarhis Le Blant 1. Chr. 325 (Amiens). 
Genabms (B = Rt) Bold. 429, 11. 
Gennara Rossi I, 1036 (530-533 n. Chr.).*) 


*) Ao8 Ginanu wurde Gifnnana, wie aus ifrBtus, fhmna, ftgtre \u 
bT}kUOy ftmmina, piggere (Dies Gr. I, 457). So beseiclmet die Doppelkoa- 


'Oost: 
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sGenaras Lupi S. 187. 

So auch im MittellateiD z. B. Gennarius in einer 
Urkunde von 899 n. Ciir. (Diez Gr. I, 254). 

IL Gennaro, sp. Enero, pr. Genovier, Jenier, 
cburw. Gener, alban. (tosk.) Jsvvüq-i, neugr. 
reväffig, arab. Yennayr (Aldrete Orig. d. 1. leng. 
Gast. S. 364), deutsch Jenner. Dieses Wort be- 
hielt sein a in den drei entferntesten romanischen 
Sprachen: Janeiro^ Janvier^ Januarte. 

vor B: 
dolorebühis (= iolerabüius) Bob. Comm. in Cic. orr. 
177, 16. 

It. -evole = -abilis. 
Febraierie Tab. Peut. segm. V, e. 

Fehrotiriae s. S. 172. 
ieve^{v s= b) (zweimal) Taur. Cod. Theod. I, v, 9. 

Pg. laivo. 
rigaebani^ Vat Aen. VI, 699. 

Altfip. -eve = -abam u. s. w. 

vor C: 
paece Bold. 407, a, 2. 

vor Z: 
belare Varro R. R. II, i. 

^B(e)Lai, balaf Kopp Lex. Tir. 45, b. 
belat Gloss. Sangall. 
^belai, baiat' Gloss. Ilildebr. 29, 25. 
It. belare, fr. biler, rumon. belar. 
haelüus^ Med. Aen. VI, 240. 

^malum, melum^ Gloss. b. Mai Gl. auct. VI, 532, b, 
welcher anmerkt: *Nota vulgare Italorum voca- 
bulum in codice saeculi VII.' 
'MLus, melus* Kopp Lex. Tir. 227, b (Kopp deutet 
es als (isXog). 


aoDanz die Verkürzung eines langen Vokales in Aecclania I. N. 1175 (Aecla- 
Dam), j4ecclamae ebenil. 1168 (b. Aeclanum), Febbruarü ebend. 7206 (Ca- 
naaium, 519 d. Chr.) (it. Fehbrßjo), deluhbra Are. 2. Grom. 120, 14, 
macchina Pal. Avn. II, 337. IV, 89 (it. maccMna) a. s. w. 


^ 188 — 

^melum cotoneum' Grom. 321, 12. 
melariOj melarhm Lex Sal. em. tit XXIX § 8. 10. 
Das Zusammentreffen mit griecb. [lijlav halte 
ich, wie Diez Et Wb. U, a u« d. W. melo, für cur 
zufallig. 
lt. melo, rumon. meil, ladin. maä; waüon, mäeie 
(Apfelbaum) ; sp. meladvcha, melapia, melocoian. 
Vgl. mela für malae (genae) Gloss. Hildebr. 154, 22. 
guaeles^ Pal. Aen. X, 264 
Fr. quel. 
So entstand auch paelex (dieses und nicht pellex 
ist die richtige Schreibung, wie Fleckeisen FQnfz. Art. 
S. 23 nachweist) aus pülax = TcäXlal. 

vor M: 
emanuensis Pardess. App. X, 38 (Kopie, 699 n. Chr.). 
emtissitaios Gloss. Placid. Uf, 461 Mai. 
mussüaia Fest S. 76 M. Non. 5, b, 23 G. 
emusHata die Kodd. Plaut Hil. 632 R. 
emeussiaetas Non. 310, a, 20 G. 
Umgekehrte Schreibung: 

exiramo^ Med. Georg. IV, 116. 

vor Ni 
Aenisaiu (7 s=s 7) Frohner Inscr. terr. coct vas. 27 

(Wiesbaden). 
Miaeni ebend. 1249 (Livorno). 

lulieni ebend. 1250 (Noviomagum Bat?). 
Fr. Julien. 
Vareni, Varenilla Mur. 409, 1 (Poitiers, 456 n. Chr.). 
^ Vgl. Varanae S. 171. 
Umgekehrte Schreibung: 

Caesana Or. Henz. 5210, 11 (Vicarello am lacus Sa- 

batinus). 
vanae Ver. Plin. 72, 2. 

vor B: 
Aesturaeru Steiner C. I. D. et Rh. 469 (Mainz, 1. Jahrb. 

n. Chr.). 
annonaerias Lugd. Cod. Theod. VII, rv, 3. 

annonaetia^ TU. ebend. XI, xiv, 1. 
averia Pal. Georg. U, 430. 
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honarerü Fleetwood 468, 1, .18. 
apperei Pal. Aen. VllI, 557. 

aperiat Are. 2. Grom. 183, 2. 
aperilurum Vind. Liv. XLII, xxxviii, 5. 
pere Rom. Aen. V, .728. 
Altfr. apert, pert u. s. w. 
avere Vind. Liv. XLIII, vii, 8. 
averiUam ebend. XLIV, xzvi, 1. 
Altfr. aver, 
clamerem Pal. Virg. Ecl. III, 19. 
läbefaciaere^ TU. Cod. Tbeod. IX, zzy, 1. 
lapiderent Pal. Ev. 163, a, 14. 
parere Vind. Liv. XLII, xiii, 5. liii, 2. 

Umgekehrte Schreibung: 
calarei (= calleret) Ver. Plin. 53, 16. 
parare Vind. Liv. XLV, xxin, 16. xxv, 13. 
Fr. -er = -are (Inf.). 
glenas Grom. 361, 32. 

Altsp. fflera.*) 
Vere Pal. Virg. Ecl. IX, 27. 
Umgekehrte Schreibung: 

Varo Zeitz. Ostert. z. J. 167 n. Chr. 
CelUbari Veron. Provinzialverz. 

vor Si 
caeseus^ Pal. Virg. Ecl. I, 34. 
Sp. queso, pg. ^tietjo. 


*] Das fr. grev€f pr. ^ooa leitet Diez Et. Wb. II, c ans dem Keltischen 
her (kymr. gro, bret. ^fl^, Ir. grian, vgl. deutsch Grand), Ich mochte we- 
nigstens die Möglichkeit einer Abstammnug vom lat. glarea aufrecht erhal- 
ten. Konnte ans gUt(r)ia (it. gMaJa) nicht ^/mna werden, wie pr. glavi aus 
glo(d)itu (Diez Gr. I, 176)? Oder vermischte man glera =: glarea und 
ffHa? llan vergleiche folgende mittelalterlichen Formen bei DG.: 

iffraveria (pr., 1146 u. 1208 

n. Chr.). 

gra»tBrlum{^r, , 11 92 n . Chr.). 

grama (fr., 1211 n. Chr.). 

graveira (pr.), graoella ( fr. ) . 

glevaria (sp., 977 n. 1027 greva (fr., 1220 n. Chr.). 

n. Chr.). grevia (fr.). 

gleva (sp., 1007 n. Chr.). 


glara 


glera (it.). 
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Vespesiano auf einer seltenen Münze und zweimal in 
einer gefälschten Insclirifl; s. Marin. Alt S. 207. 
Ovsönsöiavov Rev. arcb. Par. XI, 425, 1 (Elefan- 
tine, 77 n. Chr.). 

vor T: 
Caleieiaea (= Calatia) Vind. Liv. XLII, xx, 5. 
cleia s. unten. 
Fabreteria Are. 1. Grom. ^34, 6. 

Vgl. Febroi. S. 172. 
graeciae Vind. Liv. XLII, xxxv, 2. 
leiae Bob. Comm. in Cic. orr. 139, 19. 
laeta ebenda 158, 2. 

Umgekehrte Schreibung: 
delatae Vind. Liv. XLIV, xlh, 9. 
mediran GIoss. Cass. G% 17 =:ma(enamen. 
Fr. merrain (altfr. meirain, pr. mairam). 
Umgekehrte Schreibung: 

effaiae Pal. Aen. V, 396. 
effata Rom. ebend. VII, 440. 452. Pal. ebend. 
VIII, 508. 

vor F: 
cavo^ cevi, ceveram, cevero Bob. Serv. 451, 3. 
serveveram Bob. Comm. in Cic. orr. 169, 2. 

vor Vokal: 
Didymaeonis Rom. Aen. V, 359. 
Leudiciam Kod. des 7. od. 8. Jahrb. n. Chr. Nouv. 
tr. de dipl. III, 220. 
In anderen Schreibweisen erkennen wir griechischen Ein- 
fluss, so: 

Bienor I. N. 6833, iii, 18. Ion. Bir^vmQ. 
creierra; s. Hildebr. Gloss. zu 54, 105. Ion. xpijrifp. 
^icrivCov, penus, penuctUa* Gloss. 
Priepo Grut. 95, 1 (Karlsburg, 155 n.Chr.). 1 . _ - 
Mepium Diomed. 505, 19 K. |WD.//p^ij«o^. 

In den romanischen Sprachen, mit Ausnahme der französi* 
sehen, ist seilen e für ä eingetreten. Hierbei ist, wie bei allen 
Vokalveränderungen, der Unterschied der lateiniscben und roma- 
nischen Quantität zu beobachten. E für ä ist lateinisch in Je-- 
nuariuSy it. Ginnaro, romanisch in it. aUegro (sp. alegre ), lai 
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aJäcer, kann an und für sich schon lateinisch, aber auch erst 
romanisch sein in it. Chieli = Teäte^ Rieii = Reate, wal. chiem 
c=: clamo. Im Französischen hat die Trübung des a zu ^ und 
ai weit um sich gegriffen. Das Rhätoromanische neigt sich 
hierin dem Französischen sehr zu. So rumonisch -eivel^ 
ladinisch -aivel = -abilis, lad. ailcWun = aliguis unus (nicht 
ianffuatffy laig u. s. w., wiie Fuchs will; hier ist ig = g). Be- 
sonders im oberengadinischen Dialekte z. B. quel, pecheder, 
nes^ resier (unlereng. quäl, pechader, nas, restar). Auch im 
Keltischen Onden wir den französischen entsprechende For- 
men, so kymr. lieidr = latro, altfr. lerre, dreic = draco 
(Zeuss. Gr. Gelt. S. 99), körn, /unten, arm. feunten = fontana, 
fr. fontaine, arm. pechei == peccaium, fr. peche, arm. Christen 
= Christianus, fr. Chretien (ebend. S. 112 fg.). Alban. «jovr^r-t, 
d§vTBt-iy ßsq^its-a erinnern auffallend an altfr. dtet, sanitet, 
veriet; doch stammen sie aus der Römerzeit. Die französische 
Schreibung AI für E*) ist nur aus einer etymologischen Röck- 
sicht angenommen worden und deutet nicht, wie in contraire, 
sais, einen ursprünglich diphthongischen Laut an. AI hat sich 
in, der lateinischen Schrift noch lange, nachdem es seine diph- 
thongische Geltung verloren, erhalten: 

coloniai Grut. 362, 2 (321 n. Chr.). 

Valeriai Rossi I, 113 (352 n. Chr.). 

fiiiai , quai ebend. 410 (393 n. Chr.). 

dtUcissimai ebend. 638. 

Brumasiai Bold. 403, 9. 

saivit Pal. Georg. IV, 456. 

ÄMiiof 1 Flor. Dig. I, II, 2 § 47. 

Scaivola ebend. XXXIX, v, 32. 

Tirasonai Münze Rekkared's Florez III, 211. 


*) Merkwürdig im Viodob. Liv. ai (d. h. getilgtes t) = a: intaicta, 

• ■ • _ • 

tinäge XLl, xxi, 7. probaimus XLI, xxiii, 7. aitroci XLII, viii, 2. aid 
XLU, Lxv, 13. (aeid XLIII, xix, 7.) nuntiaihat XLIII, xiii, 6. curmvit 
XLfV, XVI, 10. Romaim XLV, i, 1. paitrum XLV, vii, 2. DaiorseisXLV, 
XXVI, U. tahn XLV, xxxvii, 1. Vgl. Fiorelli Giorn. d. sc d. Pomp. 16 
8. 84: 'La voce LAIVl, che trovasi ncl primo verso della seconda coloona 
in laogo di lavi^ con la iiitriisione di iina t tra le due sillabe, come nel 
oonie La(i)tiaU8 di uua terra cotta del rooseo di Bon na (Steiner Codex tm. 
II. pg. 123 [lies 103]; Fröhner Inscr. terr. coct. pg. 50, n. 1298)* u. s. w. 
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quaimenio (== cciem) Mar. pap. dipl. CXXXII, 1. 2 
(Ravenoa, Mitte des 7. Jabrh. n. Chr.). 

Unter den oben zusammengestellten lateinischen Schreibweisen 
liefern einige keinen strikten Beweis für die Aussprache e = ü, 
weil in ihnen auch eine andere Lauterscheinung, die Attraktion, 
gesucht werden kann (s. Th. II.). 

Nur ausnahmsweis ging ä durch e in i über. Aus ceräsea, 
roman. ceräsia wurde pr. serisia, fr. cerise [e in ceresia Gargil. 
Mart. fU, 422, 13 Mai; sp. cereza, pgi cereja; im it chiegia ist 
das dunklet, wie lat. dunklese, kurzes und langes, diphthongirt*)). 
Gibulum = gäbalus Gloss. Sangall. ; daher fr. gihelei, gihelat, gibeL 
Diez Et. Wb. I. u. d. W. giübeUo gibt eine andere Etymologie 
des Wortes gibeU die mir nicht zusagt (Jäckchen = Galgen? fr. 
jupon = it. giubba, aber gibet, nicht jupet = giubbetto^). Das 
miltellat. cleta, cleda, cteida^ clia (schon L. Baiw., Capitt. L. Alam.), 
dem fr. claie^ alt cloie^ pr. cleda entspricht, pflegt aus dem alt- 
irischen cliath, altkymr. körn, cluii (neukymr. clwyd), arm. cloued 
hergeleitet zu werden. Ich bin der Ansicht, dass diese sämmt- 
liehen Formen dem tat. craies entstammen. Man sehe: 

craia = crates: Deminutiv cratella: 


■^ s ^ 


grata it. cletafCHdamitiU gratUlia (graticula) crettili ahd. cletella Greg. 

grada sp. u. s. w. miat. gretola it. Tar. 

grade pg. grateU altkymr. Vgl. 

cratie wal. gradella, gratella ' . n . * 

kralapo\n. {graticola) it. ^,^'L j„ Bedeutung voo 

krdtU lUh. grazile, grail, greü ^^^^^ ^j.^,^ .^ „,,, 

u. 8. w. altfr. I 

S.Dierenb«ch Wb. d.golh. grille, gril neufr. ,^^^^^ ^^„^^, q,^^ „.^ 

Spr. 11, 636fg. greUamM. VfeW/a«. cref*fl«' Gloss. Hil- 

debr. 54, 105; s. Anm. 

Die Bedeutungen stimmen Tortrefilich, jeder Lautwandel ist 
belegt. . Eigen th Cimlich: 

falliciam Flor. Dig. II, xv, 9 § 2. IV, m. 1 § 2. 
fallicia ebend. IV, iii, 23. 
Aehnlich: 


*) Dies Et. Wb. I. n. d. W. ciriegia : *ie durch Eiuwirkuiig des folgenden 
e c= t, wie in primiero aus prmarius*\ aber Gr. I, 136: 'In ciriegia it., 
sp« cerezOf pr. ierittia, ans cerasum, ceraseum, widtrspricht die prov. Form 
der Annahme einer solchen Einwirkung.' 
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Tairricmens, Grut. 381, 1 (Corocollo zw. Gabii ii. Tibur, 
1. Hüfte des 3. Jahrh. n. Chr.). 
Tarrictnefistbus Or. Henz. 6669. 
Tarricin, I. N. 4060 (Minturnae). 
Tarric. \ zwei Kopieen einer Inschrift Gr. Ilenz. 
Tarric. J 5594. 

n. Kurzes, tonloses a (in offener Silbe) wurde zu e geschwächt, 
besonders vor r in der Paenultima; dieses e als Vorstufe der 
Synkope verdünnte sich fast nie zu u 

vor B: 
hebenas^ Med. Aen. XII, 471. 
Saebmiae, Saebinhts Mur. 1557, 6 (Marino). 

Vgl. Sebinty Sevini bei Fest, und Plin. = 
Sabini, 

vor C?*): 
adieceniias Pardess. CCCXXVII. 4. 7 (656 n. Chr.). 
adgaecencias ebend. CCGXXXI, 12 (658 n. Chr.). 
adgeceniias Mar. pap. dipl. LXVlli, 10 (fränk.« gg. 

659 n. Chr.). 
adiecencies Pardess. CCCLXI, 38 (670 n. Chr.). 
ageciencias, agiecenciis, agecienciis Mar. pap. dipl. 

XCVI, 3. 16. 18. 30 (frank., 690 n. Chr.). 
adiecencias Pardess. CCCCXXIX, 10. 19 (692 n. 

Chr.). 
aieciencias ebend. CCCCXXXI, 42 (693 n. Chr.). 
adiecencias ebend. CCCCXXXIII, 6. 22 (695 n. Chr.). 
adgecenciam ebend. App. XI, 14 (Kopie, 699 n. 

Chr.). 
adieceniiis Form. Andegav. XXXVI. XLV. Form. 

Marc. II, XIX. 
adiecencias Pardess. CCCCLVI, 5 (703 n. Chr.). 
adiecentia, adieceniiis ebend. CCCCLXXV, 25. 30. 
33. 36. 40. 43. 48. 51. 54. 58. 61. 65. 68. 70. 
74. 77. 80. 86. 89 (Kopie, 709 n. Chr.). 
adiaecencHs ebend. XDVIl, 18 (716 n. Chr.). 


) Monicus Le Blaut I. Chr. 73 ( Lyon) s=3 monachus nach dessen Mei- 
^^H'i es ist aber ein auch sonst (so Malv. Marm. Fels. 461, 4) vorkommender, 
'ön Momus abgeleiteter Name. 

S«hochardl, Vokalismus d. Vulgr.-Lat. J3 
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adiecenciis ebenil. DXXVII, 25 (726 n. Chr.). 
adiaeceniiis Dronke Cod. dipl. Fuld. 21 (760 n. 

Chr.). 
adiecentias Neugart Cod. dipl. Alem. LXVI (776. n. 

Chr.). 
u. s. w. 

Scheint der gallikanischen lingua ruslica eigen- 
thümlich zu sein. 

eculeus für aculeus in alten Glossen nach Schneider 
Gr. I, 10; ich habe es nur in den laL-griech. 
Glossen des Labbäus gefunden : ^eculeus, xdvzgcv 
(iskieörjg*. Im spätesten Latein (N. 147 b. Die- 
fenbach Gl. L. - g.) allerdings auch, aber in Folge 
konstanter Verwechselung ähnlich aussehender 
Wörter, wie umgekehrt aculeus für eculeus ge- 
schrieben wird. 
Vgl. fr. aiguille =3 acucula. 

segradas Gloss. Cass. G*^, 13. 

Fr. serment, aber = altfr. sairemeni (Erweichung 
des g zu i). 

Tarreco Münze Svinthila's Florez III, 240. 

vaecillare^ Til. Cod. Theod. XII, i, 142. 

vor Dl 
Arcedes^ Med. Aen. XII, 281. 

vor Gl 
quinqueginta Grul. 853, 10 (Brixia) (s. Schneider Gr. 
l 10). 

vor Li 
Ateleta C. I. L. I, 1501 (Pracneste). 
^depeiata, manifestata' Gloss. Isid. 
Gelaesus Rom. Aen. VII, 535. 
Gelaesti {si = s) ebend. 575. 

vor Ml 
keminada Gloss. Cass. G% 9. 

Fr. cJieminee, ahd. cheminäta. 

vor Ni 
Sequena Pardess. CCCCXLI, 5 (697 n. Chr.). 
Ags. Sigen. 
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vor R (vgl. kl. camera, capper, laser, 
phalera, iessera, in welchen e aus griecb. a 
entstanden ist): 
Admederensmm Mur. 1056, 2; vgl. Ammedarenses 

Marin. Alt. 405, 1. 
Aeristione Mur. 24, 1 (Aquileja) (obcnd. Aristio), 
Amerillis Furlanello Le ant. lap. Par. CCCCXVir. 
Aspere Tit. Cod. Theod. XIV, xvi, 3. So versch. 
Kodd. ebend. V, iii, 1 und Vulg. Cod. lust. I, 
III. 20. 
Caesaeris Mus. Ver. 471, 3 (z. Z. v. Alexander Se- 
verus). 
Caesaeri Mai I. Cbr. 268, 2 (Nocchi b. Luca, z. Z. v. 

Valens, Gratian, Valentinian). 
Caeseris Mus. Ver. 96, 4 (Verona, 1. Jahrb. n. Chr.). 
Gr. 2639. 4205 (Florenz). Reines. FX. 102. 
Fabreit. IV, 334. Mar. Iscr. Alb. 65, 3. ebend. 
(Anm. 3). 
Caeser. Gort Columb. 81, XIII. 
Caeserianensis I. N. 1394 (b. Beneventum). 
Caeserini ebend. 1544 (Beneventum). 

Gori I. Etr. I, 137: *De vico Caeseris, Nos 
dicimus vulgo Ceseri pro Cesare et montem prope 
Faesulas Ceceri, quasi Ceseri, id est Caesaris.' 
Ags. casere, ahd. keiser. 
^cithara, non citcra^ App. Prob. 197, 26 R. 

It. cetera, ceira; pr. cidra, 
compere Bold. 408, a, 1 = 409, 3. 
comperaberuni Fabrett. II, 148. 
[comperavi Mur. Antt. It. II, 995; aber Gr. 4370 
einend, v. Henz. S. 473 bat comparavi.] 

. ^- / Mar. pap. dipl.CXVIII (Ravenna, 

comperaiore 17 > ^ ^ -j^ ^, \ 

, OK ( gg« 540 n. Chr.). 

comperator 35 j ' 

im^omperabiii Doni X, 111. 

incomperahilis Mur. 808, 6 (Caesena). 

Synkope: inconravili Aringh. R. s. II, 79, a, 1. 

It. comperare, comprare, altfr. comperer, wal. 

cumperä; sp. pg. pr. comprar. 

13 


o :h 
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aequiperare archaisch und vulgär z. B. aequiperani 

Flor. Dig. L, xvii, 104. 
disperatione ful. Viel. Ars rhel. 66, 9 Mai. 

disperai Gloss. Hildcbr. 111, 305. 
seperaiim Amiat. (s. Tischend. Prolegg. S. XXIX). 
seperaiionibus Jenens. Abschr. des Are. Grom. 
244, 9. 

Häufig im Mittellatein z. B.: 
seperari Lugd. Prise. II, 36, 30 H. 
separate^ Halberst. ebend. 56, 12. 
seperaios Paris. A Diomed. 300, 13 K. 
seperai ebend. 453, 15. 

It. sceverare, allfr. severer, engl, serer; pr. 
sebrar, fr. sevrer', churw. zavrar, 
perata Bob. Symm. 38, 7 (in der Mailänder Aus- 
gabe irrig als peracia gedeutet). 
Dasserentiorum Vind. Liv. XLV, xxvi, 13. 
farferi Plaut. Poen. II, 32. 
herena Vat, Aen. VII, 31. 
herenae^ Med. ebend. IX, 714. 
haerens (= harenis) Ver. Plln. 106, 18. 
Ahd. erina, 
Isera Mar. pap. dipl. LXIII, 5 (frank., %g. 640 n. Qir.). 
Iseram Pardess. CCCLXV, 13 (Kopie, 671 n. Chr.). 
Hyssera ebend. DXXXV, 7 (726 n. Chr.). 
Fr. Isere^ (Hse. 
maguderis = magudaris. 
Marmeritae Veron. Provinzialverz. 
materis Sisenn. b. Non., Auct. ad Her., Non. == ma- 
laris Liv., matara Caes. ; vgl. Zeuss Gr. Cell. S. 97. 
Fr. mairas (altfr. matelas Roquef.). 
Pandere Rom. ,Mcd. Aen. V, 496. 
samera Colum. c= Samara Plin. 
Si/enis und Stier bei Mela, Lukan, Colum., Vib. Seq. 
Siien^ Med. Georg. IH, 146. ■ 

In plinianischen Kodiccs des 2. Buches: Siiero 
§ 70. 226 Sm.. des 3.: Siiemm § 9. Siiero 
S 71. 74. 
II. Sele. 
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VgL ceiieranum, ve$(erar. unter ^Elision, des I*, 
'nach R', b (« = Ä =3 a?). 

vor S: 
Arces Rom. Aen. VIII, 129. 
Vgl. oben Arcedes. 

vor T\ 
aniies, anetictUa, aneiina bei Plaulus; s. Lachmann z. 
Lukr. S. 16. 
anela Glossen , Lex Sah, Alam. u. sonst im MIat., 
auch anneta, eneta, Plur. aneies, sowie aneiarium, 
aneiarms. 

m 

It. aniira; pr. altfr. anei (Fem. altfr. aneie). 
^fetigati an faiigaiiX melius feiigati, quod fetigo dicatur 
et fessi^ qon fassi^ Prob. De nom. qxc. S. 212 K. 
Vgl. defetigo und defatigo. 
Für den Uebergang eines betonten kurzen a In e haben wir 
nur ein sicheres Beispiel: 

*grevis; it. greve, pr. greu, grteu, altfr. ^rie/*, wal. greUy 
rumoD. grev, ladin. greiv, Diez Et. VVb. i. u. d. W. 
greve: ^Sprach man grevis, um das Wort seinem Ge- 
gensatze levis anzugleichen ? man erwäge die prov. For- 
mel ni greu ni leu,* Davon : 
grevetur Mar. pap. dipl. LXXXIl, i, 8 (Ravenna, 489 
n. Chr.). 

It. aggrevare, pr. grevar, fr. grever. 
In allen anderen Fällen, in denen E für ä geschrieben ist, 
W(l entweder ein Schreibfehler oder romanische Verlängerung 
^^ Of Attraktion u. s. w. anzunehmen sein : 
aegrtm Vind. Liv. XUI, xxiii, 2. 

eaggros ebend. XLIV, xiii, 7. 
aenimi Vat. Verr. 423, 12. 

asperagus Kopp Lex Tir. 33, a und sonst mittellatei- 
nisch (auch asperguSj aspergo). 
Fr. asperge (altfr. asperague Roquef.). 
enes, Caper S. 2247 P. : ^haec anas et enes utrumque 

femininum est'; eneta DC. 
Erabas Vind. Liv. XLV, ix, 6. 
gaeieae^ Pal. Aen. III, 468. 

^calpes, geleae militum' Gloss. b. Mai Gl. auct.VI, 513, a. 
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geleae nach Mai a. a. 0. bei Isidor. 
hebeni Clar. Epp. Paul. 175, 17. 

Vgl. hebere Lugd. Cod. Theod. VII,,xviii, 7. 
Umgeliehrt: habet Rom. ^Med. Aen. V. 396. 
^iecebra, occulla blanditio' Gloss. b. Mai Cl. auct 
VI, 531, b. 
Uecebra, scduclio' Gloss. üildebr. 193, 81. 
^iecebra, seductio, occulta blanditio' Gloss. Amplon. 

317, 46. 
Uecebra, seductio vel occulta blandicio' Gloss. 

Sangern), bei DC. 
^L(e)C(e)i$y laecebrh^ Kopp Lex Tir. 209, a. 

Aus dem Kompositum illecebra wurde das ein- 
fache Wort zurüclikonstruül, es behielt den Um- 
- laut (doch auch lacebra DG.). Vgl. oben fetigaii, 

unten demnabunt, demnationem. 
Necteria Le Blant I. Chr. 51 (Lyon, 541 n. Chr.). 
repiunt^ Bob. Cic. de rep. 788, 28. 

Vgl. repiebanlur Vat. Verr. 512, 18. 
Auslisiutendes a ist im Französischen regelmässig zu e herab- 
gesunken. Beispiele des Vulgärlateins sind: 

Nom. Sing. 1. Dekl.: 
ßk Boiss. L L. VIII, 24. Bull. arcb. Rom. 1861 

17, 3 (Vitcrbo). 
anime^ Pal. Ev. 178, a, 17. 
Besonders in Eigennamen nach Analogie der griechischen Berenice, 
Cyriacej Irene u.. s. w. : 

Cassiane Grut. 699, 1 (b. Sora). 
Juliane Mai I. Chr. 404, 7 (Septempeda). 
Masime Fabretl. VIII, zxvi. 
Maxmasie Rossi I, 383 (390* n. Chr.). 
Sabiniane Mai L Chr. 444, 5 (Urblnum). 
u. s. w. ; s. Garrucci Vetri S. 57, b. 
Akk. Sing. 1. Dekl.: 
filiem meem Perret Catac. d. R. V, xlix, 22. 
poenem Mar. pap. dipl. CXXXIII, 5. 
Abi. Sing. 1. Dekl. (über die Verkürzung von ä Corssen U, 395): 
quaelibei Mar. pap. dipl. LXXIV, iv, 5 (Ravenna, Mitte 
des 6. Jahrb. n. Chr.). 
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NeaxoXitavas ebend. XCII, 18 (Roiu, 6. od. 7. Jalirh. 

D. Chr.). 
mafronae suae ebend. LXXVll, 14 (frank., gegen 690 
n. Chr.). 

Besonders beim Relativ: 
que Mur. 2098, 4 (Florenz). L N. 1064 (Accadia b. 

Vlbinum). 4951 (Saepinum). 
quem 1. N. 4796 (Allifae). 
quen Mai I. Chr. 420. 6. 439, 4. 

It. che, sp. pg. que, wal. ce, pr. fr. quiy que für 
alle Geschlechter. 
1. Pers. Sing. Konj. Praes. : 
fadem \ 

recipie f bei Festus und QuinU- 

aUmge ^ (lian ; s. Corssen I, 304. 

dicem [dice Placid. III, 452 Mai); 

3. Pers. Sing. Ind. Imp.: 
habehei^ Pai. Ev. 186, b, 10. 
Altfr. "Vet = -bat, 
III. Nicht selten ist in Posiüonssilben e [ae) aus a entstan- 
den. Vor Doppelkonsonanz kann natürlich jeder Vokal ebenso 
gut lang wie kurz sein. Weil aber hier die Quantität nicht, wie 
io offenen Silben ^), stets erkennbar ist und auch in Wirklichkeit 
gewiss vielen Schwankungen unterworfen war, so behandeln wir 
meistens die Veränderungen in Position stehender Vokale beson- 
ders. Ueberdies ist denkbar, dass ein kurzer Vokal eine andere 
Disposition zur Umwandlung vor einfachem, eine andere vor kom- 
pUzirtem Konsonanten besitze. Wenn a in comparare zu e ge- 
scbwächt endlich ausfiel, so konnte ein Gleiches nicht in calcaris 
geschehen, da die Form c'lcaris eine unmögliche ist. Fänden 
wir daher celcaris geschrieben, so würde e hier anders erklärt 
werden müssen, als in comperare, nicht als Schwächung von a, 
sondern ihm quantitativ gleichstehend. In der Mehrzahl der 
Dachfolgenden Beispiele scheint e [ae) langes a zu vertreten. Ueber 
die Dehnung der Vokale durch Einfluss von folgendem zusammen- 
gesetzten n oder s s. *Die Aussprache des E', Schluss. 


*) ÜDter offenen Silben verstehe ich der Kurze halber auch die Schluss- 
»ilbeo mit einfacher Konsonanz. 
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vor BB-, 
rebbitis 1. N. 3492 (b. Neapel). 

vor CT: 
Airectianar. Gr. 2223 (Firmum) = Airaciianar, ebend. 
3888 (Faleril). 

vor LL: 
convelle^ Bob. Lucan. V. 196. 

vor LM: 
Delmaiia = Dalmaiia; vgl. Vel. Long. S. 2233 P. 
Cassiod. S. 2287 P. 
vor LA: 
feix Are. 1. Crom. 201, 8. 

vor MN: 
demnabuni Pal. Ev. 324, b, 6. 
demnaiionem ebend. 414, a, 19. 
Vgl. condemrutre, 
Inieremnial.^.ißSl (Venafrum) (Vmlauime in perennis), 

vor NB: 
gredia^ Pal. Virg. Ecl. X, 25. 
qvendo Vind. Liv. XLV, iii, 6. 

vor NL: 
Menliae Mur. App. IV, 7, 7 (Caserla). 

[ManiliiAS,) 
vor NN: 
aennos Boiss. I. L. XVII, 64. 
*EN, annus\ ^ENum, annolivum', 

^ESo, annuo* 123 a 
' ENo, anno\ ^ENos, annos\ ^EfoJNa, 

annona' 123, b 
^E(njLis, annalis' 121, a 
^E(n)R(s)ritis, anniversarws* 128, a 
Vgl. onnorum S. 173. 
Paenofiio Mur. 1512, 1. 

vor NS: 
mensura Bob. Garg. 413, 16 (es geht freilieb mensura 
voraus). 
mensuram^ Med. Aen. Hl, 86. 

vor NT: 
Alixentrom C. I. L. I, 59. 


Kopp Lex Tir 
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Alixeniefr) ebend. I, 1501 (Praeneste). 
Aentoni C. 1. I, 80 (Praeneste, 6. Jahrb. d. Sl.); 
Ritscbl möcbte Aenioni lesen, aber T ist deutlich 
auf dem Steine. 
Enioni oder Enntoni Rossi I, 313( 382 n. Chr.). Rossi 
liest die Buchstaben VENNTONICTSTAGRIYYCC: 
. . ve Anioni et Syagri vv, cc. Aber der dritte 
Buchstabe ist ein N, freilich halb ausgekratzt; 
und was für ein Wort kann den Konsulnamen 
vorausgehen, als consulatu, dessen u noch erhal- 
ten ist? 
Atelet(a) ebend. I, 1501 (Praeneste). 
Casenier(a) ebend. 
Constaeni (= Conslaniis't) Fröhner Inscr. terr. coct. 

vas. 804 (Rheinzabern). 
praestentiam Grut. 408, 1, 22 (Tergeste, 2. Jahrh. n. 

Chr.). 
viffiientia Gloss. HUdebr. 273, 226. 

vor PT: 
beiisste (= hapUsiae) späte Inschr. b. Mur. Antt. It. 
UI, 682. 

vor RC: 
Maercia Reines. XVI, 19 (Laibach). 
Mercelloni Ber. d. Berl. Ak. 1861 57, 1 (Cordova). 
Vgl. Maarco C. I. L. I, 1006. Maarcium, Maag- 
xiofvj ebend. 596 (687 d. St.). u. s. w. ; s. Schmitz 
Rh. Mus. X, 116. XI, 300. Franz El. ep. graec. 
S. 248 bemerkt: ^quae productio nomen prodit 
ex Mamercus contractum.' Märlis ist im Elog. 
XXII. 

vor RD: 
Serdica Grut. 540, 2. 
Serdicensis, Serdicense Kod. des 6. Jahrh. n. Chr. 
Nouv. tr. de dlpl. HI, 106. 212. 
vor RM: 
ermis^ Pal. Virg. Ecl. X, 44. 
hermoniam^ Bob. Cic. de rep. 766, 5. 

vor RN: 
Pernasiay Rom. Virg. Ed. VI, 29. 
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vor RR\ 
ferra Pal. , Georg. I, 101. Med. ebend. III, 127. 
GIoss. b. Mai Gl. auct. VII, 561, a. 
ferrago Caesen. Varr. R. R. I, xxxi, 5. GIoss. bei 
Mai a. a. 0. Gioss. Hildebr. 141, 104. U. sonst; 
s. Hiidebr. a. a. 0. 
It. ferrana, sp. herren, pg. ferraa. 
serracam Sidoo. Epp. IV, 18. 

serratum Vocab. opt 
Saerrano Pal. Serrano^ Med. Georg. II, 506. 

Das römische Kognomen Sarranus wurde In 
späterer Zeit (nicht vor Cicero) in Serranus um- 
gewandelt (Mommsen C. I. L. I. zu 549). Doch 
Gndet sich z. B. noch Sarrano^ Med. Aen. IX, 
454. 
Terracin. Gud. 101, 2 (ligorianisch). 

Terracena Grut. 152, 8 (Amur, z. Zeit Theoderichs 

des Gr.) (Inschriftkopie). 
Terracina Tab. Peut. V, e und in Kodices; s. Kortte 
Orlhogr. lat. III § VI. Fabretti Gtoss. Und so 
heutigen Tages. 
Terr.cona Münze Rekkared*s Florez III, 207. 
Vermiano Rossi I, 177 (364 n. Chr.). 

vor RS\ 
pers^ Ver. PUn. 208, 6 (es siebt rreillch unmittelbar 
darüber per se eorum). 
vor RTi 
periae (von pars) Vind. Liv. XLiV, xl, 5. 
Queriinaes Mur. 2097, 29. 

^saririx vel sertrix, quae sarcii* Beda S. 2345 P. 
Inc. de orlh. S. 2799 P. 
Vgl. pg. serztr, 

vor SC: 
Aescuiaphis ^=^ Acxkrix^d^. Vgl. die Formen: 
Aesclepius Mus. Ver. 296, 9. 
(Asciepio Mur. 18, 3 (Bellunum). 19,3 (Valenüa, 
Span.). 20, 6 (Bracara) (Var.: Aesclepio).) 
Aisclapi Bull. arch. Rom. 1864 S. 24. 
(Asculapio I. N. 6752. 
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Asculapius Bull. arcb. Rom. 1850 S. 155 (Vi- 
lerbo).) 
Vinelesca und Vinelasca C. 1. L. I, 199, 10 (sent 
Minucc, 637 d. St.). 

Hau vergleiche die übrigen ligurischen Fluss- 
namen daselbst: Neviasca, Tuielasca, Veraglasca. 

vor SP: 
esporiarent Vind. Llv. XLII, iii, 3. 

vor SS (auch = Ä): 
Abresses (= ^j^ßgal^as) Gemme bei Kopp Pal. er. 11, 

II, 376. 
esiios Gloss. Cass. G% 16 = axicellos. 

Fr. aisseau; vgl. essieu. 
hibernaes.Mt (=3 -assent) Vind. Liv. XLI, x, 1. 

vor ST: 
aesi Rom. Aen. XI, 293. 
Aesiuraeru Steiner C. I. D. et Rh. 469 (Mainz, 1. Jahrb. 

n. Chr.). . 
Aneslase Mus. Ver. 321, 8. 
^n Position finden wir auch zuweilen i = a: 

vor AG: 
ingusUor Ver. Plin. 49, 10. 

vor RR: 
Tiracon. Grut 437,7 = Tirac. ebend. 1028, 6 (Reale). 
Vgl. Tert'ocona oben, 
vor ST; 
[canistrum = xavatstQOv,) 
cistUatis Passion. XU, 47. 

Vgl. incestus. 
iepisia =3 lepesia = Isndötij. S. Mommsen Unterit. 

Dial. S. 352. 
monisiirium Le Blant 1. Chr. 91 (Harn b. Valognes, 
676 n. Chr.). 
monisürio, monisierio Mar. pap. dipl. XCVI, 20. 24. 

49 (frank., 690 n. Chr.). 
monisierio Kod. d. 8. Jahrb. n. Chr. Nouv. tr. 
de dipl. III, 287. 
Abd. munisieri. 
Vgl. monesterium mlat. (z. B. monesieriOj mone- 
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sierii in einer zu Anfang des 11. Jahrb. n. Chr. 
geschriebenen Rechtsformel Pott Rom. El. in d. 
lang. Ges. S. 202. 205. — Aehoiich ergesterio 
Paris. 6 Diomed. 492, 6 K.). 
Altsp. monesterio, pr. monestier. 
ravisiellus Fest.- = gravasiellus Plaut, (einige Kodd. 
gravisiellus). 
In manchen Fällen mag / für A Schreibfehler sein, wie wir 
auch als solchen A für / flnden, so auf einem Steine pravaio = 
priv.\ vgl, Le Blant I. Chr. I, S. 374. 

IV. Kurzes und langes a gehl durch Einfluss eines unmit- 
telbar folgenden / oder j in e {cie) über: 

Athenaeis Guasc. Mus. Cap. 958. 

Alhenaeidi Malvas. Marm. Fels. 442, 2 (Bononia). 
Cyrenaeicae Gr. 4380. 
(C)yrenaeicae I. N. 6350. 
Cgreneicae ebend. 3542 (Calvizzano b. Atella). 
u. s. w.; s. Renier Mel. d'epigr. S. 113 Anm. 2. 
ebraeice Cant. E?. 576, 3. 
hebreice Pal. Ev. 113, b, 4. 
ebreice ebend. 215, b, 20. 
u. s. w. 
Esaeiae Verc. Ev. 337, 5. 649, 2. 
Eseiae Veron. Ev. 649, 2. 

Eseiam Verc. Ev. 7, 10. Veron. Verc. Ev. 63, 1. 
Eseia Veron. Ev. 182, 4. 

Eseias Pal. Ev. 16, a, 12. 88, b, 1 u. s. w. Bob. 
Aug. Serro. 47, 1. 

u. s. w. Vgl. goth. EisaeUns Luc. IV, 17. 
Hcrmeisci I. N. 6306, 80 (Hipponium). 
Leidis Grut. 1160, 15 (Verona). 

Vgl. körn, leic = laicus, 
treiectae Or. 794 eniend. v. Henz. S. 78 (130 n. Chr.). 
Treiectensi Le Blant I. Chr. 215 (Charlres). 

Aus Treiecto wurde Triecto; so im Catalog. des 
leg. des monn. merov. (Rev. num. Par. 1840 S. 
216 fgg.) N. 13. 45. 193. 235. 287. 358. 565. 
581. 714. 827. Heute U-trecfU, Mas-trichi, 
Vgl. wal. irec = irancio. 
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Umgekehrte Schreibung: 

phamaici2 Bob. Serm. Äug. b, 11. 

Die älteste Gestalt der Endungen von Eigennamen -aeius, 
-ehis, -etts, -iws mag -aius gewesen sein. So finden wir 
noch Anaia neben Annaehts. Corssen I, 193 nimmt ein ur- 
sprüngliches Italisches Suffix -aijo an, gewahrt in den oskischen 

Formen: pümpaiians, pümpaiianai. Aber dieses -atjo ist erst 
aus-Afo (nicht umgekehrt dieses aus jenem) abgeleitet; vgl. osk. 
^üianüd. Das Oskische wirft ein helles Licht auf diese Laut- 
Erscheinung. Der Vokal i und der Konsonant j spalteten sich 
nach a in if, ij. Das erste f vereinigte sich mit a zu ai, ae, e; 
so fr. pays = pai^ys, payer = pai-yer. Der germanische 
^Inlaut des a beruht auch auf dieser Spaltung (s. ^Attraktion'}. 

Die Gutturale haben sich in den romanischen Sprachen nach 
a oft in i aufgelöst und mit jenem einen Diphthongen oder einen < 
einfachen Laut gebildet. Wir kennen einige Schreibungen, in 
denen ai, ae, e lat. ac, ag entspricht, der Guttural aber in Ueber- 
eiDstimmung mit der Etymologie, in Widerspruch mit dem leben- 
digen Laut daneben steht: 

Bellovaeco merov. Münze Rev. num. Par. 1840 S. 228 
N. 410. . 
Fr. Beauvais, 
Crisciaeco, Childriciaecas, Childriciaegas Pardess. 
CCCCLXXIII, 1. 5. 10. 15. 22. 34 (709 n. Chr.). 
contrecia Flor. Dig. XXXllI, vii, 18 § 12 = contreta 
daselbst Pal. L 
detraecta Bob. Sacerd. 9, 66).* 
Auch altfr. traicU neufr. trait. 
flaigegellm Gloss. Sangall. 

Altfr. ftaiel (vgl. pr. flajelar), neufr. fleau, 
pecien s. S. 102. Von der Entstehung des span. eck 
= lat. act habe ich S. 88 gesprochen. Aus 
faiio (fr. faii) wurde pg, feito (merkwürdig mit 
dem umbrischen /'eiiu, fetu stimmend). 
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A = E(I,Y, AE). 

I. Kurzes e ist besonders vor einfachein und komplizirtem 
r und vor komplizirtem n m a übergegangen: 

vor R\ 
Amarimntis Mur. 617, 6 (Pituium) (ligorianiscli). 
^anser, non ansar^ App. Prob. 198. 22 u. 33 K. 
^ossäres, laltas, latinum est' Gloss. b. Mai Cl. auct. 

VII, 552, a. 
^passer j non passar^ App. Prob. 198, 33 K. 
passar I. N. 7160. 
Passara Mur. 1920, 7. 

Passarino Grul. 341 (Pferdename. — Passarini 
noch heute italien. Name).*) 
Sp. paxaro, pg. passaro, pr. passareiia, sizil. 
passaru, kors. passarelia, mail. passahn, passa- 
rera. (Ebenso pg. iübara ^=: tuber, chicharo7= 
cicer; vgl. cisara Diefenb. Q. L.-g.) 
/^anc. C. I. L, I, 1474 (Syrakus). 
Marabade Rossi I, 264 (377 n. Chr.). 
oparae Vind. Liv. XLIV, xix, 9. 

oparasii Pal. Ev. 332, a, 1. 
Paracuniiae (= Bcreq/nthiae) Garrucci Les mjsteres 
du syncretisme phrygien S. 39 Anm. 3. 
Paracentiae I. N. 1398. 1400. 1401 (alle von Be- 
neventum); s. Schmitz Rh. Mus. XVIII, 146; iibri* 
gens deutete schon Orelli Anm. 1) zu 2328 die Form 
richtig. Es schwebte ein Kompositum mit %aQd vor. 
pareat Pal. Ev. 34, a, 3. 

pareat Paris. A, Monac. = paereat Paris. B Diomed. 
467, 31 K. 

Vgl. paer unter *Die Aussprache des E^ III, B, 1, 
'vor R'; bargina = peregrina't s. 'E = V, U, 
*vor NN*. 
Fr. oberit. Diall. par, gallur. (sard.) paL 


*) Passer ist kein unhänfiger Name, er findet sich i. B. Varro R. R. 
III, II. Mur. 1606, 7 (Ferrara). Bull. arch. Rom. 1860 170, 9. PasserWa 
steht Mur. 323, 2 (126 n. Ciir.). Mehr Beispiele bei Cariliiiali Opusc. Irtt. 
Bol. II, xci und Iscr. Vel. S. 209 Anm. 1). 
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Phälarin Pal. Aen. IX, 762. 
Uaratrum, quasi ieratrum* Isid. Orr. XIX, xix, 15. 
iaraäros Gloss. Cass. G*, 17. 
iarcUrum DC. Thes. nov. lat. Mai Cl. auct. VIII, 577. 
trarairvm ebend. 591, a. 
iareirus DC. (813 n. Chr.). 

Pr. taraire, fr. tariere, altfr. tarelle, sp. ialadro, 
pg. irado, chiirw. (ardder, tardi, iradel, allkymr. 
iarater, breton. (arar, iarer, ialar (Bohrer). — 
It. taradore (Rebenwurm). — Fr. taraud (Schrau- 
benbohrer). — Pr. (aravel, dauph. iaravella, pg. 
iravoella (Bohrer). — Sp. taraza, pg. irapa (Klei- 
dermotte). Diez Et. Wb. I. u. d. W. taraire. 

Vgl. larmes (Holzwurm), wofür auch iermes ge- 
lesen wird; mlat. tarmus, iamus, iermaj termus, 
iermes u. s. w. It. tarma, sp. churw. tama; it. 
tarlo = romagn. ierlo. 
Aehnlich schrieb Andreas Presbyter von Berga- 
mo (Ende des 9. Jahrb. n. Chr.) pharetrum für 
fereirum (Pertz Arch. f. alt. deutsche Geschichtsk. 
IX, 661). Ph für f in pherelrum Pal. Rom. Aen. 
XI, 64, phereiro Rom. ebend. XI, 149. 
Tarentinus = Terenlinus od. Ter. = TarA Favo- 
rinus bei Macrob. Sat. II, 14 bezeichnet die *oves 
et nuces iarentinas quasi terentinas a lereno^, 
was in der Sabinersprache ^molle' bedeuten soll 
und wovon Varro auch den Namen Tereniius her- 
leitet. Bob. Garg. 406, 9 steht terentinas \ Mai 
hat iarentinas, Tarentinae bietet der Ver. Plin. 
243, 12 [terenUnae Sil!.). Vgl. Terenti= Tar.^ 
Med. Georg. H, 197. 
OvaXuQimv Rev. arch. Par. XI, 429, 8 (Elefantine, 
120 n. Chr.). 
BakagCov Em. Ambr. Chron. Pasch, z. J. 470 v. Chr. 
Vgl. sizii. baddariana = Valeriana (Baldrian). *) 


^) Das Sizilianisclie begünstigt a vor r in der PaeuuUima sehr, z. B. 
cMappara = tt. cappero =: capper nnd cappans, ciparu = cyperus, cucum-' 


MOTU = cucumiSf -erig. 
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fn einigen griechischen Wörtern wahrte das plebejische La- 
tein a vor r, während es das klassische in e umwandelte: 
camara, gr. xafiaQa, kl. camera, 

*camara dicitur, ut Verrius Flacciis adfirmat, non 
Camera per e.' Gharis. 58, 25 R. = Inc. de 
orth. S. 2779 P. 
^camera, non cammara* App. Prob. 198, 11 K. 
(^camarus, non camurus* Caper S. 2248 P. s. S. 

175.) 
camaram Doni XIV, 66. 
camarat. ebend. II, 187. 
camaratum Mur. 1004, 5 (itgorianisch). 
cumcamaratum Gud. 132, 4 | (iigorianisch) (s. Ind. 
concamaraiwn ebend. 333, Ij gramm.). 

cancamaraäanes Renier I. A. 2181 (Rusicada). 
camara schreibt nach dem Rambergensis Sillig im 

Plintus (s. praef. S. LXXI). 
camara, camaradum^ camararius DG. 

Sp. pg. camara, ahd. kamara, nord. kamar; 
pr. camarier, encamarar; fr. camarade. 
carcar, gr. xaQxaQov, kl. carcer, 
carcares Marin. Att. XXIV, ii, 10 
(91 n. Ghr.). XXXVI, 8 (z. Z. 
V. Kommodus oder Mark Aurel); 
carcar, ebend. XXXIII, i, 4 (z. Z. 
V. Kommodus); 
Sizil. carzari, goth. karkara, ahd. karkari; allkymr. 
carcharawr (Gefangener). 
lasar, gr. Xuödgiov, kl. laser. 

Nach Marin. AU. S. 281 citirt Passeratius (De 
litterarum inter se cognatione S. 2. 4) aus alten 
Glossen iasar, Lasare steht Veg. A. V. II, xi^vni 
(III, 327 Rip.); lassar hat Papias; s. DG. u. d. W. 
crema, 
sisarum, gr. öütagov, kl. süir. 
sisarum mlat. ; sisaro it., pg. 
Vgl. Ka^aQiVfi, Ka^sQivfj, Camarina, Camerina^ 
it. Camarana-, JSsgani^, Ijagantg, Serapts, Sa- 
rapis, 


vgl. Kommentar 

S. 280. 
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voTÄC: 
Arcavica zur Gothenzeit = Ercavica Esp. sagr. Vil, 72. 
marcaioris Mar. pap. dipl. XCIif, 125 (Ravenna, 6. 
Jahrh. n. Chr.). 
Marcalor ebend. CXXXI, 4 (Ravenna, 6. Jahrh. n. 

Chr.). 
marcado, marcadus, war^flr/w^Pardess.CCCCLXXVIlI, 

9. 11. 40. 41. 45 (710 n. Chr.). 
marcado Mabill. De re dlpl. 496, XLVID (frank., 
769 n. Chr.). 

Fr. marche, marchand^ churw. marcau, -chä, 
-chö, mail. marcaa. 
^noverca, non novarca* App. Prob. 198, 34 K. 
quarcusy Med. Georg. III, 332. 

Vgl. qvaercus unter ^Die Aussprache des E*. IF, 
*vor RC. * 

casneti {= querem,) Pardess. LXXVIH, 32 (Kopie, 
508 n. Chr.); s. S. 94. 
vor BD: 
Ardona Grom. 260, 23. 
Ardoneas ^ Pul. Liv. XXTV, xx, 8 [Dardaneas ,). 
Heute Ordona, 

vor BG: 
Pargama Vat. Aen. VII, 322. 
pargamina Cass. Not. Tir. (8. od. 9. Jahrb. n. Chr. 

(Kopp Pal. er. I, i, 299)). 
hargina Althelm De laude virg. 29. (== bocfel) 
Gloss. Aelfr. 

Pr. pargami, fr. parchemin, wal. pargamenU siz. 
parciminu, 

vor BM: 
Armogenes Bold. 411, 9. 

vor BN: 
lacartus und lucarna müssen v^enigstens schon im 
6. Jahrh. n. Chr. für iacerius und Itwerna im 
Gebrauche gewesen sein, da dieses fr. iucarne, 
jenes sp. pg. lagario (pg. lagarta. Raupe) lautet. 
Denn, v^enn nach der Zeit, da c vor den dünnen 
Vokalen assibilirt wurde, in diesen Wörtern e in 

Sehnchtrdt, Vokalisrous d. Vulg-. -L»l. 24 
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a umgeschlagen wäre, so würden die heutigen 
Formen etwa iufame, lazario, lacarto sein, wie 
sp. zarcillo 5= circellus; Diez Gr. I, 236. Im 
fr. lezardy rumon. luschari ist daher der Ueber- 
gang des e in a ein weit späterer. Für die alte 
Aussprache lucama haben wir noch mehr Belege: 
goth. lukam, altir. luachamn, körn, lugam, 
kymr. ifygom. Zeuss Gr. Celt. S. 28 ^nm. sagt: 
Tatet inde forma gallica Idcam, quae et hodie 
integra manet; ut videtur, in nomine Locarno, 
opfHdi ad Caput lacus Verbani (lago maggiore); 
latinam formam contra exhibet Lucema, nomen 
civitatis lielvelicae ad finem lacus Locemici.' 
Tor RR: 

^satra, (lox^og* Anall. gramm. E. E. 105, 24 (rustik 
TT == r). 
Pr. sarrar, rumon. sarar, piem. sare, maiL sarä; 
ailfr. safTe, sarruze. 

sarra DC. Diefenbach Gl. L.-g. 

Temp. (sard.) sarra (wie auch farrUj iarra), alban. 

sarralia. Isid. Orr. XVII, x, 11: *I/actuca agreslis est, 
quam sarraliam nominamus eo, quod dorsum 
eins in modum serrae est.' 
Sp. sarraja (pg. serralha). 
vor RT: 
Camartis Mus. Ver. 101, 1 (Verona). 
lacarttis s. oben. 

libairiis, libar. I. N. 6871 (/ ist im ersteren Worte 
vor R eingeflickt), 
vor RV\ 
arvo Rom. Virg. Ecl. UI. 100. 

Sp. arbeja, churw. arveigl, -vat'gl, -baigU mail. 

arbion (u. erbion). 

Zwischen r und a besteht eine enge Wahlverwandtschaft (vgl. 

Fuchs Unreg. Zeitw. S. 135 Anm.). Wir finden Bethätigungen 

derselben in den semitischen, in den germanischen, in den roma* 

nischen Sprachen. Ich lasse noch einige romanische Beispiele folgen : 

It. maranffime, marcoreUa^ margaOa^ stamutare. 
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Sp. barbascoy barrer^ mr^entOy sariUj zarceia. 
Fr, farouche^ marcoite, sarcelle, 
Burg, anfar (koro. yffarn,^ yff<^7 cariain, harbe 
(aeap. ör»ß), ht/vcxr, sarmon (ai*in. sarmoner = 
serfnonanus)y iarre (wal. izarf). 
Auvergn. couvartoura (ahd. chübariuri =3 cooperto- 
fium), b(trge\ gimvamar, sarvir (kalabr. sarvu 
=7= $ervt4s)j iarro, vartä (rumon. vardad). 
Vgl. altir. sacart 3= sacerdos ; kymr. sarff = serpens. 
'^or k^UBplizirtem n: 

vor iVi?: 
kätmdae Bob. Exe. Char. 549, 16. 
kidandas Pardess. App. XXXV, 15 (715 n. Chr.). 
XXXIX, 20 (717 n. Chr.). Neugart Cod. dipl. 
Alem. XIV (744 od. 745 n. Chr.). 
caiandas Neug. ebend. XV (744 od. 745 n. Chr.). 
Gr. xaXavSai (aber neugr. xdkavda), obereogad. 
chalanda (sonst churw. chaionda^ calonda) ; neap. 
calannärejOj alban. xaXj'avdaQ-i. , 
lalandina [I = K) Steiner C. I. D. et Rh. 2916 

(Kaisdorf, Steierm.). 
Calandina ebend. 3234. (St. Veit, Steierm.). 
Kälandina ebend. 4036 (Obertarvis, Kärnth.). 
Calandinus ebend. 2931 (Frauenthal, Steierm.). 

Fleetwood 492, 1. 
Kalandino Steiner C. I. D.et Rh. 2927 (St. Ruprecht, 
Steierm.). 

(Die Schreibweise Maiendm.y Calendin. z. B. 
ebend. 2941. 3919. 4066.) 
^rfiododendnm, quod corrupte vulgo larandrum vo- 
catiir' laid. Orr. XVII, vii, 54. 
It. oleandro, sp. oieandro (neben elaendro), fr. o/e- 
andfe. S. S. 37. 

vor NN: 
Heranniui Garrucci Gr. Pomp. XXVII, 65. 
Skanna Mur. 1277, 2 (Antiquaria). 

vor NS: 
excellans Lugd. Cod. Tbeod. VU, vii, 2. 
trian (= U:iens) Grom. 389, 29. 

14» 
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trians Mar. pap. dipl. CXVI, 7 (Ravcnna, 540 n. Chr.)- 
Marini bringt in der Note 8) zu diesem Papyrus 
Beispiele der Form (rians aus einer Urkunde t. 
Aquileja (681 n. Chr.} und einem mönchener 
Kodex bei. 

vor NT: 
Bibaniia Fleetwood 423, 2. 
Cofibuiantia (=: Conflueniia) Geogr. Rav. IV, 26. 
invanii Bob. Garg. 399, 10. 

ianiare = ientare. ^L^xpar^g©, ianiaP^ *&x(faxusii6g^ 
iantaculum* Gloss. lantactUum und iantacuUs 
schreibt Lindemann Isid. Orr. XX, ii, 10 nach 
der handschriftlichen Ueberlieferung. TantarCy 
ianiaculum mlat. 
Altsp. yantar^ pg. janiar. 
mantun Gloss. Cass. D^, 17 (fr. menton, aftfr. auch manton). 
ostantandum Bob. Front. 254, 3. 
pallante Veron. Virg. Ed. lU, 39. 
^parentalia, non paranialia' App. Prob. 199, 4 K. 
Pantasiiea v. Hefner D. röm. Bayern DLXXXIX. 
piantisimo Gori I. Elr. 1, 86, 11 (Florenz). 
iantoria Bob. Symm. 35, 8. 
iriantes Form. Marc. II, xxvi. 
freanto Form. Andegav. XLVIII. 
trianie Lex Sal. em. tit. XXXVII § 4. 
triantem ebend. tit. XL § 13. 
S. Pott Platllat. S. 322 Anm. 
A in griechischen Wörtern Tor ni von der Vulgärsprache 
gewahrt: 

ialantum, gr. tdkavxov, kl. ialenium. 

Talaniaria Gori L Etr. I, 152, 73 (Florenz). 
taJania Cant. Ev. 152, 2. 
^TLfanJum, ialenium* Kopp Lex. Tir. 378, a. 
Sp. lalanie, pr. ialan. 
Taranium, gr. TaQctg, -avtoq, kl. Tarenium. 
It. Taranio (davon it. iaranlöla, sp. iaraniula; so 
schon im Mlat. und nd. iarani im Voc. opt.). 
Bekannt ist die fr. Aussprache des nasalen e = a. Häufig 
ist auch a geschrieben, z. B. courani^ Durance, seani^ Fände; 
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^ so gewöhnlicli in Dialekten, z. B. bürg, arjan (kyror. 

ofiant, aryant, körn, argans, arm. argant, alban. (geg.) aQyjävd-i) 

fonL Nicht nasalirtes a = ^ z. B. in fr. banne^ Terouanne, Vannes. 

Ebener tritt e vor zusammengesetztem n in den übrigen roma- 

'lisciien Sprachen zu a über, z. B. rumon. juvantscheila, 

Beispiele der Verwandlung von ^ in a vor anderen einfachen 
^^^ komplizirten Konsonanten sind (vgl. *Die Aussprache des E', 
a III): 

vor BR: 
häbraicis Pal. Ev. 414, a, 7. 
Neap. abbrdjeco. 
Vgl. Haebraearum, / 

vor C: 
Paracuntiae, Paracentiae s. S. 206. 
sacena Fest. 318, b, 17 M. 
sacei^ Pal. Virg. Ecl. X, 49. 
saccuras Gloss. Cass. G^ 7. 
Rumon. sagir (und sigir). 
Vgl. sie-. 

vor CZ: 
aclesia Perret Catac. d. R. V, lxx, 2. 

oc/i^i^ Mar. pap. dipl. CXIX,98 (Ravenna, 561 n.Chr.). 
Vgl. aeccl-, aecl-, 
vor CR: 
Menacraten Laur. Oros. 433, 10. 

vor CT: 
nactar ^Pal. Virg. Ecl. V, 71. 

vor D: 
ador = edar nach Festus. Etymologische Grille. 

vor F: 
Istafanius Bold. 54, b, 4. 

vor G: 
congragati ^ Lugd. Cod. Theod. VI, xxx, 15. 

Vgl. graeg-. 
vccyov^axQO Mar. pap. dipl. XCIII, 83 (Ravenna, 6, 
Jahrb. n. Chr.). 

vor Z: 
^alimosina (wie von alere; vgl. alimonia Diefenbach 
Gl. L.-g. elimoniis Pardess. XDV, 41 (716 n. Chr.)). 
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Attsp. pr« churw. almosna, fr. aunUine, alid. ofo- 
muosan, ags. älmes, altnord. almusa. 
Vgl. aelemosyn-. 
Calemnae Rom. Aen. VII, 739. 
Caiaeno Pal. Aen. ID, 713. 
Vgl. Caeleno. 

vor LF\ 
Dalfinus Pardess. CCCCLXXVII, 35 (710 n. Chr.). 
Dalfinus, Balftno ebend. CCCCLXXVIU, 3. 23 (710 
n. Chr.). 

Fr. dalftn, fr. dauphin. 
vor 3f: 
Artamo C. I. L. I, 1539 a (Cortona). Plaut. Bacch. 
799. 832 R. 

Vgl. "AQxafjug := "Aq^sfLig ; 8. RHschl Parerg. 
Plaut. I, 154. 
Vgl. Afiim-, Ariaemisittm. 
cramaüas^ (crimaüas^ Gtoss. Cass. G\ 24. 

cramacula GIoss. b. GraffAhd. Sprachsch. IV, 772; 
so, gramacula, cramaculus u. s. w. sehr häufig im 
Mittellatein. 

Allfr. cramaly bürg, cramail, m-M. cramä, champ. 
cramaiile; sp. gramällära. • 

mamoriae Guasc. Mus. Cap. 140 (260 n. Chr.); vgl. 
Mar. pap. dipl. Not. 13) zu LXXV. 
Neap. mammoria. 
Vgl. maemoriae, 
iramesso Lex Sal.; s. Pott Plattlat. S. 402. 
Vgl. trim-. 

vor MP: 
camplo (C = T) jVind. Liv. XLI. itv, 1. 
^exaploj exempla' Gloss. Isid. Wird gewöhnlich auf 
die iiaxXä des Origines bezogen. 
Pr. eyssample, eixample. 

vor N\ 
panates ^ Med. Aen. SI, 264. 

Vgl. paenates. 
phranas Ver. Pltn. 48, 9. 

It. fameiico, pg, ebenso, famesis. 
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vor P: 
Afogaiho Or. 4822 (Amraendola). 
Vgl. Aepagat--, 
Vgl. pr. apenihezis, avesque, 
Euprapes Guasc. Mus. Cap. 607. 

Vgl. Praep^. 
Drapanam Bob. Comm. in Cic. orr. 209, 9. 
It. Tr€tpani. 

vor S\ 
Paniasüea s. oben. 

vor SS: 
assidario Or. 2Ö84 (Lyon). 

cassanfiej Mar. pap. dipl. XC, 14 (Ravenna, 6. od. 7. 
Jahrb. n. Chr.). 
cassare öfter in Fredegar's Chronik; s. DC. 
^cassabundo, titubanü' Gloss. Placid. VI, 556, b Mai. 
^cassaniem, tardantem aut moraniem aut deseren- 

tem' ebend. 
Für crassalntnäum und crassabundo Gloss. Placid. 
III, 447. 450 ist nach VI, 559 cass. zu lesen, 
vor T: 
Amaiista I. N. 214 (Volcejl).l (De-Vit stellt diese Na- 
AmaHstus ebend. 251 (PoUalmen mit Amaiia, Ama- 

b. Atina). j iius zusammen.) 

amaäxus DC. 

amatistus, amaiistes Diefenbach Gl. L.-g. 
It. amaiista, sp. amathyste, pr. almaitst, ematiste, 
altfr. amathisie, hochd. Amatist (15. Jahrb.). 
Vgl. Amaeihysti, 
Mataurenstum Grut. 463, 4. 
Matauro Fabrett. V, 288 (ümbrien, 292—305 n.Chr.). 
Maiauriae ebend. 290. 
Mai. ebend. 291 (Tifernum Met., Anf. des 2. Jahrb. 

n. Chr.). 
Xaiaurus Mur. 1768, 9 (b. Regium). 
Mataurum Tab. Peut. segm. IV, b. 
Für die richtige Schreibung der bruttischen Stadt 
hält R. Fabretti Mataurum. 
It. Marro (und Metro, Meiauro s=: Mstavtfog). 
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^maiaxa, quasi meiaxä' Isid. Orr. XIX, xxix, 6. 
mataxae Vilr. VII, in, 22. Til. Cod. Theod. XII, i, 19. 
mataxa Gloss. ii. sonst mlateiniscb. 
iL maiassa, sp. madexa, pg. madeixa, pr. madaisa, 
altfr. madaise. 
Philatero Vind. Liv. XLII, lv, 7. 

vor TR: 
Paironia L N. 539 (Brundisium). 
Etrusk. Patruni. 
Vgl. Paetronia. 
Am Schlüsse der V^^örler: 

»if5fl (= menses) Mar. Iscr. Alb. 192, b, 1. 
Vgl. nieo 7=:^ menses Mai I. Chr. 414, 5. 
paca Rossi I, 119 (353 n. Chr.). Es k^xva =^ pascha 
oder =- pace gedeutet werden ; Rossi : ^paca pro 
pace plus semel legi.' Ich habe nur I. N. 6725 
paca gefunden. Marin. Att 342, b steht pca 
(nach Marini Buchstabenversetzung); in haca od. 
in bacai lese ich Renier I. A. 3254 (zw. Tebessa 
u. Constantine). 
Ygl. pacae. 
Uherlabusqua Mur. 1717, 16. 

nequa Clar. Epp. Paul. 407, 12 u. 13. 

Umgekehrt: neque = ne qua ebend. 527, 4. 
^nequa, non' Gloss. b. Mai Ci. auct. VI, 535, a. 
Vgl. -quae. 
qtänqua Mar. pap. dipl. CXVI, 7 (Rarenna, 540 n. Chr.). 

Vgl. quinquae. 
paena Bob. Cic. de rep. 764, 20. 

Vgl. paenae. 
saepa ebend. 810, 15. 
Vgl. saepae. 
Im Romanischen wird hauptsächlich in erster unbetonter 
Silbe a für e begünstigt. Und zwar am häufigsten, auch vor an- 
deren Konsonanten, als r und komplizirlem n, im Italienischen 
(s. Diez El. Wb. Vorr. S.' XXIV). In einigen Wortern ist a =: ^ 
mehreren Sprachen gemeinsam und muss daher früh eingetreten 
sein, z. B. in it. ganascia, pr. gapacha, fr. ganacJie, churw. 
ganascha (vgl. wal. giane); il. regalare, sp. pg. regalar, fr. regaler. 
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Spät hingegen z. B. in fr. jalotix (allfr. noch geloser, gelöste), 
pg, tanaz neben ienaz. 

Durch e (s. *E == P, I. II) ruckte t zm a vor: 

vor B: 
turäbulum Fuld. Apoc. VIII, 5 
turabulo VaL 2. Aug. Senn. 130, 7. 
^iuribulum, turäbulum* Gloss. b. DC. 
Uuribolum, turabolum Gloss. b. MaiCl.auct.VIl,584,b. 
turäbulum Descr. orb. R. XVIII (DC). 

vor CN: 
^ACM(o), acneumon (Grut.), ecneumon (Cass.)' Kopp 
Lex. Tir. 11, a. 

vor D\ 
aradam Pal. Ev. 66, b, 5. 
Vgl. areda, 

vor F: 
volnaficus Rom. Aen. VIII, 446. 

vor G: 
Ayovßivo, Agubto Mar. pap. dipl. XCII, 22. 30. 36. 
42. 49. 54 (Rom, 6. od. 7. Jahrh. n. Chr.). 
Agubto, Agobium bringt aus einem Kodex Marini 
in der Note 9) zu diesem Papyrus bei. 
Der Name dieser umbrischen Stadt hat viele Ver- 
änderungen durchgemacht: 
Iguvium 

Eguvium s. 'E = P, III. 


Gubium Agubium 


■» /^ 


Augubium i Eugubium 

;.«0=AÜ, A=AÜ', m. [s. «AU, E. 0, ü= EU\ I. 


heute 
Gubbio s. 

vor ZV: 

salvaticis Kod. E 11 L. Baiw. text. tert. XX, 6 u. so 
öfter im Mlat., s. DC. 
It. salvaggio, sp. salvage, pr. salvatge, fr. sauvage 
(auch Sauvan = Silvanus Voc. hagiol.), churw. 
salvadi. 

Vgl. selvarum. 
, vor M: 

existamaverit Straton. Ed.Diocl.Einl. 11,22 (301 n. Chr.). 
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iramachm Lex Sal. S. 74 La^. (Pott Plattlat. S. 402) 
= mlat. tremaculum. 
It. iramaglio = mail. iremagg = piem. trimaj, hr. 
tramail = norm, tremaii, pg. iramoia. 

Vgl. iramesso = trenäss. S. 214, il. fraliccio = 
tnlicium, iramoggia =3 pr. Iremueia = sizil. /rr- 
iwc|;a = ifimodius, auch iraverimo = invar- 
Unus S. 39. 

vor JV(7: 
^AfnoJMa, anchama (Grut.), encoma (Cass.)' Kopp Lex. 
Tir. 23, b. 

vor NT: 
(ichanii im Med. Georg. IV, 137 von neuerer Hand» 
und so die Berner Kodd. a c ebend. 
Ahd. jächant (auch jächent). 

vor R\ 
arundo Form. Baluz. XV. Sangall. Lugd. Prise. I, 
79, 20 H. Lugd. ebend. 123, 7. 
Pr. arcndeia, altfr. aronde, alandre, arondel, aron- 
delUy arondeau, neufr. aronde (Schwalbenschwanz), 
arandeiat. 
Vgl. erundo, herundo. 
^assaratum apud antiquos dicebatur genus quoddaro 
potionis ex vino et sanguine temperatum, quod 
Latini prisci sanguinem assir vocarent.' Fest. 
S. 16 M. 

Vgl. ^ asser, alita' Gloss. Labb.; ascer Gloss. b. 
Montfauc. Bibl. bibl. I, 216, a. 
vor BP: 
arpica (arpila) oft im Mlat.; s. Diefenbach Gl. L.-g. 
arpagarius Gloss. b. Graff Ahd. Sprchsch. I, 112. 
Churw. arpagar, arpchar. 
Vgl. erpicüf -arius. 
vor ST: 
adminasiraio Lugd. Cod. Theod. VII, ly, 34. 
Vgl. admenesir. 

vor T: 
asperatudo Kopp Lex. Tir. 11, b. 
Vgl. -etud-. 
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geanatrid Torremuzza I. Sic. IV, 

34 (Catana, z. Z. Konstan- 

tins d. Gr.). 

terraturium Form. Andegav. IV. 

XXII. XXXIX. LIII. 

ierratwrio ebend. XXi. XXXVI 

3= ierreiurio ebend. VIII. 
ierratorium in italischen Ur- 
kunden, dem Testamente des 
' Bischofs Bertkhram und 
einem Diplome Karls des Gr. 
DC 

Pr. terraiari. 

weraiaih iPal. Ev. 190, a, 20. 

Vgl. rumon. eivradad, faul- 

sadad, perpetuadad u. s. w. 

Aehnlich pr. piaiat, piatos, 

pg. piadoso, altit. piatoso, 

neap. piatate, sizil. piatusu 

= pietas, *pietfatJosu8, 

Am faiufigsten entstand a aus t im 

Französischen und besonders vor n: ian^e 

(langua Im Kod. P d. Sali. a. d. 10. Jahrb. 

n. Chr. Catll. VI, DieUch Comment. I, S. 3 

Anm. 4)), revancher, satigJe, sanglier, san- 

gloi, Sans, tanche, balance, Damigny, paresse. 

Italienisch: angninaglia, comacchia, mag" 

rana, tnaraviglia, sanza. Spanisch: balanza, 

barreie (altsp.), maravilla, zarziUo (vgl. al- 

ban. ^aQX-ov, Kreis, xjaQx, ringsum). 

Rumonisch: anatnig (alban. (geg.) aveiiix-- 

ov, (tosk.) a(ffiCx-ov)j languaig, saniesier, 

vartid. 

Wir können sogar die Reihe a =: e 
=z i =z y belegen. 

Zunächst für amandoia z= amygdaia, 
wie nebenstehende Stammtafel nachwetet. 
Dieselbe ist auch anzunehmen für: 
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enfaieuüci Taur. Cod. Tbeod. V, xiv, 5. 

Vgl. enfet. unter ^U==Y, I=Y', I. «vor T^ 
neofaiae I. N. 1848 ( Beneveotum). 
Vgl. it. trdpano = it. sp. pg. (repano, fr. irepan = rpv- 
;rai/oi/ (auffällig ist a für t;). 
it. zampogna, sp. zampoha, pg. sanfonha, churw. ^tf/Ti- 

j9u^n, sampuoign = symphonia. 
it. bamöaginOj sp. bombasi, fr. bombasin = bombf/cinus. 
it. Cassdro c=j Cacyrum. 
sp. ffazapo t=2 dasypus. 

sp. ialega, pg. ialeiga, pr. to/eca == d^Aaxo^. 
Dagegen ist a durch o = i/ aus y entstanden in: 

Arantheo ^ Zeitz. Ostert. zum Jahre 372 n. Chr. 

Vgl. ^on/«) unter «ü = Y, I = Y', II. 
Vor NT*. 
cariophalum (*Carocophilum, sie seribimus, quod vulgus 
cariophalum dicunt. Caro enlnr sie scribimus 
per 0.' Gloss. Placid. 111, 441 Mai] ; so und cario-, 
ffario-, -phalum, -phaluSj -ballum miat. 
It. garofano. 

Vgl. mlat. cariophdtim, careoffolm u. s. w. 
Ebenso fr. calandre = *cdandre = cylindrus, 
II. Lateinisches e ging Im sermo plebeius wohl kaum in a 
über.*) Griechisches 17 aber ist häufig durch a vertreten worden, 
meist freilich durch Vermittelung des Dorismus. So zunächst In 
Eigennamen: 

Aescuiapms. 

Varutienses Flor, de confirm. dig. 1 § 9. 

Vgl. Byrit- S. 237. 
Cakhadona C. I. L. I. Elog. XXX1\^ (Arretium, gg. Ende 
des 7. Jahrb. d. St.) (^forma plane romana' 
Momms.). 
Cepallaniam Vind. Liv. XLU, xxxvii, 3. zi.viu, 9. 
Cephallaniam ebend. lvi, 1. 
So Hertz im Texte. 
Vgl. it. Cefalonia. 


*) Neben Aletrium finden wir auch Atatrittm geschrieben; gr,*AX^XQio9y 
U. Alatri. Vgl. facias = facies S. 249. 
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Dassaratiorum Vind. Liv. XLII, xkxyi, 9. 
Epiciaiianae Mur. 990» 6 (ebend. Epicieto). 
Lyrnasi Rom. Aen. XII, 540. 
Philamaiio Mur. 1538. 11 = 1618, 33. 
Tabaide ebend. 1456, 4 = 1662, 13 = 2080, 8. 

Thabanorum Vind. Liv. XLII, xt.i, 5. 
Damaraius, Onasigenes, Philodamus u. s. w. in In- 
schriften. 
Ferner: 

caraciares Kod. yor Mitte des 7. Jahrh. n. Chr. geschr. 
Nouv. tr. de dipl. Ill, 182. 
Altir. carachtar; pr. caracia, 
caihazizai versch. Gloss. des 8. u. 9. Jahrh. n. Chr. 
b. Graff Ahd. Sprchsch. VI, 617. 
catacizat Kodd. Galat. VI, 6. 
u. s. w. mlat. 
« Sizil. catachisimu. 
carinarii Plaut. Aul. III, v, 36. 
claihru 
amicirculus Crom. 249, 17. 250, 8. 405, 15. 406, 16. 

Vgl. aemitonion S. 240. 
machina. 
sacotna. 
sarica, sareca Mar. pap. dipl. LXXX, ii, 6. 7. 13 (Ra- 

venna, 564 n. Chr.). 
saraca, sarca mlat. 

It. sargia, sp. sarga, pg. sarja\ fr. sarge. 
Vgl. siric- S. 241. 
Vgl. pr. apoziopazis. 
^elir oft bieten die alten Denkmäler A für AE: 

adem Inschr. b. Kopp Pal. er. I, i, 354. Vind. Liy. 

XLV, XV, 10. 
Alius, Alia (zweimal) Renier I. A. 217 (Lambaesa) 

(ebend. Elia), 
Amin ebend. 4120 (Enchir-Arleb). 

Amilia Doni XII, 4. 
aqmn Ver. Gai 221, 20. 
Minnatem Ver. Plin. 63, 10. 
aslum 1 Pal. Virg. Ecl. V, 46. 
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Cacüia (zweimal) C. I. L. I, 833. 

Caciliae Kellerm. Vig. Rom. lat. d. 83 (OsUa). 
cales(ii) Cardki. Iscr. Vel. II. 
Cos. Steiner C. I. D. et Rh. 2798 ( Heondorf, Salzburg, 
213 IL Chr.). 
Clff^ori« Vidua Inscr. ant. io turc. it. coli. Taf. XXVI 
(z. Z. von Valerian uod Gallieo). 
Ags. casere, casyr. 
Catronia Steiner C. I. D. et Rh. 3964 (Tanzenberg, 

Kärnthen); s. S. 226 Anm. 
facatum Ver. Plin. 206, 16. 
ladani , Pal. Virg. Ecl. X, 48. 
Lalius Marin. Alt. S. 389 (ebend. Laelius). 
Lambasentwm Reoier I. A. 34 (Lanibaesa, z. Z. von 

Mark Aurel). 
Macilia Marin. Att. 612, b, 2 (ebend. Maeciltus, Mae- 

cilia). 
maret ^Vat. Aen. IV, 82. 
Plalorio ^Fragm. iur. Vat. 54, 11. 
prameditari Pal, Ev. 392, b, 12. 
praroga... Mur. 1967, 1 (z. Z. v.. Gratian, Valen- 

tinian, Theodosius). 
prastaiione Lugd. Cod. Theod. VII, xix, 1 S 2. 

Ladin. imprasiar. 
pratendere jPal. Aen. VIII, 128. 
praterilis Hob. Cic. de rep. 808, 18, 
praL Passion. III, 20. 
quaror Marin. At(. 170, 1. 
quarens Pal. Ev. 340, a, 6. 
quare ^ Med. Georg. II, 274. 
quari Vind. Llv. XLII, xiy, 4. 
saculo Momms. 1. Ilelv. 51 (St.- Bernhard ). 
Manche dieser Schreibungen beruhen skher auf einem sehr 
naheliegenden Schreibfehler*); manche aber haben ebenso sicher 


*) So deate ich z. B.: 

FäHx Grut. 576, 9 = Faelix = Felix. 
Sevarino Margar. I. Bat. S. Paul. 356 =a Sevaer. t=3 Sever. 
necessUata if neeessiiataef Bob. Cic. de rep. 764» 3 = neces* 
ntate. 
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ihren Grund in der mlgären Aussprache; man vergleiche roman. 
a für tonloses ae z. B. sp. arambre, pg. arame, pr. aram, altfr. 
aram, wal. arame, ladin. aram, arom =^ aeramen, churw. la- 
iezia =^ laeiiüa, (rum.) damuni :=: daemon, (Münsterth.) a$iä^=^ 
aestas. Wenn langes e nicht in a übertrat, so lag dies daran, dass 
es hell zu lauten pflegte. Ae jedoch klang wie unser breites e und 
konnte daher ebenso gut, \ne dieses, in a verwandelt werden. Vgl.: 

Jthuring. näm = nehmen; gii = ge?U. 

1 vulgärlat. quarere = iL eherere; micum = it. meco. 
Auch in griechischen Wdrtern sank der Diphthong zu a 
herab: 

\dX.crapüla=^iiQaindXri [crepüla^ Goth. Ev* 364, a, 16); 

it. amaUta =3 aifiat irrig; 

it. paggio, fr. page = naidlov; 

pr. camäleon == chamaeleon; 

pr. iana (neben hyena) == hyaena. 
Die Ableitungen des it. agio (auch asio), pg. azo von alöiov, 
und des sp. pg. asco (sard. ascu) von al0%oQ sind zweifelhafl. 
Agemenshem = -<4^^. Vind. Liv. XLV, xxvii, 3 ist verschrieben; 
vielleicht auch Arisianeti Malv. Mann. Fels. 346, 2. 


E = AE = AI. 

Der Uebergang des ai in e ist, wie der des au in 0, in den 
meisten Sprachen heimisch. Die Sanskritgrammatik rechnet d 
und 6 als Stellvertreter von ai und at/ ' unter die Diphthonge. 
Aus bald irsä wird bälirsd, aus ne-ana nayana. Auch in den 
semitischen Sprachen ist der diphthongische Ursprung dieser bei- 
den Vokale noch sehr deutlich; das Altarabische kennt nur ai 
und au, Golhisch snaivs, vai hat sich in ahd. snio<i wi gewan- 
delt. Aus chai'ne, faine ist fr. chainCy faine entstanden. Die 
Neugriechen sprechen ai wie ä aus. Im Lateinischen finden wir 
als Mittelglied zwischen ai und e den Diphthongen äe. Wir 


rasx , raes^ ebend. 766, 25 = res. 

tV/flj, i7/flCj ebend. 769, 15 = ille, 

inprassitij inpraessii^ ebeud. 817, 11 = inpressii, 

inierpraialioif inierpraetoHo % ebend. 840, 7 = interpretatio. 
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dürfen hier nicht den Laut unseres ä [ae) cittren; dieses Zeichen 
hat im Deutschen nie einen Diphthongen bedeutet. Vielleicht 
sprach man Phäihon = Phaethon. Die Synärese ist in diesem 
Worte zuweilen von Dichtern angewandt worden und Peihontis 
lesen wir im Rom. Aen. X, 189. Aber ai liann ebenso gut durch 
ef\ indem a sich dem folgenden / assimilirte (s. S. 204 fg.), zu e 
fortschreiten, z. B. alts. hime = ahd. keime von heim := goth. 
haims. Eine Spur davon ßnden wir im Provinziallatein. die Form 
queistores (S. 89). E = ae hat den breiten, e = ei den dünnen 
Laut. Schon in den ältesten Inschriften begegnen wir dem Laut- 
Wechsel e = ae (ai), welchen auch Lucilius und Varro ausdrück- 
lich bezeugen. Ausführlicheres findet man darüber bei Schneidi»r 
I, 50 fgg. und Corssen I, 185 fgg. Ich begnüge mich, aus ftossi's 
Sammlung christlicher Inschriften Bd. I. eine Reihe von Formen, 
in denen E für AE steht, zusammenzustellen, um einen Begriff 
von der Ausdehnung dieser Schreibweise während der späteren 
Jahrhunderte zu geben. 


Jahr n. Chr. 

N. 


249. 

9. 

Emil(iano). 

Geneliv und Daliv der 1. Dekl 

269. 

11. 

tpsksis, ZtßijQS, xagiOOifie. 

290. 

15. 

ßk, dulcissime. 

330. 

37. 

laudatissime, digne. 

337. 

47. 

(Con)stantie. 

338. 

, 50. 
{ 51. 

anime. 

Attie, Publicte. 

339. 

53. 

sue, dulcissime, fiJie. 

340. 

59. 

dulcissime. 

u. s. 

w. 

u. s. w. 

279. 

14. 

seculo. 

367. 

193. 

seculum. 

368. 

207. 

seculo. 

382. 

317. 

secuta. 

403. 

521. 

secul., seculo. 

419. 

S. 260. 

secu(to) (Maiinnd). 

483. 

882. 

seculi. 

329? 

36. 

etemum. 

380. 

388. 

eterna. 
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Jahr n. Chr. 

N. 



330. 

38. 

« 


335. 

41. 



336. 

45. 

fzweiuial) 


337. 

46. 

\ / 

> que. 

338. 

50. 



u. s. 

w. 



348. 

99. 

preditm. 

383. 

329. 

prestat. 

408. 

588. 

Prefectianv(s), 

494. 

904. 

Presidiu. 

521. 

975. 

preposiio, presenlia. 

526. 

1004. 

preposHus, 

554. 

1090. 

presumserit. 

360. 

142. 

Cesar. 

367. 

195. 

Cesan'us, 

376? 

254. 
|441.) 

Cesare, 

397. 

451. 

Cesario, 


(452.) 

• 

366. 

185. 

Cecm. 

365 373. 

241. 

Cecilius. 

369. 

211. 

iesione. 

388. 

372. 

Celesiinus. 

395. 

425. 

celesüüy celestis, celo. 

386-422. 

626. 

celestfia)' 

393. 

412. 

premia. 

40B. 

560. 

hymeneufm). 

447. 

737. 

(zweimal] ) 

472. 

841. 

472. 

844. 

üuestor. 



Der im Mittelalter fast regelmässige Gebrauch von E für AE 
ist in den ältesten Kodices noch nicht allzubäußg, am häufigsten 
vor Vokalen, so im Verc. Veron. Pal. Ev.: Mattheus, Galiiea, 
Ivdea. Ivdea bieten auch Münzen des Vespasian: Cohen Med. 
imp. I, 306, 307. 307, 308. 310. 311. 312. Daher Placid. III, 
471 Mai: ^ludea cum a scribendum.' Aber nicht einmal die 
Grammatiker wussten immer das Richtige. So wird in den Aus- 
zögen aus einem alten Glossar (Mai Gl. auct. VI, 577 fgg.) gelehrt, 

Schuchardt, Vokalismus d, Vulg*.-Lat. ][^ 
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nicht bloss cete, celerilas, equus u. s. w. , sondern auch cementa- 
riusj chaere, praesians *per e solam' zu schreiben. In den Glos- 
sen des- Placidus steht erugo unter e. Und eine Menge derglei- 
chen. Diesem Umstände ist es zuzurechnen, wenn wir theilweis 
bis vor kurzem, theilweis noch jetzt über die richtige Schreibung 
mancher Wörter im Ungewissen sind. Ist z. B. iaelcr oder teter^ 
caerimonia oder cerimonia vorzuziehen? Nach Fleckeisen (Fünfzig 
Artikel) muss cena, nicht caena, ceieri, nicht caeleri, paelex, 
nicht pellex, Paeligni, nicht Peligni, paenula, nicht penula, raeda, 
nicht rheda (doch lautete dies Wort im Gallischen gewiss red, 
wie das allir. riad zeigt; s. Zeuss Gr. Gelt. S. 21), saepio, nicht 
sepio, saecuhim, nicht secuhim geschrieben werden.*) Bei spä- 
teren Dichtern ist in griechischen Wörtern ae oft kurz gebraucht, 
d. h. zu S herabgesunken, so bei Prudentius: Snigmala (Apoth. 
331), Mreses (Praef. 39), Mresis (Harn. 64. Psych. 710), ram- 
pMali (Cathem. VII. 93), sphgra (Apoth. 210) (s. L. Möller De 
re metr. S. 358). 


Die Ansspraehe des E. 

Ey langes, wie kurzes, lautete theils hell, nach i hin, theils 
breit, nach a hin. Wir geben zuerst vollständig das von uns ge- 
sammelte Material und suchen sodann allgemeine Resultate aus 
demselben zu ziehen. 

AE [e): I {e): 

I. für E in offener Silbe: 
A. In griechischen Wörtern : 
a) = fi: 
Vgl. die von Mai lur. antei. Die Schreibung t = i} kann 
rell. comm. praev. S. LXXIV nichts Sicheres beweisen, da auch 
aus Luduvicus Gaclius exzerpirte ' im Griechischen die jotazisüsche 
Stelle : ^Saltationem hanc (nudo- ' Aussprache des langen e schon 
rum) sive id genus alteram sig-j früh eingetreten ist. So schreibt 


•) Und 60 ist gewiss auch caeira besser, als cetra. Caetroniwt ist ia 
Inschriften häufiger, als Celronius; Caetra steht Bob. Comm. in Cic. oir. 
6, 21, caeira Rom. Aen. VU, 732. 'CA(e)Ta, caeira* Kopp Lex. Tir. &6, b 
u. s. w. 
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Dificasse luvenalem eo yersi- 
colo: 

Qui Lacedaemonium paedae- 
male iubricat orbem 
putat in iibro de orthographia 
Caecüius Minutianus Apnleius, ac 
legendum paedaemate, prioribus 
syllabis diphthongum recipien- 
tibus, quia sit ntrubique apud 
Graecos ij, et verbo eo plane 
sallalionem innui.' 


UIGIas Baipil=Baid^X, Bipania 
= Btjd'avicc, FiUppisius = Oi- 
XiTCTCTJtfLog. Goldast irrt, wenn 
er (ad Valerianum de bon. disc. 
S. 103) bemerkt: *Fortasse scri- 
bendum Sirico inore illius aevi, 
Chri8tianis maxime usitato, qui 
1] Graecorum (imo et s) in i breve 
comnintarünt. Ilinc illa passiva 
et proletaria : erimus^ mathisis, 
phrenists, eclisia, ithica et bis 
similia magis atque centnm, quae 
in ecclesiasticis scriptoribus re- 
perire est.' Dem i^ entsprach 
nicht kurzes, sondern langes i. 
Freilich konnte dieses durch den 
Einfluss des griechischen Akzen- 
tes verkürzt werden, so in ener- 
ffima Prud. Apoth.400 [ivegyrifia), 
paracliium ders. Cath. V, 160 
[itaQaxXrixov), Nachfolgende 
Beispiele werden aus Schrift- 
Stellerkommentaren (z.B. Muncker 
zu den Mythogr. I, 76. 288 fg.) 
und grammatischen Werken leicht 
zu vermehren sein. 


Nom. S. d. 1. Dekl. Fem. in -iy: 
• Artikel: 

ae Garrucc. Cim. d. ant. Ebr. 
$1, 3. 

Eigennamen: 


Andrmicae Or. Henz. 6322. 
Bemicae , Fuld. Acll. App. XXV, 

13. 23. XXVI, 30. 
CaUisiae Gnit. 567, 4. 
Circae Med. Aen. Vif, 20. Med. 


Deiphobi^ Pal. Aen. VI, 36. 
Euchi Guasc. Mus. Gap. 613, 
Meliti Reines. XX, 351. 
Tychi C. I. Gr. 6601 b. 
Twi Garrucci Velri XXXV. 8. 

15* 
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iVat. ebend. 282. jMed.Virg. 

Ecl. VUI, 70. 
Cyrenae jMed. Georg. IV, 530. 
Daphnae Mai?. Harm. Fels.354, 1. 
Dryopae Rom. Aen. X, 551. 
Inarimae ebend. EX, 716. 
Magdalenae Verc. Ev. 177, 6. 

178, 4. 179, 3. Prag. Marc. 

XV, 40. 47. XVI, 1. Perus. 

Luc. 567, d. 
Nicae Mur. 1485, 13 (ligorian.). 
Niseae Med. Aen. V, 826. 
Nymphae Grut. 944, 5. 
Onesimae Malv. Marni. Fels. 

229, 2. 
Procnae Grut. 478, 4. 
Rodae Amiat. AcU. App. XII, 

13. 
Salomae Amiat. Fuld. Prag. Marc. 

XV, 40. 
Tycae Mus. Ver. 291, 5. 
Tychae Donat. 374, 13 (Forum 

Sempronii). 
Zoae Garrucci Mon. del Mus. 

Later. I, 119. 

CMicai Gavrucc. Gr. 

Pomp. XVII, 1. f-j _, „ 
■ /w • > Nom. Fem.? 
Paiagncai, Onagrt- 

cae ebend. 3. 


welcher dazu S. 71, b Anm. 1) 
unpassender Weise Asciepto- 
dotU Creniy Euchi aus Fur- 
lanelto Le lap. anl. Pat. ci- 
tirt. Denn dies sind ebenso 
wenig, wie Daphni Mur. 602, 
1 und andere Formen, No* 
minative Fem. 
Vgl. goth. Aheüetu = W/Ji- 


Appellaliva : 


poeticae, musicae, grammaitcae, 
rhetoricae Bob.Anall. gramm. 
202, 2) — 5). 


mechanici^ (hectonici Bob. Anall 
gramm. 202, 7). 8). 
Pr. sincopL 


Abi. S. d. 1. Dekl. Fem.: 


archierosynae Til. Cod. Tbeod. 
Xfl, I, 112. 


— 229 — 


Gen. S. d. 1. Dekl. Fem. in -rjg: 

Eurydicis Laur. Oros. 168, 3. 
Hellisponti Taur. Cod. Tlieod. 
XIII, XI, 2. 

Nom. S. d. 1. u. 3. Dekl. in -ijg: 

Achims Rossi I, 1047 (534 n. 

Chr.). Vat. Aen. II, 197. 

Acillis Garrucci Vetri XXXV, 2. 
Aleüs Med. Aen. IX. 246. 
^A(r)M(e)lis, Archimeiis^ Kopp 

Lex. Tir. 23, b. 
^CALiSj calamauiis' ebend. 55, a 

u. ähnlich öfters das. 
Cylis 1 TU. Cod. Theod. XI, 

XXXVI, 8. 
Dioris ^ Pal. Aen. V, 345. 
Eugenis Le Blant I. Chr. 39 

(Lyon, 544 n. Chr.) (oder 

sollte CS etwa = Eugenius 

sein?). 
Eumenis Vind. Liv. XLII, lviii, 

14. 
HeracUdis Rev. arch. Par. X. 

Taf. XVni, II, 6 (Nikopolis, 

Aegypten, 199 n. Chr.). 
Herculis Grut. 48. 6 (Narbo). 

Laur. Oros. 190, 12. 
Bermis Mar. pap. dipl. CXLIII, 

VI (S. 209) (gg. 600 n. Chr.). 
Hermogenis Fuld. Timoth. II, i, 

15. 
Johannis Rossi I, 904 (494 n. 

Chr.). 1055 (536-537 n. 

Chr.). Hist^e Tacad. des 

inscr. XXV, 142, V (Coudes). 

Pal. Ev. 101, b, 18. 102 

a, 8. 104, a, 11. 19. 164, 

b, 4 u. s. w. Amiat. Cap. I. 
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ep. Joh. I. ,Apoc. 1,9. Fuld. 
1 Luc. IX, 54. Gal. II. 9. j Bob. 
Aug.Serm. 34, 17. Calal. pon- 
tif. I. Mar. pap. dipi. LXXI V, i,8. 
VI, 4. VII, 11. VIII, 4 (Raveona, 
xMitte des 0. Jahrh. n. Chr.). 
LXXV, 34. 37. 46. v. I, 1 
(Ravenna, 575 n. Chr.). 
LXXXV, 21 (Ravenna. 523 
n. Chr.). XC. 28 (Ravenna,, 
6. od. 7. Jahrh. n. Chr.). 
XCII, 64 (Rom, 6. od. 7. 
Jahrh. n. Chr.). XÖH, 123 
(Ravenna, 6. Jahrh. n. Chr.,. 
XCV, 18. 53 (Ravenna, 639 
n. Chr.). CXVI, 22 (Ravenna, 
540 n. Chr.). CXX. 3 (Ra- 
venna, 572 n. Chr.). CXLI, 
4 (6. Jahrh. n. Chr.). CXUII. 
b, 36 u. III (S. 209) (gg. 
600 n.Chr.). UX, 9 (fränk., 
627 n. Chr.). U. s. w. 
It. Giovanni, Gianni. 

Leviiis Pal. Ev. 320, a. 17. 

Miroclis Fleetwood 345, 1 (Mai- 
land, gg. 300 n. Chr.). 

; Parnacis C. I. L. I, 1035. 
Theagenis Gori I. Elr. I, 107, 
82 (Florenz). 

I Vgl. goth. Jannis = Yawijg Ti- 

' moth. III, 111, 8. 


Akk. S. d. 1. Dekl. Mask. in -r^v 
Anchisaen , Med. Aen. V, 614. 

Vok. S. d. 1. Dekl. Mask, in -ly: 

Alcidae Med. Aen. X, 461. 
Laridae Rom. ebend. 395. 
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Nom. PL d. 3, Dekl. Neutr. in -rj: 

cetae Med. l»al. Aen. V, 822. \ 

Kass. obll. d. 3. Dekl. in -ritOQ u. s. w. : 

Acnite Rossi I, 894 (490 n. Chr.). 

Agnite Mar. pap. dipl. CXXf, 64 

(Ravenna, Ende d. 6. Jahrh. 

n. Chr.). 

Apeliti Or. 1175 emend. v. Henz. 

S. 124 (ebend. Apelleli). 
Eulychitis Reines. XX, 57. 
Hermitis Mur. 2097, 4. Mar. 
pap. dipl. CXLIII, b, 3 (gg. 
600 n. Chr.). 
Johannitis Rossi 1, 975 (521 u. 

Clir.). 
Joannltis ebend. 977 (522 n. 

Chr.). 
Johanniii(s) ebend. 1341. 
Vgl. Joannti ebend. 338 
(384 n. Chr.). — Johannitis 
(Nomin.) Mar. pap. dipl. CXI, 
4 (Ravenna). 

Kass. obll. d. 3. Dekl. in -r^vos u. s. w.*): 


Agaihaeni I. N. 6921. 


Charitine I. N. 7011. 
Chrestini ebend. 921 (Ausculum 

Ap.). 


*) Ich habe schon oben (S. 34 fg.) der metaplastischen Dekliaationen 
io -ti$ und 'fds Erwähnung gethan. Bei ersterer erinnere mau sich an die 
gemeingriecli. Formen BdXrixog, XaQrjrog und die aiexandrinischen 'Avv^tog, 
Bülfjtos, ndciTog, Zagcentovtog u. s. w. (Sturz De dial. Maced. et Alex. 
$ 10). Aelter ist die andere. Wir finden sie schon in sehr alten Denk- 
mälero, so: Danaene C. I. L. I, 819. LmnpyiHni ebend. lOSl. Hyinnini ebend. 
1069. ffymnims ebend. 1206 (Gapua). Ein männliches Beispiel ist Parna- 
cem ebend. 1064. Beim Zusammenstoss zweier n fallt häufig die Silbe en 
oder in aus, so Eromni = Eromenini^ Hermioni = ffermionenif ffedoni = 
äedoneni, Seieni = Seleneni (Scalig. Ind. gramm. zu Grut. unter ^mela- 
plasmus'). Dieser Metaplasmus muss ebenfalls griechischen Ursprungs sein. 
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Daphnini Guasc. Mus. Cap. 266. 
Doticini I. N. 5739 (Clileroia). 
Glaphirini ebeiid. 3131 (bei 

Neapel). 
Irenini DonaL 366, 4 (Beue- 

ventum). 
Orinini | __ -,.-,- 

Secundinem Perret Calac. d. R. 

. V, xLix, 22. 
Stactinis Grut. 932. 3 (Narbo). 

2. P. S. Konj. Aor. 1. Akt. in -ö^q: 

I zesis Garrucci Vetri XXX, 3. 

Adj. in riVog ion. = etog; 
Bacchaeia Med. Georg. H, 454. 


diastaematae Are. 
184, 6. 


1. Grom. 


Nomina in -ly^a: 

aetimata Grom. 379, 8. 
anaihimaius Mar. pap. dipl. 

LXXVI, 97 (frank., 7. Jahrh. 

n. Chr.). 
Vgl. it. epüiima, sp. epiima 

dtasiimatibus Arc,2MWom, 183, 
deasUmatibuskvc. 1 . | 6. 

peripsima Amiat. | 
perissima Fuld. | ^"^^ 

Nomina in -ijfiav: 

Filimmem dar. Epp. Paul. 469, 
a, 19. 


da er sich am friihesteii und am häufigsten in griechischen EigennaiDeii 
Ecigt. Formen, wie Marcianenis, Secundenis (und gleicherweise Marcianetis 
Sabinianetis) sind nach Analogie gebildet, deren Eiufluss, wie wir S. Id8 
pesehen haben, sich auch aaf den Nominativ erstreckt. Es ist sehr wüu- 
schenswerih, dass eine gründliche Untersuchung aber diese dunklen Flexious- 
erscheiuungcn einiges Licht verbreite. 


I, IV, 13. 
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Nom. in -lyv-, -og. 


[Athaeniensis Guasc. Mus. Cap. 
1308 (^alicuius recentioris 
lapicidae commentum').] 


PhUimon Amiat. Prolegg. vet. 
lest, (tischendorf S. XVI). 

-1^, -aiog u. s. \v. : 

Aemisina Renier 1. A. 714 (Lam- 
baesa). 


Cyllaene Med. Aen. VIII, 139. 


Nazaraenum Verc. Ev. 684, 5. 9. 

Nazaraenus ebend. 694, 5. 

Nazaraene Perus. Luc. 564, c. 

Osroaena Veron. Provinzialverz. 

Pyraeneum Or. Henz. 5210, i 

(Vicarello am lacusSabalinus). 


^Byzacenus, rion Bizacinus* App. 

Prob. 198, 1 fg. K. 
Bizacina Veron. Provinzialverz. 
Cyllmae Rom. Aen. VIII, 139. 
'Cyrinicus Grut. 558, 10. 
Cyrineum Verc. Ev. 173, 11. 

Fuld. Matth. XXVII, 32. 
Cyrinei Fuld. Actt. App. XI, 20. 
Cyrinenses Gant. Actt. App. 

79, 12. 
Cyrinensium Are. 2. Grom. 
122, 15. 
Cyzecinos Laur. Gros. 373, 9. 
Dyrrachinus wird als klassische 
Form betrachtet; die andere 
z. B. Vind. Liv. XLIV, xxx, 
10: Durracenorum, 
Irine Oderic. Diss. 337, IV. 
Irineti Fabrett. V, 376. 
Irinaeus Mur. 1365, 12 (Are- • 

late). 
Irineus Renier I. A. 3437 (Si- 

tiüs, 405 n. Chr.). 
Magdaline Pal. Ev. 223, a, 12. 


1 
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Tyrrhaenae Med. Aen. X, 691. 
Vgl. goth. Gairgaisaine Matlh. 

vm. 28. 


Nomina in -TqQiov': 

monasthirium Mar. pap. dipl. 
LXIV, 42 (frank., 653 n.Chr.;. 
I monasthirii ebend. LXVI, 3. 16. 
33 (frank., gg. 658 n. Chr.). 
LXVI1.2 (frank., 658 n.Chr.). 
I monisiirium Le Blant I. Chr. 
91 (Ham b. Valognes, 676 n. 
Chr.). 
* monastirie, monastirio, monasii- 
rium Pardess. CCCLXl. 11. 
17. 18. 24. 28. 35. 41. 50. 
64 (670 n. Chr.). 
numastirie, monasttrii ebend. 
CCCXCVII, 13. 15 (681 n. 
Chr.). 
, monasthirio, monasthiriae ebend. 
CCCCX. 9. 15. 26. 30 (6S8 
n. Chr.). 
monisiirio Mar. pap. dipl. XCVi, 
20 (frank., gg. 690 n. Chr.. 
monastirio, monastirü Pardess. 
CCCCXXXV. 3. 8. 13. 23. 29 
37. 53 (696 n. Chr.). 
! monastirio, monastirioto, mona- 
stiriae ebend. CCCCXXXVI. 
6. 8. 11. 20. 27 (696 n.Chr.}. 
monasthirio, monasthirie ebend. 
CCCCXL. 9. 14. 16. 34. 38 
(697 n. Chr.). 
. monasthirio^ monasthiriae ebend. 
CCCCXLI, 7. 14. 17 (697 n. 
Chr.). 
monastirio Form. Andegav. XLV. 
u. s. w. 
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It. monastero Diez Gr. 1, 313. 
Nach Blanc Gr. S. 47 ist über- 
haupt € in der Eadung -ero 
offen, dX^omistero^ saltero u. 
s. w. 


Wal. munestire, 
mystirium Mone Mess. II (18, 7). 
mysiiria ebend. VI (29, 19). 
misiirium Mar. pap. dipl. LXIV, 
6 (frank., 653 n. Chr.). 
psaltirium Mone Mess. 


Nomen in -riQig: 

Sitiretis {i ;= u ^ oj) Rossi 4, 
495 (401 n, Chr.). 
Suitridi Perret Catac. d. R. V, 
XXIX, 68. 

Nomina in -i?^-, -og, -ov u. s. w.: 

acoenoniius Gloss. Hildebr. 3, 
27. Gloss. b. Mai Gl. auct. 
VI, 502, b. 
acnonitus Gloss. Amplon. 263, 

348. 266, 82. 
Agapiius Gud. 365,3. Mur. 1836, 
8. Donat. 434, 3. Gatal. pon- 
tif. I. 

Acapiius Catal. pontif. II. 

j Agapiii Mur. 1823, 3. Mai I. 

Chr. 119, 4 (Praenesle). Rossi 

I, S. 433 (Nola, 517 n. Chr.). 

N. 967 (518 n. Chr.) Miliin 

Voyage IV, 150 (Vaison, 519 

n. Chr.). Mar. pap. dipl. 

CXXXIX, 14(6. Jahrb. n. Chr.). 

AgapitoGud, 370,5. Mur. 1836, 

7. Rossi l 930 (517 n. Chr.). 

965 (desselb. J.). I. N. 3892 

(S. Angelo in Formis b. Capua, 

dess. J.). Kodex v. J. 517 n. 

"Chr. Nouv. tr. de dipl. III, 

209. 

AgapUilla Rossi 1, 601 (415 n. 

Chr.) (ebend. Agapeiies), 
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dwecaetae^ Til. Cod. Theod. XIV, 

XXVII, 1. 


It. AgapHo [Agapio, Bito), fr, 

Agapit Voc. hagioi. 
Anicitus Catal. pontif. I. II. 
Aiimitus Ann. arch. de Constant. 

1860-61 252,2.3.4(Tebcssa). 
capitum ^= capetum. 
Ciitus Catal. pontif. 1. 
cymiieritm Mar. pap. dipl. IV, 

6. 10 (Rom, gg. 690 n. Chr.). 


emporitica Ver. Win. 147, 23. 

emporiiicae ebend. 148, 26. 
par acutum Vat. 1. Aug. Serm. 

88, 5. 
paracltius bei christlichen Dich- 
tern. 
Sp. paracliio. 
purpuriitcts Grut. 128, 5 (156 

n. Chr.). 
iapittbus Bob. Char. 61, 32. 
Pr. iapii, fr. tapis, sp. pg. tapiz. 


Ausserdem: 


Aelei Med. Georg. III, 202. 

Aßli Vind. Liv. XLII, xxxvii, 8. 
Vgl. AliSy AIH b. Plautus. 
Aept/ttis Pal. Aen. II, 340. 

Aepyiiden Rom. ebend. V, 547. 

Aepyüdes ebend. 579. 


Agisüiis Fröhner Inscr. lerr.coct. 
vas. 41 (Westerndorf, Bayern). 
Anthirus*) Catal. pontif. I. 
Archmidem Are. 2. Grom. 184, 7. 


•) Name eines Papstes (f 236 n. Chr.) =3 'Ap^figog od. 'Ap^ififms^ 
Wenn die vorletzte Silbe nicht als lang za betrachten wäre, so könnte man 
an 'AvtiQOtg denken (Antirotis dies Kap. III, A, 'vor R'). Anikeri mit B 
freilich auch Mur. 1966, 1. 
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caelas Rom. Georg. I, 33. • 
^ceie per e solam scribendum' 
Gloss. b. Mai CLauctVI, 577. 


Craeiam Fuld. AcU. App. XXVII, 
13. 

Craeteis Val. Aen. 111, 117. 
(Creata^ Fuld. Acll. App. XXVII, 
21 = Craeta.) 


AscUpi(odoio) Osaun. Syll. V, 
XXVIII, S. 557 einend, v. Rossi 
Prolegg. S. XXIII Anm. 2) 
(Laus Porapeja, 423 n. Chr.). 

birillus Amiat. 1 . _,„. ^.^ 

I. •// c ij >Apoc. XXI, 20. 
byrillus Fuld.J ^ 

Sizil. birillu, 

Boithi Mur. 419, 1 (Aouste, 523 

n. Chr.). 

Vgl. Boytiae unter *U = Y, 

_ I = Y», Schi. 

Byriio Taur. Cod. Tlieod. I, xxxir, 

7. Lugd. ebcnd. VII, xiii, 11. 

VIII, V, 41. TU. ebend. X, 

XXIV, 3. XIII, I, 9. 

Byriiho Til. ebend. XI, i, 9. 

11. 4. XV, 2. XII, I, 54. 63. 

2?yr//i Lugd. ebend. VII, xxii, 7. 

Wal. chiL 

Calcidonim Mai I. Chr. 368, 3 

(Malta). 9 (Regensburg). 
caicidonius Xmiai. Apoc.^XXI, 19. 
Chalcidonius Bob. Sacr. Call. 
ciiro Mur. Antt. It. V, 367, 3 (Luca, 
685 n. Chr.). 
clirecus, clirico Pardess. CCCC- 
XXXIV. 12. 15. 22. 24 (695 
n. Chr.). 


Cyniffio , Zeitz. Oslerl. z. J. 388 

n- Chr. 
Baninil {N—U) Le Blant LChr. 

366 (Lavigny). 
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aetysium Bonon. Lact.*) 

Vgl. altfr. Aleschans y neu fr. ' 
Ariecamps (Elisii campt). 


Dmilriias Renier I. A. 3761 (Po- 

maria, 554 n. Chr.). 
diatrUahi Til. Cod. Theod. XIII, 

IV. 2. 
eclisiae Mone Mess. X (37, 5). 

XI (38, 16). 
eclisia, TjxXiöia Mar. pap. dipi. 

LXXV, 23. 26(Ravenna. 575 

n. Chr.). 
ecclisi'a ebend. XCIII, 69 (Ra- 

venna, 6. Jalirli. n. Chr.). 
sxXiau ebend. XC, 42. 49 (Ra- 
venna, 6. od. 7. Jahrb. n. Chr.). 
aeclisia ebend. LXVIIl, 4 (frank., 

gg. 659 n. Chr.). 
ecclisiae ebend. LXXVI. 41. 42. 

63 (frank., 7. Jahrb. n. Chr.;. 
aecclisiae Pard. CCCLXXXVIH. 
. 8 (677 n. Chr.). 
ecclisiae ebend. CCCCXXXIII, 23 

(695 n. Chr.). 
eclisiarum ebend. CCCCXXXVI. 

2 (696 n. Chr.). 
ecclisia, ecclisiarum ebend. 

CCCCLII. 81.101 (700n. Chr.). 

Fr. e'fflise, alban. (tosk.) 

xjCäB-a, (geg.) tUöb-u. 


eniichae Til. Cod. Theod. XV, 1. 12. 

It. endica. 

ypoticae Mar. pap. dipi. LXXX, 

II, 1 (Ravenna, 564 n. Chr.). 

Vgl. sp. pg. hotica, pr. boiiga, fr. 

Imulique, wal. paiice, churw. 


•) Bologneser Kodex des Lartanr aas dem 7. Jahrb., von desseu Or- 
thographie mir Hr. Dr. Zangemeister einige Proben mictheilte. 
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Epaebia I. N. 5235 (Larinum; 
Guarini hat Ephebiä), 

^EPHAfeJis , ephymeris* Kopp 
Lex. Tir. 126, a. 


Aeticm^xiiX. 1497, 6 (Saguntum). 
Eudaemo Os. Syll. III,cxcv, S. 461 . 
Vgl. goth. Nei/codaimau Skeir. 
VIII, c. 

Vgl. Philodamus u. ähnl. For- 
men in Inschr. 


butia, mail. boiiia, sizil. puiiga 
= apoiheca; fr. apoticaire, 
pr. ipoUcaire für opo/A. 
e*^Ä/W Guasc. Mus. Cap. 252. 

Calimera Mur. 1931, 2. 
It. effimerOy'&^, efimera;^v, eftmer. 

Vgl. Acaihym, Calymera unter 

^Ü = Ü=I (E)'. 
£>iWwf Gori I. Etr. I, 49. LXXX V 

(Florenz). 
epissimo Kod. aus dem Ende des 

6. Jahrh. n. Chr. Nouv. tr. 

de dipl. III, 167. 
herimo Bob. Sacr. Call. 

Vgl. sizil. rimiiu, 

Pr. epidimia. 


Aelias Gnit. 716, 4 (abend, ffe- 
liadi). Mur. 1503, 7. 
Aeliadi, Aeliades Mur. 1269, 7. 
Aeliodorus Steiner C. 1. D. et 
Rh. 636 (Hader nheim, Nassau); 
vgl. ebend. III, S. 404. 
Aeliofon Mommsi üuterit. Dial. 
87, 6 (Barium); als hibrid 
von Momms. angesehen. 


Eufimiae Gud. 367, 9 (Gradus). 
Mur. 1511,4 (Nemausus). Rossi 
Prolegg. S. LXXII, 2 (Massige 
nani b. Cupra, 463—541 n. 
Chr.). Kai. Carth. 
Euphimia Mur. 1864, 1 (Neapel, 
sehr spät).- 
Grigori Goth. Ev. 24, a, 10. 
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ff aelioni Lugi. Cod. Theod.VII, 
VIII, 14. 
aemiionim Are. 2. Crom. 185, 5. 6. 
iriaemilonion ebend. 3. 
Vgl. amicirculus S. 221. 
Haeracleae Til. Cod. Theod. XF, 

XXX, 13. 
Aeroäano Furlanetto Le ant. lap. 

Pat. CCXIV. 
Aeroäianos Verc. Ev. 131, 6. 
Aerode Osann. Syll. V, xxii, 
S. 555 (Mediolanum). 
Vgl. gotb. Hairodiadins Marc. 
VI, 17. 
aeros unter A bei Isid. Orr. X. 
Aesaia Sess. Aug. Spec. 3, 26. 


peniimitneren 
eptimimerae 


Bob. Donat. 480,1. 


Hirodis Guasc. Mus. Cap. 108 
(Mitte des 2. Jabrh. n. Chr.\ 


Huesionae Pal. Aen. VllI, 157. 
Laeda Grut. 99, 3. 
Laede (zweimal) Mur. 1895, 4. 
Laedae ebend. 1487, 4 (b. Bri- 

xia). 
Laedeam Rom. Aen. VII, 364. 
Laeneum ebend. IV, 207. 
Laeiea Med. Georg. IV, 545. 
Laeiheum Rom. Aen. VI, 705. 
1 Med. i Pal. ebend. 749. 
maedicae Straton. Ed. Diocl. I, 
28 (301 n. Cbr.). 


iroum I. N. 2988 (Neapel . 
Isaias b. Terlullian. 
Isychio Grut. 552, 2. 
Isicho I. N, 5397 (Corfiniuni). 

Fr, ffisque Vor. bagiol. 
Hislonae Rom. Aen. VIII, 157. 


Mae?wphi/us, Maenophilo Mur. 
323, 2 (126 n. Cbr.). 


Pr. litargia. 


Midon Vind. Liv. XLII, lviii, 7 

(90 Hertz im Texte). 
MilUopolin Laur. Gros. 372. 7, 

Minoiurano, Minolurani Or. 2353 

(377 n. Clir.). 
fiominiae Amiat. Col. IL 16. 
numinüs Sess. Aug. Spec 62, 1. 
81, 15. 
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Vgl. Onasigenes u. ahnl. For- 
' men in Inschr. 

Paelide Med. Aen. II, 548. 
Paelidae Vat. ebend. V, 808. 
Paeneum Vind. Li?. XLII, lv, 6. 

LX, 3. LXI, 7. 

Paenei ebend. lxu, 1. 
Paeneus ebend. XLV, xxix, 8. 


raetoribus Fragm. iur. Vat. 40, 
7. 

scaemaia Bob. Front. S. 161 am 
Rande. 

$chaema,8chaemalis Bob.Sacerd. 
47, 4) u. s. w. 

scmna, scaena schon in den älte- 
sten Inschriften (vgl. Varro L. 
L Vn, 92). 

scaenopaegia Pal. Ev. 133, b, 
16. 

scaeptrum; s. Varro L. L. VIF, 92. 
Vgl. sanca S. 221. 


Onisimeni Mur. 1383, 11. 

Vgl. goth. Aunisimau Col. IV, 9. 
parallüon Are. 1. Grom. 187, 7. 


profttavH Pal. Ev. 16, a, 11. 

profiieza ebend. 406, b, 11. 

profiiica Mone Mess. IV (21, 9). 

profitiam Clar. Epp. Paul. 68, 11. 

propitetis^ Amiat.l 

profiteiis Fuld. J ^^^' '' ^'^'1- 
prosiliium Sess. Aug. Spec. 20, 6. 

prosUitis ebend. 71, 6. 

prosylitum Pal. Ev. 66, b, 7 
(r — / = / — F wie in 
byriiius, Byrito). 


ascinis Ennod. Epp. IX, 20. 


Schachardt, Vok.'ilisma& d. Vulg*. -Lat. 


Vgl. schenopygia unter 'ü=s Y. 
1 = Y'. Schi. 

siricaria Fabrett. X, 345. 
siricarius Doni VIII, 85. Grut. 
645, 3 emend. von Fabretti 
(Tibur). 
siricis Vat. Cod. Theod. XV, vn, 

11. 
Sinei Fuld. Apoc. XVill, 12 (hier 

16 


— 242 — 


Vgl. neap. trasaro. 


Zaenobta I. N. 2061 (Rocca Rai- 
nola b. Noia, 490 n. Chr.?). 
Vgl. it. Zancbi := Zenobius. 


61QIX0V auch in griech. Hand- 
sehr.). 
shicarum Salv. Gub. D. IV, xiv, 

med. 
olosiricopra... Inschr. b. Mar. 
pap. dipl. Not. 45) zu LXXIV. 
olosiricoprala Mar. pap. dipl. 
LX}UV, y, 13. VI, 6 (Ravenna, 
Mitte d. 6. Jahrb. n. Chr.). 
iramastfica ebend. LXXX. n, 
6 (Ravenna, 564 n. Chr.). 
Sp. sirffOy pr. sirgua, bask. 
ciricua, 
Timisitheus Or. Henz. 5531 (3. 

Jahrh. n. Chr.). 
quisavris (OV^TM) Taur. Cod. 
Theod. I, XXXII, 3. 
Kalabr. trisoru, ahd. triso. 
Tiseus Mur. 1292, 5 (Tarraco). 
tnirarchi Renier I. A. 3939 (CS- 
sarea). 


Anmerk. Bibrycia Rom. Aen. V\ 
373 Ist = Bibrycia = Jl*- 
ßfvxia. — Ticia Cardin, bcr. 
Vei. CXXIV = Tkeda =r 
SBoxksiat 


h) 


€i: 


In der Wiedergabe des griechischen £i sind die Römer sehr 
ungleichmässig yerfahren; so schrieben sie Poiycletus, Aer Hera^ 
cliius. Schwanken zwischen e und t bei folgendem Vokal ist sehr 
häufig; s. Schneider i, 69 fgg. lieber pleb. e = klass. i c=3 Bt 
s. *E ;= P, in, B, a. liier geben wir eine Uebersichl 
von Vulgdrschreibungen, in denen AE und / klass. E ^ BI 
vertreten. 
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Alphaeum Pal. Georg. III, 19. 

Rom. Aen. 111, 694. 
Alphaea Rom. Georg. III, 180. 
Apamaea Or. 3311 (am lacus 

Ascanius» 58 d. Chr.). 


choraeis Kod. langob. Sehr. Aslle 
The origiii and progress of 
wriUng S. 93. 

Bekpaea Rom. Georg. IV, 343. 

Epaeos Med. Aen. II, 264. 

genicaeis Taur. Cod. Theod. I, 
xzxii, 1. 

cynecaei TU. ebend. IX, xxvn, 7. 
ffynecaei ebend. X, xx, 2. 
gynecaeis ebend. xxi, 1. 
gynecaeo ebend. XVI, vin, 6. 
So auch gynecaeariorvm ebend. 
X, XX, 16 c= gynediar. 


Ariopagum 19 
Ariopagi 22 
Äriopagiia 34 


Amiat.Fuld.AcU. 
App. XVü. 


mamolaei I. N. 6908. 
mesoiaeum Renier. I. A. 612 
(Lambaesa). Fabrett. X, 430 
(Verona). 
maesoiaeum Roiss. I. L. II, 17. 
musaeario Straton. Ed. Diocl. VII, 
6 (301 n. Chr.). 


Dioclia Grut. 1140, 5. 
Epius Plaut. Racch. 937 R. 
Epios Pal. Aen. II, 264. 
gynaecium hie und da. 


Heracliae Lugd. Cod. Theod. VI, 

XXX, 7. VIII, IV, 18. 
ypotin. Are. 2. Crom. 190, 11. 
ypoihinusarum ebend. 14. 


musium s. *E =IMII, R, a, a. 

nymfium Guasc. Mus. Cap. I, S. 14 

(andere Lesart: nympeum). 
Panopiae Med. Georg. I, 437. 
PerUhesilia Rom. Aen. 1, 491. 
PMiiD>pioriii»Vind.Liv.XLIV,xiv,3. 

16* 
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Phoehaeae Pal. Aen. III, 637. I 


Sigaeis Med. Aen. VII, 294. 


Myclito Mus. Ver. 133, 1 (Ve- 
rona). 
Pölicliio Mur. 1496. 11 (Brixia). 
Poiyclitfus) Momms. I. Heiv. 
348, 14 (Genf). 


B. In laleinischen Wörtern: 

Nom. S. d. 3. Dekl. in -es: 

(Genet. -edis): 

; heris Fragm. iur. VaL 69, 13. 
; Fuld. Ebr. XI. 7. Rom. IV, 13. 
; eris Marin. Alt. 549, 2. Lond. 
I Gran. Lic. 7, a, 19. 
! mercis Pal. Ev. 282, a, 11. Sess. 
I Aug. Spec. 21, 31. 35, 18. 41. 

21. 44, 10. Pardess. CCCLXI. 

45 (670 n. Chr.). CCCCXXXVI, 
; 4. 31 (696 n. Chr.). 

(Genet. -Ärw): 

\Ciris (geschr.: SIRID) Raspe 
Descriptive catalogue N. 1853 
i (S. 141). 

(Genet. -w): 

Wir haben eine Reihe von No- 
minen^ die im Nominativ bald 
auf-^. bald auf -t]p endigen. 
Haben wir zwischen -eg and -4$ 
-& oder -is als Mittelglied in- 
zunehmen? Denn wenn auch 
die Analogie der Wörter mit 
stammhafllem i. wie arnniSf 
fehris, den Uebertritt von -es 
in "U veranlasste, so kann der- 
selbe doch kein sprungweiser 
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caedaes^ Med. Aen. XI, 885. 


famaes^ Med. Aen. Vli, 184. 


gewesen sein, sondern muss, 
freilich rasch» eine Z\iischeu- 
stufe durchlaufen haben. Ich 
lasse, da auch die Deminutiva 
auf 'iculus keine Entscheidung 
herbeiführen, die Sache dahin 
gestellt 

^aedes, non aedis' App. Prob. 
198, 17 K. Uebrigens s.Forcell. 

^apes, non apis* App. Prob. 198, 

14 K. {apes Prise. I, 107, 13. 
241, 18 H. Prob. Cath. 26, 
17 K. Sacerd. II § 30 u. sonst). 

caedis Laur. Gros. 110, 14. 428, 

2. Bob. Aug. Serm. 9, 23. 
canis=icanes (so bei archaischen 

Dichtern). 
^cauies, non cauiis* App. Prob. 

198, 12 fg. K. 
catUis Prud. Perist. X, 701. 
^clades, non cladis* App. Prob. 

198, 16 K. 
^fames, non famis* ebend. 
^famesy non famis dicitur' Caper 

S. 2246 P. 
fanUs Varro R. R. II, v (183, 
22 Bip.). Prud. Psych. 479. 
Pal. Ev. 264, b, 15. 354, a, 7. 
Clar. Epp. Paul. 47, 9. Fuld. 
Matlh. XXIV, 7. ^ Rom. VUI. 
35. Laur. Oros. 278, 2. Sess. 
Aug. Spec. HO, 14. Bonon. 
Lact. Bob. Sacerd. 40, 22). 
q>dfLiQ Wannowsk. S. 2. 
feHs = feles. 
fidis = ßdes. 
indolis Bob. Symui. 43, 5. 
Uuest non luis^ App. Prob. 198, 

15 K. 
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iuis Prud. Hamart. 249. Psych. 
508. 
molis Bonon. Lact 
^nubes, non nubis' App. Prob. 

198. 14 K. 
nubis Pal. Ev. 309, a, 1. Amiat 

Luc. IX, 34. 
^palumbes, non paiumbis* App. 

Prob. 198, 15 K. 
^plebes, non j^ehis* ebend. 13. 
piebis Sess. Aug. Spcc. 87, 10. 
^proieSy non prolis* App. Prob. 198, 

17 K. 
pubis Prud. Cath. VU, 162. Pe- 
rist IX, 190. 
puppis = puppes (so Prob. Cath. 

26, 13 K. Sacerd. H § 30). 
sedis Lugd. Cod. Theod. VIIl, 

IV, 26. Til. ebend. XH, i. 1 73 

§ 4. Sess. Aug. Spec. 3, 5. 

48, 34. 51. 24. 
^senes, non senis^ App. Prob. 198, 

17 K. 
^sübolesy non süMi^ ebend. 14 
subolis Bonon. Lact. 
i^Syrtes, non Syrli^ App. Prob. 

198, 16 fg. R.) 
Habes, non iabis'^ ebend. 13. 
iorquis = iorques. 
irabis Pal. Ev. 283, b, 8. Hdsch. 

(Arg. Aid. Asul. Bass. Antw.) 

Jul. Obsequ. CXXH. 
iranUs Bonon. Lact 
^ungues, non unguis* Caper S. 

2250 P. 
vaiiis = volles (so Prob. Cath. 

26, 13 K.). 
^vatis, non vates^ App. Prob. 198, 

13 K. 
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vehis = vehes. 

^vepres, non vepris^ App. Prob. 

198, 16 K. 
Verris C. I. L. I, 1150 (Cora). 
'vuipes, non vulpis^ App. Prob. 

198, 14 fg. K. 
vtüpis Avian. XL, 7 und so 
schreibt man im Phaedrus 
nach der regelmässigen Ueber- 
lieferung des Remensis. 


Nom. PI. d. 3. Dekl. in -es: 


comparaes Reines. XX, 36. 


auraes Pal. Georg. III, 500. 
cauiaes^ Med. Aen. XI, 260. 
mensuraes Are. 1. Crom. 191, 15^ 


Häufig in cbristl. Inschr. z. R.: 

parentis Rossi I, 91 (346 n.Chr.}. 

491 (400 n. Chr.). Lersch 

Centralm. Ul, 62 (Tner, 4. 

Jahrh. n. Chr.). 

(par)entis Rossi I, 256 (376 n. 

Chr.). 
patris Lersch Centralm. 111, 61 

(Trier). 

dtüds Rossi I, 518 (403 n. Chr.). 

trislis ebend. 943 (528 n. Chr.). 

Res. aber in Kodices; so domi- 

naikmiSy oraniis, supplicis, om- 

nis in Mone*s Messen (II. III. 

XI). Man sehe Pal. Ev. 68, b, 

11. 72. b, 11. 197, a, 7. 200, 
a, 7 u. s. w. dar. Epp. Paul. 
150,19. 151,1.261, 17.269, 

12. 283, 20. 284, 4 u. s. w. 
Amiat. Marc. XIII, 19. Cor. I, 
XIV, 23. II, X, 10. Gal. V, 21. 
Eph. V, 19. Col. III, 24. Tbess. 
1, II, 10. Pet. II, II, 13 u. s. w. 
Fuld. Luc. XXIII, 29. Job. VI, 
23., Actl. App. VII, 11., Rom. 
IX. 29. Cor. I, XI, 19. U. x, 
10. 1 Pet. II, I, 4 u. s. w. 


' 
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I 


Lugd. Cod. Theod. VI, xxvi, 
7. XXVIII, 8 S 2. XXIX, 4. VH. 
XVI, 3 u. 8. w. Taur. Cod. Theod. 
IV, XII, 2. VI, xxu, 7. XXIV, 
8 u. s. w. Flor. Dig. IV, i, 
3. XXIV, I, 32 § 23. XL\U 
II, 27. L, XVI, 178 S 2 u. 
s. w. 


Akk. IM. d. 3. Dekl. In -es: 

j Inscbriflliclie Beispiele : 
mensis, mesis, menssis, mesesis 

Rossi I, 31. 78. 108. 112. 175. 

179. 230. 275. 324. 345. 419. 

426. 530. 572. 749. 1101. 

1110 (310—565 n. Chr.). 
iris ebeod. 923 (500 u. Chr.). 

985 (522 n. Chr.). Le Blani 

i. Chr. 337 A (Fikardie). 

Uist. de l'acad. des inscr. 

XXV, 141, 11 (Coudes, 526 

n. Chr.). 
HandschrilUiche: 
Carihagimensa€s^YmA,\A\.\L\, praecis, omnü, virtutis u. s. w. 


XXII, 6. 


Hone Hess. D. VID. IX. Pal. 
Ev. 10, b, 4. 297, b, 2. 378. 
b, 9. 17. 332, a, 12. 390, a. 
7. 391, b, 20 u. s. w. Qar. 
Epp. Paul. 6, 15. 46, 2. 81, 
12. 114. 21 u. s. w. Fuld., 
Luc. I, 53. Kom. X. 18. Cor. 
I, VI, 4. Col. n, 19. Ehr. VI. 
5. ) 12. IX, 1. Apoc. I, 11 
u. 9. w. Amiat. | Thess. II, ii. 
15. Pet. U, u. 20. Apoc. I, 
11. 1 II, 24 u. 8. w. 
Den Unlerschied, welchen die 
klassische Sprache zwischen 
Nom. u. Akk. PI. d. 3. DekL 
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machte, kannte dieVoIkssprache 
nicht. Beide Kasus lauteten 
gleicherweise in -is aus. So 
noch heute im Dialekte von 
Cagliari: partis, ieniazionis, 
ziutadis u. s. w. Die (ystlichen 
Sprachen haben das s abge- 
worfen: it. /Ion, wal. flori 
(die südwestlichen erhielten e 
und s: sp. pg. flores\ die 
nordwestlichen bloss s: pr. 
altfr. flors). 


Nom. S. d. 5. Dekl. in -es\ 


luxuriaes Bob. Comni. in Cic. 
orr. 11, 10. 

Vgl. facias GIoss. Cass. D^ 16 ; 
iL faccia, lieber -ia = -ies 
s. Schneider II, 483 fg. So 
sp. dia = dies, pr. especia 
= species, it ff Maccia =^/ör- 
cies; s. Diez Gr. II, 15. 

raes Bob. Cic. de rep. 766, 25. 


düs Mone Mess. 

Cagliarii. dii, 
ftdis Bob. Conc. Chalc. Bonon. 

Lad. (Vgl. Agroel. S. 2266 

P. : ^fides de fidelitale dicitur, 

fidis de chorda^) 

Cagl. ftdi. 

ris Mar. pap. dipl. CXV, i, 9 
(Ravenna, 540 n. Chr.). 

spis Mone Mess. VIII (32, 4.34, 6). 

Vgl. rabis unter * Zusammen- 
ziehung', il, 'I =3 IE'. 


Gen. S. d. 5. Dekl. in -e (und -ei): 


^raepublicae Cohen Med. irop. VI, 
184, 10 (FausU); vgl. repu- 
biice ebend. 523, 12 (Anthe- 
mius). 

diae Sess. Aug. Spec. 75, 15. 

fidaei Bob. Aug. Serm. 59, 8^ 
(bei Mai nicht angeg.). Sess. 
Aug. Spec. 13, 40. 


acii, pernicii, fami u. a. Schnei- 
der ü, 357 fgg. 

q>6duo66ovQ£ Mar. pap. dipl. 
CXXII, 80 (Ravenna, 591 n. 
Chr.). 
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Akk. S. d. 5. Dekl. in -em: 
miridiaem Mone Mess. 


rim C. I. L. I, 206, 44 (lex Jul., 
709 n. Chr.). 


Abi. S. d. 5. Dekl. in -e: 


aciaeyind. Liv. XLI» x, 4. XLIV, 
zxxvii, 1. 1 Med. Aen. X, 178. 

diae Gr. 1120 (Sesünum, 375 
D. Chr.). (zweirnal) Rossi I, S. 
326, a (Clusium, 4. Jabrh. n. 
Chr.?). N. 342 (384 n. Chr.). 
623 (386-422 n. Chr.). 709 
(442 n. Chr.). 847 (439-472 
n. Chr.). 847 (439-472 n.Chr.). 
Bull, di arch. crisi. D, 78, 2 (Co- 
mum, 486 n. ChK). {fdijae) 
Boiflft. I. L. XVII, 33 (507 n. 
Chr.). 35 (517 n. Chr.). Rossi 
Prolegg. S. XLm (Lyon, 520 
n. Chr.). (DIAF) I, 990 (523 
n.Chr.). Bull.diarch. crist II, 
15, b (Ariminum, 523 n. Chr.). 
Mar. pap. dipl. CXIV, 75 (Ra- 
venna, 539 od. 546 n. Chr.). 
(=1 diem) Mur. 427, 1 (Ra- 
venna, 549 n. Chr.). Mar. pap. 
dipl. CXIX, 87 (Ravenna, 551 
n. Chr.). Rossi I, 1098 (565 
n. Chr.). {BI^) 1118 (568 
n. Chr.). Mur. 2004, 1 (Ra- 
venna, 574 n. Chr.). Rossi I, 
1125 (584 n. Chr.). Mar. pap. 
dipl. CXXI, 33 (Ravenna, Ende 
d. 6. Jahrb. n. Chr.). CXXXI, 
9 (Ravenna, 6. Jahrb. n. 
Chr.). XCII, 41 (ebend., 6. 
od. 7. Jahrb. n. Chr.). XCV, 
1. 18 (ebend., 639 n. Chr.). 


dn Fast. Praeq. Marl. 19 (752 
-763 d. St). Le Blant l.Chr. 
I, S. 355, Anm. 5). Perret 
Catac. d. R. V, xxvi, 55. Mar. 
pap. dipl. LXIV, Ende (frank., 
653 n. Chr.). 
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{= diem) Pardess. CCCLXI, 
25. 61 (670 n. Chr.). Mar. 
pap. dipl. LXXm 20 (fränk., 
gg. 690 D. Chr.). Pardess. 
CCCCXXIV, 12 (692 n. Chr.). 
App. IX, 15 (697 n. Chr.). 
CCCCLII, 106 (700 n. Chr.). 
Neogart Cod. dipl. Alem. L11 
(773 D. Chr.). — Margarin. 
I. Bas. S. Paul. 203. Perret 
Catac. d. R. V, vii, 11. Mone 
Mess. Are. 2. Crom. 188, 12. 
coUidiae (zweimal) Rossi I, 677 
(432 D. Chr.). 

cotidiae Bob. Aug. Serm. 26, 

29. Pardess. CCCCIÜ, 59 

(700 n. Chr.). 

hodiae Paris. Maximin. Foroiul. 

E?. (s. Blanch. Ev. quadr. 11, 

547, a). Sess. Aug. Spec. 11,21. 

meridiae (s= meridkm) Are. 1. 

2. Crom. 190, 3. 4. 
pridiae Rossi I, 463 (398 n. 
Chr.). Mur. 1967, 1 (z. Z. v. 
Gratian, Valentinian u. Theo- 
dosius). Rossi F, 609 (419 n. 
Chr.). 909 (454-494 n. Chr.). 
(fprijdiae) Bolss. I. L. XVII, 
50 (473 n. Chr.?). Rossi I, 
S. 415 (loteramna, 503 n. 
Chr.). Inschr. b. Mar. pap. 
dipl. Not. 20) zu XC (548 
oder 563 n. Chr.). Pardess. 
CCCCXXXI, 53 (693 n. Chr.). 
— Fabrett. VIII, xcui. Mar- 
garin. I. Bas. S. Paul. 203. 
Mur. 1825, 4 (AquUeja). 
effiffiae Prag. Marc. XVI, 12. 
Are. 1. Crom. 293, 3. 


Vgl. it. Offffi, sp. hoy^ pr. huei, 
fr. hui (aber pg. hoje). 


Vgl. pridi unter ^Zusammen- 
ziehung», II, T = iE'. 
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faciae Mur. 1690, 6 (Venedig) 

{z=:faciem), Mone Mess. Fuld. 

Gor. I, ziii, 12. II, I, 11. Sess. 

Aug. Spec. 2, 9 und so daselbst 

fast immer. 
glaciae Med. Rom. Georg. I, 236. 
inluviae Renier I. A. 3289 (Si- 

tifis, z. Z. y. Valentinian, Theo- 

dosius u. Arcadius). 
luxuriae Rom. Georg. I, 191. 
pianiiiae Vind. Liv. XLII, lxiv, 8- 
progeniae ^ Bob. Cic. de rep. 

775, 14. 
rabiae ^ Med. Aen. VI, 49. 
saniae ^ ebend. UI, 618. 
scabiae Rom. | Med. Georg. U, 

220. 
seriae Mar. pap. dipl. LXXIX, 

20 (Reate, 557 n. Ghr.}. 
speciae Paris. Maximin. Ver. Gai 

23, 7. Rom. Aen. IV. 170. 

Are. 2. Grom. 37, 24. Are. 1. 

ebend. 47, 19. ,Lugd. Cod. 

Theod. VIII, xi, 1., Til. ebend. 

XII, I, 111. Sess. Aug. Spec. 

5, 29. ^ ^ 


mluvii Med. Georg. III, 561. 


Gen. PI. d. 5. DcIlI. in -erum: 


misirum I. N. 5460 (b. Solmo); 
vgl. mesentm Fontao. AdU. 
Hort. 186, XVII.») 


DaL Abi. PI. d. 5. Dekl. in -ebus: 


diaebus Grut. 686, l.Malv. Marm. 
Fels. S. 316. 335, 1. Boiss. 
I. L. XV, 107. 


diibus C. I. L. I, 206, 5 (lex 
Jul., 709 u. Chr.). Maraug. 
Cos. gent. S. 464. 


*) So von dt'inselben Worte der Gen. PI. nach der 2. Dekl.: f^t^^m^mv 
Rossi I, 11 (269 n. Chr.); misoro ebend. 18 (291 n. Chr.). Vgl. dtv^mv 
= dierum in ersierer Inschrift; diorwn Bold. 429, 3. 
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Vgl. dibus unter 'Zusammen- 
ziehung*, 11, 4 = IE*. 
ribus Med. ^ Aeo. XII, 643. Par- 
dess. CCCCXXXVl, 12. 22 (696 
n. Chr.). App. IX, 1 (697 n. 
Chr.). 
ay€vt€6fjQißovg Wann. S. 2. 


Akk. PI. d. 5. Dekl. in -es: 


diaes Gnil. 772, 7 (Brixia). Fa- 
breit Vni, xLii. Pardess. 
CCCCXLl, 23 (697 n. Chr.). 
diae (= dies) Kod. d. 7. Jahrh. 
D. Chr. Nouv. tr. de dipl. 
Ill, 416. 


diis Bull, di arch. crist. I, 69, 
1 (355 n. Chr.). Rossi I, 749 
(450 n. Chr.). {(djits) Le Blant 
I. Chr. 74 (Lyon, 466 n. Chr.). 
322 (Amiens). Mai I. Chr. 419, 
4. Perrel Catac. d. R. V, li, 
33. 

Vgl. dis uuler ^Zusammenzie- 
hung% il, 'I ö IE». 

rfs Pardess. CCCCXL, 17 (697 
n. Chr.). Form. Andegav. III. 
XVIil. 


Akk. Abi. S. der pers. Pronomina: 

fnae Mone Mess. ' ftt, mi Mar. pap. dipl. XC, 44. 

54 (Ravenna, 6. od. 7. Jahrh. 
n. Chr.). 

mi ebend. XCV, 32 (Ravenna, 
639 n. Chr.). 

^cxov C. I. Gr. 6712. 

micum Form. Andegav. XXII. 
It. me\ me'co; sp. mi, conmigo^ 
altpg. mi (neupg. mim\ com- 
migOy pr. mi^ altfr. mi, meiy 
moi, rumon. mei, oberit. 
mi (Nom.), boiogn. migh = 
mecum. 
ti Or, Henz. 5774(5. Jhrh. n.Chr. ?). 

iicum Le Blant 1. Chr. 329 A 
(Amiens). 


Ladin. mai. 


to<r, Pal. Virg. Ed. X, 17. ^ Med. 
Aen. VIII, 154. Bob. Cic. de 
rep., 774, 3. 785, 7. 
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LadiD. toi. 


sae Mus. Ver. 321, 7. Qar. Epp. 
Paul. 436, 17. 


Ladin. sai. 


It. ißy teco; sp. ii, coniigo, pg. 

ii, comtigOj pr. iU altfr. U, iei, 

ioiy nimoD. tei^ oberit. ü^ bo- 

logn. Hgh. 
si Passion. XII, 49. Bold. 429^ 
11. Inschr. b. Kopp Pal. er 
II, I, 235. Inschr. b. Mar. pap 
dipl. Not. 8) zu LXXXVn 
Perret Gatac. d. R. V, xxxiv 
97. Rossi I, 923 (500 n. Chr.) 
977 (522 n.Chr.). 1100 (542 
-565 n. Chr.). Mar. pap. dipl. 
XCV, 29. 31 (Ra?enna, 639 
. n. Chr.). Ver. Plin. 12, 20. 
Bob. Comm. in Cic. orr. 202, 
15. Vind. LIf. XUV, ^v, 8. 
VII, 12. XLV. xLiv, 19. 
sise Mar. pap. dipl. XC, 52. 73 

(Ravenna, 6. od. 7. Jahrb. n. 

Chr.). 
It. se^ seco; sp. si, consigo^ pg. 

si, camsigo, pr. si, altfr. si, 

sei, soij rumon. sei. 


Adverbia in -^: 


optumae Malv. Marm. Fels. 422, 

8 (? ^opiumae de se meritae'; 

vgl. Grut 993, 5: ^opiimae de 

se bene meritae' u. Gori I. Etr. 

III, 256, 325: 'de se optime 

et bene meritae'). 
praecipuae Le Blant I. Chr. 17 

(Lyon, 601 n. Chr.). 
soifcilae Lersch Centralm. lil, 20 

(Trier). 
verae Lupi S. 131 (b. Tibur). 
Merkwürdig: 
^fusae amore eius et dignatione 


unici Dr. Benz. 7289 (Pompeji). 
pH ebend. 6859 (Mantua, 248 n. 

Chr.). 
peregri ebend. 7389 (Sigos). 
futrovQOTi Mur. 1925, 7 (s. Ko|9 

Pal. er. II, I, 507). 
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prötecU' Renier 1. A. 1833 

(Qrta). 
aeqoo smeeraeqae animo I. N. 

89 (Paestum, 344 n. Chr.). 
In Haodschr. : 

Paris-Maximin. (inptae Adverb. i). 
Lond. Gran. Licin. 11, b, 16 

{coniumeliosae). 
Ver. Plin. 17, 11. 117, 1. 

1 150. 1. 155, 21. 25. 189, 

10 {avidae u. s. w.). 

Pal. Ev. 215, b, 20. 354. a, 4 

[Ebreicae^, laiinae, luxuriosae). 

Fuld. 1 Marc, XIV, 4. Job. XIX, 

13. Acü. App. XXVII, i3. 
il8. Rom. XVI, 2. Gal. II, 

14. Thcss. I, II, 10. II, in, 
11. Tim. I, V, 16. 1 Pcl. 1, 

V, 2 (zweimal). Apoc. j IX, 

11 (dreimal). XVI, 16 (m- 
dignae u. s. w.). 

Amiat.i Tbess. II, iii, 11. Pet. 

I, ir, 5. Ebr. I, 1. X, 26. 

Jac. I, 18. Apoc. IX, 11 

(zweimal, einm. ]). XVI, 16 

[curiosae u. s. w.). 
Mone Mass, {supervacuae, vo- 

laniariae). 
Rom. Virg. Ecl. U, 4. Georg. 

n, 441. UI, 422. 477 (zwei- 

mal). Aen. V, 835 [feräe). 

VI, 658. VIII, 55. X, 583. 
XII, 607 (adsiduae u. s. w.). 

Med. Georg. ^ I, 319. II, , 230. 
372. III, 51. 101. 477. IV, 
^30. ,359. Aen. I, ,220. 
,712. II. 112. ,V, 406. ,X, 
402. XI, 909. XII, ,418. 
,607. 623 [lalae u. s. w.). 


Graeci Bob. Pers. I, 70. 

laii Vat Ver. Rom. , Med. Aen. 
VII, 486. 

maximi TU. Cod. Theod. XVI, 
V, 31. 

minimi Vind. Liv. XLV, iv, 5. 
Pardes8. App. IV, 12 (697 n. 
Chr.). 

viri Rom. Aen. IX, 617. 

In fränk. Urkunden pttblici Neu- 
gart Cod. dipl. Alem. III (670 
n. Chr.). XI. XVI. LI. LH. 
LXI. LXV. LXVni. LXXI 
(sämmtlich aus dem 8. Jahrb. 
n. Cbr.)u.s.w.; puplici ebend. 
XU (764 n. Chr.). 
It. lungi^ . iardi^ volarUieri; 

rumon. uaiti, guaiti, ^ziemlich' 

= valdet 
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Bob. Cic. de rep. ,766, 22. 
,789. 27, 799, 19. ,812. 

15. 825. ,2. ,3. 834, 27 
(studiosae u. s. w.). 

Bob. Comm. in Gc. orr. 5, ! 
11. 6, 12. 7, 5. 13. 11, 3. ; . 

16. 20, 5. 6. 23, 4. 43. 2. | 

7. 22. 55, 4. 60, 10. 75,1 
10. 77, 13. 80, 10. 91, 8. ' 
103, 18. 118, 21. 122, 5. 
145, 9 u. s. w. (oraiariae 
u. 8. w.). 

Taur. Cic. pr. Mil. 1163, 8 

(mirificae). 
Bob. Front. 184, 5. 236, 2 
' {aegrae^ longae). 
Bob. Gar^ 409, 12. 411, 1. 

412, 15 {variae, anxiae, 

maximae). 
Are. 1. Grom. 9, 5. 2.: 36, 

19. 38, 2. 43, 21. 49, 23. 
1., 2.: 53, 4.2.: 84, 12.1., 
2.: 85, 19. 2.: 111, 9 (/«- 
tae u. s. w.). 

Vcr. Gai 63, 8. 116, 3. 131, j 
18. 151, 7. 208, 21. 209. 
13. 231, 7 (proxtmae u. s. w.). 

Fragm. iur. Vat. 2, 12. 14. 7, 

8. 8, 8. 9, 3. 25, 7. 50, 13 
(pubiicae u. s. w.). 

Til. Cod. Theod. IX, , iii, 2. 
xxfii, 2. jX, I, 11, XI, VII, 

20. jx; 1. XII, ji, 2. in, 
2. , VI, 19. XIV, I, 6. , IX, 
1 (zweimal). ^ xx, 1. XVI, 
V, ,26. ,58 S 1 [immodi- 
cae u. 8. w.]. 

Taur. Cod. Theod. I, xxxii, 3. VIII, 
X, l [maxima€j praeciptme). 
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Lugd. Cod. Theod. VI, xxix, 

3. XXX, 15. VII, jiv, 11. 

xvra, 9. Vni, 2V, 30 (m- 

honestae u. s. w.). 
Val. Leg. Burg. XXXV, 2 (ma- 

ximae)* 
Flor. Dig. XII, n, 5 § 3. XLVII, 

XI, 6 [pubHcae, variae). 
Vat. Sali. IV, 4 {incautae). 
Vind. Liv. XLI, x, 13. xm, 3. 

XVI, 2. XX, 4. 7. xxni, 4. 

XXIV, 15. xm, 1, 7. XII, 7. 

XXVI, 8. XLI, 4. XLV, 6. 
XL VI, 4. XLIX, 2. LX, 7. 

Lxi, 10. XLIII, VIII, 8. xin, 
2. 3. XIX, 3. XLIV, IV, 5. 
11. V, 12. VII, 3. X, 9. XIII, 
2. XX, 7. XXII, 5. 12. XXX, 9. 

11. XXXI, 14. XXXIV, 7. XXXVI, 

14. xxxvn, 13. XLI, 9. XLV, 
VIII, 6. XII, 8. xxvni, 6. 

XXXI, 12. XXXIX, 16. XL, 1 

[aequae u. s. w.]. 
Laur. Gros. 119, 8. 165, 3. 

218, 1. 243, 1. 298, 11. 

360, 14 {praecipuae u. s. w.). 
Bob. Aug. Serm. 12, 1. 27, 18. 

34 {durae, aperiisstmae, oc- 

ctdtae). 
Sess. Aug. Spec. 12, 28. 18, 

8. 32, 36 {impiae, iusiae, 

certae). 
Mar. pap. dipl. LXXIV, vi, 7 

(Ravenna, Mitte d. 6. Jahrb. 

n. Cbr.), LXXXVI, 32 (Ra- 

vcnna. 553 n.Chr.). LXXXVII, 

19 (Ravenna, gg. 560 n. Chr.) 

(manifestissimaej praecipuae^ 

gratae). 

Schachardt, Vokalinnius <]■ Vuig.-Lat. 


17 
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Pardcss. CCCCXXXV, 65 (695 
n. Chr.) [publicae). 


Zahladverbien in -ies\ 


quhiquiaes Mar. pap. dipl. CXIV, 
75 (Ravenna, 539 oder 546 
n. Chr.). 


Vgl. quinquiSj sexis unter *Zu- 
sammenzieliung', II, M = IE'. 


2. P. S. Ind. Fr. Akt d. 2. Konj. in -es: 

iacis Or. Henz. 7396 (Ostia). 

vidis Pal. Ev. 283, b, 1. 

respondis Amiat. Fuld. Matth. 
XXVI, 62. Amiat. Marc. XV, 
4. Job. XVIII, 22. Vat. 2. Aug. 
Serm. 126, 35. 

docis Fuld. Rom. II, 21 (zwei- 
mal, einmal |). 

häbis ebcnd. Cor. I, iv, 7. Foro- 
iul. Ev. (s. Blanch. Et. quadr. 
II, 547, a). 

iaedis Bob. Sacerd. 6, 44). 

habiSy spondis Mar. pap. dipl. 
LXXIX, 84. 85 (Reale, 557 
n. Chr.). 

ahis Form. Andegav. I. 

3. P. S. Ind. Pr. Akt d. 2. Konj. in -eii 

; iacit Gori I. Elr. lU, 334. 14. 
Ann. arch. Rom. 1849 S. 306. 
Anm. 1) (394 n. Chr.?). Le 
Blant I. Chr. 235 (Trier). 353 
(Köln). 359 (ebend.). Margarin. 
I. Bas. S. Paul. 184 Steloer 
C. I. D. et Rh. 3112 (Claudia 
Celeja). Homms. I. Hdf. App. 
25 (Chur). 

lecit Le Blant I. Chr. 48 (Lyon}. 
(In derselben Inschrifl liesl 
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ßoissieu XVII, 66: eacii =2 

iacei, Le Blanl: facit.) 
habit Mone Mess. IV (22, 9). 
decti Mone Mess. 
suadii Bob. Symm. 24, 23. 
appacit [=placet) ebeiid. 31, 23. 
exercii ebend. 40, 7. 
»iw/^i7 Pal. Virg. Ecl. III, 5. 
suburgii Med. Aen. V, 202. 
rflr<?Ä*/, ebend. X, 888. 
exercii Rom. Georg. I, 99. 
respondit ebend. Aen. VI, 474. 
persuad it AmiaL Gap. Luc. XLVl. 
respondit ebend. LXIX. 
vidit (zweimal) ebend. Gap. Job. 

XXXV. 
audii ebend. Rom. X, 20. 
sedii^ ebend. Apoc. VII, 10. 
pendit ^ Fuld. Gal. III, 14. 
sedit^ ebend. Apoc. VII, 15. 
persuadit Lugd. God. Tbeod. VII. 

XVI, 2. 
possedii Vat. Leg. Burg. XXX, 4. 
decii ebend. XXXIV, 1. 
exp/// Are. 1. Giom. 81, 9. 
subiacii ebend. 187, 11. 
respondit Bob. Prob. 2,30, 4. 

Sess. Aug. Spec. 63, 17. 
prohihit Vat. 1. Aug. Serm. 70, 

23. 
oportii Kodd. des 7. Jahrb. n. Ghr. 

Nouv.tr. de dipl. 111,214.315. 
adsolii Mar. pap. dipl. LXXIV, 

III, 5 (Ravenna, Mitte des 6. 

Jahrb. n. Ghr.). 
habit ebend. XCVI, 43 (fränk., 

690 n. Ghr.). 
lecit, oportit Pardess. GGGLXI, 5. 

11 (670 n. Ghr.). 

17* 
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perienU ebend. CCCXCVII, 3 

(681 n. Chr.). 
oporiit, conäecit ebend. CCCd, 

2. 3 (688 n. Chr.). 
passidii, ^^^(MTfV ebend. CCCCX\1II, 

5. 16 (691 n. Chr.). 
edocit ebend. CCCCXXIV, 25 

(692 n. Chr.). 
oporiit ebend. CCCCXXXDI, 4 

(695 n. Chr.). 
pertenit ebend. CCCCXXXVI. 2 

(696 n. Chr.). 
possidit ebend. CCCCXL, 38 

(697 n. Chr.). 
periinii ebend. CCCCXU, 2 (697 

n. Chr.). 
licii ebend. App. IX, 1 (697 

n. Chr.). 
debiif residii, amteniU resedit, 

edocit Form. Andegav. I. IV. 

XXXIV. XLV. UU. 
retenitj placit, vidit Form. Baluz. 
tondit Gloss. Cass. E ' , 2. 
'nit, filat' Gloss. b. Hai Q. aucl. 

\l. 535, b. 
(*hic habä reliquias' in einer 

Inschr. d. 10. Jahrh. n. Chr. 

b. Le Blant 1. Chr. 1, S. 30 

(Chalons sur Saöne); vgl. Tr. 

il y a, sp. hay.) 

1. P. PI. Ind. Pr. Akt. d. 2. Konj. in -emus: 

tenimus (zweimal) Garrucci Gr. 

Pomp. XXVI, 36. 
vidimus Ver. Plin. 216, 15. 
spondimus Mar. pap. dipl. CXIX, 

34 (Ravenna, 551 n. Chr.). 
vedimus, häbimus ebend. XCVI, 
7. 42 (frank., 690 n. Chr.). 
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iobimus Pardess. CCCXaV, 19 

(680 n. Chr.). 
iobimus ebend. CCCXCVII, 11 

(681 n. Chr.). 
iubimus ebend. CCCCXXXI, 14 

(693 n. Chr.). 
iobimus ebend. CCCCXXXIV, 20 

(695 n. Chr.). 
censimus ebend. CCCCXXXVl, 

1 (696 n. Chr.). 
iobimmus*) ebend. CCCCXL, 37 

(697 n. Chr.). 

2. P. PI. Ind. Pr. Akt. d. 2. Konj. in -eiis: 

recensiies Boiss. I. L. XVH» 66. 
morditis ^ Fiild. Gal. V, 15. 

3. P. S. Ind. Pr. Pass. d. 2. Konj. in -etur\ 

exercitur Are. 1. Crom. 13, 4. 
cohibiiur Are. 2. Crom.' 61, 21. 
conienitur Mar. pap. dipl. CXIV, 

36 (Ravenna,539o. 546 n. Chr.). 
vidiiur ebend. LXV, 11 (frank., 

gg. 657 n. Chr.). 
posseditur ebend. LXXVII, 11 

(frank., gg. 690 n. Chr.). 
vediiur (zehnmal) ebend. XCVl 

(frank., 690 n. Chr.). 
vidüur Pardess. CCCLXXXVII, 


*) Mail vergleiche: 

iobemmus Pardess. CCCOXXIV, 25 (692 n. Chr.). CCCCXXV, 

13 (692 u. Chr.). CCCCXXIX, 26 (692 ii. Chr.). 
diberimmus ebend. XDV, 19 (716 o. Chr.). 
iobymmus ebend. 23. 
iobimmus ebend. XDVf, 14 (716 n. Chr.). XDVir, 14. 25 (716 

n, Chr.). 
conservammus f mancaepammus , iobimmus ebend. XDVnii 2. 4. 
21 (716 n. Chr.). 
So kömmt anch altfr. -ommes neben -omes u. s. w. vor. Im Italienischen 
1. P. PI. Perf. 'mmoj 1. P. PI. Kond. 11. -remmo. 


- 262 — 


N 


4 (677 n.Chr.). CCCLXXXVUI, 
19 (677 n. Chr.). CCCXCVII. 
6 (681 n. Chr.). CCCCX, 12 
(688 n. Chr.). CCCCXXIV, 3 
(692 n. Chr.). CCCCXXV, 4 
(692 n. Chr.). 

veditur ebene!. CCCCXXXIÜ, 14 
(695 n.. Chr.). 

conteniiur ebend. CCCCXLI, 15 
(697 n. Chr.). Form. Aodc- 
gav. XL. 

habiiur Form. Andegav. XLIV. 


1. P. PI. Ind. Pr. Pass. d. 2. Kooj. in -etnuri 

vidimur Form. Andegav. XXV. 
vedimur Mar. pap. dipl. XCVI, 
34 (frank., 690 n. Chr.). 

1. P. S. Konj. Inip. Akt. d. 2. Konj in -erem: 

I debirem Form. Andegav. XXXIX. 

3. P. S. Konj. Imp. Akt. d. 2. Konj. in -ereti 

j oporiirei C. I. L. I, 205, 27 (lex 

Ruhr., 705 d. St.). 
' habiret Mone Mess. 
: audirei Vat. 1. Aug. Serm. 89, 5. 
, debiret, debirii Form. Andegav. 

\ xvm. XXIV. 

debirii, debiret Mar. pap. dipl. 
. XCVI, 55. 56 (frank.. 690 n. 

Chr.). 
\dibirü Pardess. CCCLXXXVIII. 

16. 20 (677 n. Chr.). 
retenirit, dibirit, redibirü ehead. 

CCCXCIV, 5. 11. 14 (680 n. 

Chr.). 
resedirit, (d)evirit ebendaselbst 
t CCCCXVIU, 10. 13 ^691 n. 
\ Chr.). 


■ 
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debint ebend. CCCCXXIV, 7. 
13 (692 n. Chr.). CCCCXXXI, 
32 (693 n. Chr.). 

1. P. PI. Konj. Imp. Akt. d. 2. Konj. in --eremusi 

resediremus Pardess. CCCCXXXI. 
13 (693 n. Chr.). 

3. P. PI. KoDj. Imp. Akt. d. 2. Konj. in --erent: 


madaereni Rom. Georg. I, 196 
(geschr. ist MADHERENT\ 
H in lüschrilten und Kodices 
oft für A), 


timirent Bob. Aug. Serm. 42, 

23. 
dehirint Mar. pap. dipt. LXV, 8 

(fränk., gg. 657 n. Chr.). 
pertnanireni , habireni ebend . 

LXVI, 12. 14 (fränk., gg. 658 

n. Chr.). 
dibinnt Pardess. CCCCXXIV, 14. 

15 (692 n. Chr.). 
habireni ebend. CCCCXXV, 12 

(692 n. Chr.). 
debirent ebend. CCCCXXXIII, 19 

(695 n. Chr.). App. IX, 4 (697 

n. Chr.). 

2 P. S. Ful. Akt. d. 2. Konj. in -ebis: 

inheribis Bob. Aug. Serm. 32, 8. 

2. P. S. Fut. Pass. d. 2. Konj. in -ebere: 
terraebere , Med. Georg. I, 459. '• 

3. P. S. Fut. Pass. d. 2. Konj. in -ebiiur: 

monibiiur Kod. aus dem AnF. d. 
5. Jahrb. n. Chr. Nouv. Ir. de 
dipl. III, 91. 

1. P. S. Ind. Pf. Akt. in -m: 

conplibi Mar. pap. dipl. CXXII, 
103 (Ravcnna, 591 n. Chr.). 

decrivi Pardess. CCCLXI, 19 (670 
n. Chr.). 
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2. P. S. Ind. Pf. Akt. in -evisti: 


spraevisli Val. Aen. IV, 678. 


Vgl. adimplisU, delisii dies Kap., 
II, 'vor ST'. 


3. P. S. Ind. Pf. Akt. in -evtt: 


insaevii Bonon. Lact. 


reqeivit Esp. sagr. XIII, 168 
(Mcrida, 518 n. Chr.). 

poeneiivii Form. Baluz. XIII. 
Vgl. censüt Are. 1. Grom. 
231, 1. 


1. P. PI. Ind. Pf. Akt. in -evimus: 


decrivemus Mar. pap. dipl. LXIV, 

43 (frank., 653 n. Chr.). LXV, 

19 (frank., gg. 657 n. Chr.). 

Pardess.CCCLXXXVU, 16 (677 

n. Chr.). 
dicrivemus Pard. CCCLXXXVIII, 

29 (677 n. Chr.). 
decrivemus ebend. CCCCX, 35 

(688 n. Chr.). 
decrivimm ebend. CCCCXXXV, 

26 (696 n. Chr.). ' 
decrivemus ebeod. CCCCXU, 21 

(697 n. Chr.). 


2. P. PI. Ind. Pf. Akt. in -evUlisi 


spraevisiis Fuld. , Amiat. Gal. 
IV, 14. 


3. P. S. Konj. Pf. Akt. in -everii: 

I decriverit Mar. pap. dipl. LXXVII, 
; 25 (frank., gg. 690 n. Chr.). 

3. P. PI. Konj. Pf. Akt. in -everifa: 

^expliveiint Lugd. Cod. Theod. 
: Vn, vni, 16. 
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3. P. S. Ind. Plusqpf. in -everat: 

niverat Rom. Aen. X, 818. 


2. P. S. Imper. Akt. d. 2. Konj. in -e-. 

Utmäi Gloss. Cass. E^, 3. 

3. P. S. imper. Akt. d. 2. Konj. in -eio\ 

sedito C. 1. L. l, 206, 138 (lex 
Jul., 709 d. St.). 

2. P. PI. Imper. Akt. d. 2. Konj. in -eie\ 

avite Rossi Rom. sott. L S. 254 

ob. 
respondiie Verc. Ev, 495, 8. 
gaudUe, vidiie Mone Mess. 
vidite Fuld. ^ Job. I, 40. Epb. 

V, 15. Phil. III, 2 (dreimal). 

Ebr. lU, 12. 
exhibiie ebend. Rom. VI, 13. 19. 
gaudiie ebend. Pbil. HI, 1. IV, 4. 
subiaciie ebend. Ebr. XIII, 17. 
tnisciie ^ ebend. Apoc. XVIII, 6. 
iimite ^ Amiat. ebend. XIV, 7. 
miscite ebend. XVIII, 6. 
lugite Sess. Aug. Spec. 36, 36. 
exibiie ebend. 87, 33. 
miscite ebend. 110, 11. 
exhibiie ebend. 112, 4. 
respondiie ebend. 114, 21. 
vidiie Bob. Aug. Serm. 45, 2. 

i57, 13. Pardess. CCCCXXV, 

20 (692 n. Cbr.). 

Inf. Pr. Akt. d. 2. Konj. in -ere: 

miscire Bob. Syram. 54, 9 

(= miscerent), 
lugire Foroiul. Ev. (s. Blancbin. 

Ev. quadr. II, 547, a). 
debire Vat. Leg. Burg. XXIII, 1. 
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dehirU ebend. XXXI, 2 (= debere 

el). 
pervidire Are. 1. Crom. 184, 5. 
perienire Gregor. Hessb. (Mone 

S. 120). 
habire, ienire Mar. pap. dipl. 

CXV, I, 4. 9 (Ravenna, 540 

n. Chr.). 
permanire ebend. CXXXII, 3 

(Ravenna, Mitte d. 7. Jahrb. 

n. Chr.). 
possedire (zweimal) ebend. LX, 

20 (fränk., 628 n. Chr.). 
habire, possedire ebend. LXV, 

11. 12 (frank., gg. 657 n. 

Chr.). 
habire ebend. LXVI, 31 (rränk., 

gg. 658 n. Chr.). 
possedire, ienire, Mbire, recen- 

sire ebend. LXXVH, 18. 22. 

32. 34. 37. 48 (fränk., gg. 

690 n. Chr.). 
possedire ebend. XCVI, 34. 55 

(fränk., 690 n. Chr.). 
commanire Pard. CCCLXXXVII, 

4 (677 n. Chr.). 
adinplire ebend. CCCCXXIV, 7. 

12 (692 n. Chr.). 
habire, adinplire ebendaselbst 

CCCCXXV, 8. 16 (692 n.Chr.). 
habire ebend. CCCCXXXI, 16 

(693 n. Chr.). 
possedire, possidire ebendaselbst 

CCCCXXXIII, 4. 19 (695 n. 

Chr.). 
(enire ebend. CCCCXXXV. 38 

(696 n. Chr.). 
habire, induigire ebendaselbst 

CCCCXXXVI, 14 16. 26 (696 


KL 
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n. Chr.). CCCCXL, 28. 30. 
36 (697 n. Chr.). 

pertenire, häbire ebendaselbst 
CCCCXLI, 3. 19 (697 n. Chr.). 

resedire, permanire Mur. Antt. 
It. V, 367, 7. 41 (Luca, 685 
n. Chr.). 

reienire, tenire, possedire, hä- 
bire, resedire, abire, adim- 
plire Form. Andegav. L VII. 
XXV. XXIX. XXXII. XL. Ln. 
LIII. LV. 

Inf. Pr. Pass. d. 2. Konj. in -eri-, 

confeiiri Mone Mess. HI (20, 17). 

IV (22, 13). 
censiri Are. 1. Grom. 234, 2 

(vgl. censiit ebend. 231, 1). 
habin Pardess. CCCCXXV, 21 

(692 n. Chr.). 
arciri Kod. d. 7. Jahrh. n. Chr. 

Nouv. tr. de dipl. III, 183. 

Inf. Perf. Akt. in -evisse: 

\decnvisse Pardess. CCCCXXIV, 
21 (692 n. Chr.). CCCCXXIX, 
25 (692 n. Chr.). CCCCXXXIV, 
19 (695 n. Chr.). 

Part. Pass. in -eins 
und unmittelbare Ableitungen: 

ademplita Mar. pap. dipl. CXV, 
III, 7 (Ravenna, 540 n. Chr.). 
compliti Form. Andeg. XXXVIL 
decrit Gr. Henz. 7170 (Tufi- 
cum, 41 n. Chr.). 
discriteus Mone Mess. 11 (17, 1). 
discritio Bob. Symm. 55, 13. 
discriiionem Bob. Exe. Macr. 
189, 23). 
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Quaete Aon. arch. de Conslaot. 

1862 142, 208. 
mqtäaeiari Mar. pap. dipl. CXiV, 
68 (Ravenna, 539 od. 546 
n. Chr.). 
adsuaeiae ^ Vat. Aen. VII, 33. 
consuaetudo Paris. Haximin. 

spraelae Med. Aen. I, 27. 


discrüiones Mur. Antt. It V, 

367, 42 (Luca. 685 n. Chr.). 
segriia Kod. aus dem 7. oder 

dem Anf. des 8. Jahrh. d. 

Chr. Nouv. tr. de dipl. III, 

434. 
Vgl. (häia, inquitare unter 

^Zusammenziehuhg', II, 4 = 

IE». 


consuitudo Lugd. Cod. Tbeod. 
VI, XXIX, 10. 


Ich habe die Endung -ei der 
3. P. S. Ind. Praes. Akt der 2. 
Konjugaüon, wie unlen die gleiche 
der 3. P. S. Konj. Praes. Akt. 
der 1., der 3. P. S. FuL Akt 
der 3. und der 3. P. S. Konj. 
imp. Akt. nicht nach ihrer all- 
gemein gellenden, sondern nach 
ihrer ursprünglichen Quantität 
eingereiht. Exercit =3 exerc^t 
lässt sich von exerciiur = exer- 
ceiur nicht trennen.*) — Wir 
können nun mit Hülfe später 
beigebrachter Formen die Vul- 
gärkonjugation von deiio dar- 
stellen: 


^) Irrig ist es, in Formen, wie exerciiur, viditnus, misciie Kürze des t 
anzunehmen. So merkt Mai zu nuscUe Nov. patr. bibl. I, 11, 110, d) an: 
'Olim in glossnrio meo snb hoc vocahulo protnii verba antiqui scboliastae ad 
Sc<Utlium dicfntis: ''secunda contugatio cum amittit id, qnod habet ante o» 
transit in tertiaro".^ Allerdings steht Sess. Aug. Spec. 30, 24 lugunt; aber 
dergleichen Formen sind ganz vereinzelt. 


- 269 — 


1 
1 

i 

Praes. 

delio, 

deliam. 

delis. 

sdelias, 

dein. 

deliaU 

delimus. 

deliamus, 

1 dentis, 

deliaiis, 

'' delinL 

1 

delianU 

1 

Imperf. 

delibam, 

delirem^ 

delibas, 

delires, 

u. s. w. 

u. s. w. 


Fut. 

1 

delibo. 

1 

deltbis. 

1 
t 

u. s. w. 

1 
i 

Perf. 

deiivi od. delü, deliverim od. delirtm. 

delivisti od. delisti, deliveris od. deliris, 

U. 8. w. 

U. 8. W. 


Plusqpf. 

delioeram o. deli- delivissem od. delis- 

ram, 

seniy 

delioeras o. deliras, detioisseso. deHsses^ 

U. 8. w. 

U. 8. w. 


FuL ex. 
delivero od. deliro^ 
deliveris od. deliris, 
u. s. w. 
Imper. 
delif delito, 
delito, 

deliie, delitole, 
delinto, 
Inf. Praes. delire, Perf. delivisse 

od. delisse. 
Pari. Praes. delins, Perf. deliius. 
Die 2. Konjugation fallt also 
vielfach mit der 4. zusammen. 
Sic unterscheiden sich zunächst 
im Futurum, in der 3. P. PI. 
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Präs. und Imper. und im Part 
Praes. Es zieht aber die Ueber- 
einstimmüng eines Theiles der 
Formen die Angleictiung auch 
der übrigen nach sich; wenig- 
stens können wir floriet, häbiens 
u. ähnliche belegen. Ferner fin- 
den wir nicht bloss von den we- 
nigen ganz regelmässig abge- 
wandelten Verben der ^-Konju- 
gation, sondern auch von den 
übrigen Perfektformen in -ivi, 
so censH == censuL In Hinblick 
auf diese Vorgänge im Vulgär- 
latein , zusammengehalten mit 
analogen Fällen (man denke an 
das Aufgehen der 4. Deklination 
in der 2.), mussten wir auf eine 
durchgängige Verschmelzung der 
2. und 4. Konjugation In den 
romanischen Sprachen rechnen.*) 
Und diese würde in der That 
eingetreten sein, wenn sich nicht 
die Verba in Sre mit denen in 


*) Es ist wichtig zu bemerken, dass die Uebergänge von Flexionsarten 
in einander im Grunde nie wiilkärllch sind. Die eine nähert sich der anderen 
nicht in allen Bildungen gleichroässig an. Lautgesetze bewirken zonäcbst ihr 
Zusammenstossen an einem Punkte; und dann erst macht sich der Assimi- 
lationstrieb der Sprache geltend: die entstandene Divergenz verringert sieb 
altmählich und schwindet endlich, wie sich — weun dies Bild gewagt wer- 
den darf — die Schalen einer geölTueten Muschel durch die Moskelhewegong 
im Schlosse langsam schliessen. Immer wird eine theilwdse Gleichheit vor- 
ausgesetzt. Diese anfangliche Gleichung ist, wenn sie nicht ursprünglich ist, 
das zufällige Resultat einer gesetzmässigen Veränderung. Aus flareo wurde 
florio, weil sich e vor Vokalen nach t hinneigte; es existirt keine Aoglei- 
chung von floreo an audio. Florehit worde durch floriet ersetzt, um die 
Uebereinstimmung beider Konjugationen zu vervollständigen : es exi»tirt kein 
Lautubergaug von -ehil in -iet. Die beiden Prinzipien aller Sprachlhitigkeit, 
das mechanische (Kausalität) und das beseelte (Teleologie), stehen hier schroff 
einander gegenüber. 
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I 


-ere vermischt und einen Ge- 
gendruck gegen deren Hinnei- 
gung zur /-Konjugation aus- 
geübt hätten. Indessen begegnen 
wir doch im campidanesischen 
(cagliarilanischen) Dialekte einem 
Zusammenfliessen der 2. (und 3. 
lat. =: II. rem.) mit der 4. lat. 
(= III. rem.) Konjugation; ti- 
miri = iimere und finiri = 
finire haben durchaus gleiche 
Flexion. Im verwandten logu- 
doresischen Dialekte sind die 2., 
3 P. S.. 3 P. PI. Praes., 2 P. 
PI. Imper., Infin. verschieden: 
iimes, timet, iimeni, Urne, iimere \ 
finis, finit, fininl, ftni, finire. Im 
Spanischen finden wir Annähe- 
rung der n. an die III. Konju- 
gation im Imperfekt und Part. 
Pass.: temia rw pariia^ temido 
(^ parlido; ebenso im Portugie- 
sischen. In letzterer Sprache ist 
das Perfekt, nach weichem sich 
immer der Konj. Imperf. richtet, 
— hier handelt es sich natür- 
lich nur um die regelmässige 
oder schwache Bildung — noch 
geschieden; zwar temi ro parti\ 
aber femestei partisie u. s. w., 
während span. temit iemisie, ie- 
miö u. s. w. ro pardy partisie, 
pariiö u. s. w. Im Italienischen 
ist die Trennung auch im 
[mperfekt [iemeva : paritva) 
und Perfekt {temei : partii) 
j gewahrt. Das Provenzalische 
scliliesst sich im Imperfekt an 
die südwestlichen Sprachen [te- 
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mia cx) parüa), im Perfekt an das 
Italienische an {vende'i, vendesi 
u. s. w. : parii, partisi u. s. w.). 
Im Französischen ist kein Cha- 
rakteristikum der Ä^- Konjugation 
übrig geblieben. Die einzigen 
Scheideformen zi/^ischen II. und 
in. Konj. sind Partizip und In- 
flnitiv {mwdu: parti; mordre: 
parlir); jenes hat die II. Konju- 
gation neugebildet {uius = &u$, 
tlus im frühesten Mittellatein; 
entsprechend im It Altsp. Altpg. 
Pr. Fr. Wal.), dieser stammt aus 
der 3. lateinischen. Die wala- 
chische Sprache liefert wenig- 
stens einen höchst bemerkens- 
werthen Zug. Die Verba der 2. 
und 3. laU Konjugation weichen 
durch die Betonung von einan- 
der ab im Infinitiv (wie im ItaL) 
und in der 1. und 2. P. PL 
Praes., ausserdem auch noch in 
der 2. P. S. Imp., in welcher 
die 3. mit der 4. stimmt: vinde 
= vendi: iaci = tace rw nuntzi 
(v. menthi). Die Differenz der 
romanischen II. (= laL 2. + 3.) 
und III. (= lat. 4) ist also im 
Ganzen keine bedeutende. Nicht 
wenige Verba in -ere aber Ure* 
ten vollständig in die /-Konju- 
gation über; sie gehören fast 
alle der schwachen Flezion an. 
So: 
abhorrere: it. aborrire, sp. pr. 

aborrir. 
abolere: it. abolire, sp. pg. pr. 

fr. churw. aboUr, 


^ 
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Sehachardt, VokAlismus d. Val^. 't.at. 


adhaerere: it. adherire, sp. pg. 

pr. churw. adherir. 
admonere: it. ammonire, sp. 

munir, pg. moir, pr. comonir, 

churw. admonir. 
apparere: it. apparire, churw. 

apparir. 
complere: it. compire, sp. pr. 

compltr, pg. cumprir, fr. «fi?- 

compltr, churw. aimplir, com- 

plir. 
delere \ pg. pr. tf^/?r. 
dolere: wai. </o/i. 
f erverei sp. hervir. 
florere: it. fiorire, pr. /7orir, fr. 

fleurir, wal. /7ori, churw. /7urir. 
gaudere: altit. gaudire, pr. ^ai/- 

rfir, jauzir, fr. jOMfr. 
iacere: fr. ^6*'5ir. 
inhibere: it. mibire, sp. pg. pr. 

churw. inhibir, 
languere: it languire, sp.pg. pr. 

fr. languir, 
licere: fr. /öi«r. 
lucere: sp. /ticir, pg. pr. /Mz/r, 

churyr. glischir. 
merere: pr. altfr. »imr. 
nocere: sp. ncwr/r. 
o/<?re: it. o/ir^. 
paeniiere: it. pentire, sp. ä/t^- 

peniir, pr. penedir, pentir, 

fr. repeniir, 
placere: fr. plaisir, 
praebere: pr. altfr. plevt'r. 
putere: it. putire, sp. pr. pudir, 

wal. pt//zi. 
puirere: pr. poirir. 
resplendere: pr. resplandir, fr. 

resplendir, 

18 
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revereri: it. rivefire, cliurw. re- 
vert'r. 

' ridere: sp. retTy pg. rir, 
sarbere: it. sorbire, pr. allfr. 
sorbir, wal. sarbi. 

' siupere: it. siupire, cliurw. stu- 

I pir. 

^tacerei pr. taissir, altfr. /a/5xr. 

I teuere: pr. fr. /ew/r. 
Dem lat. Infinitiv in -ere ent- 
spricht auch der französische in 
-oir (altfr. -eir, -er). Im All- 
franz, bemerken wir Schwan- 
kungen zwischen -ir und -oir, 
-eir. So finden sich in den Eiden 

' savir und podt'r; so im Altpi- 
kardischen: chetr, manir, setr, 
vei'r für chaoir, manoir, seoir, 
veoir. Ich werde über das Ver- 
hältniss von ei, oi zu i unten 
sprechen. 

2. P. S. Konj. Pr. Akt. d. 1. Konj. in -es: 

i refrigeris Garrucci Vetri XX, G. 
i damnis Mone Mess. VIII (32, 7). 

coronis ebend. (33, 26). 

iudicis |Amiat. Ilom. XIV, 4. 

observis jFuld. ebend. II, 25. 

ptitis Are. 1. Crom. 295, 10. 

on's Vat. 1. Aug. Serm. S. 111. 
Anm. 1}. 

(ardts Vat. 2. ebend. 127, 4. 
It. canii u. s. w. 

3. P. S. Konj. Pr. Akt. d. 1. Konj. in -ei: 

refrigerii Mai I. Chr. 419, 3. 
praesiii Mone Mess. IV (22, 10). 
confirmii; lazii ebend. VI (27, 
16). 
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relaxit ebend. VIII (31, 23). 
\pureficU ebend. XI (37^ 18). 
destderii Lugd. Cod. Theod. VllI, 

VIII, 5. 
commendü iFlor. Dig. XIJI, v, 

XXXI S 1. 

recusit Pardess. CCCCXXIV, 28 
(692 n. Chr.). CCCCXXXl, 
44. 51 (693 n. Chr.). 
deliciit'^htnA. CCCCXXXVI, 33 

(696 n. Chr.). 
donit, conmuiit ebend. App. IX, 
1 10 (697 n. Chr.). 
dupplii Form. Andegav. IV. 

Und so häufig in späteren 
Kodices. Pott findet dergleichen 
Formen in der handschriniichen 
Ueberlieferung der iangobardi- 
sehen Gesetze (S. 188). 
Mit abgeworfenem /: 
refrgeri Fleetwood 421, 5. 
refrigeri Mur. 1826, 2. Bull. 

dl arch. crist. I, 3. 
guardi Mur. 1829, 3 (eine 
mehr italienische, als latei- 
nische Inschrift). 
1 It. canti u. s. \\, 

1. P. PI. Konj. Pr. Akt. d. 1. Konj. in -emus: 

noiimus Are. 2. Crom. 190, 8. 9. 

2. P. PI. Konj. Pr. Akt. d. 1. Konj. in -etis: 

gestiies Bob. Symm. 43, 14. 
desideritis Amiat. Thess. I, iv, 12. 

3. P. S. Konj. Pr. Pass. d. 1. Konj. in -etur\ 

gloriaetur Bob. Garg. 412, 15. \turbUur Mone Mess. 
iaclaeivr ^Vat. Aen. I, 608. \exariiur Are. 2. Crom. 129, 3. 

] iesiitur ebend. 282, 19. 

18* 
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miseriiur Clar. Epp. Paul. 51, 8- 
insenwtur Vat. Cod. Theod. XIV, 

XVI, 1. 

praestiiur Mar. pap. dipl. LXXIV, 
vn, 8 (Ravenna, Mille des 
6. Jahrb. n. Chr.). LXXXVI. 
37 (Ravenna, 553 n. Chr.). 

iconserviiur ebend. LXIV, 44 
(frank., 653 ii. Chr.). XCVI, 
52 (Tränk., 690 n. Chr.\ 
Parde^s. CCCCX. 35 (688 n. 
Chr.). CCCCXXXV, 27. 44 
(696 n. Chr.). CCCCXU, 21 
(697 D. Chr.). 


3. P. S. Ind. Im|». Akl. d. 2. u. 3. Konj. in -ebai: 

sedibat jMed. Aen. Xil, 520. 

\podihat Mar. pap. dipi. LXV, 7 

; (frank., gg. 657 n. Chr.). 

contenibat, veUibal ebend. LXVI, 

! 10. 23 (frank., gg. 658 n. Chr.). 

suggeribaU possedibai, voUbat, dis- 

ponibal Pardess. CCCCXXIX, 

9. 15. 18. 24 (692 n. Chr.). 
• repetibat, habibat, volibat ebend. 

CCCCXXXI, 16. 28 (693 n. 

Chr.). 
poUbai ebend. CCCCXL, 27 (C97 

n. Chr.). 

;}. P. PI. Ind. Imp. Akl. d. 2. u. 3. Konj. in -ebanf: 

, vellibani Mar. pap. dipi. LXVI, 
, 14 (fränk., gg. 658 n. Chr.). 
iiniendibanl ebend. LXVII, 10 

(frank., 658 n. Chr.). 
percurribanl Pardess. CCCXCIV, 

11 (680 n. Chr.). 
cognuscibani Form. Andegar. 

XXXII. 
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^nuscibanl, noscehant^ Gloss. b. 

Mai Gl. auct. VI, 535, b. 

Sp. pg. pr. vendia, vendias 

u. s. w., altfr. ^soliet, voliei\ 

vendeie u. s. w. ; vendoie u. s. w. 


1. S. Ind. liiip. Pa^s. d. 3. Konj. in -ebar: 

persequaebar Scss. Aug. Spec. 
44, 22. 

3. P. PI. Ind. Imp. Pass. d. 2. Konj. in -ebänltir: 

deducibaiitur Are. 1. Grom. 176, 
12. 

1. P. S. Konj. Imp. Akt. in -rem: 

facerim Pal. Ev. 203, a, 12. 


2. P. S. Konj. Imp. Akt. in -res: 

inveneris Mone Mess. 
deberis Bob. Symm. 4, 1. 
fieris ebend. 6, 1. 
differis ebend. 11. 12. 
praesumeris ebend. 34, 16. 
adferris ebend. 53, 8. 
videris Pal. Virg. Ecl. VI, 27. 
remaneris Fuld. Amiat. Tim. 

I, 1. 

quaereris ^ Bob. Aug.' Serm. 27, 9. 

3. P. S. Konj. Imp. Akt. in -ret {-sei): 

haberit, osienderit, porregeril, 
redderiU reformarii, fulcirU 
Mone Mess. III. 

nescirit (zweimal), coronarii, fie- 
rit ebend. VI. 

praesiarit ebend. VIII (33, 2). 

essü Pal. Ev. 408, b, 19. 

audirii ebend. 409, a, 14. 

rumperit Pal. Georg. IV, 136. 
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possü Saogall. Rom. Aen. I, 413. 

Fuid. Gal. m 21. IV, 15. 
haberit Bob. Garg. 413, 17 (Mai 

hat im Texte häbuerit), 
deberii 2Wat. Leg. Burg. XXXI 
dehirit 5\=^debere(=debere et. 
decederü Flor. Dig. XXXII, i, 

27 § 1. 
fierit Vat. 1. Aug. Serm. 68, 30. 
deberii Mar. pap. dipi. LX, 16 

(frank., 628 n. Chr.). 
deberii, licerit ebend. LXIV, Vd 

(frank., 653 n. Chr.). 
deberii ebend. LXVI, 17 (fränk., 

^%. 658 D. Chr.). 
debirii ebend. XCVI, 55 (fränk., 

690 n. Chr.). 
dibirit Pardess. CCCLXXXVUI, 

16. 20 (677 n. Chr.). 
dicerii, reieniril, redibirii ebend. 

CCCXCVI, 3. 5. 14 (680 n. Chr.). 
dicerii, coniradicerii, reienerii, 

deberii^ resedirit, (djevirii 
: ebend. CCCCXVIII, 3. 5. 10. 

13 (691 n. Chr.). 
debirii ebend. CCCCXXIV, 7. 10. 

13 (692 n. Chr.). 
dicirii ebend. CCCXXIX, 9 -692 

n. Chr.). 
dicerii, debirii ebend. CCCCXXXI. 
' 17. 32 (693 n. Chr.). 
deberii ebend. CCCCXXXVl. 16 
. (696 n. Chr.). 
' debirii ebend. CCCCXL. 30. 35. 

36 (697 n. Chr.). 
deberii, redeberii, dicerii, debirii 
I Form. Andegav. I. V. VI. X. 

XI. XII. XIV. XXIV. XXIX. 

XXXVIll. XLII. XLVI. LU. 


^ 
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1. P. PL Konj. Iinp. Akt. in ^remus: 

deherimus Mar. pap. dipl. LIX, 

7 (fräok., 627 n. Chr.). LXV, 
13 (frank., %%, 657 n. Chr.). 
Form. Andegav. XL[V. Llll. 

resederimus Pardess. CCCCXXIX, 
6 (692 n. Chr.). CCCCXL, 

8 (697 n. Chr.). 

2. P. PI. Konj. Imp. Akt. in -retis: 

\haheritis Fuld. Cor. M, i, 15. 

Sess. Aug. Spec. 105, 15. 
viveritis Amiat. Col. III, 7 (was 
! Tischendorf, da er es Vorr. 
S. XXX mit collexisiis -ZU" 
sammenstellt, für ein falsch 
gebildetes Perfekt zu nehmen 
scheint). 
äeberitis ebend. Ehr. V, 12. 

3. P. S. Konj. Imp. Pass. in -retur: 

conpesceritur Slraton. Ed. Diocl. 

Einl. II, 17 (301 n. Chr.). 
poleriiurRossi 1,1122(578 n.Chr.). 
inveneriiur Are. 1. Grom.140, 15. 
requereritur, exegiritur Pardess. 

CCCCXXV, 11 (692 n. Chr.). 
reddeberiiur ebend. CCCCXL, 20 

(697 n. Chr.). 

2. P. S. Fut. Akt. d. 3. Konj. in -es: 

diligis Renier I. A. 3425 (Sitifis). 
occidis Pai. Ev. 40, b, 16. 
dids ebend. 41, a, 1. 
descendis Veron. Ev. 59, 1. 
diligis Fuld. Matth. V, 43. Marc. 

Xlf, 30. Rom. XIII, 9. Jac. 

II, 8. 
occidis ebend. Rom. XIII, 9. 
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düigis Amiat. Jac. II, 8. 

clauäis Med. Georg. III. 321. 

cernis ebend. Aen. 1, 364. 

cogis Pal. Virg. Ed. II, 7. 

pascis Vat. Georg. III, 155. 
\ponis, iransferis Are. 1. Groiu. 
I 284, 8. 
j iransferis ebend. 10. 

exigis ebend. 12. 

dividis ebend. 13. 

ponis ebend. 285, 2. 

occidis Bob. Aug. Serm. j 10. 24. 

^ 11, , 2. 27. 
perveriis Sess. Aug. Spec. 18, 9. 

</ic« ebend. 52, 30. 

3. \\ S. Fut. Akt. d. 3. Konj. in -^Z: 

resurgii MalTei Auti. Galt. 99, 

XIV (Vienna, 491 u. Chr.}. 
düigit, vivii u. s. w.: 
Fuld. Mallh. VI, 24. IX, 18. 

Luc. I, 16. XI, 5. 12. XII 

37. XIII, 25. 27. Job. , VI. 

51. VU, 17. XVI, 22. Gal. 

Hl, 12. Epb. V, 31. 
Amial. Luc. V. 37. IX, 26. XI. 

12. XII, 37. , XVI. 13. XXII. 

10. Cor. I, ni, 17. , Apoc. 

VII, 17. 
Prag. Marc. XIII, 27. XIV. 

13. 
Rom. Virg. Ecl. IV, 28. Georg. 

I, 192. 446. Aen. XII. 40. 
PaL Georg. U, 221. IV, 25. 

411. Aen. XII. ,207. 637. 

,884. 
Vat. Georg. III, 203. 
Med. Georg. I, 229. II, 202. 

Aen. VI/ 762. XU, 454. 
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Vau 2. Aug. Senil. 120, 38. 
Sess. Aug. Spec. 17, 8. 

1. P. PI. Ful. Akt. d. 3. Konj. in -emus: 

vivimm Fuld. , Rom. VI, 8. Cor. 

n, km, 4. 
spemimus Sess. Aug. Spec. 40, 

15. 
adlendimus Are. 2. Grom. 189, 

4. 
comprehendimus Are. 1. ebend. 

190, 2. 
cotnpraehendimus Are. 2. ebend. 
descrihimns Are. 1. 2. ebend. 

190, 6. 
defigimus Are, 2. ebend. 192, 10. 

Und öfters ebend. 

2. P. PI. Fut. Akt. d. 3. Konj. in "eiis: 

dicitis Pal. Ev. 30, a, 1. 

cognosciUs ebend. 146, b, 17. 
\dicitis Fuld. Luc. XXH, 11. 
\queriiis ebend. Job. Vlli, 21. 

cognosdtis ebend. | 32. Cor. il, 
1 I, 13. XIII, 6. 

petüis^ ebend. Job. XV, 7. 

agiiis ebend. ActL App. XV, 29. 

MMÜs ebend. Cor. I, xr, 26. 

quaeritis Amiat. Job. Vlll, 21. 

3. Pers. S. Fut. Pass. d. 3. Konj. in -eiur: 

; dimiUiiur Pal. Ev. 282, b, 8. 
I remiUiiur ebend. 330, b, 9. 13. 
destruiiur Qar. Epp. Paul. 174, 2. 
\remiititur Fuld. Mattb. Xil, 31. 

32. 
traditur ebentk XXVI, 45. 
effundiiur ebend. Amiat. Luc. V, 

37. 
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loquaeiiir Sess. Aug. Spec. 9, 
24. ' 


osiendiiur Vind. Liv. XLV, 

6. 
peremiiur Flor. Dig. XXX, i, 

68 § 2. 

nascitur Sess. Aug. Spec. 9, 29. 


1. P. PI. Fut. Pass. d. 3. Konj. in -emur: , 

\sequimur Bob. Char. 51, 23. 

2. P. PL FuL Pass. d. 3. Konj. in -emtni: 

excludimini Pal. Ev. 344, a, 5. 

iradimini ebend. 393, a, 2. 
; ducimini Fuld. Matth. X, 18. 
I dimHiimini ebend. Luc. VI, 37. 

3. P. PI. Ind. Pdf. Akt. in -erunU 

comparabirum Lupi S. 24 (Tibur, 
613 n. Chr.). 
debuaeruni Kod. des 6. Jahrb. | 
n. Chr. Sickei Mon. graph. 
med. aev. i. fasc. I. lab. 0. 

deiedruni Mone Mess. 
faecaerunl Steiner C. 1. D. et ftciruni Guasc. Mus. Cap. 975. 


Rh. 3313 (Altmunster, Erz- 
hzgü). Oestr.). 


fecirint Mur. 1822, 5. 
fecirvm Passion. XII, 79. 


(psixaBQovfi Mar. pap. dipl. • fecirunt Rossi I, 545 (400 — 
CXXII, 81 (Ravenna, 591 n.i 405 n. Clir.). 
Chr.). I (f)edr(uni) ebend. 1292.? 

I /iortm^ Pardess. App. IX, 4 (697 
I n. Chr.). 
fuaerunl thenA. CXIV, 18 (Ra- /tifrtm/ ebend. CCCLXXXVUl. 
venna, 539 od. 546 n. Chr.). I 5 (677 n. Chr.). 

invenirurU Mone Mess. Form. 

Andegav. XXXI. 
osiendedirunl Mar. pap. dipl. 
LXVII, 10 (frank., 658 n. Chr.). 
pasuaerunt I. N. 5602 (Antinum). fpoJsuim(nt) Renier I. A. 4274 
Lama Iscr. Parm. 109, XLIl. | (Vieil-Arzew). 
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posuirunt Iiischr. b. .Mar. pap. 
j dipl. Nut. 7) zu CXX (Acpil- 

' vixirwU l N. 7233 (Capiia, 392 

' n. Chr.). 

' Fr. vendireni u. s. w. 

3. P. S. Koiij. Plusqpf. Akt. in -issei: 

cepissiiJan. 14.1 Fast. Praen. (752 
venissiikpr.23.j —763 d. St.). 
poiuissit Mone Mess. III (20, 9). 
äixissit Pal. Ev. 223, b, 9. 
revolvissü ebend. 263, a, 9. 
plicuissit ebend. b, 8. 
j deiecissii ebend. 266, a, 20. 
benedixissii ebend. 424, b, 10. 
fuissii Mar, pap. dipl. LXXXVII, 
I 14 (Ravenna, gg. 560 n. Chr.). 
pervenissii, dedissii ebend. LXVl, 

8.20 (frank.,. gg. 658 n. Chr.). 
promeruissii, cessisstt, canfir- 

massii Pardess. CCCXXVII, 4, 
I (656 n. Chr.). 
ftässii, adimplissit ebend. CCC- 
' XCIV, 9. 18 (680 n. Chr.). 
fuissii, dedissii, saiisfecissit, fe- 

cissii, ftrmässit ebend. CCCC- 

XVIII, 7. 8. 9 (691 n. Chr.). 
conmendassit, adchramissii, vi- 

nissit, derixsissit, nunciassit 

ebend. CCCCXXIV, 6. 11. 19. 

20 (692 n. Chr.). 
concessissii ebend. CCCCXXV, 5 

(692 n. Chr.). 
ftrmässit, rogassit, fuissii ebend. 

CCCCXXIX, 14. 18. 23. 26 

(692 n. Clir.). 
conlradixissit , advenissit, iniro- 

issit, cusiodissit, äbieciissii, 
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subsadissU, vetiissii, praesens 

iassü, fuissii ebend. CCCC- 

XXXL, 25. 29. 30. 31. 34. 35. 

36. 40 (693 n. Chr.). 
ficissil ebend. CCCCXXXIV, 7 

(695 n. Chr.). 
consHiuissti ebend. CCCCXXXVI, 

9 (696 n. Chr.). 
concamiassit, habuissit, ficiuU, 

debuissU ebend. CCCCXL, 19. 

21. 23. 25. 29 (697 n. (Jir.). 
fecissit, abuissii, lugbuissii, rede- 

buissii u. s. w. Form. Ande- 

gav. V. XI. XH. XV. XXIV. 

XXVIII. XXIX. XXX. XXXII. 

XXXVIII. XLVI. 

Im IUI. hat die 1. und 2. P. 8. 
und die 1. P. PI. des Konj. Imp. 
i: caniassi, vendessi, pftrHssi; 
cantasstmo, vendessimo, partis- 
stmo; aber die 3. P. S. ^: cari' 
lasse, vendesse, pariisse. 


Nottiiualstamm in -ec: 


pirpici Gloss. Cass. F ^ , 5. 
berbtC" {vervic-, verbic-) Kodd. 
des Prudentius, Vopiscus, 
Dig., Gloss., Legg. Sal., Vi- 
sigolh., Alem. u. s. w. DC. 
Marin. Att. S. 366 fg. 
It. berbice, pr. berbilz, fr. bre- 
bis. 
I Davon: Vervicia Grut. 713, 14 
! = 925, 23 (Burdigala): vgl. 
Verveciae ebend. 485, 2. 


Nominalstämme in -^^f: 


hifide Mar. pap. dipl. LXXV, 23 
(Ravenna, 575 n. Chr.). 
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herides, heridis ebend. LXXVII, 

20. 24 (fränk., gg. 690 u. 

Chr.). 
heridis th^^A, XCVI, 52 (fränk., 

690 n. Chr.). 
heridis ebend. CXXIX, 9. 10 

(fränk., 691 n. Chr.). 
heridebus^ heridis Pardess. 

CCCCXXIX, 29. 30 (692 n. 

Chr.). 
herides ebend. CCCCXL, 40 

(697 n. Chr.). 
heridtbiis ebend. App. IX, 12 

(697 n. Chr.). 
heridis Form. Andegav. XL. 
mercidem Mone Mess. III (19, 
13). Fuld. Cor. I, in, 14. ix, 
17. 
mercidis Mar. pap. dipl. LXXX, 

II, 4 (Ravenna, 564 n. Chr.). 
mercides ebend. LIX, 8 (fränk., 

627 n. Chr.). 
mercide ebend. LXIV, 4. 24 

(fränk., 653 n. Chr.). 
mercidem ebend. XCVI, 55 

(fränk., 690 n. Chr.). 
mercidisVardess. CCCLXXXVDf, 

15 (677 n. Chr.). 
mercides ebend. CCCXCVIl, 21 

(681 n. Chr.). 
mercide, mercidem ebendaselbst 

CCCCX, 31. 32 (688 n. 

Chr.). 
mercidis ebend. CCCCXXXIIF, 

13. 44 (695 n. Chr.). 
mercidem ebend. CCCCXXXV, 

47. 62 (696 n. Chr.). 
mercidis ebend. CCCCX XX VI, 

16 (696 n. Chr.). 
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mercidem ebend. CCCCXLI, 9 

(697 D. Chr.). 
Fr. merct, ahd. merzi. 


Nominalstamm in -ei: 
quiaeti Grut. 563, 7 (Lyon). 


quiUe Mar. pap. dtpl. LXIV, 19 
(frank., 653 n. Chr.). 


Adjektiv in -ecundus: 

Veraecimdae Grut. 872, 14 (Mel- . vericundo I. N. 2522 (Puteoli . 
dola). , vericundiae Or. Henz. 69IXJ 

, (Calama). 

I Viricunda Rossi I, 442 (397 

: n. Chr.). 

I Bericundus Mur. 1842, 7. 

Bericudus Fabrclt V, 6. 
Corssen 1, 294 misst vertcundus 
und betrachtet das e ab zu i 
gekürzt, wie in rubicundus rom 
Stamme rube. Man Tergldche 
vattiudQ, = vaieiudo, pudtöun- 
dus =s *pudebundus, gandt- 
bundus (Apul.* Met. 641, 4 H.' 
= gaudelntndus, monttus == 
^tnan&us (davon maneiä) a. a. 
Indessen haben wir dann, ^e 
in einem ähnlichen Falle (S. 244), 
eine Mittelstufe anzunehmen, die 
i bietet: vericundus. So pudicus 
= *pudecus (Corssen Krit. Bdir. 
S. 128), canicula = * canecuia 
(von canes S. 245, wie nu- 
bectda, vuipecula von nubes, 
vulpes), craiicula = * craiecuia, 
irahicula [TRAßlcriAS C. I. L. 
I, 577, I, 18 (Puteoli, 649 d. 

!St.)) = träbecuia (Cato R. R., 
von irabes S. 246). 


^ 
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Noraina in -edo: 

dulcido Mone Mess. VIII (34, 7). 

dulcidinem Mur. Amt. It. V, 

367, 45 (Luca, 685 n. Chr.). 

Torpedo, non turpidö* Caper S. 

2246 P. 
turpidinis Bob. Cic. de rep. 760, 
22 (Einige haben iorpedinis 
konjizirt). 

iurpido Tertull. De cor. mil. 
XIV nach Mai Cl. auct. I, 6, 
a). 
Von turpis konnte iurpedo, 
wie von duicis, pinguis dul- 
cedo, pinguedo gebildet sein. 
Vielleicht ist danach Caper zu 
emendiren: Uurpedo, non tur- 
pido\ 
Vgl. iibido (und Itbedo): 


Eigennamen in -eins: 

Anmeius Mur. 1517, 14 (Spo- 

letum). 
Apulaei Bob. Comm. in Cic. 

orr. 7, 2. 
Articulae(io) Marin. Att. 195, 3 

(123 n. Chr.). 
Auruncaeia, Auruncaei Mur. 

1574, 14. 
Harns Vat. Verr. 511, 18. 
Opiaeio Lersch Centralm. I, 59 

(Köln). 
Peducaeius}ixkvJlA, 3 (Antiquaria). 

U. 8. w.; s. S. 205. 

Noraina in -ela s. unter II, ^ov hV. 
Adjektiva in -elis: 


cmdilia Guasc. Mus. Cap. 509. 
crudilis Kod. ans dera Ende d. 
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7. Jahrh. n. Chr. Nout. Ir. 

de dipl. III, 447. 
fidüis Bold. 453, 2. 
fedilium Mone Mess. IV (22, 

19). 
fidilis ebend. VIII (31, 1). 
feäUium Mar. pap. dipL LX« 

1 (frank., 628 n. Chr.). 
fidilüaie Til. Cod. Tfaeod. XI, 

VII, 12. 
fidüiter Le Blant I. Chr. 91 

(Harn b. Valognes, 676 ii. 

Chr.). 
fidüis Pardess. CCCLXXXVII. 2 

(677 n. Chr.). 
infidüiiate ebend. CCCLXXX VUI, 

5 (677 n. Chr.). 
fedüebus ebend. CCCCXXXI. 

12 (693 n. Chr.). 
fedüium ebend. CCCCXXXIII, 

2 (695 n. Chr.). 
fedilebus ebend. CCCCXL, 7 

(697 n. Chr.). 
Von einem * coniumelis scbeinl 

abgeleitet: 
contumilia Gloss. Sangall. 
Adjektivischen Ursprungs ist auch : 
mantile, mantilium = manieie^ 
manielium, z. B. manülia 
1 Med. Aen. I, 702. 
It. mantile, rumon. maniL 

Eigennamen in -elius: 

s Aurilius I. N. 635, in, 30 (Ca- 

nusiuro, 223 n. Chr.). 
I Aurmi(ae) Or. Hcm. 5329 
I (Dugga, Afr.). 
Auraeliae Grut. 885, 14 (Ala- Aupiliae [P — R) TorremutM 
quas, Span.). I. Sic. XIV, 52 (CaUna). 
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jlvQaiXavos Miir. 1836, 5. 


KoQvatXiavo C. I. Gr. 6614 
(Tibiii). 


Schachardt, Vokalitoius d. Vulgr» - tat. 


AvQikiov Donal. 139, 6 (l*ro- 

pontis, 2. Jahrb. n. Chr.). 
Aurilia Mar. pap. dipl. CXII, 

5 (Ravenna). 
Aurili Kalend. Carth. 
Auriliano Lugd. Cod. Theod. 

VI, III, 1. IV, 26. XIX, 1. 

XXIII, 1. VII, I, 18. VII, 4. 

viu, 6. 7. xviii, 10. XX, 12. 

VIII, V, 59. 60. X, 3. 
Auniianus Pardess. CCCCXXXF. 

9 (693 n. Chr.). 
AvQiXiavog Waiinowsk. S. 4. 
Aurilianis merov. Münzen N. 

39. 86. 323. 592 Catal. des 

leg. des monn. mer. Rev. 

num. Par. 1840 S. 216 fgg. 
Aurilianenses Kod. aus d. Ende 

des 6. Jahrh. n. Chr. Nonv. 

tr. de dipl. III, 415. 
Auriacos merov. Münze a. a. 

0. N. 53. 

Fr. Auriilac, Auriac. 
Cornilius Catal. ponlif. I. 
Cornilia Vat. Leg. Burg. XXXII, 

2. Are. 1. Crom. 169, 1. 
Comilii Mar. pap. dipl. CXLfll, 

1, 32 (gg. 600 n. Chr.). 
Cornili Bob. Sacr. Call. 280, 

a, 2. 
KoQvihog , KoQvMa Wan - 

nowsk. S. 4. 
Cornilianxis Mur. 522, 1 (Sar- 

zana). 

Corniliense Mar. pap. dipl. 

LXXX, III, 2 (Ravenna, 564 

n. Chr.). 

it. Comiglia, fr. CornUle 

(zu Compiögne) Vor. hagiol., 

19 
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syr. 


arab. 




Petüia I. N. 77 (Petelia). Pal. 

Aen. III, 402. 
Vgl. Familiennamen in -ellhis 

unter II, *vor LL'. 

Nomina in -metifum von Verbalsläromen in -e: 

' incrimenium AmiaL Cor. K Hr. 
^ 7. 
incrhnenta Are. 1, Gr. 184, 

13. 
incrime^Uo ekend. 196, 2. , Bol». 

Asg. Serni. 5, 1. 
*ICR(i)mentum , incremenfum* 
Kopp Lex. Tir. 173, a. 
stipplimenta Lugd. Cod. Tlieod. 
VII, XVIII, 6. 
suplmeniim Are. 2. Crom. 67, 

7. 
It. supplimenio, sp. ^/»/Z- 
I mienio^ pg. supprmenfo. 

Superlativ in -remus: 
It. fsiremo, exirimis Are. 1. Crom. 6, 7. 

Vgl. rxiramo S. 188. extrima ebend. 18, 9. 

extrimüates Bob. Cbar. 51, 23. 
' exiritniiaiilnis ebend. 25. 

Numeralia in -^nw*, -enarius: 

! septinos Mar. pap. dipl. CXXXII. 

3 (Ravenna, Mitte d. 7. Jahrh. 

n. Chr.). 
quinquagmum Are. 1. Crom. 3<). 

20. 
iCenimos, vicinos Are. 2. ebeinl. 

192, 10. 
\üexngina ebend. 199, 16. 
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vicinis Are. 1. ebend. 218» 9. 
It. cinquina, setiina, decina 


u. s. w. 


daenarius in späleren Handschr. 
häufig. 


Vgl. it. danaro, Qhuvw. daner. 


dinarios ^TA. Cod. Theod. XIV, 
IV, 10 § 3. 
dinario Foroiul. £v. (s. Blanch. 
Ev. quadr. II, 547, a). 
Sp. dinero, pg. dmheiro, pr. 
dinier, altfr. diner, sizil. 
kors. dinaru, sard. dinari, 
armor. diner, arab. .L^. 

fsjepiinari Le Blant I. Chr. 91 
(Ham b. Valognes, 676 n. Chr.). 
xBvxivaQLOv Wannowsk. S. 2. 

Syr. )S4x3. 

Adjektiva und Substanli?a in -enus, -ena, -enum: 

Älfaenus Taur. Cic. pr. Quinct. 

19, 8. 
aliaeni Pal. Cic. pro Font. 366, 1. 
aliaenus Bonon. Lact. 
aiiaenum, aliaenas Mar. pap. 
dipl. CXIV, 55 (Ravenna, 
539 od. 546 n. Chr.). 
aliaenas ebend. CXXIII, 26 
(Ra?enna, 616 od. 619 n. 
Chr.). 
It. alieno. 

aliaeniginae Are. 1. Crom. 52, a/i^mf^enttöHandschr.d. 6.Jahrh. 
23. n. Chr. Mone Mess. S. 39. 

Belino De Wal Myth. sept. mon. 
; XXXVII (Vienna). XXXVIII 
' (ebend.). XLIII (Aquileja). 
BeJini ebend. XLVI (AqnUeja). 
Cadiaeno Mur. 800, 4 (Arimi- 
num). Und ähnlich: 
Caesiaenvs Fiorelli Pomp. antt. 
. bist. II, 69 (23 n. Chr.). | 
Carnutaeiw Boiss. I. L. IF, 22. 

19* 
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Mutiiaenae Mur. 1484, 5 (b. 

Patavium). 
Popaiaenus ebend. 1156, 12 

(Carrara). U. s. w. 


plaena Aclt. App. IX, 36 
-ö5 Rom. I, 29 
-t/m ebend. III, 14 
-issime eben'J. IV, 21 
-Huäo ebend. XI. 12 >oFuld. 
-fl Apoc.IiI,2. IV,6.8 
-OS ebend. V, 8. XV, 7 
-ri»i ebend. XVII, 3 
-um ebend. 4 
plaena Flor. Dig. III, v, 35 Anf. 


II. pieno. 


Rutaenorum Pal. Cic. pr. Font. 
38 10. 


^ 8 'fe jo 2 


B^ 


_2 G c c/: 
« S = 


6^a»iwiÄ Grut. 47, 10. 

eginis Le Blanl I. Chr. 17 (Lyon, 

601 n. Chr.). 
laboiinae Grut. 796, 4. 
Vgl. die fränkischen Eigennamen 

auf "linus = -lenus, wie: 
BöMino N. 175 
Dommolino N. 293 
Leudelinus N. 538 
Mumolinus N. 634 
Ursolinm N. 856 
Fipo/mo N. 878 
p/i;}^ Mone Mess. 
plinitis Mar. pap. dipl. LX, IC 
(fränk., 628 n.Chr.). Pardess. 
CCCXXVII, 5 (656 n. Chr.). 
plina Pardess. CCCLX XXVII, 7 

(677 n. Chr.). 
plinius ebend. CCCLXXXVIII,2o 

(677 n. Chr.). 
plina ebend. CCCCXXXIII. 13 

(695 n. Chr.). 
plmius ebend. CCCCXXXVI,30 

(696 n. Chr.). 
plinihidinem Mone Mess. III 

(18, 21). 
Wal. plin, kalabr. sizil. ckinux 
oberengad. impUntr; fr. ni- 
mon. piein. 
ptUcins Gloss. Cass. F^, 17 {pul- 
licenus b. Lamprld.). 
iL puicif 10, pr. pouzi, ir.pous- 
sin; rumon. pulschein. 
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terrlieni (H=A) Val. Aeii. VI, 732. 


Numeralia 

mtüiaesima, welches die hanü- 
schrifUiche Ueberlieferung des 
Lukrez (VI, 651) bietet, ist 
nach Lachmann zu dieser Stelle 
ausdrücklich geschrieben; der 
hier durch ae wiedergegebene 
breite Laut des e werde auch 
in dem ital. ventesimo u. s. w. 


Serini Fabrctt. II, 272. 
Serina Mur. 1935, 4. 
Altfr.^m; neufr.rumon. ^er^in. 

venina Mon. Apul. 2, 3. 
ßevCvov Wannowsk. S. 2. 
Sp. venino, pr. veni [verinos), 
fr. wal.*) v^m, churw. vinin, 
kymr. gwennwyn. 
venificis Amiat. Apoc. XXI, 8. 
benifico Vat. 2. Aug. Serm. 

142, 11. 

Vgl. 'AQovktvog, KanCvva^ xcc- 

xCva (fr. chaihe := chaine, 

sizii. caiina, rumon. cadeina, 

kymr. cadwyn), Kriaoiva, Me- 

vLVLog, Ilixivov Wannowsk. 

S. 2 fg. ; sizil. aina, jina = 

avena; -ahd. erina = arena; 

it, pergamina^ sp. pergamino, 

pg. pergamtnhOy pr. pargua- 

mina, fr. parchemin, ahd. 

pergamin; it. saracino, pr. 

j sarraci, fr. sarrasin; altfr. 

I 5«>iö = sagena, ahd. se- 

in -esimus: 

ceniisium {M ausgelassen) Flor. 
Dig. XXVII, I, 42. 
cenlisimum Sess. Aug. Spec. 

111, 2. 
gentisima Are. 1. | Crom. 176, 
gentissima Are. 2.j 14. 
ceniissimi Goth. Ev. jlS, a, 8. ^21, 
a, 17. 


*) Im Walachischen, wie im Alljanesischen (tosk. ßigeg-iy ßgig-t,, 
geg. ßiveg'i), 'Gifl' für 'Galle'. 
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gehört. AlUV. -iesme \\Hrilc d\\\ Iricentissimi ebend. 18, a, 7. 
-ef5i>ww6*, die Nebenforiii -I5W6' JTZ^iwima ebend. 22, b, 7. 12. 
2i\x\ -esimus zu beziehen sein. 14. 18. 19 u. s. w. 

, quadragissimae Til. Cod. Tlieod. 

IX, XXXV y 5. 
sescentisimo ^Bob. Cic. de rep. 

783, 33. 
, Fr. Centime. — Das allfr. -isme 
= -esmus findet sieb nach 
Analogie auch da, wo an sei- 
ner Stelle die Lateiner ein 
anderes Sullßx haben, so se- 
sime^ sepüsme^ uitisme, nue- 
visme. Uebrigens hatte gerade 
bei der Endung -^simus schon 
auf lateinischem Boden die 
Analogie ihre Macht bethätigl 
(Corssen Kril. Beitr. S. 494. 
Beispiele für -insimus s. unter 
II, ^vor NS% 

Nonihia in -e/a, -elum: 

acitum Ver. Plin. 14, 12. 
cito Mar. pap. dipl. LXXX, ii, ^ 
(Ravenna, 564 n. Chr.). 
Pr. aci (nicht = acidus) , allfr. 
aisii, sizil. acitUj slaw. oclHi 
(wal. otzefj^ (goth. akeii,) alis. 
eciäj altn. edik, alid. ezih. 
Castanito Mar. pap. dipl. LXXVII, 

12 (fränk.. gg. 690 n. Chr.). 
bticiia Varr. L. L. V, 164. 
^bucita^ pascua, ubi cientur bo- 
ves' Gloss. Isid. 
monitatn, moniiarius, momirx 
ebend. CXX, 88. 91 (Ravenna. 
572 n. Chr.;. 
manitarius ebend. CXV, ii, 1 
(Ravenna, 54Q n.Chr.). 
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fiovitcc Wannowsk. S. 2. 
(lovitaQ^Oi Suid. 
Auf merowingUchen Münzen fin- 
den wir folgende Formen für 
monetarius: 
Rev. num. Par. 1840 S. 216 fgg, : 
monitarius N. 437. 446. 
monitario N. 26. 291. 526. 

535. 651. 
moniiar N.416. 525. 587. 683. 
moniia N. 82. 177. 187. 209. 
28L 369. 561. 788. 873. 
moniis N. 495. 
moniial N. 580. 
(mojnite N. 631. 
mmii N. 157. 266. 323. 335. 
391. 414. 474. 480. 648. 
742. 
moni N. 60. 210. 272. 278. 

280. 328. 438. 475. 63ß. 
tnunitarius N. 705. 
munitar N. 709. 
muniia N. 238. 502. 
tnuni N. 286. 862. 
nominiiar N. 491. — 
monitarus, moi Rev. arcb. Par. 

1865 S. 17. 
Ahd. müniza = muniza, mu- 
nizza. 

Dass in der gallikanischen Vul- 
gärsprache dieses Worl monida, 
nicht etwa mönida lautete, zeigt 
das französische monnaie [ai = 
0$ = ei), Schreibungen daher, 
wie folgende: 
morUarii N. 625 
mmta N. 668 
monii N. 695 
montn N. 197 


Rev. num. 
Par. 1840 
S. 216 fgg. 


' ebenil. 
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moin N. 130 

mont N. 603. 642. 
662. 818 

mo( N. 659. 698. 
797 

muniar N. 15 
sind, wenn ihnen überkaupl eine 
sprachliche Bedeuluog beizule- 
gen ist, aus fränkischem Ein- 
flüsse zu erklären. 

Eigennamen in -edus, -eiium, -etianus, -etanus: 
Ariaelium Are. 1. Groni. 215, 3. 

I ZlpZnii ^'''"- l^rovinzialverz. 

- Diociitiano Mai I. Chr. 387, 2 

I (Bassanello b. Horta). 

■ DiocUtianus Laur. Gros, nach 
Haverkamp. 
9 Dieser Name ist hibrid gebildet. 

Helvitiorum Laur. Gros. 38<i, 4. 
387, 2. 

Lucritius üarrucci Gr. FoDip. 
XXVll, 21. 
AovxQitiog, AovxQizta Wan- 
nowsk. S. 4. 

}fauritantis oft für Mauret. Üeuu 
dass dies die bessere Schrei- 
bung sei, hat man schon längst 
eingesehen (Cellar. Orlh. ed. 
Hartes. S. 286}. Aber Afati^c- 
tavia auch bei griech. Schrift- 
stellern und Maurü- z. B. 
Renier I. A. 1585 (Thamu- 
gas). 3281 (Sitifis). 4049 
(icosium). 

Spoliiio Itin. Anton, und Uie- 

rosol. 
! i:xoXiuov Wannowsk. S. 3. 
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Spolitinus Are. 1. Groni. 225, 15. 
Spontane (v^w_v^) Fleelwuoil 
390, 2 (roiltelalterlich). 

De: 

lt. di. 

In Zusammensetzungen (auch vor 

Doppelkonsonanz) : 
dicessii Aringh. Rom. subt. I(, 

119, b, 4. Mur. 1970, 6. 
diciperetur Flor. Dig. XVIII, i, 

62 §1. 
dicisaCy dkisiones ebend. de conf. 
dig. I § 1. 
dicisa ebend. XIII, iii, 4 Ant'. 
ÖLKOxxa Wannowsk. S. 1. 
; It. dicotio, 

dicretum frank. Urk. v. 583 n. 

Chr. Nouv. tr. de dipl. 111,646. 

Flor. Dig. I, XVI, 9 § 1. 

dicrivemus Pardess. CCCLXXX- 

VIII, 29 (677 n. Chr.). 

' didicavit Le Blant I. Chr. 257 

. (Trier). Bull. arch. Rom. 1863 

S. 52 (Lyon). 
diductum Pal. Ver. Virg. Ecl. 

VI, 5. 
diducef^e Med. (ieorg. I, 269. 
difendi Lugd. Cod. Theod. VII, 
XIII, 4. Bob. Char. 54, 16. 
indifensis Mar. pap. dipl. LXXIX, 

38 (Reate, 557 n. Chr.). 
di(pdv0(OQ Wannowsk. S. 1. 
It. difendere, armor. difen. Die 
i Neugriechen haben diatpev- 

XBVfQ aus difendo gemacht. 
difessa Pal. Georg. IV, 438. 
\diftcient Mone Mess. 
, dificere Scss. Aug. Spec. 78, 1. 
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dificiuni Bob. Serv. 454, 18. 

difecümis Bob. Cbar. 50, 24. 
It. difetto. 
difftnitime Bob. Cbar. 2, 24. 

diffinimus ebend. 171, 32. 
It. diffinire, pr. diffinitio. 
digressi Vinci. Liv. XU, xiv, 2. 

digressus ebend. XLIV, xxxv, 

23. 
dilecftujm Renier I. A. 1817 
(Cirta). 

düect(aiori$) Ders.Mel.d'epigr. 
S. 73 (Tibur). 

diieciaiori ebend. S. 83 ( Lyon, 
z. Z. ▼. Antoninus Pius). 

diiecti^ Bob. Cic. de rep. 777, 4. 

dilecia Pai. Aen. II, 18. 

dilecti^ ebend. IX, 162. 
ü. s. w. (Ver. Plin. 219, 6. 
Til. Cod. Tbeod. XUI, in. 8 
§ 2. V, 13. Lugd. ebend. VU, 
xviu, 10. Flor. DIg. XXIU, 
II, 43 § l. Vind. Liv. XUV, 
XXXV, 14. Lauf. Oros. 97, 10. 
176, 16. dilect- = deiici- 
Bob. Front, 81. 2. Vind. Liv. 
XLII, XXIII, 8. Hds. ans 
d. 6. Jahrb. n. Chr. Mone 
Mess. S. 39.). 
diiegavi Mar. pap. dipl. LXXVil, 

49 (frank., gg. 690 n. Chr.). 
^dilihuii dicitnr unguentii, non 

delibuW Caper S. 2246 P. 

^düibuH unguenta, ncn delihuiC 
Inc. de orlh. S. 2782 P. 

dUihuta Bob. Front. 177, !>2. 
düiberat Vat Leg. Burg. XXXIII, 2. 

düiberaiio Vind. Li?. XUV, n, 7. 
It. diiWerare. 


r 


299 — 

dUicalis Bob. Syniiii. 14, 3. 
dilicatus^ Flor. Dig. XUI,vii,25. 
dilicaie cbend.XLV,i, 137 §2. 
diiicaiam Vat. 2. Aug. Senn. 
113, 27. 
It. diiicaio, 
dilyciae Guasc. Mus. Cap. 701. 
diliciis Pal. Ev. 290, a, 8. 
dilicias, diliciis Amiat. Pet II, 

n, 13. 
diliciarum ebend . Apoc. X VIII, 3. 
diliciis Bob. Aug. Serm. 46, 13. 
dilixta Waimowsk. S. 1. 
diiiciabitvr Sess. Aug. Spec. 65, 
34. 
diliquid Pal. Ev. 151, b, 17. 
diliciis Bob. Cic. de rep. 841,4. 

S. oben dileci-. 
dilitescere Lugd. Cod. Tbeod. VII, 

xviii, 5. 
dimerguni Sess. Aug. Spec. 92, 
16. 
dimersa Bob. Aug. Serni. 11, 12. 
dimersae Laur. Gros. 242, 7. 
dimisstis Amiat. Cor. II, xi, 33. 
ditnitiilur Rom. Virg. Ecl. IV, 7. 
ditniite Med. Georg. IV, 542. 
dimiiiere ebend. 558. 
dimiai Flor. Dig. XIX, i, 54. 
It. dimesso (i. d. Bed. Me- 
müthig'). 
dintio Mone Mess. IX (36, 11). 
Mar. pap. dipl. XC, 23 (Ra> 
venna, 6. od. 7.Jahrh n. dir.). 
Pardess. CCCCXXV,7^ (692 n. 
• Chr.). 
dipossiius Rossi 1, 103 (348 n. 

Chr.). 
diposit. ebend. 118 (353 n.Chr.). 
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diposiius ebend. 362 (386 u. 

Chr.). 
dtpositos ebend. 445 (397 u. 
Chr.). 

' diposü. Torremuzza I. Sic. XVil, 

I 24 (Cataoa. 400— 405 n. Chr.). 

diposit(usJ Rossi I, 535 (404 

n. Chr.). 

I diposita ebend. 571 (385—406 

n. Chr.). 

dipositus ebend. 647 (425 n. 

Chr.). 
dtp. ebend. 689 (430—435 u. 

Chr.). 
diposiius ebend. 741 (448 n. 
Chr.). 1026 (530 n. Qir.). 
1125 (584 n. Chr.). 
diposii. Margarin. L Bas. S. Paul. 

112. 
diposiius Bold. 378, 1. 
diposiia ebend. 428, a, 7. 545,7. 
dioslio [P aasgelassen) Mur. 

1821. 7. 
disposiUonis Mone Mess. XI 

(38, 9). 
•It. diporre. 
dinordtog, dixotatevHv Wan- 

nowsk. S. 1. 
lt. dipuiare. 

diprecemeni Kod. def 7. Jahrh. 
n. Chr. Nouv. tr. de dipl. III, 
383. 
diripii Med. Aen. X, 475. 
dirivandae Til. Cod. Theod. XV. 
II, 8. 

dirivaiümem Bob. Prob. 450. 18. 
Altit. dirivare. 
discendii u. s. w. Pal. Ev. 14, a, 6. 
27,b. 16. 89,b,15. 90, a. 4. 
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95, a, 16. 100, a, 4 u. s. w, 
Ver. Ev. 364, 3. 576, 7. Mone 
Mess. III (20, 10). IV (24, 1). 
IX (36, 12). dar. Epp. Paul. 
55, 18. 308, 21. 309, 2. 
Fuld. Luc. II, 51. XVm, 14. 
. XIX, 37. Job. IV, 47. ^V, 7. 
Amial. Luc. V, 2. Actl. App. 
X. 20. Med. Aen. VII, 675. 
XII, 649. Laur. Gros. 180, 4. 
Flor. Dig. XI, II, 3 S 1 (zwei- 
mal). Bob. Char. 82, 29. 134, 
10. Are. 2. Grom. 283, 10. 
iBob, Aug. Serm. 12, 27. 
Sess. Aug. Spec. 8, 37. 35, 22. 
102,34. 106,41. 
discensio Gr. Henz. 6042. 
discensimis Gotb. Ev. 6, b, 8. 
It. discendere, pr. dissendrcy 
kymr. disfftjnnu, körn, dt/s- 
kynna^ armor. disquenneU 
discribere Are. 1. 2. Grom. 47, 
18. Bonon. Lact. 
discrtbai Kod. des 7. Jabrb. ii. 
Cbr. Nouv. tr. de dipl. III, 245. 
discriptus Ver. Plin. 55, 5. 
discriptio Gr. 4860. Bob. Cic. 

de rep. 803, 25. 
discripüonem Bob. Cic. de rep. 

789, 20. 
discribikme Til. Cod. tTbeod. 

XI, XX, 6 S 2. 
discripiiones ebend. XII, i, 173 
§2. 
Altit. discrivere. 
diserto^ Med. Aen. XII, 664. 

It. diserto. 
disideraii Bob. Sacr.Gall. S.284, 
Not. c). 
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disiderio Kod. des 6. Jahrh. 
n. Chr. Nouv. tr. de dipl. 
Ili, 422. 

iL disiderio, disio (Diez leitet 
dies Wort von dissidium ab. 
Aber aus disiderio wurde di- 
sierio, disirio (fr. de'sir); r 
trat vor j aus wie in iL foja, 
aja; disijo musste In disio 
übergehen). 
Disiderius Inschr. b. Mar. pap. 
dipl. Note 28) zu LXXfX 
(Pieroont, 423 u. Chr.). 
Disiderio merov. Münze Rev. 
num, Par. 1840 S.224 N. 273. 
ztiöiSigiog Wannowsk. S. 3. 
Disderius Le Blant I. Chr. 3C 
(Lyon, 517 n. Chr.). 
Fr. Didier, 
disig. Renier I. A. 4065 (Bus- 
' gunia). 

diöiyvärog Wannowsk. S. 1. 
dissign. = design. s. Dc-Vil. 
lt. disegnare. 
dissinuni Bob. Serv. 454, 25. 
disistere Flor. Dig. XLVUI, xvi. 

1 S 1. 
disperanies Pal. Ev. 282, a, 9. 

disperaUonem Bob. Aug. Serm. 
13, 18. Vat. 2. Aug. Serm. 
125, 20. 
disperaiio Bob. Conc. Qhalc. 
disperabilis, disperat Gloss. 
Hildebr. 111. 301. 302. 
iL disperare. 
dispicerentur Amiat. Aclt App. 

VI, 1. 
dispiciens Sess. Aug. Sper. 14. 
26. 
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dispicere ebend. 15, 17. 
dispecio ebend. 15, 23. 
dispicias ebend. 84, 11. 
düpecialionem ebend. 8, 32. 
It. dispelio, 
dispoliari Vind. Liv. XLV, xxxvi, 
7. 

It. dispogliare, 
dispondi Amiat. Cor. II, xi, 2. 
disponsaiam Pal. Ev. 237, b, 9. 
Füld. Luc. f, 27. 
It. disposamento, 
disiinat Steiner C. I. D. et Rh. 
453 (Mainz). 

disienas Mone Mess. VI (28, 11). 
distinata Bob. Symm. 12, IG. 
30, 8. Val. 2. Aug. Serm. 
130, 23. 
Altit. distinare, 
disiUuta I. N. 109 (Salernuni). 
disHliUus Le Blant I. Chr. 257 

(Trier). 
distiiuUs Bonon. Lact. 
distituiionem FuId. Ebr. IX, 2G. 
düiruaiur Pal. Ev. 71, b, 2. 
disiruere Clar. Epp. Paul. 78, 19. 
disirue Mone Mess. 
distruxerit Sess. Aug. Spec. 68, 

9. 
disiructum Grut. 161, 1 (566 n. 
Chr.). 
distructis Bonon. Lact. 
disirucior Sess. Aug. Serm. 249, 

1, 
disirucikmem Fuld. Cor. II, x, 
4. XIII, 10. Sess. Aug. Spec. 
95, 19. 

It. distmggere, 
: ditnUl I. N. 6582. 
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dtvex(i) Laur. Oros. 408, 3. 
dtvila Ciar. Epp. Paul. 460, 15. 

Fuld. Tim. II, ni, 5. 
divotissitno Mur. 383, 1 (Cingii- 

ium, 362 n. Chr.). 

iL divoto. 

Italienisch steht für lal. de- 
sowohl de- als di-; einige Wör- 
ter haben beide Formen. In 
manchen mochte Verwechselung 
mit dis-, di" die Umwandlung 
begünstigen. Ganz Singular aur 
Tranz. Gebiete: dtvini St. Leod. 
V. 30. 

Vgl. aex unter II, *vor X'. Vgl. ix unter II, *vor X*. 

ae Pardess. CCCCXL, 17. 20 i Gud. 369, 3. 
(697 n. Chr.). 

In Zusammensetzungen: 

nedictis Ver. Gai 2, 13. tdixtov (doch auch iiixro^^ 

aedicio ebend. 119, 3. TqSixxov) Wannowsk. S. 1. 

aedictis Clar. Epp. Paul. 300, 

3. Vat. Verr. - 391, 4. 

463, 6. 
aedictum Vat. Verr. 463, 6. 
aedicere Mar. pap. dipl.LXXXIl, 

I, 8 (Ravenna, 489 n. Chr.). 

LXXXVIII. 6 (Ravenna, 572 

n. Chr.). 
aedicta ebend. CXIX, 51 (Ra- 
venna, 551 n. Chr.). 
aediciales Taur. Cod. Theod. 

If I, 6. 
aedidii Renier I. A. 1832 (Cirta, 

gg. 200 n. Chr.). 
aediiionem Gr. Ilenz. 7087 

(Laurentum). 
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aedi(iioneJm, aediitanem, aedidi] 
Mar. pap. dipl. LXXIX, 45. 
IM. 105 (Reate, 557 n. Chr.). 
aediiione X Taur. Cod. Theod. 

I. I. 6 § 3. 
aedocet Mar. pap. dipl. LXXVII, 
53 (frank., gg. 690 n. Chr.). ; 
aeducai Mone Mess. 
aegregio ^ Med. Aen. IV, 150. 
aegregium ebend. ^ VII, 473. 

Var. ehend. VI, 861. 
aegregiam Vind. Liv. XLfV, 

XIII, 13. 
(legregiae ebend. xx, 7. 
aegregius ebend. xxii, 5. j 
aegregiae (Text: regiae) ebend. 

XLV, IV, 5. 

aegregium ebend. xix, 16. ; 

aeiecius Pardess. CCCLXXXVIII, j 

13 (677 n. Chr.). i 

aelahis unter A b. Isid. Orr. X. I 

aeiegeris Mar. pap. dipl. CXXII, i 

68 (Ravenna, 591 n. Chr.).' 
aeiocuius ebend. LXXX, ii, 3 
(Ravenna, 564 n. Chr.). 
aeloquentissimi ebend. CXXIII, 
. 54 (Ravenna, 616 oder 619 
. n. Chr.). 
aeioqueniiae Til. Cod. Theod. 

XIV, IX, 3 § 1. 
aelnsa Vind. Liv. XLII, xxii, 7. 
Aemeritus Renier f. A. 739 

(Lambaesa). 

Aemeritenses Are. 2. Crom. 
171, 6. 

nemmeniissimi Renier I. A. 3089 ; immenii Lanza Ant. lap. Salon. 
(Thevesle, 534—543 n. Chr.). , XIX (bald nach 424 n. Chr.). 
aeminentissima Are. 2. Crom. ; 

9 


Htmerüa Perret Catac. d. R. I, 
xxxii, 4. 


166, o. 

Scbachardt, Vdkaüsmus d. Vulg-.-I at. 


20 
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superaeminei Clar. Epp. Paul, i 

199, 1. 
aemiltü Mone Mess. 
aemissum Are. 1. Grom. 285, 
16. 
nemolumenium Sess. Aug. Spec. 
22, 13. 
^A(e)Lmentvm , emolumenfum^ 

Kopp Lex. Tip. 19. b. 
^A(e)ramentunC aemoltimenhtm^ 

ebend. 25, b. 
^emolumenium per.^ simpb'ceni 
scribendum' Inc. de orlb. S. 
2784 P. 
aemuneiaiis Pardess. CCCCXU, 
18 (697 n. Chr.). 
Kur emuhitas = e?nmuni'ias = 
mmuntias; s. *E = P, IF, 
'In'. 

inarrando Clar. Epp. Paul. 521. 
' 20. 
aenormis unter A boi Isid. Orr. ! inormiiaie Lugd. Co<]. Thooil 


X. 


Aerepia Grut. 469, 5 (Mainz). 


Vlli, V, 30. 
WfnjOis, enormtV Kopp Lex. 

Tir. 184, b. 
Kopp merkt an: ^fn nola i|i&i 
innormis legitur, ratione srri- 
bendi salis aotiqua. testante 
edicto Turci Aprooiani (GroL 
147, 7).' Im Casseliaous liest 
man die Erklärung innormis. 
Auch sonst im MIat. innar-- 
mis od. inormis, 

Sp. inarme neben morme, 

iruere Vat. Aen. IV, 443. 
irnmpunt Pal. Georg. IV, 78. 


aetmniahunhir Fuld. Cor. I, xiii. 

8. 
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aevifctionem), aevicta, aevictionis ; 
Mar. pap. clipl. CXIV, 3. 63. 
65 (Ravenna, 539 od. 546 n. 

Chr.). 

aevidionis, aevicerii ebend. 
CXIX. 28.32 (Ravenna, 551 
n. Chr.). 
aemceril ebend. CXXII, 52 
(Ravenna, 591 n. Chr.). 
aevocaius Grut. 559, 5. Renier 
f. A. 1429 (Verecnnda, 212 
od. 213 n. Chr.). 
aei^oc. Donat. 287, 5 (Chisiiim) 
(Variante: evoc). 

iaecnritalis Rull. arrh. Rom. ' ötyovQog Wannowsk. S. 2. 
1864 S. 99 (Forum Clodii, 
254 n. Chr.). 
Rumon. sagir. It. sicuro, riimon. sigfr, pg. 

sicrano, alban. OiyovQt-a, 

OiyOVQO. 

\ Siposifa Pal. Ev. 221, a, 2. 

Ve-: 

vaecors Vat. Prob. 49, 10. , 

viaecors Taur. Cic. in Pis. 1073, ' 

27. 
vaemenfer Bob. Corom. in Cic. 
orr. 146, 25. 

^V(ae)Me, tvÄ^»i^w^ Kopp Lex. 
Tir. 398, a. , 

^V(ae)M(e)tia, vehementiä* ebd. 
raesana ^ Bob. Lucan. V, 190. i 
, Pal. Aen. IX, 340. 
vaesano^ Pal. Aen. X, 583. 
vaesaniae Amiat. Pet. II, ji. 

16. 
vnesanvm Kod. d. 7. JHbrli. n. 

20* 


--sos- 


ehr. Noiiv. tr. de dipl. III. 

170. 
vaesanus Adam. Marl. b. Cas- 

siod. S. 2296 P. 
Gell. V, XU, 9: ^Ve enim par- 
tioula, qiiae in aliis atqiie aliis 
vocabulis varia, tum per bas duas 
lilleras, tum a littera media in- 
missa dicitur' u. s. w. Vae- 
schreiben z. B. nach den Hdss. 
nibbeck im Virgil, Baiter und 
Halm im Cicero; s. Wagner Ortli. 
Verg. S. 478 fg. 


nae MimI. Äen. VI, r)44. 
Liv. XIJV, XXII. 14. 


Ne-i 

Vind. ni archaisch (s. Forcell. und Ind. 

zum C. r. L. I.). Philol. XXI. 

563, 1 (Capua, leUte Zelt der 

Republik). Garrucc. Cim. d. 

ant. Ehr. S. 24 (nicht nach 

54 n. Chr.). Rev. arch. I*ar. 

IX, 215, 13 (b. Cumae). Criil. 

1140, 7 (Auximum). I. N. 1JU2 

(b. Abella, 558 n. Chr.). I^ur. 

Gros. 317, 6. 
nimo Donat. 56, 5. 

It. Mundarten nhno 'kors. 

nimmu\ wal. nime, 
niguis^ Fuld. Cor. I, xvi, 11. 
niquiverii Mar. pap. dipl. LXXIV. 

V, 9. vii, 6 (Ravenna, Milte 

d. 6. Jahrb. n. Clir.). 
niquitiae Pal. Ev. 326, a. 4. 

lt. niquizia, 
nive s. Forcell. und Ind. zinn 

C. I. L. I. 


Perfekln mit gedehntem Stammvokal; 
caeperuni Bob. Garg. 396. 13. 
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accipH I. N. 6786 (z. Z. Ves- 
pasians). 
ac-, con-, ex-, per-, prae-, 
re~, sits- -dpi, -cipisti 
u. 8. w. Pal, Ev. 103, b, 9. 
239, a, 14. Clar. Epp. Paul. 
43, 2. 147, 10. 380, 9. 11. 
.\inlat. Luc. VUI, 56. IX, 21. 
.\clt. App. V, 28. Rom. 1, 5. 
Cor. I, IV, 7. vu, 28. Pet. 
I, IV, 10. 1 Ebr. X. 34. Fuld. 
Marc. VI, 39. Actt. App. X, 
47. Cor. l, II, 12. Pal. Virg. 
Ed. VIII, 39. Rom. Aen.Vl, 
105. VIII, 389. XII, 604. 
Ver. Plin. 160, 20. Lugd. 
Cod. Theod. , VI, ixvii, 7. 
VII, XVII, 1. iTil. ebend. 
XII, VI, 29. Vind. Liv. XLV, 
xivi, 10. Flor. Dig. IH, v, 
3 § 11. V, 46. VI, 1 § 4. 
IV, IX, 3 § 2. XXX, I, 39 
§ 2. L, I, 36. Are. 1. Crom. 
14, 3. 22, 2. 52, 21. 80, 11. 
202, 2. 204, 1. 214, 14. 
224, 13. Are. 1. 2. ebeod. 
168, 3. 169, 12. 201, 18. 
Are. 2. ebend. 179, 15. Sess. 
Aug. Spec. 45, 24. 56, 32. 
80, 35. 82, 23. 84, 21. Vat. 
2. Aug. Serm. 119, 16. Bob. 
Char. 26, 2. 50, 18. Mar. 
pap. dipl. CXIII, 5 (Ravenna, 
504n. Chr.). CXIV. 83 (ebend.. 
539 od. 546 n. Cbr.}. CXIX, 
105. 114. 124. 125 (ebend., 
55t n. Chr.). CXXXI, 19. 32. 
46 (ebend., 6. Jahrb. n. Chr.). 
CXL. 21 (ebend., 557 n. 
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Chr.). LX, 19 (liäiik.. 628 
II. Chr.). LXXVII. 3. 4S 
(frank., gg. 690 ii. Clir.). 
Pardess. CCLIII, 34 (Kopie. 
631 n. Chr.). CCCLXI, 49 
(670 n. Chr.). CCCLXXXVII, 
6 (677 n. Chr.). CCCLXXX- 
Vni, 8 (677 n. Chr.). CCCCLII, 
98 (700 n. Chr.). Form. Aii- 
degav. IV. IX. XIX. XXV. 
XXXVII. LIX. Exhorr. ad 
Christ, pleh. C, 12. 
exigi Janssen Mus. Liigd. fiiscr. 
Taf. XV. 1. 
eodgissem Pal. Ev. 379, a, 1. 

Amiat. Luc. XIX, 23. 

eocigesti Are. 1. Crom. 286, 6.8. 

exigerit ebend. 34, 12. Bob. 

Donat. 484, 14. Taur. Cod. 

Theod. VI, iv, 33. Flor. IHg. 

ra, V. 18. XXIII, III, 71. 

redigisse Vind. Liv., XLIV, xv, 

4. 
redigii ebend. XLV, xu, 5. 
iranstgeril Lugd. Cod. Theod. 
VII. XVIII, 16. 
aemii Gori I. Elr. I, 16:j, lOJi imei Bold. 429, 11. 

(Florenz). himi Perret Catac. d. H. V, 

aemei Ilossi Rom. sott. I. Taf. xxxii, 4. 

XX VIII, 1. 
aemerat Vind. Liv. XLIII. xiii, 
6. 


adimit Vat. 2. Aug. Serm. 118. 
3. 


praemii (= pere,) Scss. Aug. 
Spec. 108. 10. , 


redmil Amiat. Gal. lii. 13. 
rerimit [R = P) , Flor. Wg. II. 
XV, 7 S 1. 


— 311 - 


faecit iMnr. 1007, 3. 1943, 3. 

iabiell. IV, 124. Vlll, xcvi. 

Passion. VHI. 93. 
fhecit Doni Xf, 48 [H = A\ 
ebend. fhelix = faelix), ^ 


Vgl. q>Bxir Fabrelt. V, 253. ( 

Mar. pap, dipl. CXXI, 57: 

(Ravenna, Ende d. 6. Jahrb. | 

n. Chr.). 

faecaeruni Steiner C. I. D. etl 

Rh. 3313 (AUmunster, Erz-' 

hzgth. Oestr.). 


redimisiis Bob. Aug. Serm. 8, 

8. 

ficit I. N. 3235 (Neapel). Fabrell. 

Vin, 142. Rossi Rom. soll. 

l, S. 300. Mai 1. Chr. 143, 

1 (Vindonissa). 195, 2 (Clu- 

sium). Inschr. b. Kopp Pal. er. 

i, I, 87. Le Blant I. Chr. 324. 

325. 325 A (alle 3 v. Amiens). 

ftcet Le Blant 1. Chr. 350 

(Strassburg). 
q>txir Fleelwood 430, 3. 


.' *- ^ hr 

3 g a, ^ 


91 


i ^ ."^ 

«9 <« ^ S 

^ ± *Si « 

'S fiC Vi« 


ftceruni Rossi I, 402 (39^ n. 

Chr.). Miliin VoyagelV, 122 

(Carpentras). 
ficiruni Guasc. Mus. Cap. 975. 
ficerat I. N. 929 (b. Sipontum). 
ficit N. 189. 404 
fid N. 111. 161. 861 
ficiti N. 506. 712 
ficii N. 638 
fi Fröhner Inscr. terr. coct. 

vas. 5598 (Xanten). 780 (Id- 
stein). 781 (Bonn). 2123 

(Dalheini). 
fici Mone Mess. 
(pixax Mar. pap. dipl. XCIll, 

87 (Ravenna, 6. Jahrb. n. 

Chr.^. 
ipLKBx, ficit, ficei ebend. XC, 

45. 55. 76 (Ravenna, 6. od. 

7. Jahrb. n. Chr.). 
ficisse ebend. LXV, 9 (frank., 

gg. 657 n. Chr.). 
ficerat ebend. LXVI, 11 (frank., 

gg. 658 n. Chr.). 
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ftcimus, ficit ebeiid. XCVI, 54. 

68 (fräiik., 690 u. Chr. . 
ficerunt ebeiid. CXXIX, 4(rräiik., 

6D1 n. Chr.). 
fwii Pardess. CCCLXXXVII, 1^ 

(677 II. Chr.). 
i ficent, ficit ebend. CCCCXVIII. 
\ 13. 19 (691 n. Chr. . 
\ ficissei, ficit cbend. CCiXAXIV, 

7. 29 (692 II. Clir.\ 
ficit ebend. CCCCXXV, 23 i692 

II. Chr.). 
ficissei, ficit ebend. (XCCXXXI, 

32. 51 (693 n. Chr.;. 
fic. ebend. CCCCXXXIII, 5<» 

(695 n. Chr.). 
ficissit ebend. CCCCXXXIV, 7 

(695 n. Chr.). 
fidt ebend. CCCCXXXVI. 35 

(696 n. Chr.). 
ficissent, ficissit, ficit ebt*iid. 

CCCCXL, 22. 25. 26. 37. 

43 (697 n. Chr.}. 
ficit ebend. CCCCXLI, 23 697 

n. Chr.). 
ficirunt, ficit ebend. Ap|i. IX, 

4. 15 (697 n. Chr.). 
fici, ficit, ficimus Form, .\iide- 

gav. I. XV. XIJ. LH. Llll. 
ficerimus Are. 1. Grom. IW, 

15. 
ficHsse Viud. Uv. XLV, ui, 6. 
conficit Zaccaria Marm. Salon. 
j S. 19. 

' deficisti ^ Amiat. Apoc. II. 3. 
deficisse Flor. Dig. XXXV, i, 

84. 
dificissc Pal. Kuni. Aeu. Xll, 2. 
efficit Clar. Epp. Paul. 83. 17. 


L 
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Ainiat. Rum. V, 18. Bob. 
Front. 221, 24. Vinci. Liv. 
XLI, XXIV, 2. 
efficerU Flor. Dig. XIX, ii, 35 
. Anf. 

cfficisset ebend. XLVII, ii, 75. 
inierftdsse Foriri. Andeg. XLIX. 
inier /tcerü Vat. 2. Aug. Seriii. 
I 120, 13. 

• proficerunt Mar. pap.dipl. CXIX, 

68 (Ravenna, 551 u. Clir.). 

pro/wisset Pal. Ev. 450, b, 6. 

{ svfficit Rom. , Pal. Aen. XII, 

; 739. 

; sufficero Laur. Oros. 449. 26* 
svfficerint Are. 2. Crom. 61,4. 
siitficerai^ Bob. Aug. Scrui. 50, 
, 12. 

i Sp. hice, pg. fix, pr. fr. fis, 

' kalabr. sizil. fici. 

frigissenl Form. Aiidegav. XXXII. 

confrigit Rod. d. 6. oder 7. 

Jahrb. n. Chr. Nouv. tr. de 

dipl. III, 175 Anm. 

confrigeruni Vat. 1. Aug. Serm. 

109, 12. 
disicerant Lond. Gran. Licui. 23, 

a, 8. 
eicerint Flor. Dig. XLVII, xxi, 
3. 
(i = li, wie in eicis c= it .) 
proUcit Pal. Aen. IX, 444. 
; coüigerit Pal. Georg. III, 327. 
' colligü Pal. Ev. 207, a, 7. 
I eligerii Flor. Dig. XXXIII, ii, 
' 32 § 9. 
eligisset ebend. XL, v, 23 § 4. 
eligisseni Taur. Cod. Theod. 
'l V, xni, 30. 
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eligcris Sess. Äug. Spec. 18, 4. 
eligerunt ebend, 42,37. 55, 11. 
eligeril ebend. 70, 29. 31. 
eligerüis Mar. pap. dipl. CXIX, 

79 (Ravenna, 551 ii. Chr.). 
eligerini Pardess. CCCLXI, 44 

(670 n. Chr.j. 
religi Kod. aus dem Ende des 

6. od. Anf. d. 7. Jahrli. u. 

Chr. Nouv. tr. de dipl. III, 

161. Mar. pap. dipl. CXII, 

6 (Ravenna). XCVl, 99 (frank., 

690 n. Chr.). Pardess. CCCC- 

XXXVI, 67 (695 n. Chr.;. 

App. IX, 19 (697 n. Chr.;. 
religimm Panless. App. X, 38 

(Kopie, 699 n. Chr.). 
impigit Are. 1. Crom. 285, 6. 
inpigerat ebend. 9. 
inpigemni Sess. Aug. Spec. 

102, 35. 
cmisidii Rom. Aen. VII, 169. 
considetis ebend. IV, 39. 
cönsiderat Med. ebend. X, 780. 
öbsidere Vat. ebend. II, 450. 
possiderai ^ Rob. Aug. Serni. 

9, 1. 
possiderunt Sess. Aug. Spec. 

55, 38. 
possiderii Flor. Wg. XLI, ii, 

23 § 1. 
possiderunt Pardess. CCCCXXIX, 

13. 21 (692 u. Chr.). 
praesiderit Lugd. Cod. Theod. 

VI, XXIX, 2 S 4. 
vinissü Pardess. CCCCXXIV, 19 

(692 n. Chr.). 
vinerini ebend. CCCCXXV. 14 

(692 n. Chr.). 
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convinet Mar. pap. dipl. CXIV, 
60 (Ravenna, 539 od. 546 
n. Chr.). 
convinit ebend. XCVI. 54. 57 

(fräük., 690 n. Chr.). 
evinerii Kod. aus dem Auf. d. 
7. Jahrb. n. Chr. Nouv. Ir. 
I de dipl. \\\, 430. 
! öbvinit Pardess. App. X, 19 
I (Kopie, 699 n. Chr.). 
(per)vini Mar. pap. dipl. XC, 
10 (Ravenna, 6. od. 7. Jahrb. 
n. Chr.). 
pervini Pardess. CCCLXI, 29. 
31 (670 n. Chr.). CCCCXL. 
39 (697 n. Chr.). 
Sp. vine, pg. vim, IV. vins, 
kalabr. binni, sizil. vinnu 

Ausserdem : 

Vironum Vat. Liv. XCI (303, b, 

18). 
Miere Plaut. 

biiienses Fest. S. 35 M. 
; biiare, biiiri, büi Gloss. ; s. Ilil- 

debr. 'Z. Gloss. 32, 45. 
Caliämi Veron. Provinzialverz. 
caedens Bob. Comm. in Cic. cido Form. Andegav. I. 
orr. 55, 19. 2 (cadens j) Med. 
Georg. I, 218. ' 

caedo Med. Aen. II, 704. 
caeduni ebend. VIT. 677. XU, 

368. 
caedat ebend. IX, 805. 
caedamus Bob. Donat. 479, 9. 
caedentibus Vind. Liv. XLII, 
VII, 10. 
It. cedere. 

: accidire Mone Mess. 111 (19, 8). 


— 316 — 

accidere j'Fuld. AcU. App. X, 

28. 
accidenies ebeiid. £br. X, 1. 
acddentem ebetid. XI, 6. 
acddit TU. Cod. Theod. iX, 

XVII, 4. 
accidere Flor. Dig. XXXV, i, 

77 § 3. 
accidiie Sess. Aug. Spec. 12, 

11. 
accidetililms Jen. u. VaL Absciir. 

des Are. Groin. 104, 16. 
accidenies ebend. 19. 
accidentium Are. 2. Crom. 126, 

5. 
accidai Pardess. CCCCXXXV. 

17 (696 n. Chr.). 
concidere Form. Aiidegav. 

XXXIX. XLV. LV. 
decidisii (=: decessisii) Mai I. 

Chr. 425, 7 (Pislorium). 
discidiie Foroiul. Ev. (s. Bianch. 

Ev. quadr. II, 547^ a). 
excidimus Fuld. Cor. U, v, 13. 
excidit Are. 1. Urom. 13, 1. 
excidere ebend. 50, 19. Are. 

1. 2. ebend. 186, 11. 
incaedunl Med. Aen. VllI, 722.! incidenUes^ Fuid. Luc. I, 6. 

iniercidentem Form. Andegav. 

LUI. LVI. 
praeddei Pal. Ev. 79, b, 9. 
praecidU , Aniiat. Job. II, i, 9. 
praecidendos Golh. Ev. 20, b, 

18. 
praecideniia Fuld. Tim. I, v, 

24. 
praecidenies Viud. Liv. XLV. 

XXXIX, 12. 
(pr)aecidenli Mar. pap. dipL 


t^ 
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CXIX, 6 (Ravenna, 551 n. 
Chr.). 
procidit ^ Pal. Aen. XII, 121. 
succidire Pardess.. CCCCX, 2 
(688 n. Chr.). 
celo zuweilen mit ' caelo ver- 
wechselt, so Flor. Dig. XLIII, I 
XXIV, 5 § 6. ,XLVII, II, 46^ 
§ 6. Sess. Aug. Spec. 1 5, 33. 
34. 48, 33. Bob. Sacerdr44, 
63). S. De -Vit u. d. W. ' 
cella. 
ra^a mittelalterliche Schreibung: Wal. eine. 
s. Marin. Att. S. 287. De-Vü I 
u. d. W. eoena. 

, dnacula Or. 4331. 

caenacolaiae,caenaculatae,cae- cinaculatae Mar. pap. dipl. 
naefojiatae Mar. pap. dipl. CXXIII, 47 (Ravenna, 616 
CXXIII. 4. 12. 14. 21. 32.1 od. 619 n. Chr.). 
34 (Ravenna, 616 od. 619 
n. Chr.). 

primicirius Le Blant I. Chr. 65 

(Lyon, 551 n. Chr.). 
secundocirius, -ium Mar. pap. 
dipl. LXXIV, VIII, 1. 2 
(Ravenna, Mitte des 6. Jahrh. 
n. Chr.). 
TCQii^i^Kigiovq, primicirius, pri- 
micir%, premicirim ehend. 
XC, 43. 54. 64. 75. 85 
(Ravenna, 6. od. 7. Jahrh. 
n. Chr.). 

Fr. cire, sizil. cira\ sp. pg. 
cirio, pr. ciri, eirarar, alban. 

XJIQI- ov. 

caeteris Gori I. Etr. I, 71, citera Med. Aen. VII, 614. ,XII, ^ 
CLXXXXV (Florenz). , 606. 

caetera Or. 4860, l. citeros Monc Mess. VI (30. 2). 

caeteris Bnll. arch. Rom. 1848 cileris Mar. pap. dipl. CXII, 3 
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179, 4 (Apuliim). (Ravenna). CXV, i, 7 (Ra- 

Unil sonst in Inschrifien (s. venna, 540 n.Chr.). CWI. 
Murin. Alt. S. ()91\ 21 (Rav., Ende des G. Jahrli. 

n. Chr.). CXX, 39 (Rav.. 572 
n. Chr.). CXXIF, 40 (Rav.. 
591 n. Chr.). 
ciieros, cHiris ebend. LXn\ H. 

14 (frank., 653 n. Chr.). 
niheromm Pardess. CCCLXI. IG 

(G70 n. Chr.). 
citerorum ebend. CCCCXLI. 7 

(697 n. Chr.). 
eitert, citerae ebend. CCCrjJI. 

95 (700 n. Chr.). 
ciieras Le ßlant I. Chr. 91 ^Ham 

b. Valognes, 676 n. Chr.-. 
citeri Bob. Aug. Serm. 37, 21 
(bei Mai nicht angegeben . 
' citerorum Are. 1. Crom. 10, 2. 
' citera ebend. 185, 16. 301 . 4. 
citeris ebend. 195, 10. 
cileri ebend. 200. 3. 11. 
caevo^ caem, caevi Bob. Prob. 
37, «. Sacerd. 66, 69). 

(C)laemens Guasc. Mns. Cap.457. rlifnens Mone .Mess, iil (20. .S'. 

Climens Catal. ponlif. I. 

Rom. Chimenio, syr. 3^^0X0. 

climenciae Mar. pap. dipl. LX, 
4 (frank., 628 n.Chr.). LXIV, 

2 (franko 653 n.Chr.). Par- 
dcss. CCCXCVII, 2 '6Ä1 n. 
Chr.). 

rlimencia Pardess. CCCC^XXXIII, 

3 f695 n. Chr.). 
climenciae ebend. C-CCCXL, 10 

(697 n. Chr.K 
rribrae Lugd. (*od. Theod. \1, 
XXVIII. 6. 


\^ 
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dibeio C. I. L. I, 206, 43 (lex 
Jul.. 709 d. St.). 
mbuisii Bull. arch. Rom. 18C2 

82, 2 (GalUcano). 
dibilum Lugd. Cod. Theod. VII, 

xni, 7 § 1. 
dibilof^ Flor. Dig. U n. 8 ^ 3. 
dibei Are. 1. Crom. 32, 12. 
dibeas, dibeat Form. Andegnv. 

I. XXXVI. 
diveaiis^ dibeani Mur. Antt. )l. 

V, 367. 9. 49 (Luca. 685 ii. 

Chr.). 
di'beant Mar. pap. dipl. LXXVII, 

22 (frank., gg. 690 n. Chr.). 
dibirit Pardess. CCCLXXXVIII. 

16. 20 (677 n.Chr.). CCCXCIV, 

11 (680 n.Chr.). 
dibiamus ebend. CCCCX. 6 ((58« 

n. Chr.). 
dibial ebend. CCCCX VIII, 14 

(691 n. Chr.). 
dibeai ebend. CCCCXXXIH. 3 

(695 n. Chr.). 
dibereni, diberii ebend. CCCC- 

XXXV, 7. « (696 n. Chr.). 
dtbeo ebend. CCCCIJI, 83 (700 

n. Chr.). 
Allfr. difi=debet Eidf.); dei 

u. s. w.; doi u. s. w. 
Vgl. it. dovere, altfr. dovotr, rn- 

mon. duver {oz=u=:f=e'(). 


nems Grut. 542, 2. 618, 10. 
(luasc. Mus. Cap. 105 (Mitte 
des 3. Jahrh. n. Chr.). Or. Henz. 
7141 (ßrixia). Lanza Ant. Jap. 
Salon. XLIII. Ackner u. Muller 
In<)chr. in Dac. 675 (Thorda). 
Lupi 159, 2. Passion. S. 164 
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N.O.Renier I.A. 1759 (Diana). 
I. N. 6413. Vinci. Liv. XLIII, 
VIII, 6. 
aeiu Aringh. Rom. subt. 11^ 

120, c, 12. 
Vgl. 610ÖXOC Mar. pap. dipl. 
CXIV, 94 (Ravenna, 539 od. 
546 n. Chr.). SLOvg ebend. 
CXXII, 79 (Rav., 591 n.Chr.). 


in Pal. Georg. iV. 326. 


aisurientem Sess. Aug. Spec. 32, ' 
28. 
^A(e)SVit, esurir Kopp Lex. ' 
Tir. .37, a. 
faelih, Ver. Plin, 39, 21. 
Faelicin Perret Catac. d. R. V, Filix Guasc. Mus. Cap. 775. 

Lxii, 19. 1 /V/i^^Bull.arch.Nap. n.s.II,73. 

infaelicissimo Malv. Marm. Fels. | 3 (Casinum, 4. Jahrb. n.Chr.. 
463, 4. I Fili(cis) Rossi I. 954 (512 n. 

Und öfter. j Chr.). 

I Filici Donat, 466, 2. 
' filicissima I. N. 3271 (b. Pii- 
teoli). Rossi I. .577 (407 n. 
^ Chr.). 

1 eilicissimi {E = F) I. N. 6794 
(Ende des 4. od. Anf. d. .5. 
Jahrb. n. Chr.). 
filcissimi Boiss. I. L. XVII, 66. 
filiciler Le Blanl I. Chr. 339 
Mainz). Cardinal. Iscr. Vel. 
XVII (364-375 n. Chr.). 
fiiicter Bull. arch. Nap. n. s. 
II, 73, 6 (Casinum, 4. Jahrb. 
n. Chr.). 
FHicitas Guasc. Mus. Cap. 694. 
Rossi I, 749 (450 n. Chr.). 
910 (449 — 494 n. Oir. . 
Aringh. Rom. suhl. li. löO. 
a. 12. 
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faemina; z. B. faemmac Bull, 
arcli. Rom. 1848 186, 3 
(Sarmizegethusa). 


Sehnchardt, Vokalismus «i. Vulg-. -LaU 


Fmciia Cohen Med. imp. V, 46, 

222 (Postumus). 
Filiciiates Reines. XX , 73. 
Filiciiaii Vignol. Inscr. sei. 

S. 210. 
Filicimis Mur. 1663, 10 (Brixia). 
Filicüla Garrucci Gr. Pomp. 

XXVIII, 44. Grut. 1121, 7. 
Filicellus Rossi I, S. 480 (Noia, 

538 n. Chr.). 
fiiiciias Mone Mess. IV (23, 11). 
infiiex ebend. V (25, 12). 
filici ebend. VIII (31, 10). 
filices Bob. Symm. 20, 8. 
infilicitas Kod. des 6. Jahrh. n. 

Chr. Nouv. tr. de dipi. HI, 

163 Anm. 
filicum Mar. pap. dipi. XC, 54 

(Ravenna, 6. od. 7. Jahrh. n. 

Chr.). 
Fiiicis Kalend. Carlh. 
ßiciier Are. 1. Grom. S. 1. 

301. Pior. de confirm. dig. 

I S 12. 
ßicissimo Form. Andegav. I. 
Lffl. 

Wannowsli. S. 3. 
Sizil. fHicU syr. j^>^«^ 

^effeminaius^ non imfimenaius* 

App. Prob. 198, 22 K. 
fimineo^ Pal. Aen. IX, 477. 
fimena Mar. pap. dipi. LXVH, 
3. 6. 7 (fränli., 658 n. Chr.). 
Pardess. CCCXCIV, 2 (680 n. 
Chr.). 

Kalabr. fimnuina^m\\,fimmina. 
(piTidXsig Wannowsli. S. 2. 

21 
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fraenarei Aquaes. Ed.Diocl. Einl. | 
I. 6 (301 n. Chr.) (Lesart von 
Fonscolombe). 
fraenum oft in Hdss. 

haeres Steiner C. I. D. et Rh. hiride Mar. pap. dipl. LXXV. 23 
2855 (Judenburg, Sleierm.). (Ravenna, f]i75 n. Chr.). 
U. so öfters in Inschr. 
Iiaeredes Mar. pap. dipl. LXXIV, 
ni, 7. V, 10 (Ravenna, Mitte, 
des 6. Jahrb. n. Chr.). CXV, I 
I, 9 (Ravenna, 540 n. Chr.). 
ü. s. w. 
Vgl. neap. arede. 
inaebrianivr Sess. Aug. Spec. 
95, 33. 
Vgl. pr. äbriaga (Rauschkorn). 


Allfr. iretage ; heir ; hoir. 


It. imbriago^ pr. iltre^ iMac. 
I fr. ivre, hraie, 
Juvicillitatem Mar. pap. dipl. 
I LXXIX, 29 (Reale. 557 n. 

Chr.). 
\inripere Lugd. Cod. Thoml. VII. 

XXI, 1. 

ohripere Til. ebend. XiV, i, tJ. 
Hge. Taur. ebend. VI, iv, .*m. 
Are. 1. Crom. 262. 13. 
ligib. Lugd. Cod. Theod. VIII. 

XIII, 5. 
ligebus, iigibus VavAess. CCC- 
XCiV, 5.18 (680 n. Chr.. 
ligebus ebend. CCCCXXIV. 24 

(692 *n. Chr.). 
iigebusjigis ebend. CCCCXXXI, 

23. 43, 49 (693 n. Qir. . 

ligibus ebend. CCCCXL. 20 (697 

n. Chr.). 

rolligeus h N. 2502 (Puleoli 

(vgl. collegius ebend. 5602 . 

ro//ic/w.vOr.lIenz.6835{Alt*sle . 

coUig. Or. 5016 z. Z.v, Uadrian*. 
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coUigni [N=I) Or.Henz. 6080 

(Middleby, Schottland). 
coUigiis Vat. Cod. Theod. XIV, 

VIII, 1. 

ligalis Pardess. CCCCXVIII, IG 

(691 n. Chr.). 
Ligitimus Rossi F, 186 (366 n. 

Chr.). 
Ugeiime^ Fuld. Tim. I. i. 8. 
/f^^teiwo Mar. pap. dipl. LXVIII, 
7 (frank., gg. 659 n. Chr.). 
ligati Rom. Aen. XI, 227. 296. 
ligalos ebend. 239. 
liyatovQa Wannowsk. S. 1. 
«//i;^£ifitff Mar. pap. dipl. CXIX. 
78 (Ravenna, 551 n. Chr.). 
deligavi, ligo Mar. pap. dipl. 
LXXVI, 57. 92 (fränk., 7. 
Jahrh. n. Chr.). 
deligavi Pardess. CCCCLH, 2 

(700 n. Chr.). 
deligavii Vat. 1 . Aug. Serm. 

68, 26. 
drjXiyatiov Zonaras. 
religant Rom. ,Vat. Georg. lü. 
212. 
; jomm//^?Vif MoneMess. II (18,2). 
TtQißMyiov Wannowsk. S. 2. 
laeniorem Tanr. CJc. pr. Caerina 
483, 1. 
laenilaiis Taur. Cod. Theod. IX, ! 

XLIII, 1 § 3. 

henocinm Bob. Comm. in Cic. Xivav Wannowsk. S. 2. 

orr. 77, 7. 
laed Fleelwood 392, 1. 
laeto Med. Georg. 11, 456. ; 
laetum ebend. Aen. ,VI, 277. 

iVin, 346. ,XII. 49. 
iaeU gebend. X, 511. 

21* 
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laedfer ^ ebend. X, 169. 
laecum {Cc=iT) Vind. Liv. 

XLV, XXVI, 8. 
laetalüer Bob. Comm. in Cic. 
orr. 122. 11. 
laevis, laevare, laevor; z. B. lae- iivor Vor. Plin. 149, 3. 
vare Taur. Comm. in Cic. 
orr. 206, 8. 
maelas Are. 1. Crom. 33, 11. | mi/arum Vat. Leg. Burg. XXXI, 2. 

' fiiTatdifiov Said. 
Maevania Or. Henz. 5210, iii' 
(Vicarello am lacns Sabatiniis). 

I Niviita Mur. 383, 1 (Cingulum. 
362 n. Clir.). 
(t = e od. P) 
oNdientta, opidiencia s. *E il) = 

= OE'. 
I If. ubMdfre. 
paenuriam Straton. Ed. DiocI. | 

Einl. 11, 22 (301 n. Clir.). 
pnenuria Bob. Front. 319, 12. 
Pal. Rom. Acn. VII, 113.' 
Fuld. Amiat. Marc. XU, 44. 
paenuriamVv\A.Vm. IV, 11.12. 
Vgl. Fest. S. 222 M. : Paem-- 
ria est id, quod paene minus ! 
Sit, quam necesse est.' 
^peresum per e soiam scriben- 
dum' Gioss. b. Mai Q. auct. 
VI, 580. 
plaeb. Mur. 685, 5 (Verona). 
praebeios TU. Cod. Theod. XI 
XV, 2. 

plirique Bob. Symm. 59, 11 
; 67, 15. 

rijs (= regis) Neugart Cod. dipL 
t Alem. HI Ende (670 n. Qir.). 
rigis Mar. pap. dipl. XCVI, C8 
(frank., 690 n. Clir.). 
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It regoia. 


saedem Viiid. Liv. XLI, xxiii, 
12. , Meil. Aeii. VIII, 347. 

saedibus , Bob. Cic. de rep. 
793. 5. 
It. sede. 


rige, rigis Pardess. CCCC- 

XXXni, 8. 37 (695 u. Chr.). 

rigibus ebend. CCCCXXXVI, 25 

(696 n. Chr.). 
rige ebend. CCCCXL, 14 (697 

n. Chr.). 
Vgl. rix unten. 
Riginm Le Blant I. Chr. 328 
(Amiens). 

Rigine Mai I. Chr. 445, 9. 
Ricme ebend. 447, 2. 
I ^lyla Wannowsk. S. 2. 
'PfyXog ebend. S. 3. 
rigola Pardess. CCCLXI, 44 
(670 n. Chr.). CCCCXXXVI, 
9 (696 n. Chr.). 
axoQiyXäv Wannowsk. S. 17. 
Sp. ringla, altfr. rigle, rille. 
Rigilliense Chron. Pasch, z. J. 
288 d. St. 
InHgil Fast. Capit. z. J. 304 

d. St. 
(IJnrigilflensJ ebend. z. J. 405 
d. St. 
Rimus merov. Münzen Kev. num. 
Par. 1840 S. 220 N. 160. S. 
227 N. 385. 
Fr. Rheims. 
sidecim Mar. pap. dipl. CXLI, 
10 (6. Jahrh. n. Chr.). 
Sizil. sidici. 
Vgl. six unten. 
side Jen. Abschr. des Are. Crom. 
100, 14. 
Vgl. Pf. sidi S. 314. 


Sidati Renier 1. A. 3042 (Tu- 
bursicum). 
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saemiperitum Bob. Front. 94. 


o. 


sim (= semis) Gloss. Cass. II, 5. 

Davon simare im MIal. ; s. Diez 

Gr. I, 43. 

simicintia Cau(. Actt App. 136, 

1. 

aifiixtvd'ia ebend. u. Hesych. 


sinespatium s. S. 38. 
&imuni$ C. I. L. [, 28, 4, t 
(Arvalenlied). 

Vgl. $inciput\ öiniöiov Wan- 
nowsk. S. 2. 
simiias Mone Mess. 
Saena Kellerniaun Rom. vig. ; SinogaUiensis Are. 1. Grom. 226, 
Jat. d. 101 a. I, 3. Steiner. 11. 
C. I. D. et Rh. 2769 (Salz-| 
- bürg). 
Saeninsium Spon. Mise. 36, 3 


(394 n. Chr.) 
Vgl. it. Steno. 


^saeries per a eX e scribendum' 

Gloss. b. Mai Gl. auct. VI, 

581. 
saerum , Med. Aen. VI, 764. 

Vgl. wal. sare. 
saetius Med. Georg. III, 367. 

Rom. Acn. V, 862. 


It. Sinigaglia. 
Siquana Le Blant I. Chr. 63 
(Lyon, 450—502 n. Chr.). 
Ags. Sigen. 


Fr. soir. 


Schiri Grut. 85, 10 ^Valenüa. 

Span.). 
Sivirus Ann. arch. de Cou- 
stant. 1858 — 59 207. 94 
(Tebessa). 
Sevirus Rec. de la soc. arch. 
de ConsUul. 1863 206, 111 
(Tiddi). 


1^ 


- 327 


Vgl Sevarino S. 222 Aiini. 


taemo^ Val. Georg. III, 173. 
Vgl. rumon. cMamun. 


ZsoviQ. C. I. Gr. 6589 (b. 

Capua). 
Sebirinus I. N. 7186. 
Sevirim Mur. 1942, 1, 
Sebirine ebend. 2013. 7. 
Sevfirine Inschr. b. Kopp Pal. 

CT. II, I. 235. 
Sibirinu Rossi Rom. soU. I. Taf. 

XXVII, 8. 
ispirantium Clar. Epp. Paul. 514, 
16. 
spiraio (= insp.) Viiid. Liv. 
XLIV, V, 10.^ 
Fr. espoir. 

It. limone, sp. fr. ünum, pg. 
/iimJo, pr. iimo, ladio. ^imi/n. 
Triverice Grut. 493, 3. 
Triviri(n)us Le Blaut I. Chr. 

270 (Trier). 
Triverico Ver. Plin. 71, 15. 
Triverorum Laur. Gros. 400, 

2. 8. 
Triv-, Trib- Taur. Cod. Theod. 

I, II, 1. XXIX, 4. zxxi, 2. 

xxxii, 2. 3. IV, XI, 7. V. 

XIII, 18. VIII, X, 1. Lugd. 
ebend. VI, xxxv, 1. 7. VH, 
I, 11. VIII, 2. XIII, 5. XX, 5. 
VIII, I, 2. IV, 9. V. 29. 31. 
32. 34. 35, 50. viii, 1. x, 

I. Til. ebend. IX, xvi, 9. 
XII, I, 36. XIII, I, 8. iii, 

II. 12. V, 13. IX, 3. x, 6. 

XIV, III, 9. 12. 17. V, 1. 
VIII, 2. XVII, 6. XV, V, 1. 
XVI, II, 18. 22. Val. ebend. 
XIV, VIII. 2. 

TgißiQoi Wannowsk. S. 3. 
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Ahd. Trieri. 
\vmis Mone Mess. VI (28, W 

Ver. PUn. 156, 23. 
j ßCva Wannowsk. S. 2. 
I Wal. vine (PI.), sizil. vina\ fr. 
veine, rumon. vema, 
Vinani(io) Rossi I, 935 (507 
—508 n. Chr.). 
BinanHo Bold. 482, 11. 
vindimiae Mone Mess. VIII (31, 
11). Vat. 2. Aug. Senn. 143. 
28. 

Sp. vendimia, pg. vindima, 
I sizil. vinnigna, 
vaeniel Grut. 762, 5. . biniri Are. 2. Grom. 197, 21. 

guaenü Lupi 131, 2 (= quae 
vaenU, wie quixit = qui 


vixit). 


Vesaevo Medi ( Vesaeo Pal. Koin.) 
Georg. 11, 224 (so Ribbeck 

i. T.). 


viri Rom. Aen. IX, 617. Bob.' 
Symm. 61, 5. Are. 1. Grooi. 
50, 18. 

vhius I Pal. Aen. XU, 694. 
Virissmus Bold. 431, 10. 
Vtrinus, Virino Mar. pap. dipl. 
LXXXII, III, 3. 4 (Ravenna, 
489 n. Chr.). 
hiro I. N. 696 (Canustum, 530 
n.Chr.?). Rossi I, 1125(584 
n. Chr.). 
viro Amiat. Cor. i, 11, 15. 
Mar. pap. dipl. XCVI, 59 
(frank., 690 n. Chr.). Pardess. 
CCCCX, 24 (688 n. Chr.;. 
App. IX, 11 (697 n. Chr.). 
Allfr. veir\ roir. 


üisicam Bonou. LacU 
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Sizil. vissica (xmA vussica, lo- 
gudor. huscica, wie alban. 
q>iiSx§-a und fpov6x€-a). 

II. für £ in Position: 

vor CC: 

haecce Ver. Gai 51, 19. 
(ecce^, = en-ce.) | 

vor CCL, CL: 

aedesia Mur. 1875, ii. Sp. igksia, alll'r. i;^/i«^. 

aecclesiae Fabrelt. V, 377 

(Faesulae). 
aeclesiae Gud. 367, 10. Or.' 

Henz. 6146 (Aeclanum , 494 1 

n. Chr.). Le Blant I. Chr. 209 ; 

(Sainl-Cloud, 2. Häiae des! 

6. Jahrb. n. Chr.). 
aecl Mai I. Chr. 84, 1 (Faren- ■ 

tium). 
aeccie ebend. 212, 34 (z. Z. ^ 

Gregors d. Gr.). 
aeccla ebend. 223, 1 (z. ders. Z.). 
aecksiis 2 Til. Cod. Tbeod. XII, 

I, 172 S 1. 
aeclesias ebend. XIV,* in, 11. 

XV, III, 6. 
aeclsiae ebend. XVI, iv, 1. 
aeclesns Vat. Cod. Theod. XVI, 

V, 57 § 2. Kod. d. 7. Jahrb. ' 

n. Chr. Nouv. (r. de dipl. 

ni, 170. 

aecclesia Kod. ebend. 193. 
aedesiixe Mar. pap. dipl. LXiV, 

17 (frank., 653 n. Chr.). I 
aec, aecUsia ebend. LXVlil, 3. : 

4 (frank., gg. 659 n. Chr.). . 
aeccl. ebend. XCIII, 78 (Ra- 

venna, 6. Jahrh. n. Chr.). I 
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aeclesiae, aecclesia, aecclesie, ' 
aeglesie ebend. CX, 8. 25.; 
28. 33. 34 37 (Ravenna). 
aecL ebend. CXL, 16 (Ravenna, 

6. Jahrb. n. Chr.). 
a€cclesiae,a€cclesiarum¥ar(less. ■ 
CCCLXI, 22. 59 (670 n.Chr.). 
aeccUsiae ebend. CCCLXXXVIII. 

3 (677 n. Chr.). 
aecclesiarum ebend. CCCXCVlI, 

2 (681 n. Chr.). 
aecclesiae ebend. CCCXXXIII, 

7 (695 n. Chr.). 
aeclesiastes Clar. Epp. Paul. 
468, 17, a. 
(ixxlrioCa.) 
Vgl. ad' S. 213. 
Aegloges Grul. 992, 4. 
('ExAoyjy'.) 


vor 6T: 


aspiclat Pal. Aen. XII, 915 (aus 
aspiceai korrigtrt). 
ixpictalia Cohen Med. iiiip. V. 
505, 20 (Carausius). 
i expicta ebd. 514, 86 (Carausius; . 
I [spiclo.) 


confaecfae , Liigd. Cod. Theod. j 
VIII, XII, 3. ! 

prefaec(to) IMiilol. XXII, 547 \ 
(Trapezuiit, 2t>2-305 n. Chr.). 


{/ actus.) 


reftctkmem Flor. Dig. XLIII, xix. 

, 3 S 14. 1 4 S 1. 
reficUonis^ ebend. 3 § 15. 

I deliciU Pardess. CCCCXXXVI. 32 
; (696 n. Chr.). 
inviclis Ver. Plin. 92, 8. 
I [vKctus.) 
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Vgl. churw. vitlurin, rumon. 

vichira , sizil. vittura, vHturinu. 

iicior Mar. pap. dipl. CXVIl, 6 

(Ravenna, 541 n. Chr.). 
iiciur ebena. CXXIX, 24 (fi änk., 

691 n. Chr.). 
Iicior Pardess. App. IX, 23 

(697 n. Chr.). 
Uciores DC. 
liciio Kod. aus dem Ende des 

5. Jahrh. n. Chr.(?) Nouv. 
tr. de dipl. Ilf, 151. 

collicti Mar. pap. dipl. LXXX, 
I, 1. II, 4. 111, 4. 14 (Ra- 
venna, 564 n. Chr.) [collecti 
einmal). 
coUiciarx ebend. LXXV, 43 
(Ravenna, 575 n. Chr.). 
CXXI, 67 (Ravenna, Ende 
des 6. Jahrh. n. Chr.). 
diliciae Donat. 382, 3 (Salona). 
delictam Mone Mess. VI (27, 15). 
dilictio ebend. XI (38, 10). 
deliciione Clar. Epp. Paul.82,18. 
dilicciotiem Mone Mess. 
diliciissime Mar. pap. dipl. II, 
36 (Rom, gg. 590 n. Chr.). 
elicii Flor, de conf. dig. I § 9. 
iniellicium Mone Mess. 
relicta Val. Leg. Burg. XXXIII, 4. 
relicta Mar. pap. dipl. 
LXXIV, vii, 3 (Milte des 

6. Jahrh. n. Chr.) 
relictum, relic(tum), re- 

Udo ebend. LXXV, 5. 
11. 19. 22 (575 n. Chr.) 
relicta ebend. LXXXVI, 
66. 69. 73. 77. 80 
(553 n. Chr.) 


Cd 
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I 

OB 


relicta, Qilixtay relictum 

ebend. XC, 33. 45. 55. 

66. 77 (6. od. 7. Jahrli. 

n. Chr.) 
relicta, Qshxta, relictum 

ebend. XCÜI, 71. 79. 

82. 94. 101 (6. Jahrb. 

n. Chr.) 
relictu(m), relictum ebend. 

XCV, 14. 32. 42 (639 

n. Chr.) 
relicta ebend. CVIII» 5 
relicta, QiXixta ebend. 

CX, 6. 16. 26 
relicte ebend. CXV, in, 2. 

3 (540 n. Chr.) 
relictum ebend. CXIX, 76 

(551 u. Chr.) 
relictum, geXiKtovii ebend. 

CXXI, 37. 42. 47. 52. 

57 (Ende des 6. Jahrb. 

u. Chr.) 
relictum, pcAixro ebend. 

CXXn, 76. 81. 87. 93. 

99 (591 n. Chr.) 
relicta ebend. CXXXI, 19. 

32.47(6.Jahrh. n.Chr.) 
relicta ebend. LXVII, 6 (frank., 

658 n. Chr.). 
relictas Pardess. CCCCXXIX. 

16 (692 n. Chr.). 

[lectus^ lector, aber lictus 

=: 1} xlivfi Lachmann i. 

Lukr. S. 55. Vgl. adiecius, 

dilectae Sehmilz Rh. Mus. 

X, 115.) 
plicton, (zweimal) plictiie Mar. 
pap. dipl. LXXX, ii, 6. 9 
(Ravenna, 564 n. Chr.). 
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' {nXsxTog,) 

riete ebend. CXV, i, 10 (Ravenna, 
540 n. Chr.). 
rieio ebend. LX, 11. 19 (fräiik., 

628 n. Chr.). • 
riciam ebend. LXIV, 36 (frank., 

653 n. Chr.). 
rieio Pardess. CCCCXXIX, G 

(692 n. Chr.). 
rietum ebend. CCCCXXXVf, 1 

(696 n. Chr.). 
ricto ebend. CCCCXL, 8 .(697 

n. Chr.). 
rieii Mone Mess. 
' rieiorem Pardes«. CCCCXXXVf, 
10 (696 n. Chr.). 
erieius Mone Mess. VIII (35, 
19). 

[reelus.) 
It. riiio. 
Heia Mone Mess. 
; XQOtixTiöQ Suid. 
! [ieeius.) 
I Neap. titio. 

vor GM-, 

siffmfeniaiis) Marin. Mtm Taf. 

XXVI, 10 (116 od. 117 n. 

Chr.). 

sigmeniis Janssen Mus. Lugd. 

Inscr. Taf. XII 2 (Kartliago). 

resigminibus Ver. Plin. 148, 10. 

{(fijy(i£VTOv Lyd. de mag. 

I II. 4.) 

i iigmine Mone Mess. VIII (33, 3). 
iigmina Gloss. Hildebr. 238, 168. 

vor GN: 


Aegnaiius Marin. AU. 410, 1. 


Tgnaiius Fabrclt. IX, 226 (292 
n. Chr.). 
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Aegnaiia Mur. 818, 10 (Civilä 
Castellana). 
('Eyi/ofnoffWannowsk. S. 3.) 


Ignaiia Mur. 393, 6 (392 n. 
Chr.). Reines. XX, 215. 

Hicnatms Mur. 1915, 5. 

lyvatiov C. 1. Gr. 6830 (i. 
Z. V. Gallien). 

lyvatig ebend. 5396 (b. Sy- 
rakus). 

Ignaiinus Grom. 262, 9. 

'lyvtttioi Wannowsk. S. 3. 
(Der römiscbe Familienname 
Egnalius ist von der Stadl 
Egnatia (s. Troslhese') ab- 
geleitet; in der Form Jgna- 
tivs wurde er ein bei ileii 
Cbristen sebr beliebter, wahr- 
scbeinlicb seitdem ein Igna- 
tius unter Trajan als Märty- 
rer gestorben war.) 
It. Ignazio, fr. Ignace, sp. 
Inigo. 
tig. (ni od. ist) Hist. de Tarad. 
des inscr. XXV, 141, III (Coii- 
des, 538 n. Cbr.). 

rigni Mar. pap. dipl. LXVII, 
21 (fränk., 658 n. Chr.). 

rign ebend. XCVI, 98 (rränk., 
690 n. Chr.). 

rigni Pardess. CCCXXVII, 1. 11 
(656 n. Chr.). 

rignum ebend. CCCLXI, 9 (670 
n. Chr.). 

Hgni ebend. CCCLXXVH, 18 
(677 n. Chr.). 

rigna ebend. CCCLXXXVni. W 
(677 n. Chr.). 

rigni ebend. CCCXCIV, 22 (GSO 
n. Chr.). 

rigna ebend. CCCXCVII, 14 
^681 n. Chr.). 
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rigni ebend. CCCCX, 2. 33. 37 

(688 n.Chr.). CCCCXVIII,19 

(691 n. Chr.). CCCCXXIV, 29 

(692 n. Chr.). 

rignüy rigni ebend. CCCCXXV, 

9. 18. 23 (692 n. Chr.). 
rigni ebend. CCCCXXIX, 33 
(692 n. Chr.). CCCCXXXI. 
53 (693 n.Chr.). CCCCXXXIII, 
42. 50 (695 n. Chr.). CCCC- 
XXXIV, 26 (695 n. Chr.). 
CCCCXXXVI, 36 (696 n. 
Chr.). CCCCXL, 11 (697 n. 
Chr.). CCCCXLI, 23 (697 n. 
Chr.). 
rignum ebend. App. IX, 16 (697 
n. Chr.). Form. Andcgav. I 
(nach Perlz ; s. S. 16 Anni.). 
U. s. w. 
regnum und condignum reimt 
sich Form. Baluz. XII. 
[regnum \ regno in einer 
Lyoner Inschrift Schmilz 
Rh. Mus. XII, 291.) 
It. regno, 
aignis Pal. Aen. XI, 21. 
signesi ebend. 736. 
signius Lugd. Cod. Theod. VIII, 
j XII, 6. 

vor LL\ 
Nomina in -ella {-eia): 

cauiilas Mar. pap. dipl. LXXXVII, 
19. 22 (Ravenna, gg. 560 n. 
Chr.). 

corruptiie Roh. Aug. Scrni. 2, 
13. 

loquiUa , Colli. Ev. 137, a, 4. 
loquiiUa Sess. Aug. Spec. 51, 21. 
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It. querela. 


It. iuiela. 


medülam Bob. Sacr. Call. 326, 

b, 27. 
querüla , Fald. Luc. I, 6. Form« 
Andegav. XXXVI. 
querülam Bob. Conc. Cbaiced. 
Millam Vat. Leg. Burg. XXXVI, 
2. 

tutüari Bull. arch. Rom. 1857 
S. 37 (Aricia, 1. Hilft e des 
5. Jahrb. n. Chr.). 
luiiüario Mar. pap. dipl. CXIV, 
54 (Ravenna, 539 04K fvlO 
n. Chr.). 
Tuiilinae Grut. 99, 6. 
[TutUius = Tuiellms.) 
VgL it. cande'la; sp. candii^ 
wal. candiie (aber auch rän- 
dele), mail. candtla, candira, 

» 

, sizil. cannila, syr. [L^, arab. 
>JsiJul3; rumon. candeiia\ altfr. 
rhandoäle. 


Familiennamen in ^eliws: 


Botaelihis Mur. 522, 1 (Sarza- 
na) ; vgl. Boielius ebend. 1420, 
6 (ebend.). 

Ceraeniae Or. 4633. 


Dwllius, Dmikis, Biiiius, Bilhu 
= Dueiiius u. s. w. 8. Fabretl. 
Gloss. iL Momms. C I. L. I. 
S. 39, a Anm. 
Meiillianus Or. Ilenz. 6241. 
Miiäianu Aus. Ver. 459, 1 
(Civitä Casteliana, 871 n. 
Chr.). 
Meiilius = Metelliust 
TgfßiXlixog Wannowsk. S. 4. 
TvppiUam Tab. alim. Velel. V, 
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32 (z. Z. V. Trajan) ; vgl. 
Tupellium ebend. I, 100. 
Viiillim Inschr. b. Kopp Pal. 
er. I, I, 87. 

Vitillia Fabreu. V, 281. 
Vüili Grut. 481, 8 (Mediola- 

num). 
VitilHanum Tab. alim. Veiei. 
11, 100 (z. Z. V. Trajan). 

Deminutiva in -elius, -elia, -ellum n. AML: 

\asilliy Bob. Cic. de rep. 116, 
12 Mai. 
Gotb. asilus, ahd. esil. 
aticilla; s. Hildebrand zu Apul. 

Met. S..840. 
bucciila Pal. Ev. 186, b, 18. 
buccillati Liigd. Cod. Theod. 

VII, V, 2. 
Felicilla Grut. 809, 4 ; vgl. Fe^ 

licellus I. N. 2064. 
fiscillam^ Pal. Virg. Ed. X, 71. 
(pXaßiXXia Wannowslc. S. 2. 
flagülabuni Gotb. Ev. 57, a, 18. 
; flagtUäbitis ebend. 117, a, 1. 
Gemiliaco merov. Münze Rev. 
num. Par. 1840 S. 218 N. 95. 
[rruLTiXXivri Garrucc. Cim. 
d. ant. Ebr. S. 42. Fi^- 
Ixi^AA^ C.I. Gr. 9628; doch 
re\iBkl(ia) in einer Inscbr. 
des 3. Jahrb. n. Chr. 
Denkschr. d. Wien.Ak. Pb.« 
bist. Kl. XIII, II. 70, LI.) 
Marcillus Frobner Inscr. lerr 
cücl. vas. 1458 (Riegel, Breis» 
gau). 

' Marcilla Vignol. Inscr. sei. 
203, 1. 

Schuchardt, Vokalisrou«; d. Vutg-.-r.nt. 22 


I \ 

% 
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Marcillina Bull. arch. Rom. 
1864 S. 263 (Trosmis). 
novaellae , Ver. Plin. 130, 3. Novilus Rec. de la soc. arch. de 

ConsJant. 1863 207. 121 
(Tiddi). 

Sp. novilio, pg. noviiho. 
puaellae Tab. alim. Bael>. Anf. puilla Steiner C. I. IK rl Rh. 
4 (b. CirceUo b. Lig. Raeb., 3793 (Ringen?;. 

101 n. Chr.). 

scabillum z. B. Sess. Ang. Sper . 
51, 25. jGolh. Ev. 113,3.;'). 
Vgl. it. agne'iio; sp. aniUo. 
cuchillo , esportillo , martUlo, 
rtimon. am, ctinfi, ufsrhi ii. s. 
w., abd. kanzüari, 

^ AnssiM'dem: 

amülo Pal. Georg. IV. 271. 
lirixiUum Ildscb. de$s Plinin^^ ii. 
Siieton. 
BrixUL kellermann Vig. Rom. 
lal. d. 102 a, i. 21 (liVl n. 
Chr.). 
BrixHlanorum Gr. 3734 (Parma, 
z. Z. V. Fl. («I. Julianus]. 
camaelli Mylas. Ed. Hiorl. XI, camiUutn Ver. Ev. 113, 3 (r«- 
6 (301 n. Cbr.l. mellum Verc. Gant, ebend. ; il. 

cammello^ sp. camel/o = gr. 
xdiifilog). 
Wal. cemiie, sizil. camiddu, 
raeiia = c^//« s. De -Vit. Sp. f///flr, wal. fM«», alban. 

circumcaeliones Til. God. Tbood. xjiXjoQ-i. 
XVI. V. 52. 

Uleboros Rom. Georg. 111. 451. 

(iAAi/Sopog.) 
Hymillae ebend. Aen. Vll. 714. 
.V///«^ Pal. Georg. IV, 27«. 
mUius Fest. --= meUum Varr. R. 
R. 
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paeilm , Med. Georg. IV, 302. 
Vgl. sp. fiel, wal. peale, churw. 
pial, 

I siilia (zweimal) Fiild. Cor. I, xv, 
1 41. 

siilias Amiat. ^ Fuld. Apoc. I, 
' 16. 

' siillarum Amiat. ebend. 20. 
i sfiila immer im Bob. Sacr. 
Gall. (s. S. 278. Note b)3. 
I Goth. Ev. 22, b, 6. 8. 
' sfiilaius Moni Apiii. 3, 11. 19. 
. ! {Stella =3 s(tr-la; vgl. grieclu 
aOtifOQ, goth. siaimo, ahd. 
sieiro.) 
I It. Stella; sizil. stidda. Die 
Formen pr. estela, allfr. estele, 
nimon. steila. piem. esteila, 
neufr. etoile sind von einem 
' vulgärlat. stela herzuleiten 

(Diez Gr. 1, 142 Anra). 
stillaturae Liigd. God. Thewl. 
, VH, IV. 28 S 1. 
\^stilU(mem dicito, ad similitudi- 
. nem siülarum' Cßper S. 224(j V. 
i stilio, siiliunaäus, stilionaaLi 
Kopp Lex. Tir. 364. 
stilUonalus Sess. Aug. Spec. 22, 
11. 
Lachmann z. Lukr. S. 33 
leitet, \vi(» Gaper, stelliö od. 
slelio von stilla ^b, also 
stellio = stillio == stir-lio. 
Ich sehe die Noihwendigkeit 
nicht ein. 
Vgl. it. se'lla; sp. s)lla, 
vor LP: 
Aelpis Miir. 1127, 6. P«»rret 


Calac. d. R. V, xiv, 8. 


22» 
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Aelpidi ebend. 1007. 3. 
AskniSiavog Grut. 1147, 
fLitti'). 


vor LS\ 
Caehus Grut. 195, 7 = 1080. 
2 (Marios, Span.). 

vor LV: 
[ffaelviae Atli della pontific. 
accad. XIII. Taf. IX, C; aber 
ffelviae 392, 150 und so 
aucb Jahn und Canipana.j 


Vgl. sp. Septiemhre, Nmemlne, 
Diciembre, 


vor MB: 

Novimbr, Ferial. Cum. 5 (nach 
757 d. Sl.). 
(S)epimb. Rosjii I. 1198. 
Septimbrio Mai I. Chr. 57, 20 
(nach Mural, dem 7. od. 8.. 
I nach Anderen dem 9. Jahrh. 
n. Chr. angehörig). 
Arab. ÄUimbar (Aldrele Orig. 
d. 1. lang. r^8t. S. 3()5). 


Vgl. sp. siempre. 


vor MNi 

cumdimnatm Mon« Mess. 
Solimni Fröhner Inscr. lerr, cool. 
vas. 2012 (NoviomagumV 

vor MP: ' 

nimpe Pardess. CCCCXXXV. A6 

(696 n. Chr.). 
(sjimpir Le Blant I. Chr. 9 

(Aulun). 
simp. Mai 1. Chr. 436, 6. 
Simproniae Grut. 796, 4; 
Smproma Lanza Anl. lajt. Sa- 
Ion. LVII (Ai)palalus\ 
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Diese Schreibung wurde spä- 
ter ganz allgemein ; Simpronius 
wird ein Bischof v. Arcavica 
im 7. Jahrh. n. Chr. genannt 
(Esp. sagr. VII, 75); Sym- 
pronianus ist die regelmässige 
Schreibweise in den Briefen 
des S. Pacianus (ebend. XXIX, 
390 fgg.) ; Simproniana Orts- 
name in einer span. Urk. von 
780 n. Chr. (ebend. XXXVII, 
301);Sinprmianumin einer sehr 
späten Inschr. v. Anagnia Mai 

I. Chr. 235, 2. Der mons 
Sempronianus heisst heute 
Simpion, 

1 timporibus Gloss. Cass. D ^, 19. 
impus in der Bedeutung 
^Schläfe' in griechischen, kel- 

' tischen, angelsächsischen, alt- 
hochdeutschen Glossen, sowie 
in Kodices; s. Forcell. GrafiT 
' Ahd. Sprchsch. I, 895. V, 148. 
Zeuss Gr. Celt. S. 1101. Die- 
fenbach Gl. L.-g. Diez Et. Wh. 

II, c u. d. W. iin. Ders. alt- 
I rom. Gloss. S. 92. 

' It. iempia (wie (empra); pr. 
altfr. tin, Umous. tim. So 
auvergn. iimps, wal. timp = 
iempus (Zeit). 

vor MPT = MT\ 

imiores Rossi I, 975 (521 n. 
; Chr.). 

; adimpiis Mone Mess. VIII (31, 4). 
eximtis Pardess. CCCCXXV, 2 
(692 n. Chr.). CCCCXXXIII, 
16. 36 (695 n. Chr.). 
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redimpittr Kod. des 7. Jahrh. 
n. Chr. Nouv. tr. de di|»l. 
111, 434. 
redimptus Mone Mess. VIII (^1. 
16). 

(PftfiyfiÄT« Perret Catac. 
d. R. V, III, D.) 
timta (?) Or. Henz. 6404. 
ümptatio iMone Mess. IV (22» 

14). 
coniimptum Mone Mess. 
[(mplus, coniimpius nacb Lach- 
mann z. Lakr. S. 54.^ 

vor NC: 

lovinciUi Mur. 1353, 6 (Brixia) 
(vgl. luvencilla ebend. 1247, 
12). 

i Wal. zunince. 

numiciatari Or. Henz. 6547. 

I 

vor ND: 

goffaendacy Med. Georg. 11, 62. 
{-Sndus; vgl, Tovevdog C. I. 
Gr. 5600 (Halaesa).) 

inpindere Neugarl Cod. dipl. 
Aiem. XIV (744 od. 745 u. 
Cbr.). 
suspidei Mur. Antt. iL V, 367, 
44 (Luca, 685 n. Chr.\ 
mmdicent Mone Mess. 
osiidimus Mar. pap. dipl. LXXVII, 
16 (Ravenna, gg. 560 n. Chr.;. 
V^Tal. iinde, 
Spindontfianus) C. I. L. I. Fast 
min. XI. z. J. 753 d. SL 
[2^niv8(av.) 
iranscidunt Are. 2. Groni. 3^, 
7. 168, 24. 
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I ^ -^ 

ass. ^ § 


ö ?= 

ui H 


Ob 


vindilores Slratoii. Ed. Üiocl. 

Einl. n. 12 (Lesart von Ban- 

kes). 

vindidit Mur. 1970, G. 

vindebani Pal. Ev. 96, a, 1.0. 

vindentesYoToiwV Ev. (s.Blanch. 

Ev. quadr. II, 547, a). 
vindendi, vindiderit \ \^.^ 

' vindedisse 3 J ^ 

vindedit Are. 2. Grom. 131, 16. 
! ^VOjDiaU vendiiae 
\ 'V(i)I>it, vendit (Cass. 
vmdüY ^ ^ 

^V(i)DiU vendidir 

vindeiores 30. 66. 74 

vinfditijonis 47 

vindeirices 76. 77 

vindetor 78 

(ßjLvdiroQeßog 95 

bideiorisbus 104 

vinditoris ebend. CXVI,'l6. 17 
(Ravenna, 540 n. Chr.). 

vinditore ebend. CXVIH, 38 
(Ravenna, gg. 540 n. Chr.). 

vindUae, vindeie ebend. LXXX, 
II, 4 (Ravenna, 564 n. Chr.). 

vindere ebend. CXX, 44 (Ra- 
venna, 572 n. Chr.). 

vindere, vindetricae, vindeiricc 
ebend. CXXII, 55. 74. 85 
(Ravenna, 591 n. Chr.). ^ 

vindicionis ebend. LX, 14. J9 
(frank., 628 n. Chr.). LXVI, 
21 (fränk., gg. 658 n. Chr.). 
Pardess. CCCCXVIII, 4 (691 
n. Chr.). 
vindat Pardess. App. IX, 10 
(697 n. Chr.). 




— 344 — 


vinditionem, vinditio, vindedisse, 
vindedi u. s. w. Form. Aii- 
degav. II. III. IV. IX. XVII. 
XXI. XXV. XXVII. XXXI. 
XXXII. XXXIU. 
Und so im 8. Jahrli. u. Chr.: 
Maflei Ver. ill. I. Doc. III 
(longob., 726 n. Clir.). Neu- 
gart Cod. dipl. Alem. XII 
(744 n. Chr.). XIV (744 od. 
745 n. Chr.). XXXV (761 n. 
Chr.). Maff. a. a. 0. VII (lon- 
gob., 773 n. Chr.). Neug. a. 
a. 0. LXII (775 n. Chr.). MalT. 
a. a. 0. (longob.. 794 n. Chr.). 
U. s. w. 

{venum dare. 
It. vendere; wal. vinde, sizil. 
vinniri (vinn-). 
^ Vindupaie C. I. L. I, 199, u 
1 [seut. Minucc. 637 d. Sl.) = 
I Vendupale iu derselben Zeile. 
Vgl. it. pre'ndere; wal. prmde. 

vor NF = MPH\ 

in/Ueusis Mar. pap. dipl. CXU, 
3 (Ravenna). 

[ivtp.) 

vor NN: 

'Amvvatov Wanuowsk. S. 3. 
Brihnius Corssen I, 306. 
Aennodius Fahreli. X, 454 (Ti- Innodio Mai I. Chr. 338, H 
cinuni, 521 n. Chr.). (Königr. Tunis, z. Z. v. Uo- 

norius und Theodosius,. 
Hinnad C. I. L. I. 530 (gg. M3 
d. St.). 

Herinnia Mur. 1113, 5 ^Ncri- 
tum). 
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Vgl. wal. peane. 


Vgl. Sisama S. 211. 


Herin. Kellerniaiiii Vig. Rom. 
lat. d. ü, I, 04 (gg. 200 n. 
Chr.). 
Uerinnos Cohen Med. imp. IV, 
254, 12 (Herennius). 
mercinnarius Pal. Ev. 160, a, 7. 
mercinnari ebend. 354, b, 6. 
mercinnariis ebend. 355, a, 2. 
mercinari Goth. Ev. 334, a, 4. 
mercinariis ebend. 15. 
Vgl. mercid' S. 285 Ig. 
pinna = penna, wenn auch- mit 
Iheilweis verschiedener Bedeu- 
tung (s. Caper S. 2243 P. 
Wagner Orth. Verg. S. 465). 
Beide Formen werden unge- 
mein häufig mit einander ver- 
tauscht. 

Ttiva Wannowsk. S. 2. 
It. pe'nna; sizil. pinna, 
^bipennis non bipinnis^ App. 

Prob. 199, 6 K. 
bipinnem Rom. Georg. IV, 331. 
bipinnibus Med. Ver. Aen. II, 
627. 

(Quint. I, IV, 12 leitet bipen- 
nis von pinna ab.) 
Pescinnius Marin. Att. 252, b, 1. 
Porsinnam Bob. Comm. in Cic. 
orr. 138, 5. 
UoQiJiva Schmitz (juaest. orth. 
S. 28. 
Sisinnius Mur. 1617, 19. 
Sisinnio, -um, -us Mar. pap. 
dipl. LXXIII, 37. 48. 54. 63. 
64. 84. 85 (Ravenna, gg. 444 

n. Chr.). 
Sisinna Bob. Char. 221, ^6. 9. 
£vövvvä$ Wannowsk. S. 3. 
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vor AS: 
Parlizipia Praes. in -ens: 

Vgl. excellans S. 211. agis Or. Heoz. 6478 (Puleoli, 

I Ende 394 od Anf. 395 ii. 

j Chr.). 

' Criscins I. N. 1249 (ii. Aeclaniioi;. 
discts Fabrett. VIII, xlvii. 
doiis Rossi l 535 (404 n. Chr.). 
innocis Mus. Ver. 261, 10. 
oriis ein Astrolabium AUi della 
ponüßc. accad. I, ii, Taf. uacb 
S. 246. 
Pudis Passion. XII, 79. 

Adjeliliva in -ensis: 

' afrinsis Ann. arch.' Rom. 1856 

24. 141. 
Ostinsium I. N. 123 (Amalfl). 
Saeninsium Spon Mise. 36, 3 

(394 n. Clir., vgl. Mur. 394, 2). 
Vallinsae Momms. I. Ilelv. 117 

(b. Genf. 
Lugduninsi Le Blanl I. Chr. 65 

(Lyon, 551 n. Chr.). 
Constantininsis ebend. 91 (Harn 

b. Valognes, 676 u. Chr.). 
Tomatrimi Pardess. LVIII, 9 

(Kopie, 497 n. Chr.). 
Mogacinse, Beiiovacinse ebeod. 

CCXLI. 10. 16 (Kopie, 627 

n. Chr.). 
Laiesdnse ehend. CCLVI. 11 

(Kopie, 632 n. Chr.;. 
Stampinse ebend. CCLXVIII, 4 

(Kopie, 635 n. Chr). 
Belloacinse Mar. pap. dipl. LXV. 

4 (frank., gg. tö7 n. Chr.,. 
Ro(ominse ebend. LXVIU, 3. 4. 
^ 12 (rränk., gg. 659 n. Chr... 
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ehend. XCVI 
(Iränk., 690 n. 


^ Bonmacimis 41 plai.pap.dipl. 
Bonisiacinse 42 LXXVI 

Meldinse 49 j (frank., 7. JIi. 

Boninsiacinse 6o | ii. Chr.). 
Pinciacime 51 «bend. LXXVii 

c>. • iQMfräiik., g{r. 690 li. 

Stampmse loy cik.). 

I Beloacinsi 14 
Stampinsi 18 
Aurelianinsi 22 
Oxminsi 26. 44 
Oximinsi 3»3 
Camiliacinsi 40 
Camiliacinse Pardess. CCCCXXIX, 

10 (692 n. Clir.). 
Lugduninsis ebend. CCCCXXXIII, 

7. 23 (695 n. Chr.). 
CanUiacinse ebend. CCCCXXXVl, 

7 (696 n. Chr.). 
Camiliacinse ebend. CCCCXL, 

13 (697 n. Chr.). 
Penesciacinsi ebend. A|»p. IX, 

6 (697 n. Chr.). 
Die Formen in -inse sind uber- 
lianpt in den frank. Urkunden 
die regelmässigen. 
Albiviinse merov. Münze Rev. 

num.Par. 1840 S. 224 N.291. 
Telinsim (= Te/eptense) Kod. 

des 6. od. 7. Jahrh. n. Chr. 

Nouv. tr. de dipl. Ill, 182. 
Arimininse TU. Cod. Theod. XVI, 

II, 15. 
casirinsianis Lngd. ebend. VI, 

xxxii Tit. 
paginses Form. Marc. II Tit. 
amanuinsis Pardess. App. XIV, 
j 20 (Kopie, 700 n. Chr.). 

Sizil. burgisi, Calavrisi u. s. w., 
, fr. marquis (so pr. ; sizil. mar- 
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caensor Orelli z. Her. Epp. f, 
X, 49 (b. Sabiiiuin, z. Z. v. 
Vespasian]. 


^chisi), pays (pr. sp. p««, pg. 

j/?äriz, sizil. paisi), le Parisis, le 

1 J9ß^tivai5/5; Modenais, Cartha- 

ginois u. s. w.; Lyannais, Or- 

leanais u. s. w. 

I 

Ordinalia in -ensimus: 

[duodevicinsimvm Mon. Aucyr. 
in, 15 falsch gelesen toii 
Lucas ü. Cbisliull.] 

quadraginsfma {-ae, -tue) \^\\^%;^ 
quinquaginsima (-ae) / Anm. b».' 

quadraginsitno Handschr. des 7. 
Jahrb. n. Chr. (?) Nouv. tr. de 
dipl. lU, 315. 
S. S. 293 fg. 

Aussierdeni: 

cinsum C. I. L. I, 206, 144. l5o 
(lex Jul., 709 d. St.). 
cmsuerint ebend. löO^zweifel- 

hafl). 
cinsiveruni Pardess. CCCC- 

XXXIII. 37 (695 II. Chr.). 
^R(e)C(i)ei, recenseP Kopp Le\. 

Tir. 316, b. 
cinso Form. Andegav. VII. 
xivöog, vjtoxivöog Wannowsk. 

S. 1. 
xiv6iOQ In einem Epigramm. 
Sp. pg. sisa (pr. sensa), alt* 
ir. ciSf deutsch Zins. Meiner 
Meinung nach gehört hierher 
auch fr. accise, pr. asiza, il. 
assisa, welches Diez Et. Vth, 
If, c u. d. W. assises von 
adstdere herleitet. 
clemins Mone Mess. IV i;22^ 17 . 
Cieminfs) Le Blant I. Chr.2lU 
^Montmartre). 
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maesib. v. Hefner D. röm. Bayern 

CCCIX (= maessih. Das. Taf. 

III, 30) (Ramersdori). 

maens, Rossi Rom. sott. f. Taf. 

XXin, 4 {ANNI1IAENSV\ es 

kann lA, wie Rossi will, als 

M zu fassen sein: ann. II. 

mens.y, aber auch //: ann. 

I. maens, V; wahrscheinlich 

jedoch bedeuten die 3 Per- 

pendikularstriche zugleich die 

Zahl und den Buchstaben: 

ann. 111. (fn)ae7ts. V). 


Syr. j)^ - y N o ; kymr. Cle- 

muis. 
inrepraehinsihililer Mone Mess. 
III (19, 7). 
AUfr. wal. prins, (pr. prisa,) 
altsp. sizil. pn'so, neufr. 
pris; \i, prigione, sp. pri- 
slone, pg. pnsao, pr. prisö, 
fr. prison, 
mins Mone Mess. VIII (31, 15). 

Vgl. wal. minie, 
mime Mone Mess. 
minsa Mar. pap. dipl. LXXV1< 
46 [frank., 7. Jahrb. n. Chr.). 
avtiiiLVötov od. ävtLiuCiov 
Suid. 
Rumon. meisa; kynir. mwys, 
mins, Promis Le antichita di 

Alba Fucense S. 25. 
misoro Rossi I, 18 (291 n. Chr.). 
minses ebend. 79 (344 n. Chr.). 
mises (für E steht T) ebend. 

400. 
minsis Mur. 1825, 1. Torre- 
muzza I. Sic. XVII, 40 (Ca- 
taua). Le Blant t. Chr. 12 
(Anse, 498 n Chr.)- 
minses Torremuzza I. Sic. XX, 
26 (Panormus). Ilist. deTacad. 
des inscr. XXV, 141, II 
(Coudes, 526 n. Chr.). 
misirum I. N. 5460 (b. Suhno). 
misoru Le Blant I. Chr. I, S. 

74. 
minsi ebend. N. 91 (Harn h. 

Valognes, 676 n. Chr.). 
MIM HS (= minses) Passion. 

XI, 20. 
mis, Bold. 428, a, 2. 
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! mi. Mai I. Chr. 414, 4. 
minsis Form. Andegav. I (nach 
Pertz; s.S. 16). XV. Mar. pap. 
dipl. XCVI, 98 (fräDk.. 69(1 
n. Chr.). Pardess. CCCLXI. 
76 (370 n.Chr.). CCCLXXX VII. 

18 (677 n. Chr.V 

minse Pardess. CCCLXXX^III. 
31 (677 n. Chr.). 
; mmsis ebend. CCCCXVIIl. 14. 

19 (691 n. Chr.). 

minse, minsis ebend. CCCtI- 

XXIV, 9. 29 (692 n. Oir. . 

minsis ebend. CCCCXXV. 2:J 

(692 ri. Chr.). 

. mins, ebend. CCCCXXXIII. fil) 

(695 n. Chr.). 

minsis ebend. CCCCXXXIV, GT» 

(695 n.. Chr.). CCCCXXXVI. 

.35 (696 n. Chr.). CCCCXI., 

43 (697 n. Chr.). CCCCXLI. 

23 (697 n. Chr.). App. IX. 

15 (697 n. Chr.). 

Sizil. misi, neap. mise, alUr. 

mis, aUkymr. mis, mys, korn. 

mis\ ruDion. mtins; fr. mois. 

misurantes Clar. Epp. Paul. 235, 

16. 
, nivCiog Wannowsk. S. 2. 
inminse Mone Mess. VI (27, 15 . 
lt. misura; aitkymr. doguo- 
misuram, emensuro (Zeiiss 
Gr. Cell. S. 137 . 
pinsas Mone Mess. Vill (30, 25}. 
dispinsator Gr. 733 emend. %. 
Henz. S. 68 (Penisia, z. Z. 
V. Nero). 

iWiwrvc. pisser \ 9izil.pi5ti, neap. 
piso\ vwmoü, peinsa\ fr. pokis. 


^ 
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\sinsus ebend. 111 (18, 21). 
consinsi \M»^- P»ip- Jl'P'- ^^^'' 

> OS. ao. Ö4. oö. öo 
COnsinsU J (frank., 663 n. Chr.). 

consinsi Pardess. CCCCXXXV, 
67 (696 n. Chr.). 
(Vgl. allir. sians; ia ist immer 
= e.) 
Pg. siso. 
viinsiiia Panless. CCCCLII, 8 
(700 n. Chr.). 

vor NT: 
3. P. PI. Ind. Pr. Akt. d. 2. Konj. in -ent: 

habint Var. Leg. Burg. XXX. 4. 

3. P. PI. Konj. Pr. Akl. d. 1. Konj. in -ent: 

iexint Pal. Georg. IV. 250. 
versint Liigd. Cod. Theod. VII. 

XX, 7. 

It. cantino w. s. w. 

3. P. PI. Ind. Pr. Pass. d. 2. Konj. in -entur: 

vidintur Pardess. CCCCX. 32 

, * (688 n. Chr.). 

vidintur, vedintur ei>end. C(XC- 

XXV, 11. 17 (692 n. Chr.). 

j CCCCXXXIII, 4. 22 (695 n. 

Chr.). 
vedintur ebend. CCCCXXXVf, 28 
((>96 n. Chr.). 

3. P. PI. Konj. Pr. Pass. d. 1. Konj. in -entur: 

conservintur Pardess. CCCXXXIII, 

47 (695 n. Chr.). 
decantintur ebend. XDII. 13 (715 
' n. Chr.). 

3. P. PI. ITnl. Pass. d. 3. Konj. in -enfur: 

convefUintur Mono Mess. 
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3. P. PI. Konj. Imp. Akt. in -renl {-sen(): 

caperint Pal. Ev. 60, a, 17. 
deberint Bob. Comm. in («if. 
; orr. 141, 22. 
dehirini Mar. pap. dipl. LXV. 

8 (frank., %%, 657 n. Chr.). 
as$erint(= assererent) ebend. 12 
deberint ebend. LXVIU, 9 (fränk., 

gg. 659 n. Chr.). 
debhint Pardess. CCCCXXIV, 14. 

15 (692 n. Cbr ). 
deberint Form. Andegav. VIII. 
possint Med. Georg. II, 343. 
viverint Mone Mcss. III (20, 2). 

3. P. PI. konj. Phisqpr. Akt. in -ssent: 

\tenuissini, possedissint , derexh- 
sint Pardess. CCCXCIV. 13. 19 
(680 n. Chr.). 

relaxsassini ebend. CCCCXXXil 
19 (695 n. Chr.). 

Parr. Pr. d. 2. ii. 3. Konj. in -eni-: 



Vgl. pallante, parantalin S. innocintissimo Mur. 1839, 4. 
212. [innoantem Fleelwood 430, 1 

ist falsch gelesen; s. Guasr. 
Mus. Cap. 1268.] 
merinti Steiner C. I. D. et Rh. 
453 (Zahlbach b. Mainz). 
mirinii Rossi I, 586 (408 n. 

Chr.). 
merintibus Fabrell. II. 184. 
benemerinti Osann Syll. V. «. 

S. 554 (Mediolanum). 
(benjimrinii Guasc. Mus. Cap. 

759. 
binimirinti Fabrett. VIII, 13. 
Imimirin Aringh. Rom. suhl. 
I, 336, 4. 
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Vgl. fr. -ani. 


I Pudiniis Rev. arch. Par. IX, 
' 212, 8 (Bacoli). 
Valinie Rossi I. 255 (376 n. 
Chr.). 

valinte Mar. pap. dipl. LXXX, 

n, 10 (Ravenna, 564 n. Chr.). 

parinies Mur. 2059, 7 (Placen- 

lia). Perrel Catac. d. R. V, 

XLI, 8. 

Wal. perinie, alban. JCfQivj 

(PI.), feeg.) jtQLvt-i*) 
delegintibus Lugd. Cod. Tbeod. 

VII, XVII, 1. 

Vgl- Vi' pedinte, seguinie, 
wal. ferbinie. 


Vgl. 

S. o 


Nomina in -enlius, -entianus, -entinus (-«): 

FiorinHus Mai I. Chr. 379, 9; 
Lauriniia Passion. XH, 18. Perrel 

Catac. d. R. V, iii, G. 

Mittelir. Laurmt=Laur€niitis. 
violintia Le ßlant I. Chr. 47 

(Lyon, 552 n. Chr.). 
TtQBötvziu Mar. pap. dipl. CXXH, 

83 (Ravenna, 591 n. Chr.). 

Vgl. wal. pulinize, voinlze 
II. s. w. ; ahd. Chohilinza. 
Valintiani Gr. Henz. G664, iii, 

77 (I). Circello b. Ligur. Baeb., 

101 n. Chr.). 
Vgl. Vainitinianus Cohen 

Med. imp. VI, 508, 33 (Va- 

lentinian III). 
Aminlin, Fast. Cap. z. J. 293 

d. St. 


Bibantia , Conhdantia 
12. 


* Tm AJbanesischen ist VokaUynkope in der ersten Silbe sehr liänGg: 
^ \ icgäls-a = parabofa, öicgSLy = änsifhy = spero, n'aCutJB-a -— 
ü««ic<i, fp%jivjg^a =3 vicitiia u. s. w. 

^*>üchardt, Vokalismus d. Vulg^.-Lat. 23 


— 354 — 


Vgl, invanii S. 212. 


AviCniinoJ FhsU Praen. Mart 31. 

(752—763 d. St.). 
Juvinimo Mur. 1962» 3 (Verona, 

gg. 720 n. Chr.). 
Tirintma Le Blant I. Chr. 2^) 
I (Trier). 

Nomina in -menium: 

\fruminüs Fast. Praen. Apr. 25. 
' (752—763 d. St). 
fruminio I. N. 2464 (z. Z. v. 

Hadrian). 
eslrummto, sirummtu(mj Neu- 
gart Cod. dipl. Alem. XIV 
(744 od. 745 n. Chr.). wo- 
drimtntal ebend. XV (744 oil 
745 n. Chr.). U. s. w. 
It. ~men(o; wal. PI. -minie (Sg. 

-munt). 
Vgl. ahd. orgimint (= auripig- 
mentum), piminta, plmmza 
( = pigmenium) , airammza 
(= atramentum). 

Ausserdem: 

Argintorati merov. Münze Rhein. 
Jahrb. XV, 165, 9. 
Vgl. wal. arginL 
ccnvinUonem Vat. Leg. Burg. 
XXXV, 3. 

Pg. vinäa, vmdouro. 
dysinieria Fuld. Actt. App. 

XXVIU. 8. 

dysirUericis Bob. Garg. 393, 11. 

dysintericos Ver. Plin. 89, 16. 

dysintericus, wie exiniero (Tgl. 

Hildebr. Gloss. 130, 195;. 

schreibt Siliig dem Bamber- 

gensis zufolge im Pllmus 

(Vorr. S. LXXl). 
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^VfaejBum, veniilabrum* Kopp 
Lex. Tir. 391, a, 
^VfaeJLai, veniilaf ebend. 

397. a. 
' V(ae) Tfusj , venius^ ebend . 
406, a. 


dysinieria u. s. w. gewöhnlich 
im MlaL, z. B. Graff Ahd. 
Sprchsch. VI, 141. 
(dvösvTSQÜx, i^sytegC^a.) 
smieniam Vat Leg. Burg. 

XXXUI, 1. 
smienti(a) ebend. 4. 
Siniiae Renier L A. 3612 (Auzia). 
[vintis Donat. 55, 2 = veniis 
Renier L A. 7 (Lambaesa).] 
IstrowaL viniu. 


VgL wal. ghifife, alban. (geg.) 
yj'ivd- 1. 


vor PPx 
Aeppivs l N. 377 (Potentia). 

vor PS: 

adips Gr. lal. IV, 581, 12 K. 

So schreibt auch Sillig dem 

I Bambergensis zufolge im Pli- 

nius (Vorr. S. LXXI). 
Mancips Reines. XI, 30. 
- princips ^ Vind. Liv. XLIV, xxni, 
10. 
! XQiyxiif Suid. 

I In diesen Formen ist ursprüng- 
liches f erhalten, wie die Gene- 
I tive und speziell der von Pris- 
cian (I, 169, 9. 321, 19 IL), 
und sonst (App. Prob. 199, 3 K. 
,De idiom. gener. 578, 24 K.) 
bezeugte Nominativ adipes dar- 
thun. 

CalipsumWnd. Liv. XLIV, xlv, 15. 
j (FaAij^üff.) 

23* 
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vor PTi 

saeptima Pal. Geerg. I. 2Si. sipiim I. N. 7153 (386 n. Chr.). 
, Med. ebend. IV, 207. Siptimio Le Blant I. Chr. I. 

(6Ära.) i S. 74. 

[Thraepius Grul. 110, 1 = 
liireptus Ackner u. Möller 
Inschr. in Dac. 446 (Sarmi- 
zegelhusa].] 

vor RB\ 

pirpici tloss. Cass. F*», 5. 

I 

; virvice in einer päpstl. Urk. t. 
945 n. Chr. b. Mar. pap. 
j dipl. Not. 1) zu XXXI. 

vor RC\ 

Aerculi Ck)hen Med. imp. V, 
264, 278. 279. 280 (Probus). 
Haerculanio Guasc. Mus. Gap. 
5 (191 n. Chr.). 

Mirquriös C. I. L. I, 59. 
Mircurias ebend. 1500 (Prae- 

neste). 
Mtrcurio Bull. arch. Rom. 1857 

48, III (Lissa, Dalmaüen). 
[Mtrcurio Grul. 52. 11 (Fir- 
' mum, Picen.) ist nach Momms. 
C. I. L. I. zu 181 fabch.] 
^Namque mium et comniir- 
dum quoque per i antiqais 
reiinquamus, apud quos aeque 
et Mircurius per f dicebatur, 
quod mirandarum esset rerum 
inventor.' Vel. Long. S. 2236 
P. 
mirceie Neugarl Cod. dipl. Alem. 
XV (744 od. 745 n. Chr.). 
Sizil. mtrcdri, mhrcuriu u. s. 
w., aber merci.. 


f 
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quaercu Med. Virg. Ecl. VIF, 13. 

Georg. I, 159. 349. 

quaercus ebend. Virg. Eci. Vllf, 

53. Georg. 0, 16. Aen. Ill, 

680. X, 423. 

quaercum ebend. Aen. IV, 441. 

XI, 5. 
quaerois Vat. ebend. III, 680. 
Vgl. quarcus S. 209. 


Vgl. osk. amiricatud. 


Slircorium Mur. 814, 4 (Aqui- 
leja). 


vor RG: 


Vaergtüenus Grut. 85, 8 (Cures 
Sab.). 


vor RM: 


Vgl. Ärmogenes S. 209. 


firmeniatum{ Fuld. Matth. XIII, 

33. 
Hirmias Grut. 798, 5 (Emerila 

Aug.). 
( 'E(fiitag,) 


vor RN: 


Laemam Grut. 309, 3 (Bene- 
venluni). Med. Aen. VI, 803. 

(ABQva,) 


vor RR: 


faerrit Form. Marc. II, xliii = 
ßrit für fert. Vgl. comperrU 
C. I. L. I, 200, XXXIX. 


tirriioria Flor. Dig. XLVII, xii, 

3 §4. 

Sizii. iirritoriu. 
Virrius (oft vorkommender Name) 

= Verriust 
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vor RT: 

Vgl. libartis S. 210. Itbiktus Garrucc. Cini. d. anL 

Ebr. S. 24 (nicht später als 
54 n. Cair.). 

vor RV: 

consirfvusj I. N. 6690, 24. 
sirus Mur. 1747, 5 (Briiia). 
Str. Guasc Mos. Gap. 31 (z. 

2. V. Hadriao). 
sirvie Mai I. Chr. 77, 1 (Forum 

Cornelü). 
sirvicium Neugart Cod. dipl. 
Aiem. XIV (744 od. 745 n. 
Chr.). 
sirvithm ebend. XV (744 od. 

745 n. Chr.). 
Sp. sirvo u. s. w., sirvieniei 
pr. sirvir, sirvenL 
I sirvaios s. Kopp Pal. er. U, i. 
! 458. 

vor SBi 

praesbiter Margarin. I. Bas. S. ! 
Paul. 19. 
praesh, ebend. 165 (zweimal). 

Aringh. Rom. subt. H, 75/ 

b. 4. I 

praesbyter Rossi I, 303 (381 ! 

n. Chr.). ' 

praesbiier ebend. 540 (405 n. 

Chr.). 
praesbilefr) ebend. 716 (444 

n. Chr.). 
praesbiiens Mone Mess. V (30, 7). 
praesbüeros ebend. XI (38, 20). ! 
praesbiterium Pal. Ev. 406, b, 19. 
praesbyierii Clar. Epp. Paul. 

419, 21. j 
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praesbyteri ebend. 423, 18. 1 
praesbyterum ebend. 424, 5. 
praesbyterium ebend. 452, 3. 
praesbyteros Fuld. Actl. App. 

XIV, 23. Tit. I, 5. 
praesbyierii ebend. Tim. I, iv, 

14. i 

praesbyteri ebend. v, 17. 
praesbyterum ebend. 19. i 

praesbyterh Amiat. Cap. Tim. 

I: XIX. Cap. Phil. I. | 

praesbyteri ebend. Cap. Tim. ' 

I: VIII. Tim. I, v. 17. j 

praesbyierii ebend. Tim. I, iv, ; 

14. Arg. Tit. Cap. Tit. IL | 
praesbyterum ebend. Tim. I, 

V, 19. ! 

praesbyteros ebend. Tit. I, 5. 1 

Jac. V, 14. 
praesbitens Goth. Vict. 217, 6. ! 

236, 6. 
praesbiteri ebend. 217, 8. 
praesbiier ebend. 224, 26. 
praesbiteri Scss. Aug. Spec. 

26, 4. : 

praesbyterorum ebend. 50, 10. 
praesbx, praesbiteri Mar. pap. | 

dipl. CXIX, 82. 88 (Ravenna, 

552 n. Chr.). 

(XQStfßVTSQOg.) 


vor SC: 
Verba in -escere: 

aduliscenies Mone Mess. VIII 

(35, 11). 
aduiisceniior Goth. Ev. 333, 

b, 4. 
aduliscentioresi Amiat. Tim. 1, 

V, 11. 
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aduliscerUiae Sess. Aug. Spec. 

50, 28. 
aduliscentuias ebend. 80» 18. 
adoliscens Mar. pap. dipl. LXV, 
8 (frank., gg. 657 n. Chr.). 
aduliscens GIoss. Labb. 
augiscere Varro Sa(. Men. 228, 

7 Rie. 
clariscere Gregor. Messb. (Hone 

Mess. S. 119). 
coniiciscam Plaut. Mil. 410 R. 
Racch. 798 R. 
coniiciscendo Rob. Front. 220, 

13. 
conticiscere ebend. 229, 1. 

U. öfters. 
Crtscenüs Grut. 573, 1 (Aqui- 
leja, 71 n. Chr.). 
Criscins I. N. 1249 (b. Aecla- 

num^. 
Criscis Perret Catac. d. R. I, 

xxxii, 4. 
Criscentia Gud. 372, 7. 
Crisceni... Rossi I, 393 (391 

n. Chr.). 
(C)riscentia ebend. 514 (402 

n. Chr.). 
Criscenti(us) ebend. 851 (473 

— 491 n. Chr.). 
criscere ebend. 1122 (578 n. 

Chr.). 
Criscent.,. Margarin. I. Ras. S. 

Paul. 181. 
Criscenti Inschr: b. FabreU. 

GIoss. ilal. S. 940. 
Kgiöxfig Wannowsk. S. 2. 
adcriscai Pardess. CCCCXXXVf . 
5 (696 n. Chr.), 
li.crescere; neap.mscer^^sizil. 
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crisciri [crisc-)\ h\ilr.crei$tre\ 
neufr. croitre. 
delitiscai Bob. Comm. in Cic. 
orr. 133, 5. Lugd. Cod. 
Theod. VlI. xx, 12. 
delUiscere Taur. Cic. pr. Tüll. 

347, 23. 
delitücas Bob. Front. 94, 15. 
U. öfters. 
ertibiscani Hone Mess. 
erubisdtis Fuld. Born. VI, 21. 
erubiscere ebend. Tim. 11, i, 
8. 
flaccisceni Liv. Andr. b. Non. 
158, a, 6 G. (Konj. v. Bothe). 
flacciscunt Pacuv. ebend. 332, 

b, 5. 
horriscü Gloss. Keron. 
iUuciscas Plaut. Amphitr. I, in, 
49 (Fleckeisen hat inlucescas). 
illuciscehai Pal. Ev. 416, a, 19. 
luciscit Ter. Heautont. III, i, 1 
Fleckeis. (*Unus ex nostris 
900 annorum luciscit; ceteri 
lucescii* Bentl.). Plaut Am- 
phitr. I, III, 45 (lucescil 
Fleckeis.). 
luciscerei Cic. Epp. ad famm. 

XV, IV, 8. 
luciscentes Bob. Front. 155, 13. 
mnoiiscat^ Fuld. Eph. III, 10. 
innotiscatt innotisceniis Bob. 

Conc. Chaiced. 
invaliscebani Pal. Ev. 408, b, 1. 
maiuriscens Sess. Aug. Spec. 

100. 25. 
pertimiscantPariess. CCCCXXXV, 

16 (696 n. Chr.). 
pertimiscii Gloss. Keron. 
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quaesquenti Rossi I, 446 (397 
n. Chr.). 
quaescit Oderic. Diss. 255, 1. 


e 

o 


(Flo- 


(Mai- 
land). 




(requ)mci(l) Or. Henz.1 
7414 a y (569 d.I f^" 
Chr.) J P"«)- 

(req)uiiscii Rossi I, 822 

(472 n. Cbr.) 
requüscunt ebend. 865 (476 

n. Chr.) 
quiiscü ebeod. 879 (461— 

482 n. Cbr.) 
requiiscit Gori I. Etr.l 
1, 220, 22 f 

frequjiiscii Osann 
Syll. V, XXVIII, 
S. 557 
requetsfcitj Rossi I, 
S. 443 (487 n. 
Chr.) 
reqtttiscet Mus. Vcr. 

180, 5 (533 n. Chr.) p*''^'**^- 
requiiscei Lanza Aot.l 
lap. Salon. XXII (425 1(^" 
n. Chr.) J*""^"*^- 

Bist, de Tacad. des 
inscr. XXV, 141, 
m (538 n. Chr.)|^ 
LeRlantl. Chr.] (Albi- 
13 f gny). 

ebend. 37 (4. Jbrh.^ 

n. Chr.) 
ebend. 68 (448 n. 

Chr.) 
Roiss. I. L. XVII, 
19 (454 n. Chr.) 
requiiscei Le ^lant I. Chr. 

63 (450-502 n. Chr.) 
^t/iisce/ ebend. 67 (z.ders. Z.) 
Rossi Prolegg. 
requUscet { S. XUU (520 

n. Chr.) 


requi- 
iscil 


> o 
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requiiscU 


a 
> o 


requi- JLe Blanl I. Chr. 51 
iscei I (541 n. Chr.) 
freqjuiiscii ebend. 39 (544 

n. Chr.) 

ebend. 60 (6. 
Jahrh. n. Chr.) 
ebend. 30 
ebend. 71 
requffscil ebend. 38 {ff 

wohl eher = 77, als, wie 

Le Blant will, griechische 

Bezeichnung für f) 
requiiscit ebend . 2 1 1 1 (Chartr es) . 
reqüHscit ebend. 322. ^ 

324. 325 A. 329 A 
quitscU ebend. 329 
requiisc(it) ebnd.331 
refqjuüscit ebend. 361" 
reqmisci ebend. 362 
requiiscii ebend. 339.^ 

340 

quiiscei ebend. 276 \ (Trier). 
requHscuni Inschr. Nouv. tr. de 

dipl. II, 606 (Clermont, Grab- 
schrift des 662 gest. Genesius 

aus dem 8. Jahrh. n. Chr.). 
conquHscant Hone Mess. U 

(17, 6). 
requiiscii Mar. pap. dipl. LXV, 

3 (frank., gg.*657 n. Chr.). 

LXVI, 4 (frank., gg. 658 n. 

Chr.). LXXVII, 27 (frank., gg. 

690 n. Chr.). Pardess. CCC- 

XCVII, 5 (681 n. Chr.). 

CCCCXXIV, 2 (692 n. Chr.). 

CCCCXXV, 4 (692 n. Chr.). 

CCCCXXXIV, 4 (695 n. Chr.). 
requiissei Mar. pap. dipl. LXVIf, 

3 (frank., 658 n. Chr.). 


(Amiens). 


(Äugst). 
(Mainz). 
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Vgl. reqwscii o. s. w. unter 

^Zusammenziehung', II, *E =3 

IE». 
reviriscere Sess. Aug. Spec. 77, 

23. 
splendiscere Mar. pap. dipl. 

LXIV, 6 (fränk., 653 n. Chr.). 
tremiscit Med. Aen. XII, 916. 

Und öfters. 

Aus -den Verben in -escere 
lind -iscere bildete sich im iL 
Prov. Fr. Wal. die 3. gemischte 
Konjugation. Im Walachischen 
bekam der i?-Laut das lieber- 
gewicht, in den anderen Spra- 
chen der /-Laut. So 1. P. S. 
Ind. Praes.: wal. mugesc = 
*mugisco, wie floresc = flo- 
resco; it. fiorisco, pr. flarisc» fr. 
fleuris = flaresco, wie fr. ge— 
mis = gemisco. 
Nach Analogie: 
Ariscusa Doni VIII, 62. 


Ausserdem: 

aesce Vind. Liv. XLl, xx, 3. It. esca; sizil. isca. 

inaescamur ebend. xxiii, 8. 


siscanirariae Are. 1. Grom. 187, 
5 (sit canirariae ebend. Are. 
2. sicontrarium Are. 1. ebend. 
186, 9). 
, sisincontrario ebend. 33, 21. 

vhceniis Pal. Aen. VI, 657. 


v«r SF=SPH: 


Telispher Catal. pontif. I. 
Telisforus Catal. pontif. IL 
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vor SP: 
caespes verbreilele Schreibweise ! cispiiis Mar. pap. dipl. CXVI, 


(cespes riclitiger; s. Marin. Att. 
S. 585). 


vaespae Vcr. Plin. 26, 18. 
Vgl. cburw. vtasp. 


M^xMbvos (Ableitung v. aes-- 
ctdum). 


11 (Ravenna, 540 n. Chr.). 
cispetatico Pardess. CCCXCVII, 

18 (681 n. Chr.). 

Rumon. sispeit {ischisp b. 

Cariscb). 
Vgl. Cispius, Name eines Ge- 
schlechtes und eines Berges 
(s. Fabrett. Gloss. it.). 

Sp. avispa. 
vispülo, vispeliio u. s. w. s. For- 
celi. .Quicberat Add. lex. lat. 
311, b. 


vor SQ: 

Isquiiinus Grut. 653, 4 (Cor- 

duba). 
'löxvXivTi Wannowsk. S. 3. 


vor SS: 


caessarem.fusj Vind. Liv. XL\,\Ctssiano Mur. 855, 1 (Buda); 


zxiii, 10. 


vgl. Cessiani ebend. 1655, 6. 


caessissem Bob. Comm. in Cic. concisisse Vind. Liv. XliH. 


orr. 228. 4. 
tncaessus ebend. 206, 6. 
Vgl. caed- S. 315; cass- S. 
215. 


XXIV, 9. 
decissil Rossi I, 62 (341 n. 

Chr.). 
dtscissil Passion. XII, 86. 
procississei^ Gotb. Ev.222, a, 16. 
Pg. procissäo. 
Succissa Mai I. Chr. 368, 7. 
Succissi Steiner C« I. D. et Rh. 

3825 (taibach). Miliin Voy. 

IV, 240 (Nemausus). 

(cessus; aber x^^^^^^^Q^^S 
(Ä = K) C. I. Gr. 2941 
(Tralies).) 
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cupraessi Ver. Plin. 27, 1. 
digraessa Pal. Aen. V, 650. 
{gressus; s. Lachmann z. Lukr. 

S, 54 fg.) 


praessuram Verc. Ev. 288, 9. 
677, 9. 
praessuris Pal. Ev. 72, b, 4. 
praessura ebend. 74, a, 10. 
praessuram ebend. 200, a, 18. 
praesura Goth. Ev. 363, a, 6. 

18. 
praesurae ebend. 451, a, 20. 
praesuram ebend. 453, a, 4. 
compraesserun(¥uU. Actt. App. 

xxvm, 27. 

praessura Fuld. Amiat. Luc. 
XXI, 23. Cor. II. I, 14. 


consuisse Taur. Cod. Theod. VHI. 

X, 2. 
Vom gr. xvndifiMog. 


Aedissaeus Vind. Liv. XLII, li, 5. 
Aemisina Renier I. A. 714 (Lain- 
baesa). Rossi I, 636 (423 n. 
Chr.). 
(Freilich auch ''E^iCa = 
"EiiBOa) 
isse Vind. Liv. XLII, xlvi, 5. 
misse Are 2. Crom. 59, 23. 
prodisse Kod. aus d. Anf. des 
8. Jahrb. n. Chr. Nouv. ir. 
de dipl. ni, 385. 
missis^ Golh. Ev. 74, a. 8. 
missuria Mar. pap. dipl. LXXX, 
II,. 8 (Ravenna, 564 n. Chr.). 
demssum Pal. Aen. XI, 68. 
[missus Lachmann z. Lukr. 
S. 55.) 

Kors. misskme; pr. meissö 
(vgl. meises^ Pal. Georg. I, 
49); Tr. moisson. 
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praessuram Amiat. Pbil« I, 17. 
praessura Mone Mess. 
tnpraessii Bob. Cic. de rep. 

817, 11. 
expraesso Ver. Plin. 128, 2. 
praessura Bob. Aug. Serm. 44, 

33. 45, 34 (nicht b. Mai angeg.). 
praessuram ebend. 54, 26. 27. 
praessura Sess. Aug. Spec. 12, 

42. 30, 19. 41, 34. 
oppraessisiis ebend. 58, 19. 
repraessii Rom. Georg. I, 132. 
mpraessit ebend. 263. 
praessae ebend. 303. 
praesso ebend. 410. II, 356. 
praessis ebend. Aen. XI, 600. 
praessere Med. ebend. VII, 518. 
depraessa Taur. Cod. Theod. 

IX, XXXIV, 8. 
expraessa Til. ebend. XIV, ix, 1. 
(So aucbim Lugd.Cod. Theod.; 
s. Hänel Vorr. Anm. 23).) 
mpraesserii Mar. pap. dipl. 

LXXX, I, 3 (Ravcnna, 564 

n. Chr.). LXXXVIII, 5 (Ra- 

venna, 572 n. Chr.): 
(prissus,) 
inpraessimus ebend. LXXXVI,53 

(Ra venna, 553 n. Chr.). CXIX, 

77 (Ravenna, 551 n. Chr.). 


Thaessäli Vind. Liv. XLI, xxiv, 9. 
(eB60aX6q.) 


Senuisanis C. I. L. I, 
(/ longa) (zweimal). 
[ZivoBWa.) 


1199 


vor ST: 


Acaesiae Med. Aen. V, 106. 


368 — 


Faesti Reines. XX, 376. 
Faeste FabretL XIII, 26. 
faestos (?) Ambr. Plaut. Pseud. 
321. 
Vgl. sp. fiesla. 


adimplisti Mar. pap. dipl. CXIX, 
13 (Ravenna, 551 n. Chr.). 
delisii Kod. wenigstens des 6. 
Jahrh. n. Chr. Noiiv. tr. de 
dipl. Ul, 163 Anm. 
It. comptsti, sp. cttmpUsle 
u. s. w. 
bisieis Mona Mess. 

[BriCtCag Pluf.) 
Ceistine [L fehlt) Rold. 477, 7. 

Sizii. cUistinu, 
Criste Inschr. Phiiol. XXI, 568. 

18. 
Crislo Fröhner Inscr. lerr. cocL 

vas. 855 (Rheinzabern). 
chirocrisia Mar. pap. dipl. XC. 
34 (Ravenna, 6. od. 7. Jahrb. 
n. Chr.). 
{XQrjötog.) 
domisiici Goth. Ev. 59, a, 20. 
ist Fast. Praen. Mart. 19. (752 
—763 d. St.). Pal. Georg. II, 
537. 

So auch altfr. 
Fistus [I longa) Fast. Cap. z. 
J. 301 d. St. 
Fisii Or. Henz. 6169 (Pom- 

peji). 
Fis(li) Rossi I, 847 (439-472 

n. Chr.). 
Fislive Gort I. Etr. III, 151, 

175 (Cecina). 
infistae C. I. L. I, 1009, 15. 

^festucamy non fishicam* Beda 

S. 2335 P. 
ftsiucam j Fuld. Malth. VII, 3. 
Goth. Ev. 284, b. jl2. j20. 
2285, a, 4. 
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gae%ta I. N. 2053 (Cimitile b. 
Noia, 359 n. Chr.). 
{gHtus.) 

incaesium Bob. Comm. in Cic 
orr. 100, 8. 
incaesto ebend. 13. 
Von castus-, Piaeid. III, 471, 
Mai: ^incesivm puto a litterano 
debere retinere: ab eo quod 
est incastum venit.* Vgl. ci- 
siitatis S. 203. 


fistuca Pardess. CCCCXVIII, 15 
• (691 n. Chr.). Form. Marc. 

U, XIV. 
ftstucam, fistuca App. Marc. 
XIX. XXXIX. XLIIl. 
Und öfters; s. DC. Vgl. S. 6. 
Walion. ftstou, henneg. fistu. 
Vgl. miat. regisirum = rege- 
stum, il. sp. pg. regisiro, pg. 
auch registo, pr. fr. registre. 


Schuchardt, VokaÜAmus d. Vulg-. - [.al. 


magistatis Mone Mess. IV (24, 1). 
podistade Neugart Cod. dipl. 

Alem. XV (744 od. 745 n. 

Chr.). potistatem Maffei Ver. 

ill. J. Doc. VII (Tarbisi, 773 

n. Chr.). VllI (ebend., 774 

n. Chr.). ü. s. w. 
Rumon. pudistad. 
Man Icann eine Wahrung von 
ursprunglichena ' t annehmen; 
-Sstus, -Sster, -Sstis, -Sstris, 
'Ssiicus, -Sstmus weist Schmitz 
Rh. Mus. XI, 614 fg. nach. 
Indess glaube ich, dass wenig- 
stens in späterer Zeit -estas 
gesprochen worden ist, aus die- 
ser Stelle schliessen zu dürfen: 
^Maiesias cum scribis vel dicis, 
s sequenti syllabae complicari 
debet, sie in similibus.' Inc. de 
orlh. S. 2791 P. 

24 
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modaesiiae Straten. Ed. DiocI. 
Einl. I, 18 (301 n. Chr.). 
[Ssius.) 
Naesior Renier I. A. 276 (Lain- 
baesa). 
Naistor ebend. 3757 (Pomaria). 

quaesitb. Med. Georg. IV, 515. 
quaestus ebend. V, 780. 
quaesiu Ver. ebend. VII, 501. 
quaesiibus Rom. ebend. IX, 480. 
quaeatus Vat. Verr. 409, 1. 412, 

12. 511, 2. 
quaestaBoh. Synim.30, 16. 69,7. 
quaestus Vind. Liv. XLlll, v, 2. 

XVI, 9. 
conquaesii Til. Cod. Theod. XII. 

I, 21. 
quaestus Bob. Sacerd. 58, 81). 
quaestu ebend. 82). 
(qu)(stus.) 


Vgl. mngister. 


sistertia Giid. 196. 6 c=: sesteriia 

FabreiL X, 206. 
Sistus Reines. XVII, 110. CalaK 
pontif. I. 
Sisia Ann. arch. de Constanl. 

1862 158, 248 (CirU). 
Xishis Mur. 2048, 8 (1. Jahrb. 

n. Chr.). Catal. pontir. IL 
Xisti Mai L Chr. 413, 2 ('AI. 
tavi in Hernicis'). 

[11^6X1,0^.) 

Vgl Sixt- S. 373. 
It. Sisto. 
lemppistataem Mone Mess. 
Hier kann t nicht wie In ma- 
iestas, potestas als urspröog* 
lieh angesehen werden. 
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taestahuntur Lugd. Cod. Theod.; 
s. HäncI Vorr. Anm. 23). 


vor 
Vgl. die Form A/axander, die 
sich häufig in jäDgeren Ko- 
dices findet, so Tim. 1, i, 20. 
11, IV, 14. Ferner Prise. I, 
40, 17 H. : Alaxandria Sang. 
Karolir.; ebend. 73, 2: Ala- 
xandreia Sang. Lugd., Aia- 
xandrea Karolir. ; sodann 
Alaxandria dies. 3 Kodd.; 
ebend. 224, 11: Alaxandros 
Sang. 


üstefecahor Mone Mess. 
iist- in Urkunden des 8. und 
der folgenden Jahrh. n. Chr. 
{TT^ötafirivrcDV , - (isvrcu, 
-tarciQTi, rriOtrig Mar. pap. 
dipl. LXXV, 24 fgg. (Ra- 
venna, 575 n. Chr.). xriHtriQ 
ebend. XCIII, 87 (Ravenna, 
6. Jahrh. n. Chr.).) 
Vgl. osk. trisiamentud. 
ßiaticcQLov Wannowsk. S. 2. 
Vistinius = Vesünius s. Ind. 
zu Murat. 
Rumon. vischir, cagliar. bis- 
tiri\ sp. visio u. s. w. 
Xi 

Aiixenlrom C. I. L. I, 59. 
Alixen(e(r) ebend. 1501 (Prac- 

nesle). 
Alixxandro Garrucc. Gr. Pomp. 

XXVlll, 44. 
AUxanro [AFIXANHO] Steiner 
C. 1. D. et Rh. 3789, 1 
(Mainz?). 
Neap. Aiisantro, allfr. Aii- 
xandre, altengl. Alisaunder, 
arab. El-lskander, 
berhix Gloss. 

Vgl. herbic- S. 284. 
cimix Kopp Lex. Tir. 90, b. 
murix Bamb. Plin.; s. Sill. 

Vorr. S. LXXIV. 
poiix Gloss. Cass. E^, 11. Gloss. 

Sangali. 
poniifix Grul. 308, 1 (Civitä 

Castellana). 
silix Rom. Aen. VIII, 233. 
vertix Sang, j Merob. Paneg. 
162. Gloss. Sangall. 
24* 
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aex 1 Vind. Liv. XLU. xl, 4. 
aexarsii Vat. Aeii. VII, 445. 
aexcitari ^ Vind. Liv. XLIil, 

XVIII, 9. 
aexeant Mur. 1328, 9 [aex- 
xianl erncnd. Marin. Alt. S. 
500. 506, Not. 70)). 
aexpressa Taur. Cic. pr. Scaur. 

301, 9. 
aessorcisia Mur. 1841, 6. 
Vgl. ae- S. 304 fgg. 
Vgl. neap. asiremo, asilejo, 
assecoje, asempejo, aserzelo, 
assördejo, 

graex Bob. Exe. Char. 542, 20. 
546, 21. 
Vgl. graeg- S. 386. 


vindix Fold. Rom. Xlil. 4. 
xdSii Elym. H. 
7tovtiq)i^ Siiid. 
(>o'fit|[a] Hesycli. 
Wiederauftauclieii des ur- 
sprünglichen t\ 
diiixisset Pal. Ev. 182. 1», 5 
dilixH^ ebeod. 8. 
dütxissetis cbcnd. 192, a, 18. 
dilixistis ebend. 201, b, 3. 
dilixisii ebcnd. 206, a, 8. 
intellixsi Mar. pap. dipl.CVIII.o. 
negiixerat Mone Mess. IX 

(36, 6). 
neglixerit Lugd. Cod. Tlieod. 

VI, V, 2. 
neclixsil Pardeas. CCCCXXIV, 

25 (692 n. Chr.). 
dirixU Mone Mess. 
derixsissei Pardess. CCCCXXIV. 

20 (692 n. Chr.). 
[ixs Mus. Ver. 451, 1 (Mainz) 
= exs Steiner C. I. D. et Rh. 
432.] 

ixigeret Med. Aen. Vll, 777. 
ixpictaUa Cohen Med. imp. V. 

505, 20 (Carausius). 
Ixupena (zweimal) Mur. 1427, 
2 = 1895, 5 (Mediolanum). 


Vgl. I- S. 304 fgg. 
Pr. allfr. isst'r, pr. isxampii, 
yssaureihiar , issausar, isser- 
nfr, issühar u. a., ahd. ihsili 
[exäium) &= pr. yssäh. 
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Lixovios Laur. Oros. 394, 5. 

rix Friediänder Die Münzen der 
Ostgothen S. 31 N. 2 (526 
—527 n. Chr.). 33, 5 (527 
—534 n. Chr.) (unter 11 
Exempl. 10 mit rix). 34, 8 
(526-534 n. Chr.). 38, 2. 
S. 39 (534—536 n. Chr.). 41. 
1 (536-540 n. Chr.). 2 (z. 
ders. Z.). 46, 1. 47, 2. 48 
ob. u. 6. 50. 8 (sänimtlich 
541-552 n. Chr.). 53. 3 
(552—553 n. Chr.). Rev. num. 
Par. 1840 S. 224 N. 302 
(Dagobert). 242, 895 (Chlo- 
tbar). 
rigis für rix Pardess. CCCC- 

XXV, 6 (692 n. Chr.). 
öL^ Mar. pap. dipl. XC, 39 (Ra- 
venna, 6. od. 7. Jahrb. n. Chr.). 
Fr. six, rumon, sis, 
(sjixia I. N. 3945 emend. von 
Rossi Prolegg. S. LXXIII, 
Not. 11) (Cubulteria, 559 n. 
Chr.). 

Altrr. sixie, sisie, 
SixUus Gnit. 91, 7 (Lomacio 

b. Novicomum). 
Sixtae Steiner C. I. D. et Rh. 

813 (Dachsburg). 
Six, Conestabiie Mon. del Pal. 

S. 183 N. 328. 
Sixsftilijus, Sixstiia (/ = Z) 
Ann. arch. de Constant. 1858 
—59 197. 61 (b. Tebessa). 
Vgl. Sisl- oben. 
vixilarius Keliermann Vig. lat. 
Rom.'d. 233. 
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1 vixiUa(H)one Or, Henz. 6832 
a (Eporedia). 

vixillaüone Rev. arch. Par. XII, 
431 (Moes. inf.). 

vix(iUa)r. v. Hefner D. röm. 
Bayern XXXVil (Trennfiirlh, 
212 n. Chr.). 

vix. Oderic. Diss- S. 317. 

ovßi,lLnaQU}s C. I. Gr. 4093 
(Sevrihissar, Galat.]. 

vixiUas Bob. Symm. 12, 19. 

ßCiikov Wannowsk. S. 2. 
{vexülo Or. Henz. 6490 !Ne- 
mausus). ßri^^ilkov, ßrjl^UXdQi^ 
og, otrrj^tXXatifaijöiv Schmilz 
Rh. Mus. Xn, 290.) 

vor Z: 

Aezechiel Sess. Aug. Spec. 8, 28. | 

trapizeus Crom. 249, 6. 
trapizea ebend. 290, 5. 
trapideus ebend. 405, 3. 

in. für E in offener Silbe: 

A. Au- und inlautend: 

vor B\ 

Aebreduno Pardess. CCCLXXX- 

Vni, 6 (677 n. Chr.). 
aebur j Med. Georg. I, 480. I ^eburneis, ivorgeis^ Reicheiiauer 

aevoris Bonon. I^ct. GL d. 8. Jahrh. u. Chr. 142 

*A(e)BO„ aebor' j C Diez. 

^A(e)B(o)R.,ebararius> [^ J '^ 
IL avorfo, pr. avori. Fr. ivoire. 

Eribo Rom. Aen. IV, 26 (so 
z. B. auch Saog. Prise. 1, 
272, 3 H.). 
Etisibio Mai I. Chr. 375, 6. 
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Haebraearum Aiiiiat. Arg. Hebr. 
Haebreis Golh. Viel. 150. 22. 
Vgl. habraicis S. 213. 
palpaebris ^ Ver. Plin. 65, 19. 

Traebius I. N. 1242 (GroUa- 
minarda b. Aeclanum). 
Traebia ebend.5589 (Trasacco 
am laciis Fticinus). 


Traeboniano ebenil. 5772 (Ami- 
ternum, 252 n. Chr.). 


Fibruarias Mur. 409, 2 (456 
D. Chr.). 

Gallur. Fibraggiu , caoipi- 
dan. Friargiu, sizil. Fri- 
varu. 


Sivasiiani Kai. Carlh. 
Tribie Renier I. A. 1291 (Lain- 
baesa). 

TQißiag Wannowsk. S. 3. 
Tribomus Mur. 751, 4 (Rio 

Freddo im Manserland). 
Tribmio Gori I. Elr. II, 433, 

29 (Honte Pulciano). 
Tribonio (= Treboniano) Renier 
I. A. 4312 (Drab-el-Hamroäm, 
252 n. Chr.). 
Triboniano Ann. arcb. de Con- 
slanl. 1860 -61 127. 2 (b. 
Diana. 252—254 n. Chr.). 
Tribonianus Rechtsgelebrter 
unler Justinian. 
(remibundus Clar. Epp. I^aul. 
528, 6 (wie furibundus). 


vor C\ 


caeciderunt Pal. Ev. 3, b, 14. 
4, a, 9. 27, b, 4, 56. a, 14. 
207. b, 16 u. s. w. Clar. Epp. 
Paul. 63, 20. 480. 15. Fuld. 
Malth. XXVI, 67. Rom. XI. 
22. , Apoc. V, 14. j Amiat. 
Malth. XXI, 35. Med. Virg. 
Ecl. IX, 58. Georg. I, 487. 
Vind. Li?. XLI, xviii, 13. 
Laur. Gros. 252, 7. 266, 1. 
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373, 9. 388, 3. Golh. Ev. 
136, a, 18. 
caeciderii Pal. Ev. 346, a, 10. 

386, a, 2. 6. Bob. Comm. in 

Cic. orr. 255, 25. 
caecidiy Fuld. Apoc. XIX, 10. 
caccidii Pal. Ev. 14, b, 6. 36, 

a, 7. b, 10. 169, b, 7 u. s. w. 

Cant. Aclt. App. 89, 9. Fuld. 

Aclt. App. XIII, 11. Med. 

Georg.IlI,488.IV, 165U.S.W. 

1 Pal. Aen. III, 2. iVal. ebend. 

IV, 165. Vind. Liv. XLI, 

XVIII, 11. XLV, VII. 1. Laur. 

Gros. 422, 5. Sess. Aug. 

Spec. 40, 25. 110, 2. 

Man erinnerte durch dieses 
caectd- an die Präsensstämme 
cad- und caed-. Sogar ge- 
druckt lesen wir caecidit und 
caedderunt in der Havercamp'- 
sehen Ausgabe des Orosius, 
und zwar an Stellen, wo der 
Laurentianus nicht so bat (395, 
1. 405, 9. 446, 8). 
caedni Rom. Georg. IV, 566. 
caecinit Med. ebend. Aen. Vlil, 

340. 


daece Fabrell. IV, 466. 


cicinimus^ Goth. Ev. 61, b, 13. 


dicehat Qar. Epp. Paul. 475, 10. 
dicere Bob. Front. 248. 1. 
Diceniio Kod. aus dem Eod«; 

des 6. Jahrh. n. Chr. Mab. 

De re dipl. S. 357. 2. 
dicenter s. Keil Vorr. i. Gr. 

tat. I, S. XLI. 
dicem s. ebend. 
sedicim Straton. E4I. DiucL IV. 

43. 46 (301 n. Chr.) (nach 

Sherard*s Lesung). 
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Vgl. il. dieci, sp. diez, rurnon. 
dksch. 


aectüei Vat. Tu. Cod. Theod. 

XIV, XVII, 6. 
^ca/^e Reines. 1,154 (Spoletiumj. 
Aecaie Grut. 34, 5. Or. 2351 

(gg. 330 n. Chr.). 
Haecaien^ Pal. Aen. IV, 511. 

, Med. ebend. VI, 247. 
Haecaie Pal. ^ Med. ebend. IV, 
609. Rom. 1 Med. ebend. VI, 
118. Pal. Rom. , Med. ebend. 
564. 
Haecuha Med. Aen. H, 515. 

Haecubam Vat. Prob. 127, 35. 
ffaeq/ra Bob. Sacerd. 7, 57). 


sedidem Par. A Diouieil. 422, 

25. 496, 21. 25 K. quauitor- 

dicem ebend. 32. w/?<//ceMairei 

Ver. ill. I. Doc. VI (Pubiliano, 

763 n. Chr.). duodice, qua- 

iuordice Mur. Anlt. It. III, 

1019 (longob., 816 n.Chr.). 

U. s. w. 

Fr. dix, unterengad. disch\ 

it. Mn-, rfo-, tre-, quatior-, 

quin-, S€diCf\ diciaseUe, dt- 

ciotlo, dicianove, rumon. in-, 

du-, tre-, quator-, quin-, 

sedisch \ pg. dizimo, allfr. 

disme. 

Die. Ritsch! Mon. epigr. XVII, 

23 (Pompeji, 717 d. St.). 
D/cembr, Ferial. Cum. 6 (nach 
757 d. St.). Donat. 459, 2 
(Herculanum, 52 n. Chr.). 
It. Dicemhre, sp. Diciemhre, 
dixovQia , öwovQtG}v Wa n - 
nowsk. S. 1. 


inlicebrosa Mono Mess. VI (28, 
5). 
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paecoitis Pardess. CCCCXXXIU, 
29 (695 n. Chr.). 


Paeculiaris Lupi 110, 2. 
paecvnia Vat. Verr. 407, 17. 
Pardess. CCCCXXXI, 46 (693 
n. Chr.). 
paecuniam Sess. Atig. Spec. 
28, 21. 


Bicuiius (=Pec. ?) Garrucci Vdri 
XII, 4. 

piculium Hdss. d. L. Lang. ; s. 
Pott S. 192 fg. pictaüs Neu«* 
gart Cod. dipl. Alem. LXXU 
(779 n. Chr.). U. sonst. 


Piaecussa Mur. 17, 1 (Brixia). 

pra^cibus Grut. 17, 7 (Verona). 

Or. Henz. 6921 (Venafnim). 

Bull. arch. Sard. II, 39 

('Statilio Turritano'). Mai I. 

Chr. 405, 1 (Ravenna). Mur. 

1827, 5 (Genl). 
praecor Spon Mise. 219, 3. 
ipraecor Renier I. A. 782 

(Umbaesa). 1653 (Thouda). 
praecaüone Grut 39, 5. 
praecationi Or. Henz. 5580 

(Hispellum, 332-337 n. Chr.). 
praecario Gud. 72,7 (Interamna). 

Mal?. Marm. Fels. 302, 4. Atü 

della pontif. accad. II, 666,2. 
In Kodices sehr häufig praec-: 
Verc. Ev. 244, 1. 
Vor. Cant. Ev. 238, 9. Cant. 

Aclt. App. 80, 10. 
Pal. Ev. 249, a. 18. 370, b, 

3. 396, a, 14. 


Fr.picorer, cig. *Vieh weg- 
treiben'. 

penticosten Goth. Ev. 250, a. 14. 

I iL pendcasta. 
PUconii Gori I. Etr. II, 168, 1 1 

' (Volaterrae). 
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aar. Epp. Paul. 222, 3. 379, 

19. 485, 21. 512, 12. 
Fuld. Marc. VII, 32. Luc. I, 

13. Actt. App. XVI, 9. 15. 
39. Phil. I. 4. IV, 2. Thess. 

I. n, 11. Pet. I, in, 12. 
Ebr, V, 7. Jac. V, 16. 

Amiat. Cap. Epb. II. Cap. Phil. 

II. Phü. l, 4. IV, 2. Cap. 
Thess. I : XXIII. Thess. I, ii, 

11. Pet. I. III, 12. Ebr. V, 
7. XUI, 19. Jac. V, 16. 

Golh. Et. 152, a, 11. 159, a, 

4. 172, b, 11. 19. 173, b, 

10. 174, a, 14. 183, a, 20. 

252, b. 2. 
Hone Mess. oft. 
Vau Aen. ^ II, 689. III, 144. 

, VII, 237. 1 IX, 525. 
Med. ebend. II, j 319: , 689. III, 

,261. i456. 543. IV, ,621. 

,V, 782. ,V1I, 237. VIII, 503. 

,1X, 525. X, ,153. 368. 

,626. XI, ,158. ,784. XII, 

,176. ,179. ,800. ,931. 
Rom. Georg. IV, 381. 470. 

Aen. IV, 113. V, 234. 529. 

Vni, 127. 
Pal. Aen. VIII, 574. 
Bob. Comm. in Cic. orr. 42, 

21. 54, 6. 131, 9. 
Taur. Cic. pr. Mil. 1163, 7. 
Bob. Symm. 12, 4. 33, 8. 61, 

4. 69, 11. 
Bob, Front. 3, 12. 66, 9. 72, 

14. 73, 21. 258, 8. 301, 

12. 302, 5. j 321, 5. 327, 1. 
Lond. Gran. Lic. 14, b, 20. 21. 
Vind. Liv. XLI, xv, 6. xvi, 1. 
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XLII, II, 3. XII, 3. XIV, 2. 
XXII, 7. XXIV, 4. XXVI, 7. 

XXX, 8. XXXIII, 3. 5. XLVI, 

4. xLViii, 3. Lxvii, 12. 
XLHl, IV, 2. xvii, 9. XLIV, 
XIV, 6. 7. XIX, 13. xxxT, 13. 1 
XLV, IV, 5. X, 6. XI, 6. XX, 10. , 

XXIV, 5. XXXIII, 2. XXXIV, 13. ' 

Vat. Sali. VII, 18. 

Laur. Gros. 180, 12 199, 5. 

274, 3. 346, 6. 369 ^ 2.' 

381, 6. 8. 11. 404, 13.' 

431, 1. 12. ; 

Fragm. iur. Val. 8, 14. 73, 

27. 76, 13. 79, 27. 
Lugd. Cod. Theod. j Vih xxi, 4. 
Til. ebend. XIV. iii, 20. 
Bob. Aug. Serm. 10, 14. 15. 

24, 16. 25, 19. 
Sess. Aug. Spec. 22, 26. 29, 

17. 31, 4. 32, 32. 
Golh. Viel. 140, 16. 
Mar. pap. dipl. CXXXVin, 11 

(Ravenna, 6. Jahrb. n. Chr.). 
^precatus per e solam scriben- 

dum' GIoss. b. Mai Cl. auct: 

VI, 580. 
praeciae Med. Georg. II, 95. 


sicale Straten. Ed. Diocl. I, 3 
(301 n. Chr.).*) 
sigale, sidum u. 8. w. mlal. 
Badiot siare, gredner. suide\ 
fr. seigle. 


*) Au dieser Stelle steht: 'centeimm sive sicale\ Heide Ausdrücke für 
^Ro^^en' sind jetst und waren wahrscheinlich von je dialektisch gescbifden. 
Krsterer, der lateinisch nur bei Isidor noch vorkommt, gehört der pyreoli- 
sclien Halbinsel an, letzterer dem übrigen romanischen (lehiete, ist aber von 
Norden her ins Katalonische nnd Baskische eingedrungen. Die im £d. Diotl. 
bald darauf folgenden Bezeichouogen des Speltes 'scandolae sive spHue' 
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Vgl. sacei S. 213. 
Vgl. saccuras eliend. 


saecutae Pal. Ev. 38, a, 5. 48, 
b, 16. 
saecuti ebend. 43, h, 6. 49, 

b, 6. 
saecuius ebend. 143, a, 18. 
subsaeculae ebend. 416, a, 

20. 
saecuti^ Pal. Acn. VI, 612. 


sicel 40 IC. 1. L. r, 199 (senl. 
sfcare 4ljMinucc., 637 d. St.). 
sicuribus Mone Mess. 

öixovQtov Wannowsk. S. 2. 
desicavH Crom. 40, 22. 71, 
20. 
dissiccahanlur Fuld. Acit. A|)|). 
V, 33. 
faenisicium = faenisedum. 
inirensicus Mar. pap. dipl. 
LXXIV, I, 9. II, 13. III, 14. 
IV, 14. VI, 2. 8. 9. 11 (Ra- 
venna, Mitte des 6. Jabrh. 
n. Chr.) (nicht anders). 
It. intrinsico. 
subsidvus == subsecivtis s. For- 
cell. ; z. B. suhsidvis Gr. 
3118 (Falerio, 82 n. Chr.). 
Vgl. fr. sdon, nach Dicz = 
sidon = sedio (wie lat. scena 
= secena, it. scure = secu- 
m); sder ist für sier (das 
c wie in $ceau unetymolo- 
gisch; s. Diez Gr. I, 447), sizii. 
siarU rumon. siar, unterengad. 
sgiar. 

Sp. sigo u. s. w., siguienle; 
altfr. sivir, sivre, sigre (neiifr. 
suivre), campid. sighiri. 


finden sich beide im Ital. Span. Port. Gallien kennt nur die letztere. Die 
Bemerkangen von Diez, dass erst jene im späteren Mittellatein, diese im 
5. Jahrh. vorkomme, sind zu berichtigen. 
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Saecunda I. N. 1794 (Bene- Sicunda Fiorell. Pomp, ant hisl. 


venlum]. Lupi 123, 1. 


S. 14. 


SaecundoQndi^Mm.CAf.%11.^ Sicund. Fast. Cap. z. J. 762 
Saecundae Jahn Spec. epigr. | d. St. I. N. 6779 (41 n. 


115, 16. Renicr I. A. 495 

(Lambaesa). 
saecundum Amiat. | Tit. I, 3. 

Sess. Aug. Spec. 63, 35. 
saecundae Bob. Sacerd.56,54). 

Churw. savundar. 

adsaecuia Bob. Comm. in Cic. 
orr. 159, 17. 


Chr.). 
(Sjicundm, Steiner C. I. D. et 
Rh. 3969 (am Hemaberge, 

Kärnlh.) 

Sizil. sfcunnu, campidan. gal- 
lur. sigundu. 


Taecusn Passion. VIH, 53. Re- 
nier I. A. 1092 (lambaesa). 


o^Cxiov Wannowsk. S. 2. 
Senicio Grüt. 235, 8 (Alba f.). 
Senicioni ebend. 415, 2 (Narho). 
Senicionio ebend. 705. 6 (Solva 

Flavia). 
Senk, Fröiiner Inscr. terr. cocU 
vas. 1945 (Riegel, Breisgau). 
Senici ebend. 1946 (Lopdon}. 
Senicio ebend. 1947 (Vindo- 
nissa). 1948 (Kastei b. Mainz). 
I Seni.., ebend. 1947 (Vindo- 
nissa). 
senicio Paris. R. Bamb. San- 
gall. Karolir. Prise. 1, 114 
17 H. 
senicionem Sangall. ebend. 19. 
spicio archaisch: s. Plaut, u. FeaC 
spicies^ Til. Cod. Theod. XIV\ 

XV, 2. 
Fr. epice. 
spiculatus , Med. Aen. X, 290. 
Logudor. ispiju (Unterdlall. : 
ispigru), d\\kdXA,espill. deutsch 
Spiegel, 
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(= Tecusa Fabreit. V, 41 u. 
sonst, lat. Fecunda.) 


iriceniis Myias. Ed. Diocl. XI, 
6 (301 n. Chr.). 
Iricenti Fleelwood 386, 5. 
iriceniis Prag. Marc. XIV, 5. 

Golh. Ev. 431, a, 9. 
iricenos Vind. Liv. XLIf, lii, 8. 
Sizil. iricceniu. 


Vaeciliae Giiil. 925. 1 (Ang. 
Taiir.). 


vor Dl 

; Agaihopidis Mur. 1127, 9. 1618, 
I 37 = 1689, 2. 
. Agaiopidi ebend. 1277, G. 
S. S. 37. 
expidiiiones Til. Cod. Tlicod. 
XI, XVI, 18. 
Sizil. spidiciuni. 
pides Y Pal. Aen. XII, 510. 


paedanei Flor. ßig. XLVllI, 
XIX, 38 S 10. 

Paedania Grul. 996. 2 (b. 
Tarraco). 
Paeduceae ebend. 447, 3 (Mu- 
iina). 
caedo Bob. Sacerd. 68, 86). 87). 

Bob. Prob. 38, 15. 
^caedrus cum a scribi oportet' 
Placid. III, 441 Mal. 
caedrum Med. Aen. VII, 13. 
5X1, 137. ■ 

caedro Bob. Prob. 29, 8. 259, 

21. 
caedros Ses?. Aug. Spec. 98, 

23. 
Caedntm (KsÖQciv) Pal. #>. 
206, b, 18. 
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didii Or. 4383 (Verona). Or. 
Henz. 6183 (Vettona). 
Skll. ditti. 
Aedessa Vind. Liv. XLV, xxix, 8. 
Aedissaetis cbend. XLII, jui, 5. 
nedunt Kod. d. 7. od. 8. Jalirli. ' 
n. Chr. Nouv. tr. de dipl. ' 
III, 265. 
haedera Rom. Virg. Ecl. Hl, II. ellera. 
39. 
haederam Med. ebend. Vlll, 

13. 
Haeder.(anus) v. Hefner D. 
röm. Bayern LXXXVI (Augs- , 
bürg). 
^hedera; legitur et aedera ab 
aerendo arboribus et sine 
aspiralione dici debct' Phi- 
larg. zu Virg. Ecl. Hl, 39. 
Lacaedem — oni, -o, -oniorum, 
-onium, -one Bob. Gic. dr 
rep. 769, 22. 780, 1. 791. 
12. 798, 9. 805, 18. 807, 18. 
821, 1. 835, 12. 
Lacaedemoniorum Sang. Merob. 
Paneg. praef. fragin. I, 12. 
Lacaedemonios Vat. Aen. Hl, 

328. 
Lacaedemona Med. ebeud. VH, 

363. 
Lacaedemonms Vind. Li?. XLII, 

LI, 8. 

Lacaedemoniorum ebend. XLV, 
XXIII, 15. 

* 

Macaedoniam Clar. Epp. Paul. Macidonice Lanza Ant. lap. Sa- 


182, 1. 190, 10. 195, 8. 
217, 1. 
Macaedonia ebeud. 190, 11. 
239, 12. 


Ion. XLVU (Andelrium). 

Gotb. Makidonja, Maki- 
doneis, altir. Macddonde. 
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Macaedmiam Vind. Liv. XLII, 
11, 1. XXXII, 1. 5. xxxiv, 5. 
Macaedonum ebencl. xxv, 2. 
Macaedonicum ebend. xxxi, 5. 
Macaedoniae ebend. l, 7. 

LXVII, 6. 

maedianum Verc. Ver. Ev. 512, 1. 
maediumx Vat. Aen. VI, 667. 

Midicus Conestab. Mon. del Pa- 

la^z. 183, 328. 
siderei Rom. Aen. IV, 15. 
. supersidens ^ Laur. Oros. 254, 
14. 
Zehaedaeo Verc. Ev. 186, 5. 
Zebaedaei Fiild. Mattli. XX, 
20. 

vor F [PH) : 

Aephesius Or. Henz. 6349. 
Aephesum Cant. Aclt. App. | 
133, 7. ! 

Aepesi Vind. Plin. XXXUI, 55. 
Aefesios Sess. Aug. Spec. oft; 
8. S. 5, Anm. 1). 
tnaefidm ^ (meifiiim , ) Pal. Aen. 
VII. 84. 

Persiphone Osann Syll. III, 
I CLxxix, S. 456. 
Siiphani Goth. Ev. 24, a, 2. 
puiraefacine Fiild. , Amiat. Jar. \ iremifacta Rom. Aen. X, 102. 
V, 2. XII, 449. 


vor Gl 

Andicavos Laut. Oros. 392, 15. 
Andicavis Form. Andegav. I. 

XXV. 
Andicavi merov. Münze Rev. 
num. Par. 1840 S. 217 N. 
34. 

25 


Schuchardt, Vokalisiuus d. Vulg*. - Lat 
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aegens Ambr. Plaut. Pers. 1. 
Bob. Char. 292, 1. 
aegeniia Verc. Ev. 284. 6. 
aegemm Fuld. Cor. II, iii, 1. 
aeget Bob. Aug. Serm. 7, 9. 
aegehit Sess. Aug. Spec. 20, 34. 
aegeno, aegenum ebend. 19, 

1. , 
aegena^ Fuld. Gal. IV, 9. 
aegesiaüs Aquaes. Ed. DiocI. 
Einl. I, 10 (301 II. Chr.). 
aegestas Vat. Georg. III, 319. 
aego I. N. 680 (Canusium). , Pal. 
Virg. Ecl. Vlll 97. 
aeco Fabrell. II. 238 (Prae- 
neste). 


Andicavo Mar. pap. dipl. LXVI, 
27 (fränk., %%. 658 n. Chr.). 


It. iö,-sp. yo, allfr. lo, jo. 


graegem Val. Georg. -III, 323. 
graegis Clar. Epp. Paul. 131, 3. 
graegi Fuld. Actl. App. XX, 

29. Pel. I, V, 3. 
graegihus Bob. Comm. in Cic. 

orr. 129, 6. 
graegarius Vind. Liv. XLII, 

XXXIV, 5. 
adgraegati Lugd. Cod. Theod. 

VI, XXVI, 12. 

■ 

congraegati^ {congragati^) ebd. 

XXX, 15. 

congraegandi Bob. Sacerd. 20, 

31). 
egraeciae Vind. Liv. XLII, 

XXVI, 8. 
egraegiae ebend. XLIV, iv, 11. 

XLV, III, 6. 


dhligwn Doni II,' 187. 
dislichum Fabrell. IX. 234 (23 
n. Chr.). 
Alban. (geg.) yQixj-t. 
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egraeciam ebend. XLV, xxii, 

13. , 

egraegie Bonon. Lact. 
congraegare ebend. 


laegi^ Vor. Plin. 185, 4. 


inieUaegai Pal. Ev. 73, b, 8. 
necaegenda (L aiisgel. oder 

^ = Z?), Til. Cod. Theod. 

XIII, VI, 36. 


Paeraegrhio Or. llenz. 7419 c 
(b. Puteoli). 
Paeraegrinn Lanza Anl. lap. 
Salon. LXXI. 


LVtQiyQO Mar. pap. dipl. CXXII. 
78 (Ravenna, 591 n. Chr.). 
intiger in späteren Kodices 
häufig, z. B. Prise. I, 128. 
3. 272, 13. 15 II. 
Sizil. iniigru. 

» 

ligiones Vlnd. Liv. XLIll, i, 4. 
eligans := elegans, z. B. eli- 
ganiem Amiat. Ebr. XI, 23. 

{ F. Schultz behaa|)t('t 

I (Quacslionum orthographl- 

i^t^iu^»^^ I carum dccas, Projr«'. v. 

mtelltgere. \ Braunsber^ 1855 S.22 fer.), 

«. (dies seien die klassischen 

TiCgitgBTC, Formen; wonach intellae- 

gat doppelt rostik wurc 

und nicht hiehcr grehorlc. 

pellige C. I. L. I, 1007. 
perlig(e) ebend". 1306 (b. Tre- 

bula Mutuesca). 
religant Fleetwood 447, 2. 12. 
Pr. ligir, rumon. ligcr, cam- 
pidan. liggiri. 
Migale Fast. Praenest. Apr. 4. 

(752—763 d. St.). 
nfgaiis Garrucci Gr. Pomp. 
XI, 4. 

Sizil. nigari. 
Pericr(i)no Renier I. A. 3887 

(Cäsarea). 
Peric(rina) ebend. 2428 (Pngus 

Phuens.). 
perigrinorum Gotli. Ev. 138, 

a, 13. 
perigrina Bob. Char. 25, 8. 
52, 8. 53, 27. 56, 13. 66, 
13. 1 265, 10. 
perigrinum ebend. 63, 17. 

25* 
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perigrinae (zweimal) Bob. Aiiall. 

gr. 200, 19. 

Altfr. p€igri (Roquef.), sizil. 

püligrinu, placenl. piliiffretn, 

ahd. pilikrim, 

rigendae^ Lugd. Cod. TbeocI. 

VII, I, 18. 
rigione I. N. 6119 (im Geb. v. 
Nocciano b. Pinna Ve$Uno- 
rum). 
It. rione, 
Vigettis, Vigetianam Or. HeDz. 
6634 (Viterbo) ; vgl. Ann. arcli. 
Rom. 1829 S. 176. 


vor H : 


praehendere gewöhnl. Scbrcib- 
weise der ältesten Kodices. 

vor L : 

' Agatangüus I. N. 2383 g, in. 
66 (Herculanuro) (das zweite 
I z=i L, wie ebend. i, 24). 
angin ^ Goth. Ev. 211, b, 17. 
Pr. angil, sizil. andiu, gotli. 
aggilus, ahd. angii, altn. ^9»- 
giil, alts. engii, 
Agüe Mur. 1252, 7 (Almazora, 
I Spanien). 

Agilini ebend. 1432, 5. 
! Agüeni I. N. 354 (Saponara b. 
I Gruroentum). 

^Ayikfi spielt in Agilis über. 
Archaelais Inschr. s. Gnasc. 
Mns. Cap. H, S. 207. 

Archaelavus Lond. Gran. Lirin. Archilaus I. N. 2559, ii. 4 
18. b, 22. (Cumae, 251 n. Chr.). Kopp 

Lex. Tir. 11. a. 
Bilesariu^, Bifisarius sehr hau- 
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fige Schreibweise (z. B. Rossi 
1, 1055-1061. S. 480. Mar. 
pap. dipi. GXLI). Corssen 
Nachtrag z. l, 306, Z. 20 
erkennt in der Form BÜisari 
Assimilation, da doch eben- 
, sowohl bei folgendem e in 
der ersten Silbe i geschrieben 
wird. 


Caelado Mur. 1147, 4 (ebend. 

Celadiant). 

caelebraverii Mar., pap. dipi. 

CXin, 6 (Ravenna, 504 n. 

Chr.). 

caelebrandi Bob. Aug. Serm. 

40, 12 (b. Mai nicht angeg.). 

caelebrando Goth. Vict. 152, 

21. 
caekbrantes Gregor. Messb. 

(Mone S. 120). 
Caelei Med. Georg. I, 165. 
Caeleno Vat. Sang. Med. Aen. 
HI, 211. , Med. ebend. 245. 
Vat. Prob. 118, 22. 
Vgl. Calaeno S. 214. 
Caelerü Reines. XIV, 122 (Vi- 
cetia). 

Caeler Fabrett. 1, 191. 
Caeleri Gori I. Elr. IH, 180, 

232 (Clusium). 
Caelerine Perret Catac. d. R. 

V, LXXVII, 5. 

caelerim Sess. Aug. Spec. 61, 

30. 
caeleriter Bonon. Lact. 
^celeritas et cetnentanus • per 

e solam scribenda' Gloss. b. 

Mai Cl. auct. VI, 577. 
Caelidmem Vat. Verr. 403, 3. 


Cileri Gori I. Etr. II, 336 (b. 

Iacu9 Circeius). 
cilerius Gant. Actt. App. 83, 5. 
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' Aelateni I. N. 1226 (Mirabella ' 

b. Aeclanum). 
aelemenia^ Fuld. Gal; IV, 9. 
aeiementis ebenda 3. Col. 11, 
20. Mone Mcss. IX (36, 9). 
aelementa Vat. 1. Aug. Serm. 

78, 30. 
^AfeJLmenium, elemenium^ Kopp 
Lex. Tir. 19, b. 
Vgl. neap. alemiento, 
aelemosynas^ Fuld.AcU.App.X,2. 
aelemosynae ebend. 31. 
aelemosynis Bob. Aug. Serm. 

8, 7. 
haelemosynas ebend. 37, 6. 
aelemosynis Sess. Aug. Spec. 
32, 12. 

Vgl. *aUmosina S. 213. \ 

aelepha.., Lond. Gran. Licin, liefaniinae Ver. Jul. Iloiior. S. 
21, a, 8. t 490. 

Vgl. neap. alifante, i 

Aelimeam Vind. Liv. XLlll, 

XXT, 5. 

Caelasia {C = G) Renier 1. A. 
687 (Lambaesa). , 

gaelidae Med. Georg. 11, 263. 
Vgl. sp. pg. regalar = rege- 
lare, I 

Hailena Garrucci Gi\ Pomp. I Hiienus Osann Syll. II, xviii, 
XXVII, 39. S. 408 (Pliili|»pi). 

Aelena Bull. arcb. Sard. 111, 

32, 10. 
Haelenes Fabrelt. IV, 17. 
Haelaenae DonaU 430, 4 (In- 
teramna). , 

Haelenor, Haelenoris Bob. Prob. 
16, 6. \ 

isoscaeli Grom. 249, 7. 

Milite Rom. , Med. Aen. V. »2g. 
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Menaelaus Grut. 1109, 7 (Ra- , 

I 

venna). 

Vgl. ^e«o/- unter ^0 (U)=E^ 
Paelag, (zweimal) Grut. 402, 4 

(Griechenland). 
Paeioponnesum ^ Bob. Cic. de 

rep. 793, 17. 
Paeion'di Mur. 1432. 1 (Brixia). 

petrosüanu (auffallend a für /) 

Mon. Apul. 2, 18. 
! petrosilinon oft in den Hdschr. 
' des Vegetius. 
I Sp. perexil, fr. persil, 
1 churw. peierschilg, sizil. 
pürusinu (für pitrusiHnu). 
Saeienus Grut. 1004, 13 (Gali- ■ 

cieo). 
iscaelesia Ball. arch. Nap. n. s. 
11, 136, 31 (Puleoli). 

sepilire Pal. Ev. 313, b, 18. 
sepilis Bob. Aug. Sern). 45, 18. 
iilloneo, iiUoneos Pardess. CCC- 
XCVll, 9. 13. 17 (681 n. 
; Chr.). 

vor Ml 

Anthimius Cohen Med. imp. VI, 
' 523, 13 (Anlhemius). 
j Antimio Rossi I, 403 (392 n. 
I Chr.). 
' Anthimio Mar. pap. dipl. LXXVl, 

26 (frank., 7.Jahrh. n.Chr.). 
\ Anihimus I. N. 635, iv, H 
I (Canusium, 223 n. Chr.). 

1705 (Benevenlum od. Pi- 

saurum). Margarln. I. Bas. S. 

Paul. 602. 
Antimus Reines. XIV, 190. 

Mai I. Chr. 364, 1. 
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Vgl. Artamo S. 214. 


AriaenUsium Marin. Alt. 695, 
b, 2. 
Vgl. sp. aliamisa. 


Anihimo Gori 1. Etr. 1, 424. 

284 (Florenz). Rod. aus der 

Mitte des 6. Jahrb. n. Chr. 

Nouv. tr. de dipl. Hl» 415. 

Artimas Grut. 534, 3 (Bar- 

cino). 
Arfimae Reines. XV, 5. 
Ariimidorus Mus. Ver. 445, 2. 
Arthimidoru Fabrett. VIII, lOO. 
Asiimidoro Ackner u. Müller 
Inschr. in Dac. 530 (Apu- 
lum). 
Artimisia Mur. 808, 6 (Cae- 
sena). 

Pr. arcimiza, sizil. arcimisa. 
crimailas ^ (cramailas 2) Glos». 

Cass. G^, 24. 
Kfiiiifav Wannowsk. S. 3. 
elimenia Mone Mess. VIII (33, 

15). 
elimenta (= al.) Sess. Aug. 

Spec. 84, 8. 
elimeniorum Karolir. Prise. I, 
6, 14 H. u. s. w. 


Aemisina Renier I. A. 714 (Lam- 
baesa). Rossi I, 636 (423 n. 
Chr.). 

faemoris Sess. Aug. Spec. 2, 23. 

Gaeminus Mur. 522, 1 (Sar- 
zana). 


gim. Grut. 534, 3 (Barcinoi. 
Gimimae Mur. 1971, 19. 
Ladin. gimels, dschimeis; sp. 
gimelgas = * gemellicae ;fr. 
jumelles), 
Limovecas merov. Münzen Rev. 
num. Par. 1840 S. 216 N. 
1. S. 223 xN. 266. 
Limmusim desgl. ebeud. S. 241 

N. 850. 
Fr. Limoges, Limousin. 
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maeminil ^ Pal. Virg. Ecl. VIIF, 
88. 
maemoriae Renier I. A. 2520 

(Sigus). 3447 (Sitifis). 
maemorie Ann. arch. de Coii- 
slant. 1858—1859 135, 16 
(Coudiat-Ati). 
Vgl. mamoriae S. 214. 

praemere u. s. w. sehr häuög, 
. z. B.: 

Mone Mess. VUI (31, 23). 
Vcr. Ev. 392, 1. 
Bob. Cic. de rep. i763, 25. 
Pah Ev. 437, b. 17. 
Ver. Plin. 107, 24. 148, 13. 
Laur. Oros. 337, 13. 
Bob. Aug. Serm. 54, 29. 55, 8. 
bonon. Lact. 

bes. in den Virgilkodices : 
Ecl. I, 34: Pal. Rom. 
Georg. I, 157: Rom. 
ebend. I, 241 : Rom. Med. 
ebend. II, 346: Rom. 
ebend. III, 85: Rom. 
ebend. III, 401: Rom. , Med. 
ebend. III, 413: Rom. 
ebend. III, 508: Rom. 
ebend. IV, 101 : Med.Val. 

Aen. I, 54: Rom. 
ebend. I, 209: ^Val. 

ebend. I, 324: Rom. ^Med. 
ebend. I, 467: Rom. Val. 
ebend. VIII, 647 : ,Med. 

ebend. IX, 612: ^Med. 

ebend. X, 296 : Rom. , Med. 
ebend. XI, 402: ^Med. 


ebend. XI, 545: 
ebend. XI, 788: 


Med. 
Med. 


mimini s. Keil Vorr. z. Gr. lat. 
I, S. XLI. 
mimorie Perret Catac. d. R. 

V, xLix, 22. 
liLiioQLov Bold. 433, 6. 


Ags. tnymor. 
Ntfmjisis I. N. 6582. 
pritnens Pal. Georg. III, 85. 
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ebeiid. XI, 880: 
ebend. XII, 254: 


Med. jVal. 
1 Med. 


Vgl. (ramesso S. 214. 


timere Laur. Oros. 244, 10. 

353, 6. 
trimisse Rossi I, 923 (500 n. 

Chr.). 
trimissis Mar. pap. dipl. CXXX- 
VIII, 10 (Ravenna, 6. Jahrb. 
n. Chr.). 
trimisses Lugd. Cfnl. Theod. 

VII, VI, 4. 
'T(i)M(l)i$, irimitalie Kopp 
Lex. Tir. 379, a (riehUg 
Reinesius S. 160 seiner In- 
schrifteDsanunluDg: = ire-- 
missalts; Kopp yermag diese 
Form Dicht zu erklären). 
Ahd. (rimisa, ärwussa, dri- 
misa, drimise, ags. trymsa, 
Primsa. 


iraemor Vat. 1. Aug. Serm. 

63, 8. 
veaemens Bob. Comm. in Cic. : vehmenier Bob. Char. 228, 18. 

orr. 57, 15. 

Vgl. vaem- S. 306. i 

vor Ni 

Abmione Goth. Viel. 206, 5. 
J Fr. Avignon, 

Armmiarum, Armt'nhrx Mar. 

, pap. dipl. XCV, 3. 12. 20. 

39. 54. 57 (Ravenna, 639 

n. Chr.). 

Persoarmin ebend. CXXll, 5 

(Ravenna, 591 n. Chr.). 
Altfr. Armin, 
advaenae Amiat. , Eph. II, 19. i inviniatur Are. 1. Gr. 298, 5. 
Sess. Aug. Spec. 18, 23. , vinire Mar. pap. dipl. XCVI, 

61 (frink., 690 n. Chr.). 
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baenemerenii Passion. S. 170, 3. 
Mai 1. Chr. 397, 1. 
öaene merenii Garriicc. Cim. 

d. ant. Ebr. 69, 3. 
baene maerenü Mur. 950, 5. 
baenaemerent Passion. VIJI, 

93. 
baene merito Marin. AU. 296, 

2 (Aquileja). 
baenemereti Lupi 112, 1. 

vaeneme ebend. 154, 1. 

baene m I. N. 6718. 

baenae Inschr. s. Guasc. Mus. 

Cap. II. S. 207. 
fbjaene quefscunnj Ann. arch. 

de Constant. 1862 15, 19 

(Saddar). 
baen. Ber. d.- Wien. Ak, Vh,- 

bist Kl. 1861 Taf. III,. 2 

(Grobilje, Serbien). 
Baenedicia Fabreit. III, vi 

(s. Druckfehlerverz.). 
baene ^ Bob. Cic. de rep. 788, 

20. 


Wal. vin, vini, vine = venia, 
vertis, venu, 
binificium Guasc. Mus. (I<ip. 
1103. 
eineficio [E = B) Bulf. arch. 

Rom. 1861 S. 178. 
binefidarius Renier I. A. 3586 

(Auzia). 
bmemerenti I. N. 2862 (Caserta). 
binimirinti FabreU. VIII, 13. 
hinimirin Aringli. Rom. subt. 
I, 336, 4. 


Wal. hine. 
caiecumino Rossi I, 446 (397 
n. Chr.). 
catecuminus Mone Mcss. IX 

(37. 1). 
cathecuminis Goth. Viel. 234, 
5. 8. 237. 26. 
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Sozomaenus Guasc. Mus. Cap. 
570. 


caiicuminum Kod. d. 8. Jabrh. 
D. Chr. NouT. tr. de dipl. 
III. 82. 
caUcuminis Kopp Lex. Tir. 
55, a. 
ü. s. w. 
Dynamine Passion. IV, 21. 
Eromini Mur. 1588, 9 (Narbo). 
Melpomine Grut. 25, 9. 
Pephilemine Mur. 1386, 2. 
Philuminus (Pü., Fil), -a 
finden wir fast häufiger so, 
als mit e geschrieben; s. 
Marin. Att. S. 345, Not. 72). 
Das älteste Beispiel ist Pi- 
lumina C. I. L. I, 1211 (Ca- 
pua). 


Caenoman. Ildss. des Liv. 


eiaenim Mone Mess. 
Gaenuciano Mur. 856, 3. 


Diaduminianus Or. 943 (Celeja, 

218 n. Chr.). 
Cinomannis merov. Münze Rev. 
num. Par. 1840 S. 225 N. 
322. 
Cinnomanico Mar. pap. dipl. 
LXVI, 27 (fränk., gg. 658 
n. Chr.). 


^ifinuolu (für ginuclu) Gloss. 

• E"", 15 (Diez Altrom. Gloss. 

I S. 97 liest tunudu). 

iL ginocchio, sp. hinojo^ pg. 
1 giolho, pr. ginoih. 
gininus (die Silbe in wiederholt 

Mon. Apul. 2, 3. 
I (g)initores Torremuzza I. Sic. 

XVn, 40 (Catana). 
I aliaeniginae Are. 1. Gronn. 52, 
23. 
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Haelaenae Donat. 430, 4 (Inler- 
amna). 


alienigmarum Sess. Aug. Spec. 
54, 16. 111, 9. 
Hermoffinia(no) Rossi I, 427 
(395 D. Chr.). 
I inginua Fabrett. V, xx (Fl. 

Metaurus). 
I Phoeniginam (iV== B) Rom. Aen. 
VII, 773. 
Primicinia Reines. VIII, 31 
(Dusseldorf). 
Primisinia (S = G*)) Donal. 

385, 11 (Florenz). • 
Primicinio Mur. 1668, 6 (ebd.). 
Venerigine Mai I. Chr. 445, 9. 
It. ingegno ; pr. ginh, (fr.) engin 
(davon pr. enginkos, allfr. 
engigneux). 


hymaeneos Med. Aen. | VI, 623. 

VII, 398. 555. 
hymaends ebend. 344. 
hymaenaeis ebend. 358. 


^hermeneumata, non erminomaia* 

App. Prob. 199, 6 K. 
ffymineus Fuld. Tim. I, i, 20. 


Liminio Lugd. Cod. Theod. VII, 
XXII, 6. VIII, xiii, 1. 


Maenaechemis ^ Rob. Char. 145, ' 

17. 
Parthaenios Med. Virg. Ed. X, ' Parthino I. N. 157 (Pastina b. 

57. Amalfi). 

Partinope Rold. 380, 4. 


*) In späterco Zeiten hatte das G eine dem S sehr ähnliche Gestalt. 
Daher finden wir: Asustine Rossi I, 176, Eusenio ehend. 417, conduse I. 
N. 6696 = coniugßj Saugenii Fabrett. VIII, IM = Gaudentiy disnaiu Lersch 
Centralm. I, 99 = dignatur^ Euerseies Lond. Gran. Lic^ 20, a, 4 c=3 Euer- 
geies, lesistis Verc. Kv. 128, 4. Clnr. Kpp. Paul. 277, 17 (oder ist das Per- 
fekt, wie im Romanischen, gebildet? vgl. it. lessi n. s. w.), sestire ^ Med, 
Georg. I, 387 u. s. w. Vgl. Reines. Synt. S. 259. 
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^penum — per e solam scribitur' 
Gloss. b. Mai Gl. auct. VI, 
580. 
paenates Val. Sang. Aen. IV, 
21. Viod. Liv. XLIV, xxxix, 
5. Til. Cod. Theod.; s. IIAnel 
Vorr. Anm. 13j. 
Vgl. panates S. 214. 
paenes Fiild. Rom. XIV, 22. 
Vind. Liv. XLV, x, 10. Laur. 
Gros. 442, 2. TiL Cod. 
Theod. Xn, i. 153. Taur. 
ebend. VIII, viii, 9. Goih. 
Ev. 239, 15. 
paene Vat. 2. Aug.- Scrm. 138, 

10. 
paenetrare ^ Med. Aen. I, 243. 
paenetravit Ambr. Plaut. Trin. 

276. 
paenittts Med. Georg. ^ II, 290. 
1 IV, 43. Pal. Aen. II, 487. 
Vat. ebend. ffl, 673. Vind. 
Liv. XLIV, XXXIX, 6. Laur. 
Gros. 397, 10. Fragm. iur. 
Vat. 10, 10. Lugd. Cod. 
Theod. VI, xxx, 6. Goth. 
Vier. 153, 19. Kod. vor 
Mitte des 7. Jahrh. n. Chr. 
Nouv. tr. de dipl. III, 181. 
(So hat Keil Charis. 209,, 
20 im Texte, der Bob. : poe- 
niius.) " ' 

Paenesiianae Vind. Liv. XLIII, i 
xviii, 5. 
Paeneistas ebend. xxi, 2. 


Partinopfo*) [F = E) Lanza 
Ant. lap. Salon. LX\1I. 
'cella petiaria, non pinaria di- 
rondum' Caper S. 2239 P. 


•) Laiizn erklärt: Partino P(uhHi) f(ifi)o. 
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Phaenei Med. Aen. VIII, 165. 

proiinust= proienus; quaünus^=^ 
qua(enus. Mit dieser doppelten 
Schreibung verbinden die 
Grammatiker eine doppelle 
Bedeutung. Fest. S. 258 M.: 
^O^^tenus signiücat qua fine, 
ut hactenm hac ßne. At qna- 
tinas quoniam.' Front. De 
diff. voc. S. 350 M. (v. J. 
1823): ^Quatenus qua fini; 
quatinus quoniam.' Beda S. 
2343 P.: ^Quatenus adverbium 
loci, id est quousque, per e, 
quatinus coniunctio causalis, 
id est ut, per i scribendum.* 
Vgl. Caper S. 2243 P. Mar. 
Vict. S. 2461 P. Inc. de orth. 
S. 2797 P. 

Auch nt///^ifmu5Pardess.CCCC- 
XXXI, 36 (693 n. Chr.). 
'T(i)N, ienef 1 
'T(i)Nor, tenorA *^0PP^Lex. 

I Sp. pg. tino setzt Diez Et. Wb. 

n, 180 mit der lat. Praep. 

tenus in Zusammenhang; lässt 

I es sich nicht aus dem Nomi- 

■ nativ tenor, sizil. tinore (so in 

einer Urkunde von 1018 M»n\ 

Antt. It. I, 95) ableiten [tenor 

== quod tenety. 

sini Med. Aen. VIU, 638. 

saetiiarum Pal. Ev. 15, a, 20. siniorum ^ Golh. Ev. 183, b, 17. 

It. signore, churw. signur, 
altfr. (pik.) signeur; neufr. 
seigneur, 

sinili in einer Inschr. s. Reines. 
Synt. S. 160. 


Vgl. altfr. saninr Moral, sur 
Job. 
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saeneciae Sess. Aug. Spec. 37, 

15. 
saenahi Bob. Cic. de rep. 2 795, 
20.2 811' 20.2 813, 20. 
saenaium ebend. 2 796, 3. 

2 810, 29. 
saenaius ebend. 2 805, 20. 
2 809, 31. Vat. Vcrr. 482, 
23. 
saenatorio Bob. Cic. de rep. 

2831, 28. 
Saeneca Grut. 903, 17 (Medio- 
ianum). 


iaennius Ver. Plin. 241, 18. 


sinatum G. I. L. I, 206, 135 
(lex Jnl., 709 d. St.). 
^senatus, non sinatus^ App. 

Prol). 198, 5 fg. K. 
6ivdroQsg Wannowsk. S. 1. 


Sostinens Anita t.|(=£bad'£tn^) 
Susimens^FiM.j Cor. I, i, 1. 

Taurominium s. Fabrelt. Gloss. it. 
vmiae Mooe Mess. Vlil (32, 5). 
Vinusivs, Vintistae Dr. Henz. 

6673 (Visinada, Istr.). 

Vgl. wal. vineri, friaul. vinars 

(= Veneris dies). 


vor P-, 


Diotripes Amiat. Job. III, i, 9. 
Vgl. Memmatripus Kopp Lex 
Tir. 229, b. 


Aepagaihm Gvxki. 846,11 (Strada 
b. PaUvium). 

Aepagati Marin. AU. 196, 3 
(Anf. d. 2. Jabrh. n. Ghr.?). 
Vgl. Apagalho S. 215. 
Aepaphroditus Doni XII, 46. 
Aepafroditus Mur. 1371, 2. 

1439, 8. 
Aeppiafrodihis ebend. 1139, 4. 
Aepafrodito I. N. 6549. Mnr. 
1485, 6 (von Ligorins). 
Aephebtis I. N. 6445. 


— 401 — 


Aepheho Mur. 990, 5. 
Aepicaris Grut. 930, 6 (Mes- 
sana). 
Aepicharis Jahn Spec. epigr. 
115, 16. 
Aepicias Bold. 55, b, 4; vgl. 
Epittas [U = ci) Passion. < 
XU, 39. 
Aepiciae Spreli Hist. Ravenn. 

I, I, 22,7. 
Aepiciesis Passion. IX, 34. 
Aepicietus I. N. 2763 (Puleoli). 
Aepigonus eben^. 2966 (Neapel). 
Aepigone Fabrett. IX, 336. 
Aepinictis L N. 5585 (Trasacco 

am lacus Fucinus). 
Aepiihanis [T z= P) Lond. 

Gran. Lic. 6, b, 9. 
Aepipoäim Bold. 486, 4, a. 
aepiscopaium Panless. CCC- 
LXXXVIII, 6. 8 (677 n. 
Chr.). 

Vgl. pr. avescai, altfr. aves- 
chie. 
aepistfolaej Rossi Rom. soll. 

I, S. 211. 
aepisiola {-ula) Sess. Aug. 
Spec. oft; s. S. 5, Anm. o). 
aepts(ola Pardess. CCCXXVII, 

8 (656 n. Chr.). 
aepistolam Mar. pap. dipl. 
LXXVII, 5. 39 (frank., gg. 
690 n. Chr.). 
aepistoias ebend. 40. 
Aipora antike Münze Florez HI, 

LXVII, 2. 

aeptUantibus, aepulan,, (zwei- 
mal) aepui. I. N. 5602 (Anli- 
num). 

Schachardt, VokalUmas d. Valer.-Lat. 


Ipicans Renier I. A. 
(Thibills). 


2602 


'/ 


26 
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aeptüum ebend. 5792 (Aquiia, 

338 n. Chr.). 
aepula Or. Henz. 6183 (Vel- 

tona). 
aeptdarer\evc.\eT. Ev. 463,1. 
aepulabaniur Verc. - batur Ver. 

Ev. 467, 5. 
aepuiaiiane Cant. Ev. 377, 3. 
aepulaiimem ebend. AcU. App. 

aepulemurj aepulari Forohil. 

Ev. 516, b. 
aepuiare Fuld. Luc. XII, 19. 
aepulemur ebend. Cor. I, v, 8. 
aepulis Amiat. Ep. Jud/ 12. 
aepulemur Goth. Ev. 334, b, 

21. 
aepulari ebend. 335, a, 4. Ii, 

17. 
aepularer ebend. b, 8. 
aepuläbaiur ebend. 338, a, 20. 
aepulum Bob. Comm. in Cic. 

orr. 182, 3. 
aepulas Val. Aen. IV, 484. 
aepulae ebend. VI, 604. 
aepulis Rom. Aen. VII, 175. 
aepulas Til. Cod. Theod. XV, 

V, 2. 
aepulandum Vind. Llv. XLII, 

LVI, 10. 

aepulatus ebend. XLIV, xxxi, 

14. 
aepulae ebend. XLV, xxxii, 11. 

zzzix, 13. 
aepulum Bob. Aug. Serm. 5, 

13. 
aepuläbaiur Sess. Aug. Spec. 

91, 13. 
aepuiare ebend. 92, 10. 


— 403 — 


^AfpJLum, aepuium^ Kopp Lex. 

TIr. 20, a. 
^AfopJLum, aepulum lovis' 
ebend. 
Laepiditis Bob. Comni. in Cic. 

orr. 101, 2. 
Laepidi Are. 1. Grom. 213, 4. 
Laepido^ Flor. Dig. XXIX, v, 
13. 
Netepos Cohen Med. imp. VI, 
531, 13 (Julius Nepos). 


Praepes v. Hefner D. röm. Bayern 
(Rott). 
Praepusa Grut. 81, 6 (b. Ve- 
rona). Steiner C. I. D. et 

Rh. 3533 (Wien). 
Praepusae Mur. 920, 9. 1538, 

5 (Condeixa b. Conimbrica). 

Fabrett. X, 510. Furlanetto 

Le lap. ant. Pat. CCCXXVII. 

I. N. 7028. 
Theopraepon Grut. 474, 4 

(Korinth). 
Vgl. Euprapes S. 215. 
saepeliiam I. N. 3137 (b. Neapel). 
saeptilius Goth. Vict. 151, 19. 
saepuicrum Or. 4470. 
saepulchrum Passion. IX, 47. 
saepulchris Boiss. I. L. XVII, 

43 (552 n. Chr.). 
saepuJturae Fabrett. II, 253. 

Sess. Aug. Spec. 37, 33. 
saepultura Sess. Aug. Spec. 

38, 19. 
saepulturoii Mar. pap. dipl. 

LXXVII, 42 (frank., gg. 690 

n. Chr.). 


Vgl. Niopas Cohen M^d. imp. 
VI, 531, 14=iNeopos ebend. 
12 (Julius Nepos). 
It. nipoie. 


26* 
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saeptdlura Pardess. CCCCLII, 
» 53 (700 n. Chr.). 
iaepido^ Med. Georg. I, 117. 


iripiäanies Mone Mess. VI (29, 
22). 
fripedare Mar. pap. dipl. LXV. 
^6 (frank., gg. 657 n. Chr.). 


vor Q: 

aegues Donat. 320, 7 (Beneven- 

lum) (vgl. jedoch Momms. I. 

N. zu 1664). Ackner u. Muller 

Inschr. in Dac. 480 (Apulum). 

aeq. Bull. arch. Rom. 1862 

55, 3. 
aequiti Renler I. A. 1916 

(Cirta). 
aequiL Cohen Med. imp. V, 18, 

31 (Postumus). 
AeqvUio Rossi I. 244 (374 n. 

Chr.). 
Aequiti ebend. 252 (375 n. 

Chr.). 
Aequitinae Lanza Ant. lap. Sa- 
lon. XLIV (Aspalatus). 
mequ^ in Ildss. häufig: 
Rom. Georg. II, 542. 
Med. 1 Georg. IV, 389. Aen. 
1,316., VII, 754. ,X, 858. 
,Xn, 616. 
Pal. I Georg. III, 266. , Aen. 
lU, 704. XI, 911. XII, 534. 
616. 
Vat. , Aen. VII, 639. 
Bob. Comm. in Cic. orr. 5, 

21. 132, 1. 
Bob. Symm. 41, 3. 
Ver. Plin. 59, 14. 
Vind. Plin. XXXIV, 10. 
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Ver. Gai 179, 12. 183, 17. 
Bob. Front. 202, 22. 
Fuld. AcU. App. XXI II, 23. 
Vind. Liv. XLII, vii, 6. x, 5. 

XXXI, 2. XLV, XXXII, 9. 
Fragm. iur. Val. 39, 27. 43, 

27. 
Taiir. Cod. Tlieod. II, viu, 
23. VI, XXII, 4. IX, XIV, 1. 
Val. Prob. 130, 1. 
Bob. Prob. 1 27, 14. 
^equus per e solani scriben> 
dum' Gloss. b. Mai Ci. aucl. 
VI, 578. 
fraequentissime Vat. Verr. 402, 

13. 
naeg. ^Med. Aen. IV, 529. 
saequer^ Grut. 652, 2. 
Vgl. saec' S. 381. 

vor Ä: 
3. P. S. Konj. Imp. Akt. d. 3. Konj. in -erei: 

aifajeret Ambr. Plaut. Trin. 14. ! dicirit Pardess. CCCCXXIX, 9 

(692 n. Chr.). 


paraerei Pal. Ev. 246, a, 4. 


pariret Pal. Ev. 242, a, 4. 


3. P. PI. Konj. Imp. Akt. d. 3. Konj. in -erefti'. 

irahaerent Rom. Aen. VI, bSl. fugirent Sess. Aug. Spec. 67, 

j 24. 

2. P. S. Konj. Imp. Pass. d. 3. Konj. in -erere: 
vehaerere i Med. Aen. XI, 44. 

3. P. S. Konj. Imp. Pass. d. 3. Konj. in ^eretuV: 

siringireiur Stralon. Ed. Diocl. 
Einl. n, 9 (301 n. Chr.). 

1. P. S. Konj. Perf. Akt. in -erim: 

\venirim Golh. Ev. 59, a, 12. 


1 
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2. I*. S. Konj. Pdf. Akt. in -eris: 

' inveniris Mone Mess. V (26, 2). 
incendires ^ Bob. Cic. de rep. 
i 807, 25. 

3. P. S. Konj. Pdf. Akt. in ^eriu 

almaerii Garrucc. Gr. Pomp, discessirii Lugd. Cod. Theod. 

XXVI, 31. VII. I. 2. 

laesaerii Rh. Mus. V, 458 (Pom- constUirü ebend. xviii, 6. 

peji). voluirit ebend. VIII, xii, 8. 

voluaerii Fabrett. II, 152 == X, constethit Vat. ebend. XIV, 

206. XV, 6. 

mierfuaerU Mar. pap. dipi. CXIV, interficirit Vat. 2. Aug. Senn. 
68 (Ravenna, 539 od. 546 120, 13. 
n. Chr.). subvemrii ebend. 129, 12. 

venirii Goth. Ev. 122. b, 16. 

194, a, 12. 
vovirii Mar. pap. dipl. XCVI, 45 
(fränk., 690 n. Chr.). 
Besonders in späteren Kodd. 
häufig, so im Guelferb. L. SaL: 
fuireiy super fuir ei , iuravirei, 
remansirei u. s. w.; s. Pott Plaltl. 
u. Rom. S. 342 Anm. 

1. P. Pi. KoDJ. Perf. Akt. in -erimus: 

' fuirimus Lugd. Cod. Theod. VII, 
I viu, 5. 

2. P. Pi. Konj. Perf. Akt. in -mVw: 

I habuhüis | Goth. Ev. 840, b, & 

3. P. Pi. Konj. Perf. Akt in -mh/: 

fuaerini Passion. IX, 15. ; dednint Vat Cod. Theod. XVI. 

V, 21. 
ventreni (=venennt) Mar. pap. 
dipl. LXXIV, vii, 4 (Ravenoa, 
Mitte d. 6. Jabrh. n. Chr.). 
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perrexirent Pardess. CCCXCVll, 

16 (681 n. Chr.). 
eleffirmt ebend. CCCCXXXV. 31 
i (696 n. Chr.). 

I 

3. P. S. lad. Plsq|)f. Akt. in -erat: 

' promisiral Renier I. A. 4259 

(Theveste). 

1. P. PI. Ind. Plsqpf. Akt. in -eramus: 

rviramus Mone Mess. III (21, 1). 

2. P. S. Imp. Pass. d. 3. Konj. in ~ere: 
sequaere Fabreti. X, 263. j 

Inf. Akt. d. 3. Konj. in -ere-, 

« 

vendaere ebend. 11» 152 ^=^ X, accidire Hone Mess. III (19, 

206. I 8). 

resiUuaere Are. 1. Crom. 266, 2. susdpire ebend. (19, 15). 

' accepire ebend. IV (22, 12). 
effuffire Sess. Aug. Spec. 35, 

36. 
fugire ebend. 87, 15. 100, 42. 
facire Kod. d. 6. Jahrb. n. Chr. 

Nouv. tr. de dipl. III, 297. 
capire Mar. pap. dipl. CXV, i, 
i 9 (Ravenna, 540 n. Chr.). 
suhscribire ebend. LXV, 8 (frank., 
I gg. 657 n. Chr.). 
\recepire, facire ebend. LXVI, 
I 23. 32 (Frank., gg. 658 n. 

Chr.). 
facire Pardess. CCCLXI, 62 (670 

n. Chr.). 
requirire ebend. CCCXCVll, 10 

(681 n. Chr.). 
sucddire ebend. CCCCX,2 (688 

n. Chr.). 
coniungire, deducire, componire. 
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saiisfacire ebend. CCCXIXXIV, 

14. 15. 28 (692 ii. Chr.). 
inferrtre , requerire ebeod. 

CCCCXXV, 11. 17. 20 (692 

n. Chr.). 
iradire, reddire, componire ebend. 

CCCCXXXI. 29. 44. 51 (693 

n. Chr.). 
inpendire, aspictre, äbslrahire^ 

redpire, dispendire ebend. 

CCCCXXXIII. 4. 22. 26. 39 

(695 n. Chr.). 
intromiüire, vivire^ elegire» con- 

rumpire ebend. CCCCXXXV, 

8. 15. 23. 49 (696 n. Chr.). 
funffire ebend. CCCCXXXVI, 28 

(696 n. Chr.). 
ponire Are. 2. Crom. 199, 3. 
occwire Le Blant I. Chr. 199 

(Jouarre, gg. 680 n. Chr.). 
repeiire Form. Andegav. I. LVI. 

Bei denjenigen Verben, welche 
im Praesens, Ind. Imperf., Fu- 
tur, Part. Pr. und Gerund, den 
Stamm durch i verstarken, isl 
der Uebertritt aus der 3. in die 
4. Konjugation an sich moünrt. 
Parire (dies so wie paribiU cu- 
pirei, mann bei arcliaischen 
Schriftstellern) von pario analog 
audire von audio. Augustin gibt 
an einer Stelle (Ep. ad. Nebr. 
III (nov. ord. = CLI vet urd.), 
5) seine Ungewissheit zu erken* 
nen, ob cupi od. cupiri, fugi 
od. fugiri, sapi od. sapiri ge- 
sagt und ob die Paenultima der 
Partizipien cupihis^ fugiius^ $a- 
püus lang oder kurz gemessen 
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werden müsse. Anders isl cur- 
rire (fr. courir) zu erkUren. Auf 
ein currio*) gehl es nicht zu- 
rück. Currere wurde erst zu 
currtre, dann zu currtre. lt. 
sowohl seguire, converiire u. s. 
w., als fuggire, concepire u. s. 
w., und entsprechend m den 
übrigen romanischen Idiomen ; 
s. Diez Gr. II, 126. 


Ausserdem : 


ethaere ^ Med. Aen. V, 821. 
Agatemaeridi Mur. 1127, 6. 
aliaeram Are. 1. Grom. 193, 
12. 


Aerasmo Or. Henz. 6349. 
Aerato Bob. Char. 64, 15. 
Aerotionis Reines. XX, 16. 

caerebrutn Bonon. Lact. 
(C)aereri Renier I. A. 3916 
(Casarea). 
Caereri Vind. Piin. XXXIV. 9. 

Rom. Georg. I, 339. 
Caererem ^ Med. Aen. VII, 113. 
Caerealis Rom. Georg. II, 517. 
Caeriali Fabrett. IX, 336. 
Caerialis Reines. XII, 115. 
Caerealis Renier I. A. 1448 

(Verecunda). 
Caer. Rossi I, 135 (358 n. Chr.). 


Aniiros Osann Syi). II, xviii, 
S. 408 (Philippi). 
Aniirotis Torremuzza L Sic. X, 
16 (Catana). 


apirielur Goth. Ev. 310, a, 6. 

Ciris Raspe Descr. catal. N. 1853 
(S. 141). 


*} DciiD Formea, wie *ponio (il. pongo), *quaerio (it. chieggio), sind 
schwerlich aus alter Zeit nachzuweisen. Nur proseguio Form. Andegav. I. 
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Caeriale ebend. 137 u. 138 

(z. ders. Z.). 
Caereali Fragni. iur. Vat. 50, 

15. 
celaera Pal. Aen. XI, 207. 


Aericinae I. N. 374 (Polenlia). 

Vgl. Haric, S. 206. 
Eucaerio Zeitz. Oslerl. z. J. 381 
n. Chr. (mit Erinnerung an 
BvxaLQog). 
extaerum Grul. 776, 2. 
faerae^ Bob. Front. 90, 15. 
iVer. Plin. 197, 16. 
infaeret Fabrett. II, 152 = X, 

206. 
opifaerae Ver. Plin. 41, 6 
(korrigirl durch Wiederho- 
lung des Wortes in richtiger 
Schreibung). : 

*gerulus per e solam scriben-; 
dum' Gloss. b. Mai Cl. auct. 
VI, 579. 
Haereni Kellermann Vig. Rom. 
lat. d. 2, IV, 24 (205 n. Chr.). 
ffaerenia Renier I. A. 3731 

(Aln-Temouchent). 
Haerenniae I. N. 3141 (Neapel). 

ü. öfters. 
Hiaeronymus Kandier Inscr. Istr. 
259 (Pola). 


ciiiris Mar. pap. dipl. LXIV, 14 

(frank., 653 n. Chr.). 
cinirarhtm Grut. 418, 11. 

Sizil. cinniru 
degeniri Lugd. Cod. Theod. VU. 

xvm, 4 § 3. 


iHr.fumJ Rosd I, 275 (378 n. 
Chr.). 
Uirare TU. Cod. Theod. IX. 
zxvi, 4. 


— 411 — 


Vgl. sizil. jiniparu. 


maerfenfij Reoier 
I. A. 770. 771 
maerente ebend 
772 


(Lambaesa ; 
alle drei In- 
schriften liesb 
ein Mann 
setzen). 


^schri 
•1 ei 

J ' 


^iuniißirus, non iuntpertis' App. 
Prob. 199, 8 K. (die Worte 
sind wohl umzustellen; das 
erstere ist im Kodex ge- 
schrieben: iuniphüs), 
iunipiris Ver. Plin. 136, 6. 
iunipiro ebend. 143, 19. 
iunipiri ebend. 212, 17. Pal. 
Virg. Ecl. VII, 53. 
Lahiri Mur. 1536, 6 = 2058, 

4 (Ferrara). 
mediran (= maferiamen, nicht 
= maleriam) Gloss. Cass. G*, 
17. 

Pr. mairam (fr. merrain); 
altfr. maiire. 
mirinii Rossi 1, 586 (408 n. 
Chr.l 


bene maerenii Fabrett. IV, 17. 

V. 235. 
baene maerenii Mur. 950, 5. 
benae maerenii ebend. 1574, 

14. 
bene maeren. Passion. VIII, 46. 
benemaereti ebend. XII, 35. 
benemaerenti ebend. 90. 
benaemaerenU Fabrett. V, 

XZXYUI. 


maeropes Med. Georg. IV, 14. 


beni mirenli Mur. 1847. 3. 
binimirinü Fabrett. VIII, 13. 
binimirin Aringh. Rom. subt. 

I, 336, 4. 
(benjimirinti Guasc. Mus. Cap. 

759, 


pramireri Vat. 1. Aug. Serni. 
69, 3. 

It. merito; altoberit. miriiae 
(Mnssaf. Mon. ant. S. 113). 
miridiaem Mone Mess. 
Sizil. miriu. 

misire Mone Mess. VI (28, 4). 
misirere ebend. VIII (35, 15). 


. Moäaeretes Mur. 1658, 14. 

f/aeralio Tab. alim. Baeb. II, j 
8 (b. Qrcello b. Lig. Baeb., 
101 n. Chr.). 

A'umaerianm Cohen Med. iirip. 
V, 333, 9 (Nuineriaiuis). 


modiralur ebeiid. (35, K}. 
' mmira ebend. lU (19. 17}, 


Paeraegrino Or. Ileiiz. 7419 c 
(b. Puleuli). 
Paeraegrina Lanza Aiit. lap. 
Salon. LX\I. 


Nironis Mur. 1070, 6 (Pi» 
aTvo^iQatos Mar. pa|). dipl. 

CXXll, 83 (Ravenna, ÖOl u. 

Chr.). 
Pandoüra \. N. 3528 (Panda- 

teria; vgl. Mario. AU. S. 208.. 
'pepiraria mola dicendum dod 

est, sed piraria (lies: pipe- 

raria)' Cap. S. 2239 P. 

Sizil. püligrinu, placent pU- 

tigrein, abd. pilikrim, kora. 

pirgirin. 


'adpirienit (zweimal) Neugarl 
I Cod. dipl. Alem. XIV (744 
! od. 745 n. Chr.). 
S. paer S. 447^ vgl. pareali Sizil. pir-; rumon. pirir. 
S. 206. ! 

posliris Fabrelt. III, 522. 
\ptdviratico Pardess. CCCXCVU. 
I 18 (681 n. Chr.). 
guaeror u. s. w.: | 

Bob. Cic. de rep. 760, 9. 
762, 19. ; 

Bob. Comm. in Cic. orr. 10, 1 
2. 98, 14. 133, 3. 157, 9. j 
Vat Verr. 427, 14. 448, 13. i 
18. 515, 3. I 

Bob. Symm. 28. 12. 44, 3. 

69. 10. 
Med:, Virg. Ed. VIII, 19.1 
Georg. , I. 504. IV. , 320. i 
, 512. , 520. Aeo. I. 
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Rom. Georg. I, 504. IV. 320. 

512. 520. 
Vat. Aen. IV, 463. , 677. 
Vind. Liv. XLII, xxxvii, 9. 

xLi, 12. XLII, 2. 3. XLIII, 

V, 5. VIII, 5. 7. XVI, 3. 

XLIV, XIX. 10. XLV, XIII, 

11. 
Laur. Gros. 144, 8. 155, 10. 

278, 12. 417, 6. 
Lugd. Cod. Theod. VII, iv, 

32. VIII, XIII. 1. 
Til. ebend. XII. iii, 1. 
Bob. Aug. Serm. 14, 15. 
canguaerenda Lugd. eben({. VII, 

IX, 1. 

amquaerendi Til. ebend. XI, 
XXX, 9. 
quaerella Grul. 775, 10 (s. Cor- 

rig.).l.N.3817(Capua). 4911 

(Telesia). 5224 (Larinum). 

6530. 7108. Fabrett. IV, vi. 

90 (Verona). V, 131. X. 533. 

Malv. Marm. Fels. 517, 2 

(Bononia). Mur. 1836, 7. 

Pass^ion. S. 159. 25. Ber. 

d. Wien. Ak. Pb.-bist. Kl. 

1862 S. 709 (b. Hailsladt). 
quaferelia) Fabrelt. IV, 303. 
qaerella I. N. 5390 (Penlima 

b. CorOnium). 
quaerela Kandier Inscr. Istr. 

204 (Pola). 
quaereliam Passion. VIII, 45. 
quaerell^ in Hdss«: 

Ver. Ev. 317, 2. 

Pal. Ev. 234, a, 3. 

Fuld. Ep. Jud. 16. 

Fuld. Amiat. Col. III, 13. 


c&nquirendi Lugd. Cod. Theod. 
VIII, IV. 6. 


quirella Grur. 755, 1. 
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Thess. I, II, 10. III, 13. v, 

23. 
Clar. Epp. Paul. 385, 18. 
Golh. Ev. 149, b, 16. 241, 

b, 11. 251, b, 16. 
Bob. Comm. in Cic. orr.42, 

18. 128, 10. 228, 6. 
Ambr. Cic. pr. Gael. 1025, 

14. 
Bob. Front. 137, 15. 
Med. 1 Georg. I, 378. j Aen. 

IV, 360. 
Rom. Aen. VHI, 215. X, 

94. 
VInd. Liv. XLII, xLii, 9. XLIII, 

V, 1. 
TiL Cod. Theod. XII, i, 110. 
Fragm. iur.Vat. 71, 19. 75, 

13. 
Sess. Aug. Spec. 25, 12. 
Vgl. neap. quarera. 
quaerimonia Ambr. Plaut. Pseud. 
312. Vlnd. Liv. XLV, xix. 
3. Lugd. Cod. Theod.; s. 
Ilänel Vorr. Anm. 23). 
quaerimonias Vat. Verr. 444, 

2. 498, 18. 
quaerimoniam ebend. 533, 5. 
qtiaerimoniis Laur. Oros. 177, | 

20. 
qnaervlae Vat, Georg. III, 328. 

Saciro Fröhner Inscr. terr. cocL 
j vas. 1845 (Augsl). 1847 (Ba- 
I sei). 
Sacrapias (c = e) Mai I. Chr,^ Strapis Kopp Lex. Tir. 359, a. 
447, 7. , 

Vgl. Sarapis S. 208. ' 

Sfabina Renier I. A. 1773 (Se- 
riana). 
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Sympaemsae (oder A :=^ H*() 
Mur. 1480, 14. 


supiri Rev. arch. Par. IX, 215, 
13 (b. Cumae). 


vbaeribns Ver. Plin. 7, 14. 


Venaeri Grul. 843, 3. 


vetaeranus Steiner C. I. D. et 
Rh. 2038 (Augusta Raurica). 


I temiritas Lugd. Cod. Theod. VII, 
\ XIX, 1 § 3. 

Tirentiani Reines. V, 15 = Te- 
rentiani Malv. Marm. Fels. 
545, 5. 
Tirenieanos Tab. alim. Velei. 

V, 78 (z. Z. von Trajan). 
Tiriniina Le Blant I. Chr. 250 
(Trier). 
ubire Mone Mess. VUI (33, 6). 
Vaihitis in einer pompejanischen 
Inschrift. 

Valir. Fabrett. V, xxx. 
Valiri Keilermann Vig. Rom. 
lat. d. UI, n, 29 (gg. 200 
n. Chr.). 
Valirino merov. Münze Rev. 
num. Par. 1840 S. 241 N. 
862. 
Venirandae I. N. 3359 (Marano 

b. Neapel). 
venire Ver. Plin. 71, 25 [inve- 
nire == in ven er e). 
Venireius Spon Mise. 163, 3 

(Nicaea Lig.). 
Veniria Ann. arch. de Con- 
stanr. 1858-1859 201,75 
(b. Tebessa). 
Benirus Rossi I, 78 (344 n. 
Chr.). 

Sizil. venniri = Veneris dies, 
Viricunda Rossi I, 442 (397 
n. Chr.). 
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vor S: 


Genaesiacvs Passion. Xllf, 32. 
Euraesini Guasc. Mus. Cap. 288. 


Arcüil.(aus) Bold. 442, 2 (205 
n. Chr.). 
Arciisilano (=:j4rcesilao) Golli. 

Viel. 180, 12. 
Genisi ReiAcs. VI, 5. 

Nifmjisis I. N. 6582. 

In jüngeren Hdss. findet sich 
-€öig oft durch -isis wieder- 
gegeben. 


vor T: 


Amaethysti Passion. IX, 48. 
Vgl. amai- S. 215. 


dbpaeiissent Vind. Liv. XLV, 

XXVI, 8. 


amitexHim, amitexUnum Kopp 
Lex. Tir. 22, b. 
amilislus sonst im MIat. 
cmpiiefnjter Mar. pap. dipl. 
CXIX, 27 (Ravenna. 551 n. 
Chr.). 
^impUe, impetum facite' Fest. 

S. 109 M. 
impiius Mone Mess. VIII (33, 9). 
It. empüo. 


paeienii Sess. Aug. Spec. 34, 33. 
paetit scheinen die Tironiani- 
schen Noten auszudrucken 
(Kopp Pal. er. I, i, 360). 

contrariaetaie Pardess. CCC- 
LXXXVU, 9 (677 n. Chr.). 
impiaeias Paris. Maximin. 
PiaeiaU Grut.1134, 2 (Parma). 
piaeias Coh. Med. imp. V, 527, 
190. 191 (Carausius). 367. 
368 (Probus). 


perpiti Val. Cod. Tbeod. XIV. 
XV, 6. 
Sp. pido u. s. w. 


praepUis Med. Aeo. III, 361. 


— 417 - 


piaeiaiis Or. Henz. 5593 (431 
n. Chr.). 

Vgl. pr. piaiat, piaios, alt- 

it. piaioso (sizii. piatusu), 

pg. piadaso. 

propriaeiaHs u. s. w. Ver. Gai 

61, 17. 19. 20.* 21. 62. 13. 

15. 17. 75, 9. 21. 23. 

propriaetas Fragm. iur. Vat. 

9. 12. 
propriaekitis Mar. pap. dipl. 
CXIV, 61 (Ravenna, 539 od. 
546 n. Chr.). 
propriaeiaie ebend. CXVII, 4 

(Ravenna, 541 n. Chr.). 
propriaetas Are. 1. Crom. 1, 

3. 5. 49, 4. 80, 4. 
propiaeiate ebend. 9, 8. 
propriaeiaie ebend. 49, 1. 
propriaelalem Bob. Sacerd. 

39, 15). 
sodaelalem, -lis, -s Ver. Gai 
160, 13. 168, 10. 


aeciam Mar. pap. dipl. LXIV, 
15 (fränk., 653 n. Chr.). Par- 
dc«8. CCCCXXXI, 20. 38 
(693 n. Chr.). 
Jelrur. I. N. 5491 (Benedello 
b. Mamivium). 
Aetruriae (zweimal) Or. Henz. 

6183 (Vellona). 
Aeiruria Med. Georg. II, 533. 
Aen. XU, 232. Are. 2. Crom. 
48, 23. 

Schachardt, Vokalismus d. Valg*. -Lat. 


Epaenilus I. N. 5204 (Lari- 

. num). 

Ephenilum Fuld. Rom. XVI, 5. 
erilocos (= haerelicos) Val. Cod. 

Theod. XVI, v, 54. 
itiam Pal. Georg. IV, 326. 
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Aetmriam Lond. Gran. Lic. 

24, a, 12. 
Aetrusco I. N. 7146 (Tibur). 

Or. Henz. 5538 (Falerii, 250 

n. Chr.). 
Aeiruscus Miir. 193, 5 (Niirsia). 


hehitudo Bob. Aug. Serm. 8, 18 

(so Mai im Texte). 
indigUis Fast. Vall. Aug. 8. fnarh 
767 d. St.). 

mdigiii Fast. AmiL Aug. 9. 
(nacb 769 d. St.). 
segites Pal. Ev. 109, b, 9. 
segiiilms Vat. Liv. XCI (303. 

a, 18). 
segite Pardess. CCCCXXXV. 
59 (696 n. Chr.). 
meritricum Fast. Praen. Apr, 25. 

(752 — 763 d. St). 
Mittöne Vind. Liv. XLI V, xxiii, 3. 


octoaeteridam Darinst. Censor. j 

52, 18. 
pantahaeteridas ebend. 56, 3. 


Paeiilius Vind. Liv. XLI, xv, 4. 

5. XVII, 8. XVIII, 5. 
Paeirae j ebend. XLIV, xxxii, 9. 
Paetronia Grut. 1148, 14. 
Vgl. Patronia S. 216. 
praethtm Marin. Att. 695, b, 2. 
praetio I. N. 2091 (Cimitile b. 

Nola). 
praetia Slraton. Ed. Diocl. Einl. 
11, 6. XII, 9 (301 n. Chr.). 
Praetiosa Rossi I, 497 (401 n. 

Chr.). 
praeiiosae Ann. arch. Rom. 
1857 S. 340 (Osüa). 


penitreni Mur. 1883, 4 (Ticinum. 
gg. 720 n. Chr.). 


Pitr, Garrucci Vetri X, 3. loser. 
Pitronius Janssen Mus. I^ugd. 
Taf. XII, 4. 
pritum Boiss. I. L. XVII, 66. 
Fr. prix, rnmon. prizzi. 
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praet- in Hdss.: 

Verc. Ver. Ev. 170, 9. 377, 3. 

Cant. Actt. App. 30. 2. 137, 7. 

Pal. Ev. 9. a, 14. 

Clar. Epp. Paul. 104, 14. 117, 
20. 122, 13. 

Fuld. Hatth. XXVII, 9. Marc. 
XIV, 3. Luc. VII, 25. Acll. 
App. IV, 34. V. 2. 3. VII, 
16. XIX, 19. Cor. I, iii, 
12. vi, 20, vn, 23. xiv, 
26. 27. Tim. I, u, 9. Pet. 

I, I, 19. Jac. V, 7. Apoc. 
XVIII, 12. 16. 19. XXI, 

II, 19. 

Ainiat. Cor. I, in, 12. vi, 20. 
Tim. I, II, 9. Pet. I. i, 7. 
19. II, 6. II, I, 4. Jac. V, 
7. Apoc. XVII, 4. XVIII, 

12. 16. 2 XXI, 19. 

Golh. Ev. 129, a, 11. 138. 

,a, 8. jb.' 2. 218, b. 14. 
Fragm. Perus. 566, e. 
Foroiul. Ev. 494, c. 
Prag. Marc. XIV, 3. 
Rom. Aen. IV, 212. V. 111. 

292. 399. VI, 622. IX, 213. 

XU, 350. 
Med. Aen. JV, 212. ,V, 111. 

, XII, 350. 
Pal. Aen. XII. 350. 
Bob. Front. 53, 16. 176, 2. 
Bob. Comm. in Cic. orr. 140, 

13. 174. 2. 247. 9. 
Vat. Verr. 393. 12. 

Ver. Plin. 92, 1. 97. 17. 102. 

14. 119, 24. 143, 12. 26. 
154, 19. 185, 11. 240, 12. 

Lond. Gran. Lic. 6, a, 12. 
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Laur. Oros. 141, 13. 238, 4. 

286, 5. 305, 8. 423, 16. 
Vind. Liv. XLI, xxiii, 8. XLII, 

VIII, 7. Lxii, 14. Lxni, 11. 

XLIII, IX, 2. XXI, 5. XLV, 

XIV, 1. XLII, 7. 11. 

Ver. Gai 72, 4. 

Lugd, Cod. Theod. VII, xiii, 

7 §2. 
Til. ebeud. XIV, iv, 2. xix 

Tit. (u. so fast immer). 
Bob. Aug. Serm. 7, 4. 34, 

1. 47. 31. 53, 37. 55, 2. 
57, 32. 

Vat. 1. Aug. Serm. 60, 19. 

63, 32. 87, 28. 
Sess. Aug. Spec. 25, 27. 36, 

24. 56, 36. 57, 27. 66, 20. 

69, 38. 71, 4. 80, 9. 91, 

34. 102, 24. 103, 6. 
Golh. Vict. 240, 16. 242, 8. 
Mar. pap. dipl. LXXX, 4 

(Ravenna, 564 n. Chr.). 

CXIV. 41. 43. 86. 90. 105 

(Ravenna« 539 od. 546 n. 

Chr.). CXV, i, 3. 14. ii, 

2. 3. 5. 7 (Ravenna, 540 
n. Chr.). CXVII, 1. 6. 7. 
8. 9 (Ravenna, 541 n. Chr.). 
CXVIII, 19. 29. 39. 40. 42 
(Ravenna, gg. 540 n. Chr.). 
CXIX, 13. 40. 41. 50 (Ra- 
venna, 551 n. Chr.). CXXI, 
11. 38. 53 (Ravenna, Ende 
des 6. Jahrh. n. Chr.). 
CXXII, 99 (Ravenna, 591 
n. Chr.). CXXV, 3. 

Pardess. CCCCXXXIU, 13 (695 
n. Chr.). 
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inierpraet- in Hdss.: 
Verc. Ev. 539. 9. 619, 2. 
Ver. Ev. ,539, 9. "552. 9. 

701. 7. 
Cant. Actl. App. 30, 5. 89, 2. 
Pal. Ev. 90, b, 14. 91, a, 

20. b, 9. 2 421, a, 13. 439, 

a. 3. 
Clar. Epp. Paul. 152. 2. 156, 

17. 161. 2. 166, 10. 16. 

486, 15. 491. 15. 
Fuld. HalUi. 1. 23. Marc. V. 

41. XV, 34. Job. I. 42. 43. 

IX, 7. Aclt. App. IX, 36. 

Cor. I, XII, 10. 30. Ebr. V, 

11. VII, 2. 
Amiat. Cor. I, xii, 10. 30. 

Ebr. V, 11. Pet. II, i, 20. 
Prag. Marc. XV, 22. 34, 
Golh. Ev. 2. a. 16. 27. b, 

19. 176. a, 19. 229, a, 2. 

382. a, 17. 394, a, 10. b, 

8. 16. 
Bob. Front. 83, 8. 89. 9. 

159, 13. 202, 3. 
Bob. Cic. de rep. 771, 27. 

, 807, 21. 840, 7. 
Bob. Comm. in Cic. orr. 185, 
- 11. 

Mediol. Cic. pro Scaur. 304, 2. 
Ver. Pliö. 166, 9. 
Vat Verr. 415, 9. 
Vind. Liv. XLV, zxix, 3. 
Bob. Aug. Serm. 14, 37. 53, 

27. 
Sess. Aug. Spec. 10, 18. 81. 

36. 88, 21. 
HrUerpreicr et quae derivantur 
sive declinantur ab eo per 
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simplicem 'e scribenda' Inc. 
de orth. 2788 P- 


Saeterras iii 


Seierras i 


Siteras ii 


Or. Henz. 5210 (Vicarello am lacus SabaUous). 
Thaetis Med. Aen. V, 825. 

Titricus Coh. Med. imp. V, 174, 

80 (Tetricus 1). 187, 44 Je- 

; tricus II). 

[titricus bei Dichtern, obwohl 

es doch von teler abzuleileo 

ist.] 

Baetranus Mur. 1007, 3. vitranis Renier I. A. 70, 33 

(Lambaesa, 208 n. Chr.). 
vaetustas Ver. Piin. 231, 8. 


vor Vi 


braevis Le Blant 1. Chr. 48 
(Lyon). 
hraeve Vind. Liv. XLII, lxv, 

10. 
braebitate Bob. Garg. 413, 12. 
Ictevis Vind. Liv. XLII, lix, 1. 
, Bob. Cic. de rep. 811, 17. 
Bonon. Lact. 
laebavit Pal. Ev. 428, b, 11. 
Saeverus Malv. Marm. Fels. 
345, 7. 
Saevero I. N. 4878 (Telesia). 
Saeverae ebend. 3431 (Puteoli). 
Saeberae Mur. 1399, 4. 
saeveritate Taur. Cod. Theod. 
Vffl, X, 1. 


Sivirvs Ann. arch. de Constanl. 
1858 - 59 207, 94 (Te- 
bessa). 
Sweriniano Steiner C. I. D. et 

Rh. 1717 (Trier). 
Sibtrinu Rossi Rom. soU. I. 

Taf. XXVII, 8. 
siverissimam ^ Taur. Cod. Theod. 

V, VI, 1. 
siveriiaii Lugd. ebend. VII« 

zix, 1. 
siveriitUem ebend. xvni, 4 $ 4. 
Clar. Epp. Paul. 63, 21. 
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riciessü Buli. di arch. crist. I, 

69, 5 (370 n. Chr.). 
, ricessil Mur. 1950, 8 (Meni- 
I brilla b. Utrera, 566 n. Chr. ; 

I ' 

I doch nach Atli della "pontif. 
accad. IX, 263, indem Z = 
I DCC gedeiilet wird, 666 n. 
; Chr.). 

ricognitum Bull. arch. Rom. 
' 1848 S. 26 (Klausenburg, 86 

n. Chr.). 
ricuperatores Taur. Cic. pr. Cae- 
i * cina 484, 6. 
raedemplionis 1 Mono Mess. Vi 
raedemptor ] (28, 11. 15). 
raedux auf Münzen des Carau- riducis Renier I. A. 2175 (Ru- 
sius und Probus (Rasche Lex. \ sicada). 
num. IV, I, 722; doch nicht! 
bei Cohen). 

' rifecil Dr. Ilenz. 6125 (Ande- 

trium). 
I QiXixxa Mar. pap. dipi. XC, 
45 (Ravenna, 6. od. 7. Jahrh. 
n. Chr.). 
riltciuris , Vind. Liv. XLV, 

XXXV, 6. 
QifidÖLOv Wannowsk. S. 2. 
rinovato Or. 1017 (Andemalu- 
num Lingonum, 3. Jahrh. n. 
, Chr.). 
raepetita Bob. Comm. in Cic. i 
orr. 132, 6. ! 

riq.(uiescit) Mur. 1919, 3 (Ra- 
venna). 
' rimluni Clar. Epp. Paul. 443, 7. 
Rhpecim {I = T; nicht = 
Rispectius, wie Boissieu will) 
Boiss. I. L. I, 30. 


■■« ■ j. 
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raesponsum Mar. pap. dipl. 
LXXXVI, 47 (Ravcnna, 553 
n. Chr.). 


rispwisis Pardess. CCCCXVIII, 6 

(691 n. Chr.). 

risstiui (=resii(uä) Guasc. Mus. 
Cap. 31 (z. Z. T. Mark Aurel). 
raevixit Bob. Sacerd. 38, 99). 

rivocaverii 1. N. 109 (Saleriium). 
Vgl. churw. racunascher, ra- , It.. ncessare, ridurre, rifare, 
meUer, ralscheiver u. ähnl. rimedio, rinnovare, risisiere, 

I rivoi^are u. s. w., allfr. riorie^ 
risconser, ristramer, neufr. ri- 
caner, churw. rimnar, risch— 
dar, rispunder. 

I 

vor Vokalen: 

abiegnieis C. I. L. 1, 577, ii, l 

(Puteoli, 649 d. St) (ebend. 

I, 19: dbiegineas; ii, 3. 4: 

abiegnea). 
^adaria, gloria vel bona fama; 

adorea, farra' Gloss. Placid. 

IIJ, 432 Mai. 
^adoria, laus bellica' Senr. zu 

Aen. X, 677. 
adoris Bob. Front. 199, 19 = 
adoriis. 

Vgl. Hildebr. zu Apul. Met. 

S. 579. 
aenia Donat. 459, II (Hercub- 

num, 52 n. Chr.). 
aescuinteis C. I. L. I, 577, ii, 

9 (Puteoli, 649 d. SU). 
albioio, altio Mar. pap. dipl. 

LXXX, II, 10. 13 (Raveuna. 

564 n. Chr.). 
alia Bull. arch. Nap. n. s. VI, 

161, a (Pompeji). Vliid. Liv. 

XLII, L, 2. 
Ardia Are. 1. Crom. 231, 1. 
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Ardialina Grut. 1139, 12. 
a|f8l,6lr^ Wannowsk. S. 2. 
ariam Marin. Alt. S. 69 (88 n. 

Chr.). 
aria, ariae^VLwv. 318, 1 (110 

n. Chr.). 
ariae Marin. AU. 514, 3 (b. 
Antium, 167 n. Chr.). Car- 
dinal. Iscr. Vel. XXÜ. 
(ajriam Mur. 170, 5 (Sasso- 

ferralo). 
aria ebend. 993, 2. 1004, 10. 
ariola Gnil. 589, 4. Passion. 
V, 5. 

U. s. w.; vgl. Marin. Att. S. 
302. Iscr. Alb. S. 118 fg. 
argeniiolae Bob. Front. 240, 

19. 
(Arynihjio Rossi I, 233 (372 n. 

Chr.). 
Baiiarib., Baiiaric. Fast.triumph. 

Cap. z. J. 633 d. St. 
Baliares schreibt Sillig (s. Vorr. 
S. LXXI) im Plinius, dem 
Bambergensis folgend. 
Gr. BakiaQ-, 
\balinUs Fast. Praen. Apr. 1. 
\ (752—763 d. St.). 

balinio Gr. Henz. 6086 Ende 
' (Lanuviuni, 136 n. Chr.). 
' balingium Grut. 73, 5 (Bowes, 
; Engl.). 
, ßaXiviaifia Wannowsk. S. 2. 

bainiatorem Flor. Dig. VII, i. 
. 15 § 1. 
U. oft. 
baltaei Med. Aen. X, 496 (zwei- 'balieus, non baitius' App. Prob. 


silbig). 


198, 23 K. 
baxiarium Marin. Att. S. 12. 
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haeata Mus. Ver. 179, 1 (Verona). 
baeato Renier I. A. 4197 

(Cirla). 
haeati Bull, di arch. crist. II, 

30, b (Mediolanum, 1. Häiae 

d. 4. Jahrb. n. Chr.). Da Schio 

Leant.iscr.inVicenzaLXXill. 
baeatisstmorum Or. 1093 emend. 

V. Henz. S. 113. Gr. Henz. 

5581 (Surrentum, 335-350 

n. Chr.). 
baeatis. Cohen Med. imp. V, 

417, 307. 308 (Diocletian). 
baeaiiss. ebend. 486, 364 (Ma- 

ximianus Hercules). 
baeaiissimo ebend. 487, 366 

367 (ders.). 
baeatisstmorum ebend. VI, 191, 

28 (Crispus). 
baeaiissimor, ebend. 225, 72 

(Konstantin II). 
baeaiissimontm ebend. 307, 186 

(Clonstantius II). 
baeatus Bonon. Lact. 


Biates Rossi I, S. 353, a (462 
n. Chr.?). 


caeruiaeusi Med. Georg. I, 453. 
caertüaeos Vat. ebend. IV, 482. 
caertüaeis , Med. Aeu. III, 
432. 


Fr. Bie Voc. hagioi., logudor. 
biadu, kalabr. mbiaiu, sizil. 
biaiu, neap. viaio, altoberil. 
biao (Hussaf. Hon. ant. S. 9). 
^bratteaj non bratiia* App. Prob. 
198, 6 K. 
brattia Pal. Aen. VI 209. 
Vgl. Lachmann z. Lukr. S. 
253 fg. 


Caesarius Reines. 1, 39. Grul. 
41, 10. 
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capraeae Rom. Georg. II, 374. 
capraeoH Rom. Pal. Virg. Ecl. 
11 41. 


^calceus, non calcius^ App. Prob. 

198, 10 K. 
caiciamenta Slraton. Ed. Diocl. 

Vm, 7 (301 n. Chr.). 
cälciament- Verc. Ev. 409, 8. 
ebend. Ver. Ev. 395, 4. Pal. 
Ev. 89, a, 4. 257, a, 19. 
302, b, 17. 315, a, 6. 402, 

a, 2. Fuld. Amiat. Matth. 
III, 11. X, 10. Marc. I. 7. 
Luc. XXII, 35. Job. I. 27. 
Acll. App. VII, 33. Gotb. 
Ev. 32, b, 15. 56, b, 1. 
155, b, 16. . 

calciatos Pal. Ev. 454, b, 17. 
Fuld. Amiat. Marc. VI, 9. 
Gotb. Ev. 176, a, 19. 177, 

b, 15. 

calciaii Clar. Epp. Paul. 325, 

17. 
calcio, caJciamentum scbreibt 

Sillig im Plinius (s. Vorr. 

S. LXXI), dem Bambergensis 

folgend. 
capillacio Ver. Plin. 173, 13. 

CaprioL Kellermann Vig. Rom. 

lat. d. I, IV, 48 (gg. 200 n.Chr.). 

Caprioie ebend. 2, m, 79 (2(ß 

n. Chr.). 
Capriola ebend. 76. 
Cap(rjioia ebend. 189 (Aquila). 
Capriolaes Fabrelt. IV, 68. 
Capriolae Mur. 1516, 2 (Ve- 
nedig). 
xaxQiolog Wannowsk. S. 2. . 
It. capriola, capriölo, sp. 
cabriöio, cahriola, pg. ca- 
Mola, 
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Carstoianarum Promis Le anü- 

cliitä di Alba Fucense S. 55. 

casiaria, casiariam Flor. Dig. 

Vill, V. 8 § 5. 
^cavea, non cavia^ App. Prob. 
198, 5 K. 

IL gahhia, sp. pg. gavia. 

censio Garnicci Gr. Pomp. VIl, 1. 

debiam, debias, debiai, debia- 

mos, debiant Form. Andegav. 

I. iL V. XIX. XXII. XXX. 

XXXVII. XLIX. LH. LIII ux. 

debiant, debiai Pardess. CGC- 

LXI. 12. 32. 37. 46 (670 

n. Chr.). 

dibiamus ebend. CCCCX, 3 

(688 n. Chr.). 
debiant Mar. pap. dipL XCVI, 

51 (fränk., 690 n. Chr.). 
dibiat Pardess. CCCCXVHL 14 

(691 n. Chr.). 
debiani ebend. CCCCXXXIll. 
39. 43 (695 n. Chr.). 
^ debiai ebend. CCCCXXXVf. 
äl. 32 (696 n. Chr.). App. 
K, 14 (697 n. Chr.). 
redebio Form. Andegav. XI. 

XV. XLIX. 
dolio Malmus. Mus. lap. Modeu. 
XLVIIL (In dieser Inschrin 
sieben die Formen no (iwei- 
mal), f, nuc, frot, du=smm, 
in, nunc, fronie, dum, — ?] 
^etirn semper dicendum est, 
nihil est ittm. Item non 
iamus, sed eamus.* Caper 
S. 2246 P. 

adiafs) Garrucci Gr. Pomp. 
VI, 2. 
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exiai Grut. 946, 6. 765, 5. 
Mur. 1312, 3. 2060, 6. 
Donat. 419, 9 (Cortona). 
Passion. IV, 7. Fabreit. II, 
179. III, 214. Mus. Ver. 
136, 5 (Verona). Marin. 
Alt. 405, 2. Iscr. Alb. 66, 
LVIII. I N. 6916. 
exsiai Grut. 755, 1. Marin. 

Alt. 270, 6. 
eociani Pal. Ev. irgendwo. 
aexxiani Mur. 1328, 9 
emend. v. Marin. Alt. S. 
500. 506, Not. 70). 
periat Gr. Henz. 7295 (Pom- 
peji). 
peria(t) (zweimal) Garrucci 

Gr. Pomp. VI, 2. 
redias Passion. I, 22. 
venimt Pal. 'Ev. 330, a, 4. 
Golb. Ev. 316, b, 6. Amial. 
j Fuld. Matth. X, 29. Bob. 
Front. S. 14 am Rand. 
veniai Sess. Aug. Spec. 76, 
10. 
flurias, felurias Friedländer Die 
Münzen der Ostgolhen S. 50 
N. 9 (541— 552 n. Chr.). 
ahiai Bull. arcb. Nap. n. s. II, 
17 (Pompeji). 
ahias Gr. 2566 (177 n. Chr.). 
habiantur Lugd. Cod. Theod. 

VII, xin, 7 S 1. 
habiai Vat. Leg. Burg. XXXIV, 

1. XXXV, 1. 
habiai Form. Andegav. XXXIV. 
habianl Mone Mess. IV (22, 
6). Mar. pap. dipl. LXVII, 
18 (fränk., 658 n. Chr.). 
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permanaeat Pardess. App. XHI, 
28 (Kopie. 700 n. Chr.). 


häbiai ebend. CXXIX, 13. 19 
(fränk., 691 n. Chr.). Par- 
dess. CCCLXI, 49 (670 n. 
Chr.). CGCLXXXVII, 12. 15 
(677 n. Chr.). 
hahiai, hahiaiur Pardess. CCC- 
LXXX VUJ,27. 28(677n.Chr.). 
abtat ebend. CCCXCIV. 21 (6») 

n. Chr.). 
habiat,habia(ur ebend. CCCCX, 

27. 34 (688 n. Chr.). 
habiani ebend. CCCCXXIX, 29 

(692 n. Chr.). 
habiat ebend. CCCCXXXI. 35 

(693 n. Chr.). 
habiaiur ebend. CCCCXXXIII» 

47 (695 n. Chr.). 
habiat ebend. CCCCXXXIV.23 
(695 n. Chr.). CCCCXL, 41 
(697 n. Chr.). 
habiatur ebend. CCCCXLi, 20 

(697 n. Chr.). 

iubias Mone Hess. IV (23, 5}. 

liciat I. N. 6036 (b. Peltui- 

num). Malvas. Harm. Fels. 

S. 421 (Bononia). Donat. 451. 

10. Har. pap. dipl. LXIV. 

35 (fränk., 653 u. Chr.). 

Pardess. CCCLXXXVUI. 25 

(677 n. Chr.). CCCCXXXV, 

12 (696 n. Chr.). 

maniat Hone Hess. III (19, 13). 

permaniant,permaniat Pardess. 

CCCLXI, 56. 65 (670 n. Oir). 

permaniat Mar. pap. dipl. 

XCVI, 97 (frink., 690 n. 

Chr.). Pardess. CCCCXXXVI. 

4 (696 n. Chr.). Form. 

Andegav. XVIL XVIII. XX. 
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peniiaeai ^ Pal. Virg. Ecl. X, 
17. 


quaeunt kmhr, Plaut. Trin. 288. 
quaead Til. Cod. Theod. XVI, 
II, 6. 


permaniani Mar. pap. dipl. 
CXXIX, 20 (frank., 691 n. 
Chr.). 
meriaiur Kod. des 7. od. 8. 
Jahrb. n. Chr. Nouv. tr. de 
dipl. ID, 434. 
nocias Philol. XXI, 563, 1 i^. 
Capua, aus der letzten Zeit 
der Republik). 
parial C. I. L. I, 197, 10 (tab. 

Bant., 621—636 d. St.). 
pariant Flor. Dig. XXVIIl, v, 

86 § 1. 
äpariat Pardess. CCCLXI, 59 
(670 n. Chr.). Mar. pap. 
dipl. XCVI, 94 (frank,, 690 
n. Chr.). 


possediai Pardess. CCCLXI, 35 
(670 n. Chr.). App. IX, 10 
(697 n. Chr.). 
resediai ebend. CCCCXXXIII, 
46 (695 n. Chr.). Form. 
Andegav. XXVIIl. 
residias Form. Andegav. 
XXXVIII. XLI. XLIII. 


spondio Form. Andegav. VII. 
stttdio Bob. Cic. de rep. 766, 
27. 
studiant Pardess. CCCCXXJX, 

32 (692 n. Chr.). 
siudiai ebend. CCCCXXXF, 49 

(693 n. ,Chr.). 
estodiani ebend. CCCCXXXIV, 
25 (695 n. Chr.). 


4S2 


timaeo Wordsworlh Inscr. Pomp. 
14. 2. 


studiai, stodiai Form. Andegav. 

X. XI. XXIV. XXIX. XXX. 

tenio, obieniai, teniat ebend. I. 

XXXIV. XLIV. 

teniat Pardess. App. IX, 10 

(697 n. Chr.). 
öbteniant ebend. CCCLXI, 55 

(670 n. Chr.). 
obteniatur ebd. CCCLXXXVII. 
15 (677 n. Chr.). 
perteniat ebend. CCCCX, 32 

(688 n. Chr.). 
susteniat ebend. CCCCXVIII, 17 
(691 n. Chr.). 


I valia Rh. Mus. XIV, 400 (Pom- 
! peji). 

I vaiiamus Lewezow Gallerie der 
' Vasen N. 1471. 

vaiiat Pardess. CCCLXI. 59 

(670 n. Chr.). CCCXCVII, 

21. 22 (681 n. Chr.). Mar. 

pap. dipl. XCVI, 97 (trink.. 

690 n. Chr.). CXXIX. 16. 

' 18 (fränk., 691 n. Chr.). 

Pardess. CCCCXXXHI. 34 

(695 n.Chr.). Form. Aode- 

gav. LDL 

vidiat Pardess. CCCCXU, 19 

(697 n. Chr.). 

Konsonantische Formen für, 
isse sind: j (vaglio\ dz 
[veggio), g (pongo). 
! Vgl. S. 268 fgg. 
Cerialis ;= Cerealis s. Fleckeisen 
Fünfzig Arükel S. 12. 
Claearco Rossi I, 345 (384 n. Cliarco Rossi I, 344 u. 352 
Chr.). : (384 n. Chr.). 
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Ciaeobolis (I = L) l K 4756 
(Allifae. 2. Häiac des 3. Jahrh. 
n. Chr.). 


craeaius, craeaiur (13, 4), crae- 
atura, incraeatm Paris. Ma- 
ximin. 


äaei Gemme b. Kopp Pal. er. 

II, n, 376. ' 

daeo I. N. 1087^ (b. Acclanum). \ 

Hillin Mon. ant. I, 99' 

(Saint -Beat, Haute-Garonne). | 

Momms. I. Helv. 137 (Va- ; 

leyres b. Eborudunum Helv.). 

daee Renier I. A. 4117 (Zarai). 

Schochardl, Vokalismas d, Valgr.-Lat. 


Cliöbuli Grut. 1155, 2 (Brixia). 


Clipiai Falisk. Inschr. N. 10 

(s. S. 92) ; vgl. Clipeai N. 14. 

^Cochlea, non cocliä* App. Prob. 

198, 6 K. 

^cocleare, non cocliarium^ ebd. 

cuchliae Straton. Ed. DiocI. VI. 

46 (301 n. Chr.). 
cocliarium Bob. Pelagon. 41, 

10. 
cocliare ebend. 18. 
cocliares Mar. pap. dipl. LXXX, 
II, 5 (Ravenna, 564 n. Chr.). 
cocliaria ebend. LXXVI, 45 

(frank., 7. Jahrh. n. Chr.). 
cuiiares ürk. v. 780 n. Chr. 
Esp. sagr. XXXVII, 308. 
collaclitis = collncleus s. De -Vit. 
xo(iLatov Ilesych. 

It. commiaio. 

consentanius Form. Andegav. 

XLIX. 

Sp. pg. criar (schon in einer 

Urk. v. 780 n. Chr. Esp. sagr. 

XXXVn, 306 fg. criationes), 

sizil. criari, paris. criature, 

alban. (geg.) xQLoiy^ XQUxdQ-t. 

cuniis Hone Mess. IX (36, 

17). 
dio Marin. Att. S. 425. v. Hef- 
ner D. röm. Bayern CCCIX. 
dius Ann. arcli. de Constanl. 
1860—1861 252, 1 (Te- 
bessa). 
dia Grut. 86, 4. 
diäbus Steiner C. I. D. et Bli. 
1101 (Köln). 

28 
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daeus Pal. ^ Med. Georg. TU, 

392. 
^deus per e soliim' Inc. de ortii. 

S. 2782 P. 


aea (Abi. Fem.) Fabrett. V. 235. 
(Akk. Neutr.) II, 152 = X, 
206. 

aeaei Ver. Plin. 60, 8. 

aeaedem^ ebend. 92, 11. 

aeam Lanza Ant. lap. Salon. 
LXII (Aspalatus). Bob. Cic. 
de rep. 793, 29. 

aei (Dat.) Guasc. Mus. Cap. III, 
S. 113 (193 n. Chr.). Giorn. 
arcad. XXXIX, 235. 

ae (= ei\ Dat.) Vind. Li?. 
XLIII, XXI. 9. 

aeo Mur. 1909, 4 (Forum Sem- 
pronii). Bold. 379, 6. Vind. 
Liv. XLIi, XII, 6. 

aearum Mur. 1289, 10. 1299, 
5. 1310, 1. 1312, 3. 1315, 
14. 1347, 7. 1386, 8. 1389, 
14. 1399, 4 u. 8. w. in In- 
schriften (s. Fabrett. GIoss. 


diae Apul. Met 840, 1 Hild. 
(nach Uebereinstinimung der 
besten Kodd.). 
Diodato Mur. 1440, 2. 
Diodaiai ebend. 1766, 11 (Pi- 
sae). 
Vgl. dius FidiuSy dii, diis. 
It. dio (so schon Mur. 1829, 
3), sp. dios, allfr. diu. 
diosum Are. 1. Grom. 195, 12. 
iosum, tusum Lex. Alam., Ildss. 
des Augustin u. s. w. im 
MIat. 

Altsp. dtuso, ymo (iL gm^ alt- 
pg. jmo, pr. Jos, fr. jus). 
^deuncem decem uncias dicimus; 
dhtncem undecim' Agroel. S. 
2269 P. 


io Fast. Praen. Mart. 19. (752 
763 d. St.). 

iomm Passion. IV, 7. 
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itol.). Vind. liv. XLV, x, 
13. 
aeos Reines. XVI, 38 (Mediola- 
num). 


idaeo dar. Epp. Paul. 194, 6. 


adio Pardess. CCCCXXXVI, 17 

(696 n. Chr.). 
idio Mar. pap. dipl. LXV, 6 
(frSnk., ^^%, 657 n. Chr.). 
Pardess. CCCLXXXVII, 2 
(677 n. Chr.). CCCCXXXIII, 
19 (695 n. Chr.). 
inaniia Pardess. CCCCXXIX. 

31 (692 n. Chr.). 
posiia Mar. pap. dipl. LXV, 9 
(fränk., gg. 657 n. Chr.). 
Pardess. CCCLXXXVIII, 17 
(677 n. Chr.). CCCCX, 22 
(688 n. Chr.). CCCCXVJU, 7 
(691 n. Chr.). CCCCXXIV, 
13 (692 n. Chr.). CCCCXXXI, 
33 (693 n.Chr.). CCCCXXXIII, 
9 (695 n.' Chr.). 
propieria Mar. pap. dipl.CXXIX, 
11 (fränk.-, 691 n. Chr.). 
Form. Andegav. LH. 
larinus Bull. arch. Nap. n. s. 
VI, 6 (Pompeji). Fiorelli Giorn. 
d. sc. d. Pomp. 14. S. 50. 
53, 12. 55, 2. 

larine Kellermann Vig. Rom. 
lal. d. 2, I, 24 (205 n. Chr.). 
Fahren. II, 266. 
Hiarine Fabretl. III, 178. 
larinae I. N. 4784 (Allifae). 
[Earinus z. B. Torrcmuzzn 
I. Sic. XIII, 8 (Catana).) 
exiranius I. N. 6458. 
Y^sseolus, non fassioius' App. 
Prob. 198, 27 K. 

28* 
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Jdomenaei Med. 
(viersilbig). 


Aen. XI, 265 


fasioli Straten. Ed. DiocI. I, 21 

(301 n. Chr.). 
fasiolorum ebend. VI, 32. 
lorgi merov. Münze Re?. num. 
Par. 1840 S. 221 N. 179 
(:= Giorffi; so z. B. im Kod. 
des Gelasianischtn Dekrets 
aus dem 9. Jahrli. n. Chr. 
Fontan. Antl. Hort. 324, a, 
18. 330, a, 14). 
glana Renicr I. A. 5, D, 8 
(Lambaesa). 
glariam Vind. Liv. XLI, xxvn, 

5. 
glerias Crom. 361, 32. 
Ior(e I. N. 6647; vgl. Ehorie 
Grut. 88, 12, Heories ebend. 
768, 10. 
HercuUus = Berculeus^ z. B.: 
Herculiahi I. N. 6297 (311 n. 

Chr.). 
Heraüia Pal. Aen. VIU, 276. 
hordiar. Menolog. Tust. Colot. 

Jul. 15. Vall. Jul. 13. 
ordiacios Pal. Ev. 122, b, 16. 
ordiaciis ebend. 123, b, 15. 
hordiacios ^ (hordeacios^ Goth. 

Ev. 417, a. 9. 
ordiaciis ebend. 417, b, 14. 
hordiaciis Amiat. Job. VI, 13. 
Horiionius und Jffordionius = 
Hordeonius s. Ind. z. C I. L. I. 
Ladin. huerdi. 
horriorum Guasc. Mus. Gap. 80 
(68 n. Chr.). 
Logudor. horriu. 


cdonio Form. Andegav. XL XV. 
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[Labaemis Or. Henz. 5317 (Cir- 
td, z. Z. d. Sepünüus Severus) 
= Labeonis Renier I. A. 

1824.] 


lapidaeis Fuld. Cor. II, in, 3. 
laquaeus ebend. Luc. XXI, 35. 
iaquaeis Clar. Epp. Paul. 441, 

13. 
laquaearii Til. Cod. Tlieod. 
XJII, IV, 2. 


laea^ Bob. Anall. gramm. 93, 29). 
Lacac Mai J. Chr. 437, 7. 
Laee ebend. 9. 
Laeoni Mur. 1260, 5 (Salacia, 

LusiL). 
laeonum Clar. Epp. Paul. 522, 8. 
Laeoniae I. N. 4111 (Cajeta). 
Laeonide Donat. 402, 4 (Brixia). 
Laeontia Bold. 350, 1. 


XLIX. Pardess. CCCXCIV, 14 
(680 n. Chr.). 
igniis Mone Mess. IX (36, 

16). 
läbiones Verr. Flacc. b. Charis. 
103, 8 K. 
Labio Fröhner Inscr. lerr. coct. 

vas. 1290 (Chälelel). 
Labionis ebend. 1292 (Orleans). 
LäbioniUae Grut. 1149, 1 

(Ameria). 
Uancea, non lanciä^ App. Prob. 

198, 8 K. 
lanciarios Fuld. AcU. App. 

XXIII. 23. 
kayxCa Wannowsk. S. 2. 
laniu Gloss. Cass. II, 6. 
lapidiae Gotb. Ev. 396, a, 20. 


öblaquiatio Menol. rusl. Colol. 

Sept. 16. 
Lia Mur.. 1896, 4. 


It. Hone, fr. liorty runion. liun, 
ahd. lio [lionna, wie fr. 
lionne). , 

lini (für liniu) Gloss. Cass. H, 7. 

linia Mur. 1611, 11. 19. 22. 
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maeaS Bull. arch. Rom. 1865 

187, 2 (Pompeji). I. N. 3056 

(Neapel). 

maeam Mone Hess. 


Marin. Att. 302, b, 2 (Bo- 
nonia). 
Uni. Marin. Att. 302, b, 1. 
liniamenta Bob. Comm. in Cic. 
orr. 226, 17. Bob. Front. 
144, 6. 
liniamentorwn Mone Mess. VI 

(27, 23). 

linia, liniamenlum schreibt Sil- 

lig im Plinius, Bücheier im 

Petronius. 

colliniaiae Mart. Cap. 582, 1 Ko. 

Uinteum^ non iiniium* App. Prob. 

198, 31 K. 
linäario Marin. Att. 346, b, 2 

(b. Fano). 
lentio Cant. Ev. 652, 4 
lenUamina ebend. 700, 2.* 
Lutiolano, LtUioiana Renier I. 

A. 3645 (Auzia). 
mallio Ver. Plin. 148, 25. 150, 

18. 
maUiaiores Grut 1070, 1 (115 
n. Chr.). 
marmorias I. N. 2225 (Pompeji, 
44 n. Chr.). 
marmoriam Ann. arch. Rom. 

1856 19. 99. 
marmuri(a) Osann Syll. II, 

xYiii, S. 408 (PhUippi). 
mius archaisch Charts. 159, 17 
K. Diomed. 331, 13 K. Eic. 
Cliaris. 561, 5 K. Vel. Long. 
S. 2236 P. Capcr S, 2243 I». 
Nach Letzterem niiirde müs 
Ter. Ueautont IV, ui, 21 ge- 
lesen. 
mieis C. I. L. I, 38 (vor 615 
d. St.). 
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naeofylae Gud. 371, 6 (b. Clu- 
siuni). 

Ocaeanum Are. 1. Crom. 187, 
8. 188, 5. 
Ocaeatius ebend. 187, 11. 


Orphaeo Rom. Georg. IV, 553 
(für Orphei zweisilb.). 


mius Garrucci Gr. Pomp. 
XXVIII, 22. 

mio Or. 4359 (Cephaloedium, 
175 n. Chr.). Mur. 1867, 1 
(mittelalterl.). 
mies Mur. 1279, 7. 
mia Neugart Cod. dipl. Alem. 
XV (744 od. 745 o. Chr.). 
It. sp. mio, mia, pr. mia, 
nausiantem Laur. Oros. 213, 8. 
Niapol. Osann Syll. III, xi, 19, 

S. 482. 
niofiie I. N. 7170. 
niofiius Malv. Mann. Fels. S. 
569 (Booonia, 394 n. Chr.). 


olio Pardess. CCCCXXIV. 4 (692 
D. Chr.). 
AUfr. nelie^ churw. iV//, öU. 


piaiaeis Verc. Ev. 232, 5. 


ostriae Straton. Ed. Diocl. V, 2 

(301 n. Chr.). 

It. osirica. 
^palearium, non paiiarium* App. 

Prob. 198, 7 K. 
pellicia Fuld. Amiat. Marc. I, 

6. 
piciae Pal. Georg. II, 257. 
platiae Steiner C. 1. D. et Rh. 

634 (Iledernheim, Nassau). 
plutiari Donat. 417, 9. 
punicia j Pal. Aen. XII, 750. 
Puiioiana Renier I. A. 1409 

(Lanibaesa). 
Podolana I. N. 830 (Lavello b. 
Venusia). 
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'reus per e soiam scribendum' 
GIoss. b. Mai Gl. auct. VI, 580. 


Puliolane Bull, arcli. Rom. 1865 
180, 2 (Pompeji). 
Gr. IloxCoXoiy Iloriokavos. 


Rosia Rom. (so Ribbeck i. T.) 

Roscia Pal. Aeii. VII, 712. 
scortiis, scortia Slralon.Ed. DiocI. 

X, 16 (301 n. Ghr.). 
scoriiam Mylas. ebend. 
'soiea, non solia' App. Prob. 

198. 10 K. 
solias Bob. Gargil. 401, 9. 
spontania Pardess. CCCLXI, 52 

(670 n. Chr ). 
simihiorum Vcr. Pliii. 223, 23. 
siruihis (= - m) ebend. 246, 21 . 
sirutia ebend. 247, 24. 
Symaeon Veron. Ev. 331, 9. 
333, 1. 
Symae ebend. 342, 5. 

Tiano C. L L. I, 21 c (5. Jahrb. 
d. Sl.?). Boiss. I. L. Vlll, 39 
(243 n. Chr.). 
TiavCzai Wauno^sk. S. 3. 
It. Tiano, 
Tiati C. L L. I, 505 (6. Jahrb. 
d. St.). 
It. Chieii. 
ampithiatr(um) Garrucci Gr. 
Pomp. XI, 3. 
Neap. thaio, 

Taeodora Kellermann Vig. Rom. ; ThiodforoJ Rossi 1, 482 ^399 
lat. d. 144. [ n. Chr.). 

Taeodosio Rossi I, 286 (380 TMudosi I. N. 1292 (Aeclanum, 
n- Chr.). 411 n. Chr.). 

Thaeodosio ebend. 653 (426 
n. Chr.). 
Thaeodulo Passion. IX, 8. 


ihaca/ro I. N. 1955 (Abella). 
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Thaeotima Grut. 678, 13(Brixia). 


Timolhaeus Fahrelt. il, 103. 
Thimothaeus Clar. Epp. Paul. 

186, 3. 
Timoihaee Fuld. Tim. 1, i, 18. 


Thtonoe Guasc. Mus. Gap. 19 

(100 n. Chr.). 

Tiophanes Marin. Att. 36, a, 1. 

^Theophilus, non Ziophilus^ App. 

Prob. 198, 1 K. (s. S. 153). 

Thiophileiis Donat. 324, 3 

(Brixia). 
Tiop,(üus) Renier I. A. 787 
(Lambaesa). 

Tiopilae ebend. 877 (Lam- 
baesa). 
ITiofile Mur. 1559, 6 (Aug. 
Taur.) falsch gelesen für 
Teofile Mus. Ver. 225, 5.] 

Fr. TMours, Thiphaines, Thi- 
ioin Voc. hagiol. = Theodoms, 
Theophancs, Theotonim. 


Uinea, uou iinia' App. Prob. 
* 198, 19 K. 
iiniae Ver. Plin. 1, 13. 
tinia Pardess. CCCLXl. 3 (670 
n. Chr.). 
tripedania Ver. Plin. 194, 7. 
IriUciam Mone Mess. VIII (33, 

26). Med. Georg. I, 219. 
ulironia Pal. Ev. 444, a, 17. 
ffrcio Pardess. CCCCLII, 33 (700 

n. Chr.). 
orciolum Ver. Ev. 234, 7. 
urciolus App. Prob. 197, 15 K. 
urcioU^f urciola Bob. Prob. 

211, 16 (so Keil i. T.). 
orciolo Mar. pap. dipl. LXXX, ii, 
7. 12 (Ravenna, 564 n. Chr.). 
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^vinea, non vinia* App. Prob. 
198, 3 K. 
viniae Grut. 200, 2 (77 n. Chr.). 
viniae, vim'oia Gr. 4401 (Civila 
Caslellana). 

U. öfter in Inschriften. 
viniis Bob. Front. 80, 9. 
viniae ebend. 205, 14. Are. 2. 
Crom. 283, 3. Gotli. Ev. 99, 
b, 6. 323, b, 12. 
viniis Mar. pap. dipl. LX, 9 
(fränii., 628 n. Chr.). LXV, 
16 (frank., gg. 657 n. Chr.). 
Pardess. CCCCXXXIII. 29 
(695 n. Chr.). 
vinia Form. Andegav. XXII. 

XXXIX. XLVI. LH. 
viniolas ebend. XXV. 
vinias ebend. XXX. 
viniis ebend. LVIl. 

Vgl. Cassiod. S. 2284 P. 
vineaciorum Vcr. Phn. 209, 14. 
virgaea Vat. Georg. III, 320. 
Zaea Renier I. A. 954 (Lam< 
baesa). 

im Diphthongen eu: 
Man liüte sich, das lateinische eu (und das griechische sv) 
nach deuLscher Weise auszuspreclien. Uns bezeichnet eu den Laut 

aä. Im lateinischen Diphthongen itlang e, sowohl als t/, wie sonst 
auch. Dies beweisen einerseits die Schreibweisen AEU, lU, ander- 
seits EVV, EO = EU. Fiel der zweite Vokal aus, so blieb e, wenn 

der erste, u; s. *AU, E, 0, U = EU'. Die Aussprache ^ 
nimmt Schneider I, 73 fg. wenigstens für die Wörter neuiique, 
neudquam, neuler an, da sie aus ne-utique, ne-uiiquam, ne- 
uter entstanden seien. Aber aus dem Grunde der Abstammung 
muss sie auch für ceu, neu, seu gelten, in denen sich v nach 
Abfall des Schluss-ß ebenso vokalisirte, wie In cauneas = ctwe 
ne eas. Man vergleiche übrigens die dem nhd. eu entsprecheoden 
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Formen tu (mhd.) und aeu (der deulschen Reichssprache des 
14. Jahrh. angehörig, z. B. AmpÜaetUen; s. Raumer Ges. sprchw. 
Sehr. S. 199). 

Achülaeus Kellermann Vig. Rom. 

lat. d. VI, I, 10. G2 (210 n. 

Chr.). 

Anihaeus Med. Aen. XU, 443. 

Basilaeus Kellerm. V. R; 1. d. 

VI, III, 47 (210 n. Chr.). 
Recthaeus (=J?r.)Boh. Conira. 

in Cic. orr. 137, 5. 
Idomenaeus Med. Acn. III, 401. 
Mnesiaeus Mur. 522, 1 (Sar- 

zana). 
Orphaeu Rom. Georg. IV, 494. ' 
Proiaeus Med. ebend. 388. 528. \ 

Rom. ebend. 447. 
Riphaetis Med. Aen. ^ II, 394. 

Pal. ebend. 426. 
Thesaeus Oderici Diss. S. 61. 1 
Momms. I. Ilelv. 213 (Am- 1 
soidingen b. Thun). 
Thiesaeus Mur. 2014, 4. 
Tydaeus Med. Rom. Aen. VI, 
479. 
Aeuuaristus Mur« 205, 1 (Inler- 
amna) (w od. uvVj. 
Aecaristo Furlanello Le ant. 
lap. Pal. CLL 

lugeniae Donat. 432, 4 (b. Sa- 
I lodurum). 
Aeodiae Bull. arch. Nap. n. s. ' lubodio Rossi I, 360 (386 n. 


V, 108, 5 (S. Giuseppe de* 
Vecchi). 

AetUroptiS Grut. 13, 8 (Onsalo 

b. Brixia). 
Aeu/ychis Bos. Rom. subt. S. 

280. 


Chr.). 
luprepeti Mur. 1919, 5. 


luiico Steiner C. L D. et Rh. 
3539 (Wien). 
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aeuphoniae Karolir. Prise. I, 
122. 3 H. Par. R ebend. 
128, 6 u. 8. w. 
Vgl. pr. avangeli, 
Aevoque {AEFbOeaQV£) Vind. 
Liv. XLV, XXVII, 8. 


*aeu est iiiterieclio' (unter A) 

GIoss. Placid. III, 430 Mai. 
haeu^ Med. Aen. VIII, 537. 


Laeucadii Grut. 417, 4 (Iiiter- 
amna, 338 n. Chr.). 


saeudopropheta Kod. Apocal. 

XIX, 20. 
Zwei Grammatikerstellen ban- 
deln von der Ausspracbe aeu 
= eu. Die eine des Mar. Vic- 
lorin. S. 2510 P.: «Consimili 
ralione quaeritur Orpheus in 
metro, utnim trisyllabum an di- 
syllabum sit an idem nomen 
duplici enuntiatione promatur, 
aut sine a liltera, ut Peniheus, 
aut cum a, ut ita declinetur 
Orphaeus, ut Arisiaetis. Visum 
est tamen, boc posse discerni. 


iunuchus in den Kodd. LGK d«^ 
Prisciau sebr häufig; vgl. 
ignucus unter 'U = G*. 


Hiurema Mur. 1649, 6 (?gL 
einerseits Heuresi Grut. 875, 
3, auderseits Zetema Mur. 
1704, 1, Egema ebend. 1750. 
8). 
luresius ebend. 1892. 13. 


Niuster Pardess. CXC. 11 (583 
n. Cbr.). CCCLXXXVIll. 3 
(677 n. Cbr.). 
Niustreco Pardess. CCCXCVII, 8. 
14 (681 n. Chr.). 
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ut il]a, sine a liUera, Graeca 
Sit enunüatio> haec Latina, quaiB 
per diphtliongon eflertur.' Etwas 
dunkler ist Terentianut Maurus 
(S. 2394 P.) : 

Ilanc enim, si protrahamus, 

a sonabit, e ei u: 
Syllabam nee invenimus ex 

tribus vocalibns, 
Sic Afisiaeum notamus qua- 

tuor per syllabas, 
Quod sibi diphthongos ae iam 
tertiam non iungit u. 
Vgl. Lachmann z. Lukr. S. 384. 


B. Auslautend: 

1) mittelbar: 

vor C\ 

äonhaec Mar. pap. dipl. CXIX, | Vgl. donicum, 
49 (Ravenna, 551 n. Chr.). 
Bob. Sacerd. 44, 65). Bob. 
Prob. 246, 32. 247, 3. 

vor M\ 
Akkusative: 

arcaem (= arce) y Med. Aen. | cinerim I. N. 6582. 

VI, 17. ' classim j Vat. Aen. III, 5. 

praeffrandaem y Ver. Plin. 194:/igr€gim (= grege) (zweimal) 
16. I Pardess. CCCCLII^ 55 (700 

quaem Mur. 2058, 4 (Ferrara). I n. Chr.). 

Rossi I, 1199. 1 Vind. Liv. | morttm Mone Mess. VI (28, 7). 
XLIV, XXXII, 5. \qualtm Pal. Georg. II, 198. 

adquaem [^= aique) Mar. pap.quiefim (s=: quieie) Form. Marc, 
dipl. XCV, 34 (Ravenna, 639 i I, i End. 


n. Chr.). 
quaemamodum Vat. Verr. 427,4. 
quaemquam ^ Vind. Liv. XLII, 

xiii, 4. 


valUudtnim Lugd. Cod. Theod. 
VI, xxviii, 8 S 1. 
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Ausserdem : 

! autim Ackner u. Muller Inschr. 
in Dac. 124 (Värhely=Sarini- 
zegethisa). 
decim Bull. arch. Rom. 1861 
S. 178. Le Blant L Chr. 41 
(Lyon, 5. Jahrb. n. Chr.?;. 
Rom. Virg. Ecl. III. 71. IV. 
61. Georg. III, 61. Goth. Ev. 
351, a, 20. 
^D(e)Cim, decem* Kopp Lex. 
Tir. 93, a. 

Vgl. SsxBi Mar. pap. dlpl. 
CXIV, 96 (Ravenna, 539 od. 
546 n. Chr.); undecim u. s. w. ; 
Vel. Long. S. 2235 P.: Xow- 
primo quoque per i malo scribi, 
quamvis compressus dicatur; 
et e contrario decem audacios 
dixerim, quamvis inde decjes 
(lies decimus) trahatur, quoniam, 
ut dixi, sono usitaliore gaudet 
auditus.' 
It. dieci. 
Htm Or. 3100 (Arretium. 261 

n. Chr.). 
saltim oft, z. B. Le Blant I. Chr. 
1 (Pothieres, 461 — 482 n. 
Chr.). Pal. Rom. Virg. Ed. 
II, 71. Rom. Georg. I, 500. 
sipiim Rossi I. 360 (386 n. Chr.). 
septim Le Blant I.Chr. 41 (Lyon, 
5. Jahrh. n. Chr.?}. 

vor N: 

tamin Vind. Liv. XLU, xu, 8. 
velamifiy Rom. Aen. I, 711. 

vor Ri 

feliceiir Gr. 4306. 
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^fer — per e solanr scribendum' 
Gloss. b. Mai Cl. auct. VI, 

578. 


paer ^ Vat. Aen. VI, 659. 
Vgl. Paeraegrino, -a S. 412. 


fratir Mai I. Chr. 368/ 7. 
Macir Garrucci Gr. Pomp. XXVI, 

26. 
matir Le Blant I. Chr. 294 

(Trier). Mai I. Chr. 368, 7. 
nostir Ann. arch. de Constant. 

1860—61 252, 1 (Tebessa). 
patir Mai- I. Chr. 433, 6 (Co- 

negiiano, Venedig). 
quatir Garrucci Gr. Pomp, XIX, 4. 

Sizil. pir, pri, 

fsjimpir Le Blant I. Chr. 9 
(Autun). 


vor S: 

Nomina in -es: 

(Gen. -iiis): 

^äles, non alis* App. Prob. 198, 

12 K. 
aniistis Fabreit. X, 477. 
^A(n)STis, anitsti's* Kopp Lex. 

Tir. 35, a. 
aniesüs Goth. Vict. 144, 11 
Supersiis Mur. 12, 2 (England). 
superstis Rossi I, S. 451 (Gro- 
pelli b. Medlolanum, 524 n. 
Chr.).iTiI. Cod. Theod. XVI, 
V, 49. 
supresiis oft Form. Marc. IL 
comis Pardess. CCCCXXIV, 22 
(692 n. Chr.). CCCCXXIX, 25 
(692 n. Chr.). CCCCXL, 31 
(697 n. Chr.). 

Syr. ,9i.xiQO. 

divis Pal. Ev. 41, b, 11. 
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eqvis Grut.551, 8 (b.Old-Carlisle, 
Cumberland). Fabrett. \\ 24C. 
Rom. Aen. VI. 858. 
Jwspis Clar. Epp. Paul. 92, 1. 
milis Or. 3414 (Grado) und in 
einer pompejanischen Inschrifl. 
Milix Aringh. Rom. subt. I, 
226, b, 2. 229, 1. Vgl. Ma- 
rin. AU. S. 302. 
pedis Renier I. A. 3938 (Cäsarea). 
Sospis Kellermann Vig. Rom. laL 
d. m, I, 50 (gg. 200 n. Chr.). 
I ^SfoJPis, sospes* Kopp Lex. 
; Tir. 355, b. 

(Gen. tdis): 

^deses, non desis' App. Prob. 

198, 15. 
^obses, non {obsisY ebcnd. 33 fg. 
o^tff Wannowsk. S. 2. 
^reses, non resi's* App. Prob. 
: 198, 15 fg. 

Hier wie dort also ist das i im 
Nominativ ursprünglich. 

(Gen. -S(is): 

inUrpraes Fnld. (]or. I, xiv, 28. j 
I Goili. Kv. 7, a, 0. 

teris Kodd. Colum. IX, i, 3; s. 
Lachmann z. Lukr. S. 20. 

I 
I 

Sonst: 

poenis (= penes) Taur. Cod. 

Theod. IV, xii, 1. 
paiis Or. 5076 (Aquileja) (iwei- 

mal). Med. Aen. X, 83. 

I ' 

vor T: 
aei Aringh. Rom. subt I, 339, 1. // Rull. arch. Nap. n. s. VD. 
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|Vat. Aen. VI, 640. Pal. 
ebend. X, 726. iVind. Liv. 
XLIV, xviii, 8. 


Vgl. rumon. a. 


72, 19 (Pompeji) (Minervini 
will UfemJ). Or. Henz. 6470 
(Aquinum, 1. Jahrh. n. Chr.). 
Steiner C. I. D. et Rh. 1192 
(Bürgel a. Rhein). I. N. 7146, 
10 (Tibur). Aquaes. Ed. DiocI. 
Ein!. I, 18 (301 n. Chr.) 
(Fonscolombe's Lesung). Gori 
I. Etr. 11, 200, 2 (324 n. 
Chr.). Rossi I, 113 (352 n. 
Chr.). 215 (370 n. Chr.). Mai 
I. Chr. 419, 4. Bob. Front. 
102, 20. 1 Med. Aen. VI, 278. 
It. e; sp. y. 
qmelihii Vat. Leg.Burg. XXXIII, 2. 
quislehii Pardess. CCCLXI, 59 

(67Q n. Chr.). 
quislibtt ebend. CCCCXLI, 12 

(697 n. Chr.). 
qualmt in Pisaner Urkunden 
des 8. Jahrh. n. Chr. Mur. 
Amt. It. III, 1004. 1006. 
1012. 
Vgl. S. 258 fgg. 


2) unmittelbar: 
Vokat. S. d. 2. Dekl.: 


JHae Grut. 490, 6 (Ostia). 
GaeMicae Lupi S. 130 (Perusia). 
dtvinae ^ Med. Virg. Ecl. X, 17. 
Baccae ^ ebend. Georg. II, 2. 
Leneae ebend. ^ 7. ^ 529. 
naiaei ebend. Aen. I, 664. 
magnariimae^ ebend. V, 17. 
Romanae ^ ebend. 123. 
miseraiae ebend. VI, 56. 
defunctae X ebend. 83. 
Bacchaey ebend. VII, 389. 
Troianaey ebend. VIII, 188. 

Schuehardt, Vokalismus d. Vulg-. - Lat. 


calvi C. I. L. I, 685 (Perusia, 

713/4 d. St.). 
cineäi Garruccl Gr. Pomp. 11, 

14. 
äii Bob. Cic. de rep. 786, 15. 
luU Rom. Aen. XI, 58 (Mus 

mit Julius verwechselt). 
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venerandae^ ebend. IX, 276. 
Thymhrae^ ebend. X, 394. 
tnagnae ^ ebend. XI, 7. 
Aeölae^ ebend. XII, 542. 
formosae j Pal. Virg. Ecl. II, 17. 
Leneae ebend. Georg. II, 529. 
naJLae y ebend. Aen. I, 664. 
Romanae Rom. Aen. V, 123. 
intHciae ebend. VIII, 293. 
tnagnae ebend. XI, 7. 
natae Vat. Aen. I, 664. 
iucundissimae Bob. Front. 2, 

20. 
amicissimae ebend. 101, 22. 
Africanae Bob. Cic. de rep. 

765, 19. i33. 770,10. ,778, 

14. 799, 14. 812, 28, 
piae Hone Hess. Vin (34, 5) 

(oder ist*8 Adverb?). 
honae Fuld. Hatth. XXV, 23. 
sanciae^ ebend. Job. XVII, 11. 
Timoiheae ebend. Amiat. Tim. 

I, VI, 20. 


Nom. Akk. S. Neutr. d. 3. Dekl. 


fStralon.Vn, 52)^ ^ 
equesirae^^^^^ X, 4 [.Ig 

tegesirae {T^S) Stra-f ^ c 

ton. VIII, 42 J S g 

bkomae Ver. Plin. 70, 2. 
pinguae^ ebend. 91, 7. 
it$ffubrae Pai. Aen. X, 273. 
caepae Bob. Juven. XV, 9. 
hipaimae Vind. Liv. XLII, lxv, 

9. 
equestrae Ver. Gai 197, 18. 
süvesirae Fuld. , -Hatth. III, 4. 

Goth. Ev. 155, b, 11. Are. 

1. 2. Crom. 48, 20. 


Tiaii C. I. L. I. 505 (6. Jalirli. 

d. SL). 

It. ChieH. 
sciemni Hone Hess. VDI (31. 

21). 
mari Verc. Ver. Ev. 77, 6 = 

Pal. Ev. 9, b. 4. 
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levae Sess. Aug. Spec. 14, 6. 
pmguae Are. 1. 2. Crom. 50, 4. 


Abl.S. d. 3. Dekl.: 


aerae 1. N. 6825 (Veji). 
capiiae Straton. Ed. DiocI. VII, 

23 (301 n. Chr.). 
Carihaginae Marin. AU. S. 773 

(Tunis, 123 n. Chr.). 
corporae Janssen Mus. Lugd. 

Inscr. Taf. XVII, 4. 
criminae Gruf. 993, 5. 
cupiditatae Bull. arch. Nap. n. 

s. V, 64, 6. 
curantae Fabrelt. V, 91. 
hostae Fleetwood 496, 1, 4. 
iniquitaiae Gr. Henz. 6086, ii, 

4 (Lanunum, 136 n. Chr.). 
liiae Doni XII, 56. 
Maronae Gr. Henz. 6523 (Por- 

tus Au^., 224 n. Chr.). 
naminae Mur. 1328, 9 emend. 

V. Marin. Iscr. Alb, S. 67. 
numtnae Gr. Henz. 5860. 
pacae Rossl I, 364 (386 n. Chr.). 

463 (398 n. Chr.). 537 (405 

n. Chr.). 863 (476 n. Chr.). 

I. N. 6734. 7191. Aringh. 

Rom. subt. II, 119, b, 5. 

Fabrett. IV, 124. Cardin. Iscr. 

Vel. CXLI. CXLIV. Gr. 4723. 
(p)acae Rossi Rom. soll. I. 

Taf. XXIII, 6. 
hacai Renier I. A. 3254 (ATn- 

Belda). 
partae Marin. Att. 260, 3. 
saluiae Grut. 4, 2 (Mediolanum). 
superiarae (*natus Pannoniae 

superiorae^) Or. 3485. 


(Arbit)i(mt Rossi I, 123 (355 

n. Chr.). 
Arbiiioni Bull, di arch. crist. 

I, 85 (355 n. Chr.). 
Bautoni Rossi I, 354. S. 157 

(Cupra maritima). Gr. 4360 

(Praeneste) (sämmtlich v. 385 

n. Chr.). 
colpacioni Le Biant I. Chr. 10 

(Autun) (s. S. 155). 
Costanit Rossi 1, 55 (339 n. Chr.). 
cusiodi Aringh. Rom. subl. I, 

341, 2. 
Dioni Rossi I, 17 (291 n. Chr.). 


päd ebend. 495 (401 n. Chr.). 

Bold. 403, 9. 456, 2. Mai 

I. Chr. 436, 6 (Florenz). 
poiestaii Renier I. A. 4038 (b. 

Cäsarea, 238 n. Chr.). 
sanguni Garrucci Gr. Pomp. 

XIX, 1. 2. 
S(hilic<mi Rossi I, 484 (400 n. 

Chr.). 
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mensae Ver. Pliii. 20, 19. 47, 

10.^ 
suae ebend. 41, 14. 
lactae ^ ebend. 139, 21. 
Saiiae ebend. 144, 26. 
condenicie ^ ebend. 153, 8. 
veriicae Med. Georg. II, 440. 
turae ^ ebend. Aen. I, 417. 
ar/o^i ebend. 639. 
pellae ebend. U, 784. 
aerae ebend. III, 240. X, 214. 
propiorae^ ebend. VI, 51. 
marmorae ebend. X, 208. 
litorae ^ ebend. XI, 184. 
caricae Rom. Georg. III, 231. 
mensae ebend. Aen. VI, 453. 
chal^bae ebend. VII, 419. 
ducae ^ Pal. ebend. I, 696. 
fomacae ebend. VIII, 446. 
vesiae Vat. ebend. IV, 518. 
capitae Ver. Gai 44, 17. 
nominae ebend. 186, 3. 
gregae ebend. 194, 17. 
necessiiaiae Bob. Cic. de rep. 

764, 3. 


generi Ver. Plin. 68, 26. 
legioni ebend. 130, 24. 
cortici ebend.. 239, 3. 


spaniae Bob. Symm. 40, 8. 
iegae Taur. Cic. pr. Tüll. 353, 

11. 
iemporae Hone Hess. 

servituiae Clar. Epp. Paul. 44, 

8. 
Troadae Fuld. AcU. App. XX, 5. 
enigmaiae ebend. Cor. I, xiii, 

12. 


mucroni Rom. ,PaL Aen. X, 

681. 
tempori Rom. ebend. Xi. 303. 
venienti ^ Pal. ebend. XII. 544). 


suptüiiati Bob. Comm. in Cic. 

orr. 82, 4. 
societaii ebend. 142, 8. 
Carihagmi Fragm. iur. Vat 13. 1 1 , 


morii Pal. Ev. 15. b. 17. 
sanguini Clar. Epp. Paul. 505. 3. 
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Troadae Amiat. AcU. App. XX, 

5. Arg. Cor. IL 
nuhae ebend. Apoc. jX, 1. jXI, 

12. 
sulphurae ebend. XIV, 10. 
oparae Vind. Liv. XLIV, xix, 9. 
gravidaiae (d=^i) ebend. xli, 7. 
aetaiae ^ ebend. XLV, vii, 7. 
ctüminae ebend. ix, 7. 
famae Laur. Oros. 114, 8. 
Incomedae (IN^=. NI)\ 
Mithridaiae i «*^^"^- 

Ariaraihae J '^^^' ^• 

Phylemenae ebend. 6. 
litae Taur. Cod. Theod. III, 

XXX, 4. 
quaniiiaiae ebend. V, xiii, 18. 
Richomerae Til. ebend. XII. i, 

105. 
iurae ebend. , 139. 1 157. 
sctcerdoiae ebend. j 148. 
nominae ebend. XIII, v, 36 § 1. 
schismaiae ebend. XVI, v, 62. 
spantae Lugd. Cod. Theod. VI, 

XXVI, 7. 
Varonae ebend. 15. 


nubae Sess. Aug. Spec. 41, 16. 
dtasiaematae Are, 1. Crom. 184, 6. 
legae Are. 2. ebend. 111, 9. 

Tir : s : nai {Tirasonai) Münze 

Rekkareds Florez III, 211. 
permissionae Mar. pap. dipl. 

LXXXVI, 44 (Ravenna, 553 

n. Chr.). 
donairicae ebend. XCIII, 100 

(Ravenna, 6. Jahrb. n. Chr.). 


condicioni Taur. Cod. Theod. 

V, XIII, 36. 
mori ebend. VIII, vii, 13. 
condicioni Til. ebend. IX, i, 14. 
necessiiati^ ebend. XU, in, 1. 
praecepiioni Y ebend. Vat. XV, 

' V, 54. 
auctorilaUydX. ebend. XIV, xvi, 1. 


petitioni Flor. Dig. VI, i, 8. 
doti ebend. XXVIII, y, 61. 


communioni Golh. Vict. 215, 24. 


mori Mar. pap. dipl. LXXXVII, 
19 (Ravenna, gg. 560 n. Chr.). 

dcDvaxQixt ebend. XCIII, 86 
(Ravenna, 6. Jahrb. n. Chr.). 

ordeni ( = ordinem) ebend. 
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SoQßikLOvai ebend. CXIV, 93 
(Ravenna, 539 od. 546 ii. 
Chr.). 

vindeiricae ebend. CXXU, 74 
(Ravenna, 591 n. Chr.). 

iogalae ebend. 92. 


Vgl. paca S. 216. 


LXVII. 14 (franko 658 n. 
Chr.). 


parti Pardess. CCCCXXXIU, 26 
(695 n. Chr.). CCCCXL. 40 
(697 n. Chr.). 

quieU Form. Marc. 1, i Anf. 
It. alirmenii. 

Vgl. -I als Endung der No- 
mina der 3. Dekl. im Cam- 
pidan. Sizil. Kalabr., i. B. 
cori, pani, virtudt. 


Nom. S. Mask. von Pronominen: 


iliaei Med. Aeu. V, 186. 


ipsae ebend. Georg. 111, ,21. 
92. Vind. Liv. , XLI, xviii, 
11. XLII, XV, 2. 


Uli Pal. Ev. 356. a. 11. 372. a, 
13.' Pal. Georg. III, 120. Rom. 
Aen. X, 574. Form. Andegav. 
I. 11 u. s. w. 

ipsi Hone Hess. IV (23, 4). 
Form. Andegav. 1. II u. s. w. 
Mar. pap. dipl. XCVI, 23 
(frank., 690 n. Chr.). Pardess. 
CCCCXXXI, 28. 34. 47 (693 
n. Chr.). CCCCXXXUl, 2 (605 
n. Chr.). CCCCXXXIV, 4 8. 
13. 24 (695 n. Chr.). CCCC- 
XXXV, 29 (696 n. Chr.). 
CCCCXL, 17. 20. 22. 27. 28. 
29. 32. 35 (697 n. Chr.). 
Hds. d. 7. od. anf. 8. Jahrb. o. 
Chr. Nouv. tr. de dipl. 111« 
654. Mur. AnU. It l 228 
(Luca, 713 n. Chr.). 
U. 8. w. 


isiae Verc. Ev. 163, 1. 
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3. P. PI. Ind. Pf. Akt.: 


miserae^ Med. Aen. VII, 744. 


deden C. I. L. I, 187. 
habueri Pal. Georg. II, 427. 


2. P. S. Imper. Akt. d. 3. KoDJ.: 


äbluae Sess. Aug. Spec. 30, 

31. 
adnuae Mone Hess. VIII (31, 

13). 
eruae Mone Hess. 
immguae Sess. Aug. Spec. 32, 

6. 
scriöae Fuld. Apoc. II, , 8. 1 12. 

il8. III, i7. il4. Amiat. 

abend. U, ,1. ,8. 12. il8. 

Golh. £v. 336, b, 12. 19. Sess. 

Aug. Spec. 11, 3. 31, 41. 
tribuae Mone Hess. III (19, 16). 


incipi Rom. Georg. I, 230. 
praecipi Sess. Aug. Spec. 29, 4. 
radi GIoss. Cass. ES 4 u. 5. 


It. -f. 


2. P. PI. Imper. Akt.: 

venüae Renier I. A. 2074 (Cir- 

U). 
accediiae, auditae Sess. Aug. 

Spec. 3, 26. 27. 
adplicaiae TU. Cod. Theod. XIII, 

IX. 3 S 4. 
claudUae Pal. Virg. Ecl. VI, 

55. 
daiae Pal. Ev. 326, a. 10. 
diciiae^ Vat Aen. VII, 195. 
instauraiaex ebend. VI, 530. 
impleiae Goth. Ev. 396, b, 7. 
praeparatae Bob. Symm. 35, 

14. 

Wal. -/ZI, pg. -f. 

2. P. S. Imper. Pass.: 

I Uten Med. Aen. XR, 932. 
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Inf. Akt.: 


emerae I. N. 6685. 

habrae BuU. arch. Rom. 1865 

187, 2 (Pompeji). 
inferrae Fabrett. II, 253. 
lingelai (= lingere) Garrucci Gr. 

Pomp. S. 46. 
(va)lerae Or. Henz. 6184 (Pesth). 
vendaerae Gud. 196, 6 = ven- 

daere Fabreit. II, 152. 


(miti)cari Straton. Ed. DiocI. 

Eiiil. II. 26 (301 o. Chr.). 
abundarii Bob. Cic. de rep. 

798, 24. 
acciperi Pardess. CCCCXVIII, 18 

(691 n. Chr.). 
biniri Are. 1. Groni. 197, 21. 
expenderi^ Pal. Aen. XII, 21. 
exultari Pal. Ev. 119, b, 6. 


haherae Lugd. Cod. Theod. VI, mali (= malle) Bob. Cic. de rep. 

XXVIII, 8. 835, 16. 

irne Sess. Aug. Spec, 33, 36. , observari Vind. Liv. XLII, xxiv, S. 

34, 3. offerri Mone Mess. IV (23, 23). 

manducarae^ Pal. Ev. 398, b, paeniteri Fuld. Amiat. Apoc. II, 


18. 
paterae Are. 2. Crom. 111, 9. 
tenerae Vind. Liv. XLIV, ii, 11. 
possae Are. 1. 2. Grom. 78, 17. 

(= possit) Bob. Garg. 412, 

16. 
forae ^ Med. Aen. X, 457. 
memmissae^ Pal. Virg. Ecl. VII, 

19. 
ossedissae Pardess.CCCLXXXVII, 

12 (677 n. Chr.). 


21. 


possi Lugd. Cod. Theod. VIII, 

XII, 3. 
remeari Til. ebend. XIV, ix, 1. 
sustineri Vind. Liv. XLI, xxvi, 4. 


Kalabr. sizil. fari, avirU put- 
ciri u. s. w., campidan. /a/r/, 
airi, teniri u. s. w. 


Numeralia : 


millae Ver. Gai 112, 11. ^Med. 
,Val. Aen. II, 198. 

quinquae Reines. XI» 30. 
qinqae Passion. S. 180, 5. 
cinqme Fabretl. V, 383. 
Vgl. quinqua S. 216. 


milli Pardess. CCCCXXIV, 4 (692 

n. Chr.). 

Churw. tnUlu 
qumqui Rossi I, 255 (376 n. 

Chr.). Le Blant I. Chr. 37 

Lyon). 

Wal. cind, altpg. cinqui. 
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Adverbia: 


henae Grut. 944, 5. 
baenae Inschr. s. Guasc. Mus. 

Cap. II, S. 207. 
benae merenli 1. N. 3372 (Pu- 

teoli). 
benaemerenti Miir. 1837, 11. 
benae merenii Donat. 4()1, 7 

(Aquila). Fabrett. V, 215. 
baenaemerent. Passion. VIII, 93. 
benae maerenii Fabreit. V, 

XXXVIII. Mur. 1574, 14. 
benae m(erenti) Janssen Mus. 

Lugd. Inscr. XVII. 4. 
ßsvaifiSQStL Mur. 1925, 7. 


ferae Ver. Plin. 50, 5. Ver. Gai 
58, 8. Flor. Dig. XLVIU, xix, 
9 § 11. Bob. Comm. in Cic. 
orr. 110, 15. 246, 8. 
faeraei Ver. Plin. 197, 16. 

malae ^ Amiat. Brev. Rom. 
VI. 

paenae Bob. Cic. de rep. 762, 

25. Vind. Liv. XLI, xxiii, 11. 
jGoth. Ev. 7, b, 20. 

poenae Lugd. Cod. Theod. VII, 

xvm, 14 § 1. Vat. ebend. 

XVI, VI, 6 § 1. 
quippae Bob. Comm. in Cic. orr. 

238, 11. 
saepae Pal. Ev. 29, a, 4. Ver. 

Gai 228, 2. Are. 1. Grom. 

26, 11. Mar. pap. , dipl. 
LXXVII, 22 (fränk., gg. 690 
n. Chr.). 

Vgl. saepa S. 216. 


beni Renier 1. A. 3436 (Sitifis, 
419 n. Chr.). 
benimerenti Cardinal. Iscr. Vel. 

LXVI. Bold. 403, 9. Mai I. 

Chr. 384, 2 (Florenz), 
benimbrenli [B = E) Marin. 

AU. S. 521, 1. 
beni(mere)nti Guasc. Mus. Cap. 

809. 
beni mirenti Mur. 1847, 3.- 
binimirinli Fabreit. VIII, 13. 
(ben)imirinli Guasc. Mus. Cap. 

759. 
binmirin Aringb. Rom. subt. 

I, 336, 4. 
Sizil. beni. 
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Präpositionen: 

avti C. 1. L. 1, 857. 

lt. anzi, avanti, 
sini Le Blant I. Chr. 10 (Autuo). 


sinae Fabrell. IV, vi. Boiss. I. 
L. XV, 1. 107. 


Enklitika : 
"Ce: 

huhiscal (L = E) Flor. Dig. IV, It. quinci, cosiinci, wal. aiunci, 
II, 9 S 2. 

evgae Ambr. Plaut. Most. 686. | 


-ne\ 


-nae^ Med. Aen. I, 11., Rom. 
ebend. 308. 


-que: 

-quae Grut. 3, 9 (Spoletium). ; 
I. N. 109 (Salernum). 2966 
(Neapel). 6826 (Ostia). 7140 
(zweimal). Gr. 4360 (Praeneste, 
386 n. Chr.). Renier I. A. ' 
112 (Lambaesa, z. Z. d. Val. 
Haximianus). 1651(El-Outhaia). \ 
3664 (zweimal) (Berouaguia, z. > qui 
Z. Gordians III). U. s. w. in In- 
schriften. Schon in den ältesten 
Kodices ungemein häuGg, so 
z. B. im Vindobonensis des 
Livius: XLl, x, 12. xi, 1. 5.' 
9. XII, 9. XIII, 3. xiv, 3. xv, 
4. XVI, 9. XXV, 3. xxvu, 8. , 
XLU, VI, 8. xxiu, 2. XXXI, 

5. XXXVIII, 9. XLII, 9. XLVIII, ' 

6. L, 9. LH, 16. Liii, 4 (zwei- 
mal). Lviii, 10. 14. Lxi, 3. . 
LXVI, 6 u. s. w. I 


Guasc. Hus. Cap. 66 
(S. 110 L. 26) (382 n. 
Chr.). 


Vind. Liv. XLU, xv, lO. 
XLV, xLiu, 9. aar. 
Epp. Paul. 522. 2. 
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xaB Mar. pap. dipl. CXXII, 80 
(Ravenna, 591 n. Chr.). 

aiguaf (F = E) Rossi I, 187 
(366 n. Chr.). 
aiquae Mone Mess. |Pal. Aen. 

n. 734. Ver. Gai 231, 9. 
adquae Canl. AcU. App. ^ 2, 
9. ViDd. Liv. XLII, iii, 3.1 
Sess. Aug. Spec. 8, 6. 15, 
6. Le Blant I. Chr. 91 (Harn 
b. Valognes, 676 n. Chr.). 
aiUquae^ Amiat. Brev. Gal. XVI. 
adquaem =3 aiqtie 's. S. 445. 
adicoiw Mar. pap dipl. CXX, 
11 (Ravenna). 
deniquae Bob. Comm. in Cic. 

orr. 163, 3. 
itaquae Clar. Epp. Paul. 484, 
9. 510, 11. 529, 13. Canl. 
AcU. App. 127, 5. Vind. Liv. 
XLI, XIII, 8. Sess. Aug. Spec. 

14, 17. 

namquae Are. 2. Crom. 69, 1. 
nequae Clar, Epp. Paul. 272, 

15. 491, 21. Cant. AcU. App. 
24, 10. 

pleraquae Vind. Liv. XLII, lv,8. 

pleriquae Mar. pap. dipl. 

LXXiV, VI, 6 (Ravenna, 

MiUe des 6. Jahrh. n. Chr.). 

plerumquae Are. l.Grom.56,9. 

quaecumqiiae Verc. Ev. 576, 8. 

Cant. Ev. 203, 4. 
qvoquae L N. 6826 (Osüa). 
Vind. Liv. XLV, v, 1. Are. 
1. Grom. 292, 7. 
vsquae Are. 2. Grom. 34, 12. 
51, 20. 


xoL Mar. pap. dipl. CXIV, 94 
(Ravenna, 539 od. 546 n. 
Chr.). 


nequi Clar. Epp. Paul. 406, 16. 


usqui Cenot. Pis. C. Caes. (f 757 
d. St.) L. 20. 
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iUiguae Sess. Aug. Spec. 9, 2. 

18, 39. 
ulriusquae Grut. 464, 3 (Wien, 

367—375 n. Chr.). 
oraqtiae (= uiraque) Vind. 

Liv. XLIV, XIV, 6. 
ulriusquae ebend. iv, 3. xxxv, 17. 
uiriquae Bob. Aug. Serjn. 4, 6. 
Vgl. qua, nequa S. 216. 


-ve: 

m 

-vae Pal. Aen. 1, 539. Taur. 

Cod. Theod. VIII, vm, 9. 

Til. ebend. XIV, m, 13. Mar. 

pap. dipl. LXXIV, n, 6. in, 

8. V, 10. VII, 8. 9 (Ravenna, 

Mitte des 6. Jahrb. n. Chr.). 

CXIV, 50. 60. 68 (Ravenna, 

539 od. 546 n. Chr.). 

nevae Are. 1. Crom. 263, 16. 

264, 1 (zweimal). 

nequae (= neve) ebend. 264,2. 

sibae Straton. Ed. Diocl. VI, 

41 (301 n. Chr.). 
swae Fabrett. II, 253. Mar. 
pap. dipl. CXIV, 60 (Ravenna, 
539 od. 546 n. Chr.). 


sivi Fabrett. lU, 184. (Hier 
steht ^sive' statt des gewöbo* 
lieberen *quae et'. Die Formel 
^qui et', 'quae et' sc. *voca- 
tur', hat ganz den Werth 
einer Konjunktion angenom- 
men, so dass der angefügte 
Name sich im Kasus oR nach 
dem vorangehenden Nomea 
richtet, z. B. ^Istablici qui el 
Donati' Renier 1. A. 3446 
(Sitifis), Tl. Octaviae quae et 
Lucretiae' Nicolai Della basU. 
di S. Paolo 102.) 

/ bezeichnet den hellen Laut des e, AE den dunklen und 
zwar, indem seine ursprungliche Bedeutung vergessen wird, den 
kurzen so gut wie den langen. Es entspricht hierin voUkoromen 
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unserem A. ^^ := e ist eine umgekehrte Schreibung, mag aber 
in einigen Wörtern sogar klassisch geworden sein^ so in scaina 
(C. L L. \, 1280), scaena (in Inschriften aus dem Anfange des 
8. Jahrh. d. St.: C. I. L. I, 206, 77. 1009. 1341) = <yxi?i/if, in 
welchem AI (AE) nie diphthongische Geltung gehabt hat. Aber 
AEs=^St Wir konnten annehmen, dies sei zu der Zeit, da das 
ae der Endsilben zu S herabgesunken war, aufgetaucht, also auch 
umgekehrte Schreibung. Da es aber schon sehr früh erscheint, 
so muss es analog mit AE s= e entstanden sein, indem über die 
Gleichheit der Lautqualitat die Ungleichheit der Lautquantilat ausser 
Acht gelassen wurde. Zuweilen finden wir auch AI f. AE = S 
so in Aipora, Hailena, lingelai, Naistor, Tirasonai; vgl. S. 191. 
In einer faliskischen Inschrift erklärt Detlefsen Bull. arch. Rom. 
1861 S. 204 harai, = haraispex für harespex. Wenn auch A 
und iT zuweilen verwechselt sind, so ist es mir doch bedenklich, 
Schreibungen wie Aelena, Aeliodorus, Aerodes mit De -Vit (Lexic. 
120, b) zu erklären: ^Videtur tamen aliquando A ante E posita 
etiam loco aspirationis Graecorum.' 

Im Allgemeinen gilt: S hat den dunklen, e den hellen Laut, 
wobei wir von dem weiter unten besonders zu besprechenden e 
in Position absehen. Die Beweismittel, auf welche sich unsere 
Behauptung stützt, sind folgende: 

1) ein ausdrückliches Grammatikerzeugniss: *Nam quando 
e correptum est, sie sonat quasi diphthongus, equus; quando pro- 
ductum est, sie sonat quasi i, ut demens,* Serg. Explan, in Donat. 
I. S. 520. 28 fg. K. 

2) die Schreibweisen, die wir aus alten Denkmälern zusam- 
mengestellt haben. I=e, AE == S ist das Regelmässige. 

3) die romanischen Sprachen. Im Italienischen ist e = lat. 
e ^chiusa', e = lat. S *aperta'. Die übrigen Idiome kennen entweder 
überhaupt keine Nüancirung des ^-lautes oder dieselbe hat nichts 
mit der Etymologie zu schaffen. Allgemein und durchgreifend ist 
die Diphthongirung von S zu ie. le entspringt auch aus ae, franz. 
sogar aus a, aber nicht aus f, und aus t nur sehr selten durch 
Vermittelung eines sehr früh auftretenden S. Hieraus geht hervor, 
dass das zu ie erweiterte e offen klang. Gemeinromanisch, aber 
ziemlich vereinzelt ist der Uebergang von e in i (Diez Gr. I, 139). 
Das Ahd. hat mehrfach i für lat. e, so in fira = feriae, spisa 
= spesa, erlna = arena, chiirih == clericus, crida (nord. krif) 
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=3 creta, parafrid es paravereätis, segtna = sagena. Im Fran- 
zösischen pflegt e in ei, oi umzusctiiagen. 

4) Auch in anderen Sprachen sehen wir beide Laute nach 
der Quantität in der angegebenen Weise geschieden und ?er- 
muthen, das9 dies auf einem natürlichen Grunde beruhe, s. S. 168. 
So im Griechischen, Keltischen (s. unten), Deutschen, Englischen. 
Die jotazistische Aussprache des 17 ist bekannt; b hingegen Mal 
offen gelautet, da es nicht mit % wohl aber mit ca, ?erwechselt 
wird und fast nie *) lat. e, sehr häufig aber lat. ae wiedergibt 
(Fleckeisen Fünfz. Art. S. 24). 

Von der aufgestellten Regel existiren im Vulgärlatein ebenso 
gut Ausnahmen, als in den anderen Sprachen. Im Italienischen 
allerdings ist die Anzahl derselben sehr gering; wir müssen dem 
sermo plebeius in seiner ganzen Ausdehnung eine weit grössere 
zuweisen. Der Einzelbestimmung aber stellen sich mannigfache 
Schwierigkeiten entgegen. In manchen Fällen erhält die antike 
Schreibung durch die romanische Form Bestätigung. In anderen 
beseitigt das vielfache Vorkommen derselben Schreibweise unsere 
Zweifel. In einigen jedoch lässt sich der Gedanke an eine Dis- 
krepanz zwischen Schrift und Aussprache nicht völlig verdrängen. 
I=sg, AE=ie können sich als umgekehrte Schreibungen auf 
die Aussprache e = t, e-=^ae beziehen. Endlich muss der Ver- 
schiedenheit der Zeiten und noch mehr der der Gegenden Rech- 
nung getragen werden. Denn anders bleibt die Verschiedenbeil 
der Schreibweisen in denselben Wörtern, hauptsächlich wenn auf 
beiden Seiten zahlreiche Belege vorhanden sind, unerklärlich. Ich 
erinnere an unsere Dialekte, welche im Vokalismus oft weit aus- 
einandergehen (hier hört man Pfard^ scMacfU mit hellem a, dort 
Pirdf slicht), vor Allem aber an die romanischen. Man bemerke 
z. B. die starke Neigung zum Jotazismus, die die süditalbcben 
Mundarien zeigen.**) Vielleicht findet Corssen hierin ein Argu- 


^) Ans ravennatiBchen Urkunden freilich können wir manche Beispiele, 
wie 9%, ByQBüo, SKxiletf««, f»«, (ftlBy^j <pt%tt beibiingen. 

**) Indessen wird z. B. im SisUianischen it= e und v = o in nnbelon« 
ter Silbe dergestalt begünstigt, dass cuciniissimu und eudnii, mirciri nnd 
mircij riminia und s6mi, funtäna and /Ön/i, rusätu und rösa^ siauutckiMSu 
und sönnu u. s. w. nebeneinander stehen. Vulgärlat. 1 s= e in offener Silbe, mai^ 
es betont oder unbetont sein, erhält daher durch unbetontes sieit. 1 keine 
sichere Bestätigung. Ebensowenig t = ^ oder e in gesdilossener Silbe. Deoa 
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ment für seine Behauptung, dass der Wandel des e in % dem 
provinziellen Latein Suditaliens eigenthümlich gewesen sei (1, 297). 
Aber wenn auch in der lex Julia rim, diibtis, sediio, cinsum steht 
(die von Ritschi Rh. Mus. VIII, 480 Anm. **) angegebenen Formen 
ist, stipmdia, habibii, oportilnt habe ich in dem Faksimile der 
Tafel nicht entdeckt), so lesen wir oportiret in der wenig Jahre 
früheren lex Rubria, die nach OberitaKen gehört, Alixenter, Ali- 
xenirom, Mircurios, Mirqurios In den ältesten Inschriften Mittel- 
italiens. Ritschi a. a. 0. glaubt In jenen Schreibweisen der lex 
Julia oskischen Einfluss vermuthen zu dürfen; allein dies ist 
durchaus unstatthaft. Erinnert Mircurios an osk. amiricaiud, so 
hähiai an umbr. habia. Die Verdünnung des e zu t wurzelt in 
der lateinischen Sprache selbst, nicht ausserhalb ihrer. 

Wir haben bis jetzt immer von dem Gegensatze zwischen 
dunklem und hellem e gesprochen, ohne die Stnfenverschiedenheit 
beider zu berücksichtigen. Beide Laute des e inkliniren dazu, sich 
weiter von einander zu entfernen; in Folge dessen können sie 
die Grenze zweier Vokalregionen erreichen, ja dieselben über- 
schreiten; wir erhalten die Reihen: 

e, ^ = 1, i; 

e, e =^ a, a. 

die Vokal Übergänge sind im Sizil. nicht blos vermittelst der Quantität {st- 
menza, semi), sondern auch unmittelbar vom Akzente abhängig {tritrceriy 
m/rct), während eine Abhängigkeit dieser Art wenigstens für vulgärlat. f=^ 
und us=z^ nur in offener Silbe anzunehmen ist. Daraus lässt sich ersehen, 
was ein zu tirritoria verglichenes sizil. Hrriioriu bedeutet. Meines Erachtens 
bietet das Studium des Vulgärlateins keine schwierigere Passage, als die 
Bestimmung der Quantität. Gewiss sprang nicht plötzlich in der Tonsilbe 
(kl.-lat.) kurzer Vokal in (roman.) langen, in unbetonter Silbe (kl.-lat.) lau- 
ger Vokal in (roman.) kurzen um; gewiss auch nicht hielten diese Quauti- 
tätsveränderungen in allen Wörtern und an allen Wortstellen gleichen Schritt. 
Allerdings kann Corssens Behandlung dieses Kapitels ('Betonung der spät- 
lateinischen Volkssprache' II, 387 — 399), besonders durch Zusammenstellung 
von Schreibweisen mit einfachen und geminirten Konsonanten, beträchtlich 
vertieft werden; nie aber sind derartige Resultate zu gewinnen, dass sie bei 
einer Darstellung des vaigärlateinischen Vokalismus, welche als erste Bedin- 
gung der Vokalwaudlungen die Vokal Quantität anerkennt, verwendbar wären. 
Wir haben, da nachweislich fast alle Vokal Übergänge des rustiken Lateins 
iu einer ziemlich frülien Sprachperiode wurzeln, nicht die romanische, son- 
dern die kl. -lateinische Quantität zu Grunde gelegt. Wenn also z. B. in 
späterer Zeit d^nariua gesprochen wurde, so ist dies nicht auf d^narius = 
denarius, sondern auf dfnaritis = denarius zurückzuführen. 
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* 

Demnach repräsenlirten i und a gleiche Veränderungsgrade. Doch 
in Wirklichkeit ist der Uebergang des e in i weit häufiger, als 
der des e in a. Dies rührt daher; dass e näher mit i, als mit a, 
verwandt ist. A steht isolirter, als die übrigen Vokale ; es nimmt 
die Mitte zwischen zwei Vokalgruppen ein. Wie die Intervalle 
zwischen den einzelnen Tönen nicht gleich sind, so auch die 
zwischen den einzelnen Vokalen nicht. E und i, o und u diffe- 
riren gleichsam nur um einen halben Ton: 

u,i 0,^ a,^ e, i f. 

Nach dieser Aulfassung korrespondiren I = J und i als Resultate 
gleichmässiger Entwickelung. Nun scheinen damit die Bezeich- 
nungen AE und / in Einklang zu stehen. Aber jenes hat wohl« 
eben so wenig wie unser ä, den Hittellaut zwischen a und e, 
sondern einfach ein dunkles e repräsenlirt. Anderseits — und so 
bleibt wenigstens das Verhältniss dasselbe — gibt die Schreibung 
/ = e die Aussprache nicht genau wieder. Denn sonst würde die 
Verwandlung des d in i im Vulgärlatein eine regelmässige gewesen 
sein und dem widersprechen — da ein Rücktritt des aus e ent* 
standenen reinen i in e nicht zu statuiren ist — die romanischen 
Lautverhältnisse. Nehmen wir hingegen den Umschlag des e in t 
im Allgemeinen als mir halbvollendet an, so stimmen speziell die 
französischen Ausdrücke für lat. e trefflich. Dem lat. habere ent- 
spricht altfr. aveir, neufr. avoir. Avire finden wir in Denkmälern 
der gaUikanischen lingua rustica. Bezieht sich dies avire auf die 
Aussprache avere, so ergiebt sich die natürliche Progression: 
e, e, ei, oi. In plenus, pienus (geschr. plinus), plein ist dieselbe 
um ein Glied kürzer. Zuweilen steht dem fr. ei» ot in anderen 
Sprachen ein i gegenüber. Aus doiere, dolere wurde durch ein- 
faches Vorröcken von e dolire, wal. doli, durch Diphthongirung 
desselben doleire, fr. dotüoir. Man wird uns einwenden, dass ge- 
rade im Französischen i für lat. e am häufigsten vorkommt. Gut, 
das beweist nichts Anderes, als dass dies schon vor der Zeit, da 
sich ei aus e herauszubilden anfing, vorhanden war; so cire = 
cera. Und selbst Schwankungen, wie mi mei, vetr veair (Diez 
Gr. II, 97. 221) können nicht befremden; sie beruhen auf dia- 
lektischer Verschiedenheit. Die Entstehung des fr. ei aus lat. e 
(dieser Lautwandel findet sich auch im Churwälschen, weit seltener 
im Provenzalischen , Anfange desselben zeigt das Portugiesische» 


AUIateioischen leiberf=i «1 ,., ; daher wurde EI auch da zur 

hber 
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z. B. ideta, leiOz=^idea, Uo) ist nach mehr als einer Richtung 
hin interessant. Physiologisch betrachtet gründet sich ei nur auf 

langes e. Die Länge ist äqual der Summe zweier Kürzen: ee =: 

e :=i t; ee =^ n wird zu ei dissimilirt. Jeder Laut verändert sich 
um ein Unbedeutendes, beide in entgegengesetzter Weise. Man 
könnte auch die Veränderung bedeutender berechnen, dafür aber 

auf einen Vokal beschränken : ei = SS, wie ie = ee (s. Th. II. 
Näheres). In Wirklichkeit kommt dies zienilich auf Eines heraus. 
Oefter als sich der Mittelton zwischen e und t zum Diphthongen 
erweitert hat, ist dieser zu jenem verschmolzen worden. So im 

\lil 

Darstellung dieses Mittellautes augewandt, wo er keinen diphthon- 
gischen Ursprung hatte, z. B. omneis s=si . . Es fragt sich 

nun, ob die Denkmäler der späteren Zeiten diese Funktion von 
EI kannten. Allerdings; aber in Uebereinstinimung mit der ar- 
chaischen Schreibgewohnheit, speziell mit der Theorie des Luci- 
lins, fast nur an der Stelle von klassischem /. Ei = e od. ^ (wie 
ae = S) bietet sich z. B. in folgenden Formen dar: 

pacei Lupi 122, 2. 

ipsei (Noniin.?) Rossi I, 1166 (337—503 n. Chr.). 

leigisset Taur. Cic. pr. Scaur. 290, 3. 

Aus dem Vindob. Liv. entnehme ich diese Schreibungen, in denen 
allen I getilgt ist (vgl. S. 101 Anm. u. 191): 

seiquendo XLII, lix, 6. 

appareibani XLIV, ix, 2. 

venieibant XLIV, xxvi, 3. 

permilteimus XLV, xxiv, 12. 

eisse XLV, xxxii, 11. 
Andere, wie 

coepisseispede XLIII, iii, 7, 

sind noch zweifelhafter, da dieses / (falls ihm überhaupt sprach- 
liche Bedeutung beizulegen ist, worüber Autopsie entscheiden 
muss) sowohl zum folgenden als . zum vorhergehenden Wort ge- 
hören kann. Das fr. ei, welches seine Quelle in lal. e, selten in 
roman. e (= pleb. P = kl. S, z. B. sein = shi = sSnus = 

Schuchardt, Vokalismus d. Vulg-.-Lat. ßQ 
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stnus, ausnahmsweis = pleb. kl. S, z. B. seiffie = secale = se- 
caJe; vgl. mlat. sigala, sigilum, siclo) hat, spaltet sich in zwei 
Aeste. Bei weitem am häufigsten schreitet es zu oi fort. Diese 
weitere Dissimilation ist der des ou (=:o) in eu vollkommen 
analog. Aus 6i wurde endlich oi, oe (dies mundartlich festgehal- 
ten), od, ohne dass die Schrift dieser Wandlung folgte. Mit der 
französischen Laulreihe e, ei, oi, oe, oa fallt fast ganz die der 
briltanisch-keltischen Mundarien zusammen: 

e 


kymr. oi, ui, wy 
körn, oi, oy, ui 
armor. oi, ui 


armor. oe 


neuarmor. oa. 
Diese Steigerung von ursprünglichem e gilt nicht nur für keltische, 
sondern auch für lateinische Wörter. So kymr. Tuscois = Tus- 
censis, Monrvys = Monensis, frwyn = frenum\ neuarmor. cloarec 
^=clericus, coar = cera, wie fr. soar (geschr. soir) = semm. 
Die Zwischenstufe zwischen e und oi, welche kaum eine andere, 
als ei sein kann, ist keltisch nicht belegt. Ei finden wir für kur- 
zes, aus I entstandenes e, z. B. armor. deiz^=: armor. dez, körn. 
det = kymr. dydd. In der That vergleicht hierzu Zeuss Gr. Cell. 
S. 105 die romanischen durch tesa, tisa, teisa, toisa repräsentir- 
ten Lautübergänge. Der linterschied der Quantität fallt hier nicht 
schwer ins Gewicht; denn, ehe S in ei übergehen konnte, musste 
es gedehnt werden. Armor. feiz, obwohl es dem allfr. fei sehr 
ähnlich sieht, hat doch einen verschiedenen Ursprung: = fez 
= fed == fedes = ßdes; jenes = fedi = fedis := ftdes. 
Seltener vereinfachte sich fr. ei zu ä. Die Schrift beliielt dann 
entweder ei bei oder substituirte ai; ersteres wird fast nur vor 
n angetroffen. Ai d. i. ä:=iei überhaupt war eine Eigenthum« 
lichkeit der alten in Touraine, einem Theile von Anjou und Poitou 
herrschenden Mundart, z. ß. baivre, mai, vaiL In manchen Wör- 
tern verdrängte zu Paris der Laut d den oe, das Schrifizeicben 
ai das oi, so e'pais == e'pois, avait = avoit. Es Ist hierin ein 
Einfluss des normannischen Dialektes (des späteren, welcher wie- 
derum von dem erwähnten Dialekte der Touraine infizirt erscheint) 
auf die Hofsprache erkennbar. Hingegen wird im Ladlnischen ai 
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=3 ruinoD. ei =■ e (romanisch langes), auch gesprochen, so bain 
==z bene, vair s verus. Ich lasse eine Uebersicht der französi- 
schen Wandlungen des lat. e folgen: 




i 

e 


et 


fidele 


et 


ot 


a 


merct 


oe 


oe 


oa 


vetne 
craie 


foin avoine. 


In veine hat ei denselben Laut, wie in fidele. Aber hier hat sich 
helles e einem rein euphonischen Gesetze der französischen Sprache 
gemäss verdunkelt ; dort ist es durch den Diphthong ei hindurch- 
gegangen. *) 


*) Ich hatte dies schon geschriebcD, als ich fand, dass auch Burguy 
Grammaire de la langue d'oil I, 24 die oben besprochene. Uebereinstimmung 
zwischen fr. oi und kett. wy einer Erwähnang werth hält: *0i r^pond en 
effet aa gallois tvy, qui s'ennploie ^alement pour e long et oe laiin que nous 
IradDiaons par ot; de plus la diphthongae ot a M prödominante daus le 
nord de la France, au sad de la Beigique et un peu plus tard dans la 
Boargogne proprement dite, contr^es habitees par les Celles beiges.' Er sagt 
weiter S. 25: ^Je n'accorde pas, comme on le fait ordinairement, une plus 
haute anciennet^ ä Vei qu'ä Tot, en ce sens que ei aurait etö d'abord em- 
ploy^ poar ot, oü Ton trouve aujoürd'hui ce dernier.' Aber wie ist dann ot 
ans lat. e zu erklären? Diese Frage beantwortet Burgny S. 202: 'Une pro- 
oonciatlon defiguree de Ve et de Va longs latins donna d'abord lieu au 
changement de ces voyelles, qui s'assourdirent en o pur dans la Bourgogne 
proprement dite et surtout dans les provinces du centre et de Tonest limi- 
trophes de la langue d'oc. Le dialecte du sud de la Picardie et du nord de 
1* Ile-de-Franee, qui aimait les syllabes mouÜl^es et sonores, diphthongna cet 
avec t, d*oü ot.' Dieses o, welches noch dasu siemlich selten (z. B. veor 
Serm. d, Saint-Beruard) ist, stammt aus ot und nicht ot aus o. Vgl. Diez 
Gr. I, 421: * — ferner durch mundartliche Verdichtung in d: crö {croU)^ 
etö {it<nt)y grö (seroii)t ß. Servent, p. p. H^cart.' Wie Burguy ot mit ei 
dorchaas koaetan sein lassen und es aus dem weit später nnd seltener, als 
ei, belegten o ableiten kann, reime ich nicht zusammen. 
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Ich werde nun einige Spezialitäten in's Auge fassen. Wenn 
wir die Formen, in denen der dunkle Laut des e als allgemein 
gullig oder doch dialektisch überwiegend mit Sicherheil erwiesen 
ist, zusammenstellen, so erscheint uns in einigen die Abweichung 
von der Regel, dass langem e die geschlossene Aussprache zu- 
kommt, molivirt, in anderen willkürlich oder zufallig. Zu letzteren 
rechne ich sprevi, spretus^ ve-, letum^ cedere, sedes; die beiden 
letztgenannten haben noch im Italienischen den dunklen Laut. 
Die sonstigen italienischen Ausnahmen, wie spero, regola, blas- 
/emo, esiremo, zeigen ebensowenig elwas Gemeinsames, was sie 
rechtfertigen könnte. Sollte sich e ?or m zur Verdunklung geneigt 
haben? Vgl. claemens, diastaema, Eudaemus, schaema, taemo. 
Wahrnehmbare Ursachen der offenen Aussprache des e sind 
folgende : 

I. Unmittelbare Berührung mil t oder j, weiche dissimiÜrend 
wirken. 

a) I geht voraus. Es wird aiienus, die, inquieiari» Itixu- 
ries, qumquies u. s. w. ganz so, wie it pieno, ftevole, qmeio^ 
gesprochen. 

b) f U) folgt nach: Baccheia, ehis, Eigennamen in -ettis*). 
Vgl. iL peggio :=s peior. 

II. Stellung am Wortende: griech. Feminina in-e, Adverbia 
in -ze und sonst. Im Gegeutheile lautet den Italienern schliessen- 
des e hell. 

ni. Stellung am Wortanfang (zweifelhalt) : Eiiodorus, Epytus, 
Erodes, eros, e- u. sonst. 

Weit häuflger als bei langem e finden wir bei kurzem das 
Gesetz gestört. Nach einer Betrachtung bloss der numerischen 
Verhältnisse scheint der Gegensatz beider Laute fast auf einer 
gleichmässigen Theilung zu beruhen. 

I. An- und auslautend vor Konsonanten: 

1) in betonter Silbe. Es liegt in der Natur der Sache, dass 
hier der festere Laut e vorherrscht. In der Thal haben nur we- 
nige italienische Wörter in der Tonsilbe geschlossenes e für laL 
f, wie gremho = gremium, e'ilera = hedera. In unserer obigen 
Synopsis verhalten sich freilich die Formen mit t zu denen mil 


^) Noch zu unserer Zeit schreiben z. B. Manche (wie A. Mai) Maffi 
Maffebu. 
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ae fast wie 2 : 3. Doch ist dabei zweierlei zu berucksichligen. 
Erstens, dass unter jenen keine eine nur annähernd so zahlreiche 
Vertretung hat, wie z. B. praetivm, quaeror. Zweitens, dass von 
ihnen manche in Folge eigenlhümlicher Bezöge eine Sonderstel- 
lung einnehmen. In Anthimus, mediran, Parthino, priium, Berti- 
rus =2 Anthemius, materiam, Parihenio, pretium, Venerius kann 
I durch Attraktion entstanden und demgemäss lang sein; vgl. fr. 
matire, prix. Dies ist möglicherweise auch auf andere, wie ^t^f- 
hio, spicies (fr. epice), Valirius auszudehnen^ in denen dann das 
zweite i nur eine etymologische Reminiscenz sein wurde. Doch lässt 
sich in solchen auch an Assimilation denken, wie sie Gorssen I, 
306 und Nachtr. in BHnnms, Vicirrius annimmt. Etwa noch in 
Nimisis, midicus u. ähnlichen. 

2) in tonloser Silbe. Die Bedeutsamkeit des Akzentes erkennt 
man in daece (romanisch mit ie): Dicember, sedicim (beide rom. 
mit }), saequere : sicundus (neben saecundus), quaeror : quirella 
(neben quaerella). (Im Sizilianischen steht für unbetontes e 
meist i; vgl. S. 462 fg. Anm.) Mehr aber noch in zusam- 
mengesetzten Wörtern. Es ist wichtig, dass die Grammatiker 
einen lexikalischen Unterschied zwischen protenus, quatenus und 
protinus, quatinus statuiren, selbst wenn derselbe bloss in der 
Theorie vorhanden war. Die ursprungliche Bedeutung wird mit 
der ursprunglichen Form zusammengestellt; die sekundäre mit 
der abgeänderten. Aus pro te'nus, qua ienus wurde erst prJ- 
ienus, quälenus, dann protenus, quatenus (vgl. hdlegen und be- 
legen). Baene merenii und bine merenti repräsentiren die Aus- 
sprache hene merenti und benemerenti. Ebenso sind bineficium 
und ^baene saepe de republica meritos' (im Palimpseste von Gic. 
de rep.) zu deuten. Eine besondere Vorliebe für den hellen Laut 
des e scheinen die Konsonanten n und r zu besitzen. Derselbe 
zeigt sich auch in der Vorsilbe re-\ man vergleiche die englische 
Aussprache dieser in redeem, reduce, refer. 
II. Vdr Vokalen: 

1) in betonter Silbe : e. So daevs, aea, quaeunt, Zaea u. s. w. 
Ardeola, argenteola, capreola, faseolus, urceolus, in denen c durch 
I ausgedrückt wird, haben schon im Vulgärlatein, wie im Roma- 
nischen (Diez Gr. I, 470), den Akzent auf der Paenultima. In 
dius, io, mius ist i als stammhaft zu betrachten; Lia steht wohl 
für Lea mit romanischer Dehnung von ^. 
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2) in tonloser Silbe: tl. E und i vor Vokal waren in spä- 
terer Zeit wenigstens durchaus nicht zu unterscheiden ; die roma- 
nischen Sprachen haben beide zu j verdichtet; s. Diez Gr. I, 166 
fgg. Nicht grundlos scheint ae geschrieben zu sein in den ersten 
Silben: haeata, Claearco, Claeobolis, craeatus, Ihaeairo, Thaeo- 
dosio, da sich hier, besonders nach Doppelkonsonanz, j nicht so 
leicht einstellen konnte. Vielleicht begünstigte der Mittelton den 
dunklen Laut in: 

TdeodSra, 

Thäeodosio , 

Thdeodülo, 

Thäeotlma, 


im Vergleich mit^ 


Thiönoe, 
Tiöphanes, 
Tiöpilus, 
Tiöftle. 


Hl. Auslautend dasselbe Verhältniss wie bei e: 

1) mittelbar: meist e, 

2) unmittelbar: e. Die italienische Sprache zieht hier dea 
geschlossenen Laut vor; nicht selten ist der Uebergang in' f, wie 
in indif domani, Rieti. Man sprach bene merenti, aber benemeretUL 
Daher bene facere, bene velle, aber benificium, benivolentia. Pla- 
cid. in, 437 Mai sagt: ^Benivoleniia et malivolentia per i, noa 
per e dicitur; quoroodo benignus et maligntts, non benegnus. 
Saepe enim ex duabus partibus compositum nomen aut priorem 
aut sequentem litteram corrumpit. Ideo benivolentiam dicimus, 
non benevolentiam , quod crassum quiddaro sonat.' Vel. Long. 
S. 2235 P. dagegen: *Niso etiam placet, ut beniftcus per t scri- 
batur, quomodo malivolus, quod vides consuetudinem repugnasse.' 
Benificium finden wir oft in Inschriften ; benificio ist altitalienisch. 
E schlug ferner, wenn es vom Ende des Wortes in die Mitte 
geruckt wurde, zu i um in quippine, faciiine, anUcessor, anti^ 
cipo u. s. w. (Ritschi Rli. Mus. Vil, 577 fgg.). 

Endlich untersuchen wir die Aussprache des e in Position. 
Erforderlich ist zunächst die Bestimmung der Quantität Im Ro- 
manischen ist der Vokal meistens kurz, immer wenigstens im 
Italienischen. Im Neuprovenzalischen hat der Akzent gewöhnlich 
Dehnung hervorgerufen, so baürso, cässo, besHo. Diese Eigen- 
thumlichkeit, obwohl an ihr wahrscheinlich auch das Altproven- 
zalische Theil hatte, ist verhältnissmässig jung. Weit älter ist die 
Diphthongüiing des e zu ie [ea], die besonders im Spanischen und 
Walachischen auftritt, z. B. sp. hierro, wal. fier ^=i ferrvm. Da 
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nämlich in oifener Silbe ie [ea) lateinischem i entspricht, so miiss 
es ihm auch in geschlossener Silhe entsprochen haben. Aus fkr- 
rum wurde also zuerst ßrrum durch Einfluss der Betonung, dann 
fierro. Romanische Formen gewähren demnach Aufschluss über 
die lateinische Quantität. Die Abhängigkeit der Lautqualität voiv 
der Lautquantität behaupten wir a priori auch für die Position, 
so dass also e hell, S dunkel lautete. Dies wird durch solche 
Schreibweisen, wie fistus = fesius (O'^6tog), aecclesia = ecclesia 
{ixxXriöia) bestätigt. Aus prendo == prehendo wurde wal. prind, 
wie aus merced- fr. merci; aus fenSstra {(patvictQa) sp. fini- 
estra, wal. fereasire, wie aus hSne sp. bien. Hiermit stehen in 
Widerspruch z. ß. merinii=: merenii {fLSQBvu), wal. minie z=z minie 
ljiBvt€(i), faesius = ßstus. Wie sind diese Formen zu erklären? Wir 
müssen festhalten : die Quantität der Vokale war schon in offenen 
Silben manchen Schwankungen und Wandlungen ausgesetzt, wie 
viel zahlreicheren also nicht in gesthlossenen ! Gellius sagt (IX, 
vi): ^Ab eo quod esXago et egi verba sunt quae appellant gram- 
malici frequentativa, actito et actüavi, Haec quosdam non sane 
indoctos viros audio ita pronuntiare, ut priipam in bis syllabam 
corripiant rationemque dicant: quoniam in verbo principali quod 
est ago prima üttera breviter pronuntiatur. Cur igitur ab eo quod 
est edo et %mgo, in quibus verbis prima littera breviter dicitur, 
esito et unctito, quae sunt eorum frequentativa, prima littera longa 
promimas? et contra, diciito ab eo verbo quod est dico correpte 
dicimus? num ergo potius aciiio et actüavi producenda sunt?' 
Schmitz Quaest. orlh. S. 15 irrt, wenn er sagt: ^Siquidem constat, 
roultarum terminationum vocales olira longas temporum decursu 
ad correptas altenuatas, nunquam vero ad productas dilatatas 
esse breves.' Muss doch z. ß. mens aus mSns, mSnt-s hergeleitet 
werden. In manchen Fällen lässt sich die Ursache der QuauU- 
tätsveränderung schwerlich bestimmen, so gerade in den -von 
Gellius erwähnten ; meistens aber ist solche in der nachfolgenden 
Sonsonantenverbindung zu suchen, wie bei dem eben angeführten 
Beispiel. Der Einfluss von ns auf die Dehnung des vorausgehen- 
den Vokales ist unverkennbar. Doch möchte ich z. B. mit cre- 
scens, cresciniis m^^ii Valens, valiniis zusammenstellen; denn ur- 
sprünglich wurde wohl valeniis gesprochen, da der Stamm vaie 
ist Demnach könnte es scheinen, als ob nt ebenso verkürzend, 
wie ns verlängernd, wirkte. Floriniins lässt sich durch ein älteres 
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Floreniim recbtferligen, aber potinliat Gleicherweise gebt mer- 
cinnarius auf merced-narius zurück, aber Sisinnat Vindo auf 
venfumjdo, aber Spindoniianust In quereiia war e ursprunglich 
lang; es vereinfachte sich entweder die Doppclkonsonanz oder es 
verkürzte sich der Vokal, aber die Qualität blieb dieselbe. Doch 
warum illeborust Es stellt sich ein Dilemma heraus, das schwierig 
zu lösen ist. Es ist sicher, dass am häufigsten vor komplizirlem 
n und 5 e in /, ebenso wie o in u, überging. Sollte aus parhid's 
parmiis wie aus parens parins, aus maiSslas magXsias, wie aus 
iestis tistis geworden sein? Die Annahme einer gleichmüssigen 
Verwandlung des langen und kurzen Vokales scheint unsere 
Grundtheorie umzustürzen. Auf der anderen Seite ist die grie- 
chische Quantitätshezeichnung eine zu konstante, um an ihrer 
Richtigkeit zu zweifeln. Formen, wie KgriCxrivri C. I. Gr. 5788 
(Neapel], ^£Qi]vti Bold. 430, b, 6, iicj(i6Lvtißovg Mar. pap. dipi. 
XG, 41 (Ravenna, 6. od. 7. Jahrh. n. Chr.), fallen wegen ihrer 
Seltenheit nicht ins Gewicht Ein starkes Versehen begehl B. len 
Brink Philol. XXI, 166: ^Rescribo equidem ^^Xe^ijvteis de more 
Graecorum participia praesentia lalina in suam scripturam trans- 
ferentium. Quod ostendunt in ceteris nomiua Kgriöxf^vg el 
IjQovSrivg* u. s. w. / = ^ vor s könnte man aus der Wahl- 
verwandtschaft zwischen i und s (vgl. das prosthetische t ) herieileo 
(s. Dietrich De vocalium quibusdam in lingua latina afleclionibus 
Hirschberg 1855 S. 7) ; dann fällt aber die Analogie mit fi = o 
vor s weg. Kurzem e lässt sich nur da, wo es ursprüng- 
lichem i gleich ist, mit Sicherheit die helle Aussprache vindiziren. 
So adips Gen. adipis, cimix Gen. cmicis, asillus = asm-lus, 
Stella =iSiir-la, ptnna = pt$na (vgl. Fest. S. 205, a, 14 M.) = 
piina (nstf^vog) von f/pil {mtva, ni^tvia, JtCxvr^p,i, vgl. compi- 
ienier; impiius, praepitis). Ae fmdet sich fast nur für kurzes e\ 
Aegloge, confaectus, Aelpis, Caelsus u. s. w. Jncaesius für m~ 
ceslus von castus. In festus verkürzte sich vielleicht das e, wie 
in quiesco. Ueber dieses Gellius VI, xv: ^Amicus noster, bomo* 
multi studii atque in bonarum disciplinarum opere frequens, ver- 
bum quiescii usitate e littera correpta dixit. Alter item amicus, 
homo in doctrinis quasi in praestigiis mirificus communiuoique 
vocum respuens nimis et fastidiens, barbare eum dixisse opüiatus 
est, quoniam produccre debuisset, non corripere. Naro quiescii 
ita oporlero dici praedicavit, ut calescit, nitescit, siupescil atque 
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alia huiuscemodi multa. Id eliam addebat, quod quies e pro- 
duclo, non brevl dicerelur. Noster autem, qua est omnium rerum 
verecunda mediocrilate, ne si Helii quidem Cincii et Satyri dicen- 
duni ita censuissent, obsecuturum sese fuisse ait contra perpetuam 
latinae linguae coosuetudinem.' Zu qtuSsco stimmen die Formen 
quaescit, quaescenti. Entstand aus quiesco quiisco, quiescot Warum 
aber macht gerade quiesco eine Ausnahme? Vielleicht wegen des 
vorangehenden t; dann aber wurde die Reihe sein quiesco, quiesco, 
quiesco. Eine weit häufigere Schreibung ist quiisco; wie ist sie 
aufzufassen? Wir haben oben Beispiele beigebracht, in denen die 
Qualität bei Veränderung der Quantität stabil blieb. In anderen 
Fällen akkommodirte sich jene dieser, so in Egnatius, Egnatius, 
ignaiius. 


I = AB. 

I. Auslautend: 

Gen. Dat. S., Nom. PI. d. 1. Dekl.; 

Zosimi Reines. XIV, 158. 

Noviani Bull. arch. Nap. n. s. U, 73, 10 (Casinum, 

4. Jahrb. n. Chr.). 
domini Rossi I, 78 (344 n. Chr.). 
miri ebend. 98 (348 n. Chr.). 
benemeriti ebend. 414 (393 n. Chr.). 
Theoduii ebend. 464 (398 n. Chr.). 
Candidi Mai L Chr. 461, 4. 
sui ebend. 420, 8. 
novi Vind. Liv. XLI, xxiv, 15. 
biroti Taur. Cod. Theod. VIII, v, 8 § 1. 
reiiqui Vat. Leg. Burg. XXXI, 2. 
bestei Mone Mess. 
primi ebend. II (17, 6). 
vidi (d =^ t) Form. Andegav. XIX. 
sancii, basiteci ebend. XXIII. 
basileci Mar. pap. dipl. LXV, 5 (frank., gg. 657 n. 

Chr.). 
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sändi Pardess. CCCLXI. 16. 26. 58 (670 n. Chr.). 
saept4iiuroIi Mar. pap. dipi. LXXVII, 42 (fränk., gg. 

690 n. Chr.). 
(rini ebend. XCVI. 62 (frank., 690 n. Chr.). 
basileci Pardess. CCCCXXV. 11. 14 (692 n, Chr.). 
basiieci, sui ebend. CCCCXXIX, 22*. 27 (692 n. Chr.). 
basiiici ebend. CCCCXXXIH, 40 (695 n. Chr.), 
basiieci. sui ebend. CCCCXL, 12. 19. 29 (697 n. Chr.). 
^aquaeductus, non aqtdducim^ App. Prob. 197, 26 K. 
Herraemotus, uon terrimoiium* ebend. 198, 32. 

Nom. S. Fem. (selten Nom. Akk. PI. Neutr.) des Relativs: 

qui Rossi I, 117 (353 n. Chr.). 144 (360 n. Chr.). 645 (425 
n. Chr.). Boiss. I. L. XVII, 9 (431 n. Chr;). Renier I. A. 3841 
(Portus roagnus, 450 n. Chr.). Rossi I, 1111 (463—465 n. Chr.). 
Boiss. I. L. XVir, 10 (5. Jahrh. n. Chr.). 27 (490—502 o. Chr.). 
41 (525-541 n. Chr.). 60. 67. Mur. 2004, 1 (Ra?cnna, 574 o. 
Chr.). Steiner C. I. D. et Rh. 1806 (Trier). Fuid. Tim. I, vi, 
3. Ciar. Epp. Paul. 349, 20. Lugd. Cod. Theod. VII, i, 4. (xvi) 
xMar. pap. dipl. XCII, 22 (Rom, 6. od. 7. Jahrh. n. Chr.). Und 
dders. 

II. An- und inlautend: 

Iminio Münze Sisebut's Florez III, 232, 2. 
Cicilia Bob. Sacr. Call. 281, a, 19. 

Nordalban. Ciciie. 
^cilium est, unde operantur argentarii, a quo et cae- 
lata dicuntur' Isid. Orr. XIX, vii, 4. 
*caelum, quem vulgo cilionem vocant' ebend. XX, iv, 7. 
cimentus Gloss. Sangall. 

cimenia Kod. d. 7. Jahrh. n. Chr. Nouv. tr. de 
dipl. m, 296. 
• cimentidum Kopp Lex. Tir. 59, b. 
cimentum ebend. 71, b. 

Sp. cimierUo, pg. cimento^ pr. amen, fr. cimeni 
(neben cemeni). 
CHrmiae Mur. 1608, 10 (Iladria). 
Hymenius Amiat. Tim. I, i, 20. 
UdiSt Usus Mone Mess. S. 50. 



